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Die beiden Glossare sind ein Beitrag zu einem Wörterbuch 
der romanischen Mundarten der Vogesen. Beide Ortschaften liegen 
auf dem Ostabhang des Wasgau auf elsals-lothringischem Gebiete. 
Zur Gliederung und Einteilung dieser Mundarten siehe meine Arbeit: 
Die ostfranzösischen Grenzdialekte zwischen Metz und Belfort 
(V. Band der Französischen Studien von Körting und Koschwitz), 
Abkürzung OGD; das dieser Schrift beigegebene Glossar bringt 
gleichfalls einen Beitrag zum Lexikon unserer Mundarten. 

Der Kommentar bespricht in aller Kürze eine Reihe von 
Wörtern, die für die Mundarten charakteristisch sind: leider mulsten 
nur allzuviele mir dunkel gebliebene ausfallen. Nicht weniges ist 
bereits in den letzten Jahrzehnten Gegenstand philologischer Unter- 
suchung gewesen, von dem längst überholten Aufsatz Zeitschrift 
für Roman. Philologie EX, 497 fl. bis zu dem Beitrag Wortgeschicht- 
liches aus den Vogesen (in Melanges Wilmotte, Paris, Champion, 1910). 

Beim Zeitwort sind nur die tatsächlich gehörten Formen auf- 
genommen, daher die Lückenhaftigkeit der Paradigmata.. Das 
Paradigma des regelmälsigen Verbums ist unter Cä/g gegeben. Mit 
ı—6 sind Jie Personen des Zeitwortes bezeichnet; wo die Ziffer 
fehlt, ist Präsens Indikat. gemeint. Die Erklärung der Patois- 
ausdrücke ist vielfach in französischer Sprache gehalten, weil ich 
es oft für zweckdienlich hielt, meine Aufzeichnungen wortgetreu 
wiederzugeben. 

Die Lautbezeichnung ist phonetisch; die Zeichen sind die be- 
kannten, in der Zeitschrift für Romanische Philologie üblichen: 


a steht dem g, @ dem o nahe; g ist offen (frz. ma). 
£ ist geschlossen (frz. et&), g offen (me£ne), g frz. e in chemin. 


i steht in der Mitte zwischen 7 (ville) und g£ (elsäss. Miller — 
Müller, norddeutsch bitter). 


g ist geschlossen (eau), g offen (dort, fort). 

«@ geschlossen (peu), & offen (peur). 

u frz. ou (jour), 4 steht o nahe (nordd. Butter). 
ü frz. u (vendu). 


Für a, e, o, ze ohne unterscheidende Zeichen sollen mittlere 
Lautwerte angenommen werden. 
Kleine e, : über der Zeile bezeichnen (tonlose) z- und #-Nach- 
klänge. 
Beiheft zur Zeitschr. f. rom. Phil. LXV. ı 


Betont ist der letzte Vokal des Wortes, £ ausgenommen. 
Vereinzelt wird die Tonstelle durch einen Akzent über dem Vokal 
(4) bezeichnet, die Länge durch - (a), die Kürze durch “ (a). 

Nasalvokale sind 2 (chant), £ (plein); 7 ist der Gutturalnasal 
(deutsches » vor g, k — länger, Fink); # bezeichnet mouilliertes 
(Bourgogne, it. vergogna), " (dem Vokal nachgestellt) unvollständige 
Nasalierung. 

i lautet wie j in jemals, y wie frz. moyen, it. andiamo. 

# lautet wie der erste Bestandteil der Laute 07 (za) in frz. 
mois, toi. 

h ist deutsches A (hören). 

x ist deutsches ch in ach, “ der entsprechende stimmhafte Laut 
(beides nur in Belmont; in La Baroche ist vereinzeltes y = cA in ich). 

d ist ital. c in cento (sonst oft mit /# wiedergegeben), £ ital. g 
in gente (43). 

$ frz. ch (chanter), $ frz. / (jamais). 

s stimmloser Spirant (soleil), 3 stimmhafter (maison). 

Mit eingeklammertem (a/o), (e/r), (4/5) usw. sind Zwischenlaute 
(zwischen a und o, g und g usw.) gemeint. 


Reihenfolge der Laute. 


& folgt auf g, $ auf £, d auf & (in Belmont “% und x auf A), 
d 


z und $S aufs, Zaufz, # auf u, @ auf o, u auf @. 
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La Baroche (deutsch Zell) liegt im Ober-Elsafs. Von Türk- 
heim, der zweiten Station der Nebenlinie Colmar-Münster-Metzeral, 
führt eine elektrische Bahn in 3/, Stunden nach dem Wallfahrts- 
und Luftkurort Drei-Ähren (Trois Epis), 690 m hoch. Von hier 
erreicht man in 20 Minuten die ersten Häuser von La Baroche. 
Diese Gemeinde, die aus zahlreichen über einen Raum von mehr 
als zwei Meilen zerstreuten Gehöften und Häusergruppen (sections 
genannt) besteht, erstreckt sich bis zum Fufs des Grofsen- (976 m) 
und Kleinen-Hohnack (920 m) — eine Stunde von Drei-Ähren. 
Den Mittelpunkt bildet die in einer Bodensenkung liegende Kirche 
(Möte‘) mit dem Hauptplatz (/e Pres) und der zahlreichsten Häuser- 
ansammlung. Die Gemeinde, die etwa 2000 Einwohner katholischer 
Konfession zählt, gehört durchaus dem französischen Patoisgebiete 
an. Ausführliche Angaben, auch historische, über die Ortschaft 
gibt das statistische Werk: Das Reichsland Elsafs- Lothringen. 1 

Der mundartliche Name ist Ze Zara“? [nicht Ze Baröc mit 
Lahm, nicht Za Barountsche oder Baroitsch a wie das Reichsland 
Elsafs-Lothringen schreibt). Der Artikel wird als solcher gefühlt: 
die Einwohner nennen sich selbst s5 de (= de la) Bara“d, während 
die Leute des benachbarten La Poutroye (Schnierlach) ihnen die 
Namen Daroce, fem. Barocät beilegen. 

Es folgen die Patoisbenennungen der etwa 50 Häusergruppen 
(sections): 


Ba (eo B.). Br& (oe B.). 
Ba“! (ke Bye B.. E£i (deriig E.). 


Bara®e (le Bes Bara®l, auch % Ep (3 £.). 


Bes de Bara“£, dsch. Unterzell). Zkzo* (g / E.). 
Besät. Espos (el E.). 
Bulg (p 2.) Fe(F). 


3) Interessante Bemerkungen über die landwirtschaftlichen Verhältnisse 
der Dorfbewohner finden sich bei Ardouin Dumazet, Voyage en France, Les 
Pronvinces Perdues, Haut-Rhin. 

2) Le Barauc ist vielleicht aus La Basse Roche entstanden. Man sagt 
zwar heute Pc für roche, aber dies mag Lehnwort sein: eine Häusergruppe 
heifst /g Des Barawc (dtsch. Unter-Zell), eine andere Deri le Rawc, wo rau 
unverkennbar die ältere Form zu roche ist; in Rocät, Rocir, den Namen von 
zwei anderen Gruppen, liegt vortonige Behandlung des o vor. Französischem 
das entspricht in der heutigen Mundart dr, aber in vortoniger Silbe konnte 
sich a halten (zumal vor r nach Schwund des s); vgl. etwa catp Kätzchen 
neben cff Katze (dagegen mit £ «gPrl, cepei, crtet). 
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FiakaMl (g F\). Mösp (ge k Nür JE.) 

Fmära®£ (frz. Phümaroche). Aloli (Aloli g va”). 

Fogre. Mötg” (s. Mosta). 

Fötnel. More‘ Fölg‘”e. 

Göt (ek G.). Dlposta (Ip Al.) ist angeblich frz.; 
Grabujät (ge  G.). das Patois sage dafür A/örg”. 
Grfn (e Rö& G.). Möte. 

Ge (e @.). nn. (Je AM.) 

Güraggt (frz. Giragoutte). Ua;g (gro U.). 

Henzgl. Ca;o (kp ro L.) 

Ilöing (eg A.). Pifs (le P.) der grofse Platz bei 
org (eo Ä.). der Kirche. 

Keti (€ K.). Pre';ür (Feld und Wez). 

Krä (oe K.). Räi (e Grä R.). 

Kreste‘ (frz. Christe). Ra®%e (Deri le Ra“!). 

Cän. , Roeät (gie R.). 

ca (eViCa)., Roeür (glg R.). 

Ca (g rest, CA). Romg”göt. 


Ca (e ig Ca, vielleicht richtiger Sgstip (einmal Cgstig). 
‚oe Piet Ca, frz. Plain Champ). Saprf. 

Cepel. Sta’g (ek S ). 

Lgbg& (g Z.) dsch. Leimbach. Trepk. 

Le'ma (o L.). 


Das in diesem Glossar zusammengestellte Material wurde von 
mir während der Jahre 1907—ıgı4 in den Öster- und Pfingst-, 
teilweise auch in den Hlerbstferien gesammelt. Meine Angaben ver- 
danke, ich im wesentlichen der Familie Laporte (in der Sektion 
e Vi Ca — aux Vieux Champs, etwa 20 Minuten von Drei-Ähren), 
und vor allem Frau Caroline Laporte, geborene Perrin (im Herbst 
1913 53 Jahre alt), die mir immer wieder mit der gröfsten Bereit- 
willigkeit Aufschlufs über ihre Mundart gab (Frau Laporte ist in 
La Baroche geboren und hat die Ortschaft nie verlassen). Vieles 
ermittelte ich durch Fragen, wohl das Wertvollste hörte ich ge- 
legentlich, ungefragt, da Frau Laporte, die sehr redselig ist, das 
Patois zu Hilfe nahm, wenn das Französische versagte. Ihre An- 
gaben wurden ergänzt durch die Töchter, Louise (im Jahre 1913 
24 Jahre alt) und Aline (20 Jahre), durch den jüngsten Sohn 
(17 Jahre) und auch durch den Herrn des Hauses Jean Baptiste 
Laporte (59 Jahre). Meine Notizen machte ich immer sofort an 
Ort und Stelle. Zweifelhaftes wurde bei den folgenden Besuchen 
nochmals erfragt, beziehungsweise berichtigt. In der Familie, die 
von Alters her in der Ortschaft angesessen ist, und mit den Nach- 
barn wird nur Patois gesprochen; doch ist allen Mitgliedern, 
namentlich aber den Töchtern, das Französische geläufig. Manche 
deutsche Wörter und Wendungen sind, von den zahlreichen älteren 
Lehnwörtern abgesehen, neuerdings bekannt geworden durch den 
Verkehr, die Schule und den Militärdienst (der Vater und der 
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älteste Sohn haben in Berlin bei der Garde gedient).! Die Familie, 
die dem mittleren, nicht eben wohlhabenden Bauernstande an- 
gehört, lebt vom Ackerbau (Haupterzeugnisse: Roggen, Kartoffeln, 
Runkelrüben) und von der Viehzucht (Viehstand: 4 Kühe, einige 
Ziegen, 2 Schweine, kein Pferd); die das Anwesen umgebenden 
Wiesen liefern Futter, der benachbarte Wald Brennholz. 

Die Kontrolle über einen Teil des Materials wurde mir in 
der 3/, Stunden von Vi C2 entfernten Sektion (rüraggt (Giragoutte) 
durch den Landwirt Herrn Charles Demangeat (im Jahre 1913 
70 Jahre alt), dessen Frau und Söhne ermöglicht; abweichende 
oder bestätigende Angaben aus Giragoutte (Abkürzung: Girag.) 
sind gelegentlich vermerkt. Verwertet wurden schliefsliich noch 
eine Reihe von Mitteilungen, die ich von mir zufällig begegnenden 
Leuten, auch von Kindern, erhielt. 

Über die Mundart von La Baroche hat H. Lahm in Boehmers 
Romanischen Studien, Bd. O, eine Arbeit veröffentlicht, die Texte, 
Paradigmen und auch ein Glossar bringt, das indessen nur einen 
Bruchteil des hier gebuchten Wortschatzes enthält. Dieser Mono- 
graphie verdanke ich manche Anregung, obgleich ich ihr kein 
Wort ohne weiteres entnahm. Es hat sich nämlich bei der Nach- 
prüfung herausgestellt, dafs Lahms Angaben (auch von Druckfehlern 
abgesehen) nicht durchweg zuverlässig sind. Die Kontrolle wird 
allerdings dadurch erschwert, dafs der Verfasser nicht angibt, von wem 
und in welcher „Sektion“ er sein Material erhielt. Ich gebe hier 
ein Verzeichnis der wichtigsten Abweichungen zwischen den Auf- 
zeichnungen Lahms und den meinigen; in der ersten Reihe steht 
die von mir festgestellte Wortform (die Bedeutung ersehe man aus 
dem Glossar): 


lies @n (aune) statt Zr. lies Dies statt Daigs. 

n 608 (Tasche) statt dg£. „ p&s statt Da's. 

n gvig statt erie. n rgrivg raccommoder statt Te- 
n Jiejei (s.v. feel) statt fipzel. mettre & la place, remballer. 
n„ gerid statt grio. „ röd statt rögı. 

n Lfglv statt gigte. „ ssdi (Stück) statt Schuppe 
n Leis statt Sei. (ecaille). 

„ Zlazar statt Zlazad. „ skös statt skos. 

„ hädi statt hardıt. „ ska (ie) statt seku (lo). 

n kiatl statı kjol. „ sAüri (recurer) statt skürg. 

„ kiül statt kühn. n„ sa (ig) statt saou. 

„ krig (weinen) st. Ara (schreien). - „ spiyg statt spinl. 

„ cr (fallen) statt Ser. „ nk statt Snob (cousin). 

„ maSüri(beschmutzen)st.kauen. „ swome statt Sp"mg. 

„ moslä statt mosgldt. „ valü statt valu. 

» ugs statt ueß. „ vällu; statt vanlhüz. 

„ rauslg statt osle. „ ra“ statt ol. 

„ PäSaral statt Pasaraj. „ zur statt vp"r. 


!) So sagt man fer ı” üdd eine (militärische) Übung machen. 


Für / gilt (broc) und /g Stansel (tartinc) bei Lahm fehlt jede 
Bestätigung; niemand wollte etwas davon wissen. — Zu sanlü ge- 
fühlt (S. 64) lautet das Feminin. santai, nicht sanfü. — nariso 
(nourrissons), zerisai (nourrissais) usw. sind unrichtig, da die voge- 
sischen Mundarten die Inchoativbildung -zs-, -iss- nicht kennen; 
s. Glossar v. zer. — Auch das Geschlecht der Wörter ist mehr- 
fach ungenau angegeben; £%, krük, rim, Sno, Spals, Slork sind weib- 
lich, gäd, fedri, rämgs, uze‘ (d 3/in) männlich. 

Über die unweit La Baroche gelegene Ortschaft La Poutroye 
(dtsch. Schnierlach) gibt es eine namentlich in syntaktischer Hin- 
sicht treffliche Monographie: Grammaire du Patois Wallon (so!) du 
Canton de la Poutroye, par Simon, Strasbourg, Herder, 1900. 
Auch dieser Schrift verdanke ich manche Anregung. — In seinen 
Vogesischen Miszellen (Archiv f. d. Studien der Neueren Sprachen, 
Bd. ı22 (1909), S. 369 ff. bringt H. Urtel ein kleines Vokabular 
mit Wörtern aus 20 Ortschaften, in denen zum Teil eine der von 
La Baroche verwandte NMundart gesprochen wird. Derselbe Ver- 
fasser bespricht eingehend (Lothringer Studien, Zeitschrift für Roman. 
Philolog. 36, 670) die Konjugation zahlreicher Ortschaften dieses 
Gebietes. 

Eine Orientierung über die Lautverhältnisse der Mundarten- 
gruppe E, zu der unser Patois gehört, findet sich in meiner Schrift 
über die ostfranzösischen Grenzdialekte (s. das Vorwort). — Die 
Mundart unterscheidet ein Imperfektum Indikat. 1 und U, letzteres 
mit den Endungen -är, -ör, -anön und der Bedeutung (ich sang) 
„soeben*. 


Glossar. 


alısent de mg;g‘ Rosmarin. 1 

äfıg, 3. fi, anschwellen; g vü Afıf 
es wird anschwellen; e/a ro be 
afıg; pot dfzal geschwollene 
Lippe. 

dfiür Geschwulst. 

ai ja. 

aläd f. Schwalbe. 

ale gehen (gewöhnlich nale); var 
ke r93 alö wohin geht ihr? alp 
s g lalst uns fortgehen. 

al3ö m. Motte (mite). 

alei m. Baugerüst des Maurers, 
Zimmermanns. 

al&r (de; a.) Elsbeere; der Baum 
aları (alisier). 

äm Mann; 7 ma am; I vi dm 
Greis; 7 big äm, de big äm; Lo 
Bönäm Le Bonhomme, Ort- 
schaft in der Gegend von 
La Baroche. 

ama“l f. Almosen, /$ fer ! amarl 
£ por. 

amu, (nur in) Po /amu ke, pol 
amu k ge se' malgv weil ich krank 
bin; s. $ffn. 

än (de; a.) kleine Stechmücken, 
die man nicht schwirren hört 
(petits /är$ qui ne bougent pas, 
quand ils sont en train de 
piquer et qu’on peut, par suite, 
tuer sans peine). 

än (a/o) Elle, än darf; änd FPeri 
die grolse Elle (on s’en sert pour 


la toile); Verb. @rg mit der Elle 
messen. 

ane‘ (auch äng‘) m. Frle. 

aygg m. die Türe hat zwei aygg 
Türangeln; /e dan (s. dies) en 
fer se rattache a lV’aygo; Ss. de- 
braci. 

& (oft schwach nasaliert) man: s @ 
3 € /rö5, wenn man friert; s. 
noch 2. 

dgasiremä” S. d£. 

ätir (cheval) entier. 

a"rg arbeiten, 1.—3.a"@r, 4.a”rp; 
gen a'&r mi enai; el a”ar da 
/g ba® er arbeitet im Walde. 

a"re‘, f.a®rer, Arbeiter, Arbeiterin. 

ds m. Knochen; s. boliä, macig. 
auwsa/ f. Radnagel; s. ef. 

a®sie m. kleines Knöchelchen im 
Mund. 

a®sg wagen; An at; mi man darf 
nicht (Germanismus!). 

a®f mask. Wirtshaus, nalg g la#t; 
gl ä a®lräs, s@la“iräs (Wirtin); 
der Wirt /o mat dl a®ı. 

auei f. Nadel, dörg p fiela. 

äyli f. aiguillee, fr Auli d fi. 

ärä Hering, /änla d ära Fälschen 
Heringe. 

äräi f. Ohr; s. berie, Cara, ziygg- 

ärb m. Baum. 

ärkt m. le; ärkt die drei parallelen 
Holzleisten auf dern Strohdach; 
Ss. 19. 


ı Min suche unter II die mit (A)a-, «d.h. mit verstummmtemn A anlautenden 


Wüorter. 


Io 


ärmfr f. Schrank. 

ärü Aufmerksamkeit; /g /gr ärü 
man soll aufpassen; /gig arü 
faites attention (die Jüngeren 
brauchen meist das französische 
Wort). 

äl&r zwischen; /g lümit Altar le s£p; 
dl&r es£n untereinander; s. de- 
spu;, IT Alt&r dü (un entre deux) 
nennt man die Furche, / rai, 
zwischen zwei Äckern, auch 
die Türe, welche aus dem 
belei zur krap führt (s. 8197). 

älr£ hineingehen, fo 3 d/rf um 
hineinzugehen; Impf. 4. A/rän; 
Perf. & afr& geil za“ (zu ihnen), 
Plur. a/r&n. 

arön f. Hafer. 

1. aru haben. — Praes. Indik. 
gnts de, np d, vo; $ (ale). 
kakroy 5 was habt ihr? e/Q. 
— Imperf. I, 1.— 3. vu (au), 
4.— 06. arän (aun), Imperf. II, 
1.— 3. arör, 2.laror, 4.-—0. 
aronon; el arör wird zusammen- 
gezogen zu dlär. — Perf. ı. 
& 0% 0... — Fut.fer, 
I grä, el grk, npy erd, voy grö 
(alo), elgerö. — Kondit. erai, 
t erg, el erg, Plur. gran. — 
Subj. 2., 3. ö (a/o), 5. 093 an. — 
Part. Praet. gwü,; £ grü = fe 
grü; teil (1 Egrü) frp (tm 
as eu froid). — Imper. und 
Partic. Praes. fehlen. — di 
lya; dito be di! gv viel 
Wasser; en 3 dDramd il yena 
beaucoup; enireki nur 
einen; en? pe dmös, pe dw 
tüsi, eli grübramd dnäc es hat 
viel Schnee gegeben; el ı arör 
wird zu e/iär es gab soeben; 
en jär (il y en avait tout ä& 


l’heure). 
2. rau wieder haben (ravoir), 
$e vü lg rau. — Praes. Indik. 


£ errg [£ habe von neuem 


Hunger, / errg, el erre dg vi 


hat wieder Leben, ne rre, re 
rrö, el errp [e£. — Imperf. 1, 
3. € rau; np raun, Imperf. 11 
& avorrör Je, IL avörrör, el 
arorrör (hatte soeben wieder). 
— Futur. 3. eg rrere Se, 5. 7g 
rrerö. — Subj. ke terrä, 5. kg 
vo rran. 


bä m. die erste oder zweite Milch 
der Kuh, die gekalbt hat (man 
gibt sie den Kühen, Schweinen). 

babaä m. Schaf (männliches und 
weibliches Tier) — allxemein, 
nicht etwa blofs von Kindern 
gebrauchtes Wort. 

babläa (auch badlu), 
Schwätzer. 

babtg, 3. babül schwatzen, fQ /ukz 
ke t babl&s. 

bäd; gn bäd d €ft ein Haufe 
(troupe) Katzen. 

bäi (ajo), ı. daj gähnen. 

baiar m. brouette & Echelle, $plat; 
diese nach rückwärts gebogene 
Leiter bildet den Rücken des 
Schubkarrens. Der Karren 
selbst hat keinen aus Seiten- 
brettern gebildeten Kasten; 
er besteht aus Querhölzern, 
Spar traverses espacees et ä 
jour; /£ drg les mancherons. 

bäkg, 1. Sebäk, ebäk, el ge bakg 
stark hinken (s. dausti); s & 1” 
bakg, gen bäkäi einer der hinkt. 

bakg m. Speck, bad d bakg Speck- 
seite (sidi d bäkg ein kleines 
Stück); e/@ g bakg sagt man 
vom Brot, das gleichsam 
„speckig“* ist, n’est pas leve. 
(Schinken ist 8455). 

bälmd leise; &e präk (spreche) fu 
bälmd; sd dbr&l tu db. (brennt 
sachte). 

bän f. bandeau, attache en fer 
au montant de la porte et 
tenant ä l’aygg; gn band &; 
s. debr&dt. 


f. bablat, 


bänat f. Binden, mit denen man 
die Kinder (in Windeln) wickelt. 

bäyk m. Bank. 

band m. beignets; es gibt deren 
zweierlei: 1. /e uds band: avec 
de la farine, deux & trois oeufs, 
du lait, du sel on prepare une 
päte &paisse qu’on coupe en 
tranches et qu’on fait cuire 
dans l’huile ou le beurre; on 
les saupoudre de sucre pile 
et on les mange les jours oü 
’on fait maigre (mercredi et 
vendredi du car&me); — 2. sd 
bändä: on prend plus d’oeufs 
(une demi-douzaine) et de la 
creme jeune et on fait cuire 
dans T’huile et le beurre; sd 
göf, forme des bl/ös, wird hohl 
und knusperig; se mange le 
dimanche avant le carnaval; — 
band auch croüte qui g’attache 
aux pommes de terre en robe 
de chambre ou pelees dans 

- la po£le. 
bad s. bäkd, mpnir!. 

dbäuä Feldhüter. 

ba“ (alo) m. Holz, Wald; /e Zümut 
dg bau; köd dba“ s. /n$;, ba“ d 
Irgvig s. höt. 

Ba*l; ig te‘! de Ba“! Flurname. 

ba®lät f. Birke; 3. rgm{. 

bauä sorte de poissons qui bar- 
botent dans l’eau d’un &tang 
[in der Nähe einer Mühle bei 
La Baroche]. 

baug, 3. bäy geifern; dayä einer, 
der geifert. 

baue‘ m. bavette d’enfant. 

bausti, 3. bausti leicht hinken; s. 
bäkg. 

bärb f. Bart; bärb d iv Sedum 
acre (Mauerpfeffer); darbu, f. 
-ü2 bärtig. 

barbe‘ m. Arzt. 

barböt 3. 3.5 £ barböt luku er 
brummt (bougonne) immer; 
barbötä der brummt. 


Il 


bare‘ m. Querholz am Wagen; 
5. CE. 

bare! m. Fäfschen, das höchstens 
ıo Liter enthält und mit in 
den Wald genommen wird; il 
est de forme ovale avec, au 
haut, une embouchure en forme 
d’entonnoir; en bas il est muni 
de deux supports pour le poser; 
— angebrütetes, verdorbenes 
Ei (eufcouwvi): snärg, säde 
barze' d pisi (Küchlein). 

bäfi taufen, 3. e datt; Impf. U, 
3. batipr; Partic. el 4 bat. 

daft bauen, np bätip. 

Bar Baptiste. 

be gut (bien); de /@ recht weit; 
fe lg b£ halte es fest; den gdrg 
s. edrö, ben e; (3/x) bien aise; 
— tro be d 1 gv viel Wasser; 
tr& be de Sabli beaucoup d’arbres 
arraches par le vent. 

be nieder, niedrig; /ofü de um- 
geworfen; /p sid & be Sonne ist 
untergegangen; s. dr9. 

brjt küssen (doch nur von Ge- 
weihtem, Heiligem), z. B. den 
Ring des Bischofs; de%r /p 60 wü 
(auf dem Kruzifix); sonst rg- 
brest. 

beinat f. abgeschälter Ast einer _ 
Eiche; s. Pe/5e. 

be‘t £. Tier. 

be'tri f. Dummheit; /er, dir de b. 

beigs (pfit b.) ganz kleines Näd- 
chen; 8. dgs. 

1. dek f. partie de la pioche rec- 
courbee en pointe, während 
hu (houe) der breite Teil ist. 

2. bek m. Kufs (von Kindern 
und Erwachsenen), dfn ı” b£%; 
den mg (gib mir) /g bek (bek 
auch Schnabe!). 

bekbä® m. Specht. 

b£c m. Trog der Schweine; Wasser- 
behälter der /ölg”g (s. dies). 

1. bee m. kleiner, 5 cm langer 
Trog für Hühner. 
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2. bfeä& m. espece de bolte rec- 
tangulaire montce sur pied, 
dans laquelle se trouve la meule, 
b. de mül, Trog der Schweine. 

bernd willkommen! Grufs an je- 
mand, der eintritt und den man 
lange nicht gesehen hat. 

berzi f. durch Schnee gebahnter 
Pfad, /er le b.; fe ser (folgen) 
Ze berzi; gleichbedeutendes /er 
le freiür gilt als französisch. 

berc$ m. der Wasserstrahl (filet 
d’eau), der aus der /dle'”g (8. 
dies) kommt; auch die aus dem 
kolä der käzmät (s. dies) aus- 
flie[sende Molke. 

berie, 3. br&l brennen; /e; Aral 
me berig die Ohren klingen mir; 
berie do s/$ sonnverbrannt. 

berngr m. Eclair de chaleur; 4 zu 
(sieht) 9 2. 

beriel f. s. dergte‘, höt. 

1. dgs Mädchen, Tochter, &fn bgs; 
s dä me b., nöt b.; besonders von 
der eigenen Tochter, s. /ei, zi. 

2. bes f. kleines Tal; /e Ags de gro 
Bös$ Flurname. 

besä 8. sole". 

b£st m. kleines, leicht gekrümmtes, 
mit Löchern versehenes Becken, 
um die Molke auszuschöpfen; 
s. kazmät, spinei. 

b£st; se b. sich bücken, neigen. 

bestäbüe (wird mit dmei büd er- 
klärt), von Ziegen dont la tete 
devient tres grosse et qui ne 
vont pas au bouc; baeuf chätre; 
in weiterer Bedeutung: Mann, 
der keine Kinder hat. 

bgt schlagen, dg/ de b&r buttern; 
te m bel, e m bel er schlägt 
mich; gie iesbgelrg ko, em 
betü. 

beit m. &tui pour pierre & faux. 

betei m. Jer Teil des Anwesens, 
in dem das Getreide gedroschen 
wird, insbesondere die Tenne: 
preparg Ig betei den Boden 


rein fegen; s. grfn, möjg, 
sole‘. 

belais m. babeurre; s. z£s/t. 

bet@r f. der Schwengel des Dresch- 
flegels; s. figei, vgs!t. 

bibt m. Maikäfer, 

Bf f,, dl eznü fer en tif — sagt 
man vom „patron qui, bien 
repose (elf pübernü il a pu 
venir A son aise), vient donner 
un coup de main au milieu 
de ses gens et repart au bout 
d’une demi-heure*; auch in 
Giragoutte „d’un homme peu 
actif, qui, apres diner, prend 
le Ar@c et travaille ferme une 
demi-heure ou une heure“, 
eve fer en bif (s. drüf). 

b15 f. scharfer (piquant) Nord- 
wind; 7’ dp nor ist ein heftig 
wehender Nordwind. 

diene‘ m. pucelage; JEhpspb. 
sie hat noch ihr p. 

binäi f., dä fn binäi in einem 
Augenblick; /g binäi si in diesem 
Augenblick; Demin. birat, dd 
£n birat (Kinderwort). 

bir («de b.) Bier. 

bi$_ m. Wiege. 

bisi wiegen, gl se bis. 

bistök f. die grünen Kartoffel- 
knollen; 3. mäak/dt. 

bia, f. bid weils; Ss. Aa®p. 

bidea, f. bidcäd weilslich. 

bids, nur in für bids poire blette; 
le pür sg bias. 

ı. biäst Birnen oder Äpfel zu 
völliger Reife bringen, indem 
man sie in Stroh legt (ohne 
dafs sie einander berühren); 
Sg le bölg biäst, gel biasy; Ss. 
pert. 

2. biäst m., I bidst d frülge eine 
gewisse Anzahl (20 bis 30) 
Äpfel, seltener Birnen, die man 
zum biäst oder /frf in Heu 
oder Stroh (früher in die Prifs) 
legt; Kinder machen ein Pd’ 


in dem Heu und legen die 
Äpfel hinein. 

3. biäst verwunden; sg didst; 3 m 
g biäsı (Subst. fn biäsür). 

. big, f. bel schön; s@3 4 big es 
ist schön; ses? (dies) 2 die; i 
big äm, de big äm; steigernd sd 
3 4 biel g uä$ (schön grün, sehr 
grün); vgl. 20°, was; el Sepü 
d en bel, s. S£p; en bel gä” eine 
schöne Person; — de tel die 
jungen Mädchen, die an Weih- 
nachten als Jesus-Kind er- 
scheinen (font l’enfant Jesus); 
vgl. Pe. 

2. big m. Roggen, s. /ermd, efizg; 
ee‘ d big Roggenhaufen (s. ce‘); 
big d räm Welschkorn, mais, 
ı sp d big d räm (wegen des 
kräftigen Stengels so genannt). 

biök, biyk f. Schnalle. _ 

blablä m. dasselbe was /oig. 

blablä$ Ziegenname. 

blasi Kuhname. 

bläs Kuhname. 

blgd f. belle blouse d’homme bleue 
(teurer Stoff), getragen von 
Käse- und Schweinehändlern. 

blös f. bosse, tumeur de la grosseur 
d’une pomme, venant Spon- 

. tan&ment & la t&te des vieilles 
gens (eitert nicht); vgl. bai. 

dl& m.f. blau, fr bie ra“. 

bö m. Kröte. 

böd (auch dgt) f. Lüge. 

böde, 3. böd; gl € bodr, lügen. 

bödu, f.bödräs Lügner, [auch mät«]. 

bög f. Ring (bague). 

bok£ die einzelne Blume und die 
ganze Pflanze; bokf d Sf Zozef 
Saxifraga granulata (Stein- 
bruch). 

bokidg m. Holzhauer, /p db. ar@r 
da lg ba“. 

bokl£ m. Böckchen; 3. dgvr?. 

be & Mund. 
böeg m. rondins de sapin, non 

fendus, places !’un & cöte de 


13 


Pautre et formant le plancher 
de la r@ et du (A)ädei; in der 
r@ berühren sie sich nicht, um 
das Abfliefsen der Jauche zu 
erleichtern; sole le döeg sie zu 
einem Fulsboden aneinander 
reihen. 

boli in Bewegung setzen, /g mi 
boli; 2. te boli; ge boli kg (es 
regt sich noch, von einem Tier, 
das man tötet); ge sanft boli 
fühle etwas an mir krabbeln; 
sä böli von verschiedenen Far- 
ben qui „piquent les yeux“, 
miroitent; 4. vo bplig [in Girag. 
ist angeblich das Verbum ver- 
altet]. — Boliä, f. -ät, von leb- 
haften Kindern: ab k 4 bolia, 
bes k a boliät,;, ıT bolid A®s 
Knochen des Ellbogens, den 
man angestolsen hat und der 
einen heftigen Schmerz ver- 
ursacht. 

bo”, f. bön gut, /gr & bon; stei- 
gernd: e/ & bön e Sas sie ist sehr 
geizig; vgl. 1. die. 

bön blind, auch don d duz &! (auf 
beiden Augen); don d iygn ei 
(auf einem Auge) einäugig. 

bong; el & bong pie 1 pilat (wohl 

— il est bonnet plein, celui-lä) 
er ist ganz betrunken (nur in 
Girag. gehört). 

bonüär m. Glück. 

bpd f. Grenzstein im Feld, auf 
der Wiese. 

bögri, auch dongvi lange Zeit; £ 
dmür bögvi bleibt lange aus; sd 
dür b.; & eg Se dögvi bin lange 
ausgeblieben. 

bönö Ausruf, womit etwas be- 
richtigt wird. Auf die Be- 
merkung „der Vogel ist blind“ 
lautete die Erwiderung: bdönö, 
e vu (im Gegenteil, er sieht). 

bör f. Ente; Demin. dora# f. (auch 
Kosewort für kleine Kinder). 

borg, 2. le bör (olp), 3. g bor lukü, 
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schmollen (bouder); dora (auch 
boru), f. böräteiner, derschmollt. 
bör£nd m. poteaux soutenant l’en- 
tablement devant la Ardp; s. S/oi. 
borigdeg Tiere milshandeln, ef 
boriöde sp bü (seinen Ochsen); 
£n vec borigdläl. 

borigdu und dyrıydu der Tiere 
milshandelt. 

bös f. Bienenkorb (ruche); s. £3:, 
mosält. 

böosät f. Körbchen für Faden, 
Stecknadeln, Scheere. 

bosel f. Körbchen (en carton) für 
Scheere, Faden, Stecknadeln. 

1. 508 (bus) f. Börse; — poche 
d’homme (de pantalon, paletot); 
s. mal, päl, 

2. bö$ f. Blase auf der Haut; {rn 
bö$ de sä geronnenes Blut in 
der Hand. 

bö8g m. Buche (gilt als das beste 
Holz); Demin. dgsne‘ kleine 
(junge) Buche. 

boste‘ m. Korb mit einem ihn in 
der Mitte überspannenden 
Henkel aus Weidenruten, z” 
grä b.; Demin. bostip Körbchen 
mit Henkel in der Mitte. 

botai f. Flasche, 5. pifn; Demin. 
botidt. 

bölg (vertritt ungebräuchliches 
„mettre“), fg ? bö/f ıT mend 
(Stiel); dötg Ip po tsü lg fei; 
bölg le fi gsfn die Fäden ver- 
einigen; böff d kotg (ein Kleid, 
Werkzeug) wegwerfen; 1. 3% 
böt gröi ich entledige mich 
ihrer (s. /orie); 2. te dgl d I gv 
schenkest Wasser ein; 3. dgl. 
Imper. 5öt Ip tula gsg Pifs stelle 
es dort an seinen Platz; 3. znp. 
— Bestellen: £ sp dbötg po Pösng 
sind bestellt, die Totenglocke 
zu läuten; $/g böte habe Ihn 
bestellt (commande). 

bö&i f. Beule, die von einem Schlag 
oder Stofs herrührt. 


beile, 3. beil, 6. bailo brüllen 
(vom Stier, der Kuh); quaken 
(vom Frosch). 

bzlö m. grosse bouflce de fumte 
sortant d’une cheminee; mor- 
ceau (so!) de brouillard; eau 
qui sort de terre; bild d fmäi 
bouffee d’une pipe. 

bä&r f. Butter, /g br @ bün; bft de 
b. buttern; ae keit ber zer- 
lassene Butter. 

b&s f. cuve & lait plus longue que 
large (hauteur 0,80 m, largeur 
0,50 m) avec une anse ä 3 trous, 
contenant 4 ä 5 see; on y 
verse le lait trait dans l’etable. 

büb (auch dab), besonders von 
einem kleinen Knaben, mp p/4 
büb und von den eigenen 
Kindern, nö büb; vgl. f&; s. vi. 

budig m. Nabel. 

büe m. (auch dk) Ziegenbock; 
3. bestäbüc. 

büce Metzger. 

bucg m. ouverture donnant sur 
la mangeoire du porc (/9 dfe 
de poSe‘), et par laquelle le porc 
passe la tete, s. /öd; mitunter 
scheint mit dw der Trog 
selbst bezeichnet zu werden. 

bulg roter, weilsgefleckter Giftpilz. 

bür trinken; 1. fe da; vo ber. 
Imperf. se $ drrrai; Imper. 2. du; 
tig, bu, mg pliä; 4. brrong lalst 
uns davon trinken; /p bür das 
Fressen für die Kühe, /9 pre- 
parg Ig bür po lez eberve (s. dies). 
bürık m. Esel; s. ham. 

büsı stolsen; bäüsı /p vr@& den Riegel 
vorschieben; 8. rbust. 

bu;f m. Kuhmist, 27 duzf d vge. 

buskg Kuhname. 

buäi f. Wäsche, fer lg buäi; s. lftv, 
Siert, koe. 

buät f. kleine Mücke; auch = Snpk. 

bugle schreien vor Schmerz oder 
Furcht (von Kindern); 3. dug/ 
(brüllt — die Kuh); 6. duclo. 


buelgs f. Geschrei, fer de gät 
bueles ein schönes Geschrei 
(ironisch); Ze db. 2 el feigr! 
(soeben erhob). 

buftei m. affıquets, etui en bois 
pour y mettre les aiguilles, 
ge bt ley auei dä Ig bugtei, 

bräfg gierig fressen ; von Menschen 
gebraucht „l’expression est 
grossiere“: eg bräf be, e braf ina 
ki” poSe wie ein Schwein; g/ 
bräf prek oSld ke düs dey 91 fast 
soviel wie zwei andere; £ dräfg 
pelmä (salement). So auch in 
Girag. 

brai; s & brai es ist schmutzig; 
tä& brai tu es sale; g£ sp drai 
ils sont sales. 

brai;, sa brai ıl fait sale; s& drai 
bramd gnei es ist sehr schmutzig 
heute. 

brajät f.; Ile braiät de e5s der 
Hosenschlitz. 


braiel, f. braiaiz schmutzig; sa 


3 4 braiei, Ig eegmi & braiei 
[Girag.]. Subst. /) draiei la 
caisse & mortier. 

Dräkg Hanf brechen (veraltet, da 
in L. B. kein Hanf mehr ge- 
pflanzt wird). 

bräko m. Knüttel, derbes Holz; 
8. Peg. 

bramdä” (a/o) viel; dramd” dä 
viel Eier, dr. d näd (Schnee). 

bräm., eg fg dgräbrä Bewegungen 
eines Hinkenden (auch von 
Trunkenbolden); g£ /gig d grä 
dr&ä von Leuten, die sich 
schaukeln. 

brädr, 3.bräd, 6.drä.lg, von einem 
auf dem Felde lodernden Feuer 
(flamber). 

brädp m. abgeschälte Eichenrinde; 
s. Pelip. 

brädvi (do br.) Branntwein; drädv! 
d truz 'Treberbranntwein. 

bräsi schaukeln, ı. fe dbräsi, 3. gl 
bräst Isü Ig bräsia®l;, g bräsi be- 
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wegt sich hin und her (von 
einem Baum); 6. eg s dräsig. 

bräsia“l (a]o) f. Schaukel. 

brä“@ dicker Nagel „qui rive le 
palonnier au timon“. 

brät (de b.) Schnittlauch, Allium 
schoenoprasum. 

bravo Wade. 

örf Arm; büddrg Ärmel; s. Zinat, 
baiär. 

dbrebel f. Heidelbeere; drpbel grä 
mer Preilselbeere (airellerouge). 

drgbli m. Heidelbeerstrauch. 

dr£m was leicht zerbricht — wie 
es scheint, nur vom Holz, 52% k 
dbrgm; snärg (taugt nichts), 
el & Irog br£m (vom Stiel eines 
Beiles). 

drfr schreien (d’une maniere 
pressante); ge brg; € breig epre 
mi sie rufen mich an (z.B. wenn 
ich auf dem Felde bin); e/£ dr? 
er hat geschrien. 

bresät f. Teil des Wagens; s. <£. 

drfsif. Armvoll, fr drfst d ba“; Io 
pär e le brfsi le prendre& bras- 
le-corps. 

dres5 m. Ärmel. 

drgd (auch drgt, einmal de dröd) f. 
Stralsenkot; 8. PA. 

bröi mischen; br: erg lü brouille 
avec lui; /7 drgi du schwatzest 
Unsinn; g dr (g/e) il radote 
(von einem Greis). 

broiri (de br.) Gemisch (melange). 

brokätf. Art Schaum, der sich auf 
der Molke bildet, wenn man sie 
mit leichtem Zusatz von Essig 
kocht; es ist der beste Teil 
der Molke, der genossen wird; 
s. Adzmät. 

dros f. Bürste für die Haushaltung, 
le drg$ po siri (zum Wichsen); 
3. 1. dro8t. 

1. drgst f. Kuhbürste, Ze drfst eko 
lg Str&i (mit Striegel). 

2. bröst (o|p) m. Eichenblätter, die 
man den Tieren zu fressen 
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gibt (grün oder getrocknet als 
Winterfutter); s. sföng. 

bröstg; ge bröst bürsten, drööte % 
ra“b. 

droStgl Art Gebäck, Bretzel (elsäss. 
Brätschtell). 

örgv brav, artig, 2° Ödrgv büb. 
Sprichwort: drgv 0 möle‘, diäl 
£ le möjg (von einer bösen 
Frau). 

brüer f. Heidekraut. 

brüf f. ouvrage fait par plusieurs 

personnes, avec ou sans le 
patron, pour aller vite en be- 
sogne: 4 /r£ £n brüf. In Girag. 
dasselbe, was d7/: coup de main 
donne& par le maitre ou la mai- 
tresse de la maison, g/ eg ve er 
£n brüf. 

.brün, lg brün de näi rg gd die 

Dämmerung bricht herein. 

. brün m.f. braun, s@ 3 4 brün. 

. brü Schwiegertochter (nicht dg/ 

fü) 

2. brü Lärm, fer dp brü. 

3. brü d kmartifr Kartoffelbrühe 
(jus); drä Fleischbrühe (bouil- 
lon, nicht Fleischsauce). 

brüd f. \lederner Riemen des Holz- 
schuhes sole d ba“. 

brünat Kuhname. 

b3@, f. 65ät, schwer, s@ 3 4 b54; 
schwül (vom Wetter). 

bz,än (auch 5345) f. Arbeit. 

bze m. Erbse, söß de bae',; due d 
regt vicia sativa (Futterwicke). 

b;eid, bzeig, b;etö m. Kartofleln, 
klein wie Nüsse oder Hasel- 
nüsse „qu’on separe de celles 
qu’on plante, et qu’on donne 
aux vaches“. In Girag. werden 
die drei Wortformen unter- 
schiedslos in derselben Familie 
Demangeat gebraucht. 

bE (Ip. b.) Ochse; P& bü (Schimpf- 
wort); S. Di. 

bücd m. souche sortie de terre, 
coupee, emondee; Block, um 
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Holz darauf zu spalten; Teil der 
Hemmvorrichtung am Wagen, 
Ss. cf. 


da m. Zahn; s. fgc 

dd in, dd lg Särı (dans le ravin), 
dä Ig /fsa in der Schlinge; s. 
kön, raslı, grai. 

däif., lg däi dieZehe, % grös däi 
die grolse Zehe (dagegen /p do 
Finger). 

dam&s f. cerise rouge aigre (der 
Baum /p damest). 

dd vor (devant und avant); d@ 
mi vor mir; fg sküf d@ lg mö$g 
man muls vor dem Hause 
kehren (einen eigentlichen Hof 
gibt esnicht); — d@ ke d marı 
(avant de mourir), g/ & sufri. 

dagürı einen Ekel haben (z.B. vor 
einer zu fetten Speise), sa m /g 
dägüri, ge dägür, & g ddgürt dg 
gra bakp,;, einen Widerwillen 
haben, z. B. gegen einen Trun- 
kenbold, der sich beschmutzt, 
3 op dagür; -dasüra, f. -ät (auch 
däfüru, f. -u;), der Ekel emp- 
findet. 

däsı tanzen. 

dasir Tänzer; auch dasu, f.däsras, Jg 
müiü däsräs die beste Tänzerin. 

dältormg” vorgestern. 

da“ m. Rücken. 

da"z zwölf. 

datt. Schuld (dette). 

de; de trgni& quer; tro be de desug 
viel Abfälle (dechet); de'$ ür de 
eemi. 

de (= de la); s. /p. 

d£bgt Ig pgl battre la päte. 

debr&äi deferre; Jayge & debr&c 
die Türangel ist ausgerenkt: 
le bän & debr&ei, s. bän. 

ded& und ddd; d. sg bö$ in seiner 
Börse. 

dedpü länger, zu lange: dmürg 
dedpü; I & dmürg fü (ausgeblie- 
ben) dedpü. 


defg m. Gelüste, Lust, & g de/g” d 
mingi (Lust zu essen), d fer sla; 
s&ı” defg” Muttermal (envie). 

defieri, 3. defi@r, abblühen, sd 3 
4 defier. 

degulg (se d.), 3. se degul, sich 
wälzen: Je pose' degülg dä lg brod 
die Schweine wälzen sich im 
Kot. 

deg&nd lg bü den Ochsen losbinden; 
deg£ndIg &u das Joch abnehmen. 

desü m. das Mittagessen um zwölf: 
e ki ke ie pol lg d.? Für das 
Frühstück (le petit dejeuner) 
um 7 oder 8 sagt man: /9 
mingi Ig mglT;, vgl. märändge. 

defüng zu Mittag essen um zwölf: 
£ defüne, gpre e nale (darauf 
ging er fort). 

dehübe, 6. dehübp, mit der Faust 
packen; dehäbg pa Ig Ca" an deu 
Haaren packen. 

de‘ Gott, nur in praide‘ (zu Gott) 
beten und ae‘ v9 gär (veraltete 
Grufsformel); s. dü, ede‘, gm. 

de'% zehn, de'z gfä, de'z ür (Stun- 
den) de egmi, de‘ dö (Finger), 
de‘ kmartigr (Kartoffeln); aber 
sa pü valü de‘ liv (mag zehn 
Franken wert sein); ag'sg/ sieb- 
zehn, de'j@'/ achtzehn, de'znüf 
neunzehn. 

dekäni, el & dekafi, von einem 
Werkzeug, dessen Stiel wacklig 
ist; Ss. kan. 

deke;g zerreilsen (durch Rifs); s. 
kpg und dedıri. 

dekueci entblölsen. 

deegr (— frz. dechoir), 3. £ dei; 
el e decai (Partic.) nur von einem 
Kranken „qui deperit“. 

de£irizerreifsen (durch Abnutzung); 
sd 3 & rt (einmal gehört); s. 
dekeze. 

deli Infin.; &e deli, fg deli Ig bü 
den Ochsen ausspannen (im 
Stall). 

dem Dane. 
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demalg entwirren; d. £n $gvät. 

deme'‘, auch dme' halb; deme! lin; 
s. Sp”, din, zeit. 

deme'dal medaille; s. mnite. 

demengi den Stiel eines Werk- 
zeuges herausnehmen. 

demzal Magd. 

depedü; & eg depgedü £n skdi einen 
Gegenstand verlegt. 

depert depareille (z. B. ein Ochse, 
der allein ins Joch gespannt ist). 

dere‘ derletzte, f. /e agrer fü das 
letzte Mal. 

deri hinter, deri mi, deri le mo3g 
hinter dem Hause; Deri le Ra*e 
(Name einer „section“). 

dermischlafen, 1.—3.dr&m; Fü 
(ich will) dermi. 

der&i entrosten. 

dersg, 3. derz, 6. der;p, von 
Kühen, die wild werden und 
davonlaufen, von plötzlichem 
Schrecken ergriffen oder von 
Bremsen gestochen; £ derz epre 
en bes er läuft einem Mädchen 
nach (gemeiner Ausdruck). 

desgznäi, el & d. von einer Kuh, 
die zu spät kalbt; auch Saul 
(s. fddü). 

desmiäti, 1. £e desmiäti, Gewürm, 
Raupen, Maikäfer vernichten, 
d. le Snel; ge desmidli me; ärb 
die Raupen von den Bäumen 
entfernen. Von einer Familie, 
die verschollen ist: ed} a des- 
miätt, än sg pü var ke sp (wo 
sie sind [sehr gebräuchliches 
Wort)). 

despäd, 3. despd, ausbreiten (epar- 
piller): gäü (ich will) nale despad 
ip fö (Heu); /9 despad le g" ac”; 
le mözg sg despädüi (zerstreut); 
— als Part. Perf. meist spadü: 
lo 75 a spadü. 

despigmi ruplen, ge despigm en Zlin; 
intransit. g/ despigemg verlieren 
die Federn, gr pnog fü legen 
keine Eier mehr; e/ 4 despigmi. 
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desü 3. Isü. 

desk bis, desk e tray ür; desk g tula 
bis dahin; aesk g Ip dere‘ dp mü 
(des Monats). 

desli (das Futter) verderben; von 
Kühen: g/ desli verdirbt das 
Heu; s 2 d£mge (es ist schade), 
el desio, — dies auch von 
Hühnern, die dureh Scharren 
das Gras verderben; gd/ desli 
fortg von einem Mädchen, das 
eine Birne anbeilst und sie 
liegen lälst; Je die & desli das 
Fleisch ist verdorben. 

deSug m. Abfälle (dechet), /ro be 
de desug. 

despit f. Streit zwischen Frauen: 
el g en despit dler esen. 

despitg schelten. 

desterni Heu, Gras fallen und ver- 
derben lassen: Je ge desterüiö 
Io J. 

devä lg möjg vor dem Hause; ee 
eg mi devä k g fi es gehört mir 
eher (plutöt) als dir. 

dexigle‘ m. Schürze; dezgfe! e berigl 
tablier & bavctte. 

devier öffnen; 1. ge derig, 4.6. de- 
ziejo; se I derigzg le [net wenn 
sie dir das Fenster öffnen; — 
Fut. 1. deriere; — Part. Praet. 
dervig (auch agrig), f. derigt; de 
net ä deviet. 

devnü Infinit.; 2.3. dr?, 6. devng; 
Fut. np dvärp; Partic. Praet. 
devnü, f. devnüi: a) woher 
kommen: ge dre d Notr Dem 
(Drei-Ähren); /e de d tula 
(von dort); dvar ke t dee? — 
b) werden: £ dxe grä; po devnü 
vi (alt); Aak np dvärg? was 
wird aus uns werden? d a4 
devnüi Agyg (schwach und 
krank). 

devorge von einem, der tüchtig 
arbeitet: / a”re' si (dieser Ar- 
beiter) devör de b3&i (abat de la 
besogne). 


didY halbwüchsige Ziege, die noch 
nicht trächtig war; Lockruf für 
junge Ziegen. 

diygmög Sonntag. 

diygnd (-iyg- wie deutsches -ing 
in Ding); s & diyend so ist es 
(selten s 4 iygna); te [re 
diyend k t vürg (wie du wirst 
wollen). 

dir, 2. te dı, 6. 59; ke Sp wie (die 
Leute) sagen; — Impf. 3. dr39; 
— Imper. 4. £9 s/d sagt dies; 
en de;ö mi sid sagt dies nicht. 
— Kondition. ı. dräi, — 
Subj. 1.—3. de5ä@s,; — Partie. 
Praet. di; /g di sla. 

diäl Teufel, /o p& nor d.; sa“ 
nor dial ein schwarzer Teufel; 
8. örör; — Schlitten, um Schnee 
wegzuschaffen, in Form eines 
Dreiecks A. 

dmürg bleiben, fe dmür tro o dei 
(im Bett); £ dmür bögri bleibt 
lange aus; s. dedpü und rpu“. 

dnäi (auch denäf) f. Menge Futter, 
die man der Kuh aufeinmal gibt 
(man gibt es dd dnäi): en dnäi 
d fo, de gr$3. 

dng geben; 1.—3. den, 6. dng; — 
Imper. den; den mg nf donne 
m’en; Joseph Laporte spricht 
demmeng, wit Negation 2. und 
4. en me ng dnö pe; — Impf. 
6. dnan, — Fut. 1. därg (3 Ja"z7 
däre); — Kondit. #g darai,; — 
lg siö den die Sonne brennt 
(tape, est desagrcable). 

dv (— frz. du); s. dp. 

dö (dp?) t& k el £ gröi (du temps) 
seitdem er fort ist. 

dö m. Finger; dö d p@s Däumling 
für einen kranken Finger; s. 
däi und pa'do. 

dor; fg !g do! verdoppeln. 

döi (gJeo); s & dpi es ist doppelt; 
Ss. regräs. 


dsja m. Würfel (de & jouer) und 
Fingerhut. 

doiä;, ge se‘ doia (leidend), fd doia 
— von dem, der leidend ist 
und darüber klagt; s & avia 

von einem Körperteil, der 
krank und beim Betasten 
schmerzhaft ist. 


dötf. Furcht; auch Gefahr, e/ I de 
döt es ist Gefahr vorhanden. 
dpie fürchten; ge dot; & ge dot; 
gen te döt mi. | 
di (de d.) Falsdauben. 


düs zwei; 3 ng düs ich habe deren 
zwei; /andü g düs (entzwei ge- 
spalten); zp düs; g „du fu (A 
deux fois), dagegen düs dez pt; 
ı ddr dü, s. di&r, vor Vokal 
du; efda, düz ür. — S. fer. 

düzim (lg) der zweite. 

dyud Pzk gegen Ostern; dud Ip sa 
gegen Abend. 

dpang ausgeben; £ dpän se pa (An- 
teil), se s# (sein Geld). 

dräi (eigentlich Kondit. zu devoir) 
hat Praesensbedeutung: su 4 
X te dräi was ich dir schulde; 
2. fe durg und te drö / edi du 
solltest ihm helfen; 3. g dur 
und drp; em drg de süö schuldet 
mir Geld; 6. e dran; manche 
brauchen duer als Infinitiv. 


dra“l dröle (Adj.). 
dr£ Tuch. 


dreygng in Wirtshäusern herum- 
liegen; drgygnä einer, der in 
Wirtshäusern herumlivgt. 

drepe‘ m. drap de litd’enfant; lange 
ou flanelle du maillot des en- 
fants. 

dri”,; Ig devele el A ge dri” voll- 
ständig ausgefaserte Schürze; 
sädedri” „in'y a plus que 
les fils*; /e dri” derniers fils de 
la toile du tisserand servant ä 
lier les boudins. 
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drd; &e se‘ dr$ suis debout; drö 
hö tout droit en haut; (drale) 
drg be tout droit en bas; (nale) 
drgtül tout droit devant soi; s 
& mp drgö es ist meine Pflicht 
(einige sagen mp duer); Ie urgt 
die rechte Seite eines Stoffes. 

drögle, 3.drggül Arzneieinnehmen, 
sich pflegen. 

dröpr£m (so Frau Laporte und 
ihre T'ochter Aline; Louise La- 
porte sagt dpfrgm, andere an- 
geblich deprgm); ge ve dröprem 
ich komme erst jetzt, verspätet; . 
eväre dröprgm on l’attend, mais 
il ne tardera pas & venir; fe 
ve dr. du kommst später, als 
man dich erwartete, 

dr&ßi;, Fut. sa dräfrg, von Ge- 
treide, Hafer, Kartoffeln, die 
gedeihen, dicht stehen, ins- 
besondere „lorsque deux tiges 
sortent de la me&me graine“: 
dp bie RE drägi: 198 € dräsı; 
el @ be draßi. 

d3g unter, d5p Je 15 unter dem 
Tisch; 0d39 par-dessous. 

ı. dü m. Trauer, pörg /p dü. 

2. dü, lo bö dü der liebe Gott; Je 
fett dü Fronleichnam; s, de, 
koräl. 

dür! dauern. 

düs hart; /9 mi bet Irg düf (stark 
schlagen); e/ oj düs er ist taub; 
8. Ari, piui, rir. 

dvalg, 1.—3. dral (tritt an Stelle 
von descendre); fe dval drg be 
steige grade hinab; deale lg re” 
(die Böschung); drra/g tusı. 

dvar woher? dvar ke t de woher 
kommst du? dvar kg vng wo- 
her kommt ihr? S. var. 


duesti (se d.) sich entkleiden. 


dog (Se d.) nachdenken (rc- 
flechir); & eg „drig habe be- 
schlossen (etwas zu tun). 
g* 
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dvgida m. (lo deeida eho le fü;) 
ein Gestell, das aus einer 


Reihe senkrecht in einer Unter-. 


terlage aus Holz stehender 
Stäbchen besteht: 
um diese Stäb- 
chen (/üz mask.) 
sind Fäden von 
verschiedener 
Stärke gerollt, die 
abgewickelt zu 
einem einzigen Faden ver- 
einigt und zu einem Knäuel 
/se" aufgewickelt werden. Unten 
an dem dreidä ist ein kleiner, 
viereckiger, zur Aufnahme der 
Abfälle (rf$) der Fäden be- 
stimmter Behälter (spüria) an- 
gebracht. [/ sind die /ä;, 
s der spüria.] 


1. eund (et); Zayır ä bei eg kifs 
(die Tinte ist schön klar); 
kmartigr bel € uä$ (schön grün). 

2. £, frz.a; g Se'; ür (um sechs 
Uhr); gel röd,; gfnür = g{n 
ür (um ein Uhr). 

3. g, frz. en; e sp in Ähren; gen 
ori (s. dies) & l’abri; mit Ge- 
rundium: £ 3 &5@ (en sortant), 
g nd, € mingd. 

4.£e (= en == de.cela, davon): 5 
ni e den je lui en donne; 5 ni 
a"z e d£n je leur en donne; 3 n 
fen jenaiune; $nE kg jen 
ai encore; enibramd ilyena 
beaucoup; — dagegen din mg 
ng gib mir davon. 

eer (il); s. e. R 

e (= frz. aux), £ Vı Cä aux Vieux 
Champs; s. dp. 

gan Anfang; Z/gand d I! gnäi, de 
/ng (Heuernte). 

gänei (so die Jüngeren; die Älteren 
sagen ghand’) anfangen, gandı 
eg sei (ernten); prä pu e. [ein- 
faches andı, zZ. B. np; ang, np3 
andrp, ist selten]. 


g’glualg (el eg.) Etre pris de vertige, 
avoir des eEblouissements, €tre 
pres de s’&vanouir; gl iör gbe- 
/uatläi sie war soeben ganz 
schwindlig. 

eberrg, 1. & gör@o; Impf. ll. 6. e/ 
elervanon, — von dem, was 
man den Kühen zu fressen 
und zu saufen gibt, s. dür; np 
se e Cäipl (Lichtmels), & pü 
ebervg I (so!) s/$ (in der Sonne). 

£bg$ f. Geräte jeder Art (haches, 
pelles, pioches, baquets, as- 
siettes), auch kleinere Gegen- 
stände (z. B. Knäuel Faden): 
£n mar gb£$ mauvais outil. 

ebla, f. eblal, beau parleur qui fait 
l’aimable pour amuser le monde 
et qu’on recherche. 

ebgbr, f. ebobi, ge se‘ elybr bin 
traurig, sorgenvoll. 

Ebrt Flurname: Cymt do Ebri. 

gdägtsich verspäten (Etreenretard), 
Id edayıı. 

gde‘ adieu, au revoir. 

gdermi (s e.) einschlafen. 

edi helfen. 

gdro; e ming ben €. i\mange propre- 
ment, comme il faut (Gegenteil 
pPälmä). 

edüri Ig frg die Kälte ertragen. 

e/@ Kind; nolez gf@ unsere Kinder. 

gfäsli die vier Teile einer Schnur 
zusammendrehen oder flechten; 
flechten (einen Korb). 

gfile, f. efilai, ein Leckermaul (gour- 
mand). 

efizg, ©. efizp, ins Kraut schielsen 
(von Salat und Rüben) und 
ungenielsbar werden: d sp 
efiz@] (die Mohrrüben); auch 
in bonam partem: do big efis 
(monte en Epis), 4 gfüg, g zü 
ef3E- 

gefon&r viereckiges Breitchen an 
einer Stange [ |——, um 


Brot in den Ofen zu schieben 


(efong). 


een 


e/gtri f. von einer schlecht ge- 
nährten Kuh, Ar (=? gü) 
e/glri; auch von schlecht ge- 
nährten Kindern. 

ggneve‘ (dez ge.) navets (aigres). 
Die Rüben werden (ähnlich 
wie Sauerkraut) zerschnitten 
und in ein Fals getan; fig d 
ggngre‘ das Messer, dessen man 
sich dabei bedient. 

ggosng, man ist ggo&ng quand on 
est embarrasse de la gorge et 
qu'il faut tousser. 

geöfnel, f.-@iz; sd ı” egöfndi, 
jemand, der an einem Übel 
leidet, das nicht heilt oder 
nur langsam heilt (z. B. an einer 
eiternden Wunde). 

£g0s f. trois sacs cousus ensemble 
et rembourres avec de la paille: 
früher dienten sie im Bett als 
Unterlage für die peigs (pail- 
lasse), die mit Häcksel gefüllt 
war (jetzt meist durch Matratze 
und sommier ersetzt). 

ggresi graisser un legume, des 
souliers, engraisser des poules; 
8. gman.de. 

eFalai Partic. fem. gel&e; me me” 
sp egaläl. 

edevgl f. Schwaden (on fait la 
javelle grande de 3 metres, 
besonders für den Hafer, den 
man draulsen lälst); dö/e ggerg! 
(wohl für g gfgrgl) mettre en 
javelles; Demin. g#ez/e m.; böle 
eggvip. 

er, f. egi, alt (äge). 

gäs, 1 e. singul. Abtritt. 

g5i, von Kleidungsstücken, die 
gut passen, sitzen: £n g5i ra®b, 
d g1 Sol. 

e'm Seele, in der Redensart: grä 
mer fgig diygnä dez g (eg?) ! gm 
de lei so machte cs Grofsmutter 
bei ihren Lebzeiten; grä per f. 
d. dey e 1 g'm de lü bei seinen 
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Lebzeiten (wörtlich: Dieu a 
l’äme d’elle, de lui). 

e'mg lieben; el fm ko pü Ci mingi 
iprig tü pä lü er will noch lieber 
(= plus cher) alles allein essen; 
6. e'mp; Kondit. 1. $ e'mrai: $ 
e'mräi ko pü ei ken vn&s mi 
(dafs er nicht komme), 2. 
3. £mrg. 

. €‘! sein (tre). — Praes. Indik. 
gese', 1A, eld, ng sp, ve sa (a]o) 
[di mg var k vo sa], e se. — 
Impf. I. 1.—3. i7 (se & ir malgv 
wenn ich krank wäre); dir fü 
£&l gvöi war eben fort; Plur. 
no; in, vo in, el, elin. — 
Impf. II. 1.—3. or, 3 ı0r Stene 
(war soeben müde): Aline La- 
porte sagte £ ör; 4.—6. son 
(le lür ion bel — auch ı0nön — 
die Spinnstube war schön). — 
Perfekt 1.3. /&, 4.—0. f@n. 
— Subj. 1.— 3. s@ (ale), 4.—06. 
sän. — Imperat. 2. en sa (a]o) 
mi, 4. /9 mi et cäran (träge). 
— Fut. gesre, tesre, ng sro, 
vo sra (a/o). — Kondit. fe srat, 
le srd, esrd, 4.—b. sran. — 
Part. Praes. fehlt. — Part. Praet. 
elü: & elü malgv (— £ ge glü); 
£& elü lg kufr habe ihn geholt; 
di me var klgtü (L & elü), ng; 
d glü. 

2. re'/ von neuem sein. — Praes. 
Ind. £& erse' vigru ich bin wieder 
bei Kräften, 2. f grra vigru, 
3. elerrä, elerrä (lämsı erra 
$tg” dieser Mann ist von neuem 
müde); np rse, vprsä (ao), el 
errso, |. el errsg vigrüz. — 
Imperf. 3 sorrör, te riörror, e- 
ıörrör,; 4.—6. ionön. — Sub). 
2. I ers, 4. vorsan. — Fut. 
ktersreE dals du von neuem 
sein wirst, 4. A no rsro. 

gigs f. Elster; ‘wi d gies Hühner- 


u 


auge. 


est 1.2100. ° 
“ . . 
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ck etwas; elEofrigk hat etwas 
angeboten; d/£ ck förıke a de 
quoi vivre; S. /oip. 

eka“l (a/o) Schule. 

eka®lür encolure (de la chemise). 

ekät neben (auch in Girag.), gkat 
ii neben dir; gAdt lg fei; s 
gkolg ekäl ı” arb sich an einen 
Baum lehnen. 

eklin s. rb£tmd. 

ekmösi anfangen; gk. e sc (zu 
ernten). 

eko und, noch (eigentlich: und 
noch), /p per ekp leg mer; viü 
ekp goi, S. Fol, Ss. 1. bröst, ekg 
„noch“, wenn das Wort betont 
ist, £Ap 2” noch einen, sonst kg 
(s. dies). 

eköt f. schräg stehende Stütze für 
einen Baum (/rAg ist eine ge- 
rade Stütze für einen kleinen 
Baum). 

eköle eine gAgf „Stütze* geben; 
stützen, steemmen: 3 m gkol desü 
le Iöi, Ss. ekäl. 

gkoflümäs Gewohnheit, s. mad. 

ekr&c f. Rifs an Kleidern. 

gkru, f. ekraz (auch in Girag.) 
entsetzlich (affreux); s@ 3 4 ekru 
(von einem Schlag). 

ekü, gro ekü hiels ehemals der 
Doppeltaler (&cu de six livres). 

edi bei, zu; gdi /g mine‘ zu dem 
Müller; e/ eg ver? edi Fifin wird 
zu Josephine gehen; gi za” zu 
ihnen; Ss. ra®. 

el er, gl f. sie, Pron. con. — 

bleiben als Nominative sing. 

und plur. unverändert, f/@ er 

hat; e/, e/ o sie haben. Vor 

Konsonant wird e/ zu e: 3. € 

cat, 6.e cälg, 3. e m teri (s. dies), 

em se'rg sie folgen mir; weib- 

lich e/ bleibt: e/ merg sie würde 

sterben, gl mel e&.dng, elsp sie 

sind; jedoch wird in, nmittel- 

barer Verbjudang, mit „enk- 

litischepm.z (der\ggation) auch 


eg! zu £: gn CAl mi sie singt 
nicht (gr 4 mı er singt nicht), 
en (= elles ne) cdtp mi, en pnd 
pü (s. despigemi). — Auf die 
Frage Wem? steht / „ihm, 
ihr“, 3 /i darf ich werde ihm 
geben (aber $ ri g dfn je lui 
en donne), und /a“3r „ihnen“, 
€ la®zi den er gibt es ilınen 
(dagegen ni a®%; g d£n je leur 
en donne). — Auf die Frage 
Wen? braucht man sing. mask. 
lo, f. ie (5 Ip, le knd —= kenne 
ihn, sie), plur. 4, vor Vokal 
le3; le mö$ le turmätg (die Flie- 
gen quälen sie). 

elesi; i” dm elgsi homme qui de- 
perit; en beit elest. 

el;v (£& e/£>) ich hebe. 

e/mg anzünden, von einer Lampe; 
vom Feuer gspär. 

eimgl f. Klinge, / glmgl dg kute‘ 
(des Messers); gu gdmgl. 

e/möe f. Docht der Lampe. 

gmande (ein Feld) düngen; gmandg 
de 3lin Hühner mästen. 

gemensi ein Werkzeug mit einem 
Stiel versehen. 

emgrve, s d de emörvg bä“ feuchtes 
Holz, das im Freien dem 
Regen ausgesetzt ist und nicht 
gut brennt. 

email (el Ag.) sagt man von der 
Kuh, die demnächst kalbt und 
deren Euter anschwillt (auch 
von der Ziege); /e ge & be gmai, 
sy ddägr, — Jo belgmei 
dafür sorgen, dafs sie 7” dig 
(h)äal ein schönes Euter be- 
kommt, indem man ihr gutes 
Futter verabreicht (Kleie, Mohr- 
rüben, pain & l’huile). 

£n eine (unbestimmter Artikel und 
Zahlwort); s. ı”. 

I. en, en (= ilne, elle ne); s. el. 

2.eni Ss. arm. 

3. en Negation: en te Sogamı lg tet 
stofse dir den Kopf nicht an. 


enäi f. Jahr und Sommer; £ / enäl 
im Sommer; /u gr@dlenä:i den 
ganzen Sommer über. 

gnät f. Stecknadel (Epingle): den 
me en £. 

endä seit, endä k el & gvöi seit er 
fort ist; endd orme”; endä midi 
desk g tray ür; endä kud kt dä tüsı 
seit wann bist du hier? 

ed m. (= frz. andain), die 
Reihe des abgemähten Grases; 
5—ıom lang, ı!/, m breit; 
s. despäd. 

gene‘ m. Ring (anneau). 

eng! langweilen; ı. enpi, 2. /m 
enpi du langweilst mich; enoiu, 
f. -23 der sich langweilt. 

£n&i heute. 

eneilt,; Felü (—= $eglü) enaill 
bin von der Nacht überrascht 
worden; f. gnaiti. 

enp m. Zwiebel; s. ı. gid. 

gug£i wetten; Roklgugf was wettest 
du? $Znümi (ich will nicht) 
guf£i, 8 guugg gvo I, Subst. eugg 
m. Wette. 

euestz, f. gugsti; man ist z. quand 
on a un chat dans la gorge, la 
voixembarrassee par des glaires. 

epäri; Be vü fer dez gpäri gäteaux 
de pommes de terre cuites qu’on 
rechauffe et Ecrase; on y met 
de la graisse, un grain de sel; 
on les fait griller bien jaunes 
des deux cötes et on les mange 
avec du lait. 

eperi paaren, p. ex. faire marcher 
des personnes deux & deux 
dans une procession. 

£petlg appliquer avec de la colle 
du papier, des timbres, des 
etiquettes. Intrans. s@ 3 epetul 
ca colle. 

episi würzen: fg episi lg Eik (s. dies). 

epüsı, 6. le me” epüsp Cie Hände 
sind klebrig (empoissees). 

gprä; £ e. be ich lerne gut; e/ygprä 
po düs (für zwei). 
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eprele de si Geld borgen. 

gprove i” ebi, £n ra”b ein Kleid 
anproben; vgl. eser; (prozg be- 
weisen). 

epr&ci sich nähern; Imp. gpr&cd 
füst. 

er f. Luft, Wind, /er & bön, fras; 
ler do $o gänd eg vnü der Mor- 
gen bricht an. 

gräni se retourner pour faucher 
un cüpä (touffe) d’herbe qu’on 
n’a pu faucher du premier 
coup au bord d’une rigole 
(rai) du pre; fü (ich will) 
gräni le räi, [9 keälgränes. 

gerä soeben; grä € Pesänön sie 
gingen soeben vorbei; erä te 
prakgr du sprachst soeben. 
Die Jüngeren sagen meist /2 
meiind. 

gra“ci Steine werfen (#/ de fir): 
gra®ci da ıi” ärb, d& Io mäalı 
(Apfelbaum), d&@ /p feri (Birn- 
baum). i 

grdigs f., en erdifs de lei un ar- 
pent de terre (ungefähr ı0 Ar); 
in Belmont £r erpey. 

gregi f.; beit €. bete enragce. 

ere't f., £n ere'! d äarä Herings- 
gräte;dasKern-Gehäuse, Griebs 
des Apfels, der Birne, ere'/ de 
kmät, de für. 

er£tle m. Spinngewebe; s. jJiler. 

erji; 1. erji, soigner les bctes, 
ihnen Streu, Fressen und Saufen 
geben, — ohne Ergänzung 
oder Objekt: Zü (ich will) nale 
gerät. 

grive, aulser „ankommen“ be- 
deutet es: arranger le lit, le 
manche d’un outil, ranger le 
linge dans une armoire; eriz'g Po 
Ip veng soignerle veau; S. rerine. 

erngdür f. Narbe, £n mäs erngdür 
(mauvaise cicatrice). 

erödi ein Paket machen, einen 
Gegenstand einwickeln, & grödi 
gen ebgS. 
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grozei m. petit arrosoir en forme 
d’entonnoir. 

grolä; fer dez grold rülpsen. 

erolg einsinken in die Nässe (dans 
l’eau, dans un trou, un creux); 
bezeichnet ein tieferes Ein- 
sinken als gfösi; s. spügt. 

grei eingerostet und heiser, graz 
dä lo ka* (enroue „dans“ la 
gorge). 

greiaä f. Rost, en mäs graid;, 1 
greid ming Ig fig (zerfrifst das 
Eisen); Adj. go Lg da graiä 
die Wäsche hat Rostflecken. 

gruäd f. coussinetrond avec ouver- 
ture au milieu pour porter une 
charge sur la tete; wurde von 
einer Frau durch elsässisch 
„Wisch“ erläutert, das ihr als 
französisch galt. 

gruiykg von Kühen qui se jettent 
de cöte et d’autre en gam- 
badant de joie, e/ erwiykg; auch 
von Kindern: s @ :” eruiykä 
(er ist lebhaft und unruhig), 
f. en eruiykät (e'e). 

eruiSllg, 3. eruStül, 6. erwisilg, 
von Kindern, Hühnern, die 
immer herumhüpien (sautiller). 

erst, f. ersi mit struppigem Haar. 

ersing faire un repas pendant 
ie lür (um ıı oder ı2 Uhr). 

ersng säumen (ourler); ersng dp 
dergie* (dieSchürze); 1.&ers@n. 
4. np3 ersng oder nprsnd. Fut. 
np rsenrg. 

ersnö m. Saum (ourlet). 

ernoi, 1. & ervgi e lü palü überall 
herumstöbern (z.B. Holz weg- 
legen, um zu sehen, ob der 
gesuchte Gegenstand dahinter 
liegt). 

gsä f. Gipfel eines Berges, eines 
Baumes, doch eher von Wald- 
bäumen (/ es@ de pings) als von 
Obstbäumen (s. smäi). 


gsämg;, elir esamg war bewulstlos, 
ja leblos infolge von erhaltenen 
Schlägen, eines Unfalles, des 
Einsturzes eines (rerüstes. 

gseri acherer; S gıf'v, fü (— K 
zü du willst) gseiwz /e bzin, de 
egsät (Strumpf); ese'ri d_fnf, d 
set. 

fsfn zusammen, miteinander (en- 
semble); s. dötg, despit, sare. 

gsi agace; Se sei gsi, & g le dd gsi 
(les dents agacers). 

est! f. Teller. 

gskxei f. Futter (besonders von 
gutern Heu), don, mär g.! 

gspär Ig fei Feuer anzünden; 
1. & gsprä, np3 esperne; Impf. 
I. gspernäl, 2. se Igsperng wenn 
du anzündetest, 4. gspprnän. 

estömä Magen der Tiere; s. pe". 

estrept, f. -i, manchot, estropie. 

eg; m. Bienenstand (rucher); 8. 
bös, mosä. 

g$a gestern abend. 

esei (eig) ein Gericht kosten; 
1. gsgi, Imper. gsgi mg Ip fn fü; 
mit Negat. n esgiami 1 söp la 
koste nicht; vgl. gprorie. 

esi m. Wagenachse; 8. ££. 

g5modi erstaunt, z. B. wenn beim 
Eintritt in ein Haus man über- 
Tascht ist, eine bestimmte Per- 
son dort vorzufinden (veraltet). 

es0fe (sg); le vfds ßfe sagt man 
von Kühen, die nicht kalben. 

gSwai f. Art Schuppen (remise, 
hangar) zur Unterbringung von 
Holz und Ackergerätschaften. 
Im Laporteschen Hause bildet 
die guäj die Fortsetzung 
und den Abschluls des sole! 
(Speichers); man betritt sie 
von einer kleinen Erderhöhung 
aus. In Giragoutte sah ich 
eine esuai als selbständiges 
Gebäude, in dem sich noch 


1) Simon S. 424, 2. 2 gibt bo sgucveye louırage. 


ein Schweine- und ein Esel- 
stall befanden. — In weiterem 
Sinne: np so guäi de pin (A 
abri de la pluie); s. gvri. 

zt (und £8) f. grolser runder 
Stein, der unter dem Kamin 
(eeminai) vor dem Backofen 
(/6$) liegt: darüber hängt 
ein Kessel (fs) an einem 
Haken des kermg, der in der 
ceminaäi an einem Querbalken 
befestigt ist. Beim Schlachten 
eines Schweines wird im Kessel 
siedendes Wasser bereitet [im 
Laporteschen Hause ist die 
25 heute aulser Gebrauch]. 

eSta® vielleicht: g8a* 2 e väre viel- 
leicht wird er kommen. 

1. 8, 1.8 81, kaufen; s. fe. 

2. g8tE f. Zinn; Ze bon ESIE el da cır 
(ist teuer): on s’en sert, p. eX., 
pour souder un cuveau en 
zinc qui a des trous. 

eStomakg; gel glü g. er war über- 
rascht. 

eSüri, 1. g$ür, versichern (assurer); 
et gfür ke värg versichert dir, 
dafs er kommen wird (dagegen 
säsür es ist sicher, sär mit s). 

geld warte; gld mek warte nur, 
etä me; gid i” pg"ä ein klein 
wenig. 

£tf@ f. Riemen, der beide Teile 
des Dreschflegels verbindet, 
s, fieei; Schnur oben an der 
Peitsche, s. ces@r; der untere 
Teil der Brunnenröhte, s. fölg'”e. 


giemp m. Anschnitt (entamure); 
zu Inf. e/eme. 

ef£r ganz (entier), z.B. von einem 
Brot; die Jüngeren brauchen 
eher gäls. 

etläi f. Gespann Ochsen, Pferde, 
wobei eins vor dem andern 
geht; Ze‘ etläi! von jungen 
Leuten, die einander ver- 
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folgen, sich haschen, sich ver- 
stecken. 

elgdli, 1. & elgali, entortiller les 
füeg d’une ficelle; $ 4 e/gdli guy 
d £n köd ich umgebe, binde 
dich mit einer Schnur. 

elör Vorspann (renfort de che- 
vaux): &n eg Zoi d möig (ich 
konnte nicht hinaufkommen), 
e falü nalg kugr dl etor. 

elräsli, 1. & gträsli, 6. glräslip; 
Fut. 2. # efräslirg, eine Schnur, 
einen Korb flechten; faire une 
tresse A une petite fille, g/raslı 
le ca®. 

eiren$; i” ge. ein Fremder. 

eversiu, f. -i03 (nur in Girag. ge- 
hört), dasselbe was /eriu, heriu, 
hernu, — patron tres vif qui 
commande et veut &tre obei 
a linstant. 

geiz m. Winter, /goigsive (kommt); 
elenig im Winter. 

gvigs f. die Kehrseite eines Stoffes; 
fo spi (regarder) glg 

evö; Ze CE gvo Ig lai ich falle auf 
den Boden. 

evö (o/g) mit; ed mg sö mit meiner 
Schwester; erg mi, god ng. Im 
Sinne eines lat. Ablat. Instrum. 
steht god de : grd di” kufe‘ mit 
einem Messer (schneiden), g7ö 
d £n köd mittels einer Schnur 
(binden) ; s. g/gali. 

evöi (og) fort, weg; & 1 eg läsı gwoi 
habe es weggeworfen ; g/ @ gvöl 
sie ist fort; s. dgl. 

guui; 1. gvidi, & gvüi de sü;, Impf. 
1. se & guuiäi, 2. se Fl gvuip; 
Fut. 5 / gouier?, schicken. 

erri m. abri; /9 füi en gar sc 
mettre & l’abri; gen gori dp vd 
äA Pabri du vent (hier nicht 
eSuäi, Ss. dies). 

evra@i m. 8. (£. 
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ade‘ m. Last; charge de voiture; 
s. /n9. 

fädr Kuhname (gewöhnlich von 
einer schwarz-weilsen).! 

/aftp m. Schoten der Bohnen und 
Erbsen, sofern sie elsbar sind. 

Fai grolse Felsen bei dem Weilsen 
und Schwarzen See (s. 3. A/2); 
e Fäi (aux F.); en gros F. 

fal f. Falle, Mäusefalle. 

/dm (ajo) Frau. 

find spalten; fandü g düs entzwei 
gespalten. 

färg beschlagen (ferrer). 


fas f. Stäbchen; s. zdäm und 7%. 


farfuii;, gg farfuil g tü pätü, von 
Kindern, die alles durchstöbern, 
nach verbotenen Dingen suchen 
(vgl. sne'ke). 

fe m. Mist, Kot von Tieren, /e 
d vgl. 

‚ei Mädchen, mıg feimeine Tochter; 
besonders von den Kindern 
anderer, /e fe dloisıt, d/ gtlat; 
sä lg [ei Karolin (aber s ä mg 
bes). 

Pe Frau Laporte; Louise 
und Joseph L. /g/”) f. Buch- 
ecker; auch semence de h£tre; 
f. d bo8Q. 

Seiu, £. feiur, faiseur; fgiu (d’em- 
barras). 

Jet f. Fest; s. dü. 

fe‘t fem. Giebel, First. 

fena,f. fentät arbeitsscheu, während 
der Card die Arbeit verschleppt, 
unterbricht, wieder aufnimmt. 

/er machen. — Praes. Ind. 1.—3. 
I 4. 6. feig, 5. /eld (ajo); 
3. en Io [£ mi er tut es nicht; 
6. en (sie, ils) /e /eip mi tun 
es nicht. — Impf. I. 6. /eian; 
Il. 3. el feipr, 6. feianön. — 
Imper. en feiömi (alo) tut nicht. 
— Fut. 2. /e fere und fr£, ng 


Sero, ve /r$; — Part. Perf. /g, 
f. fe. — du fu du „Sg“ kuft 
zweimal zwei ist vier, /ra fu 
Irä} fe nüf (neun). — Zu fer 
Fü sitzen s. sfr Zü; — S. skrü,; 
— zu fgr „Junge werfen“ s. 
ee, cin, TEND. 

/eriu, f. fgriaz, von einem tüch- 
tigen Arbeiter: gl & feriw köt Ile 
b;di, vom „patron qui travaille 
et fait travailler rude et ferme“; 
manche kennen nur die Be- 
deutung „homme qui est en 
colere“; den Jüngeren scheint 
es unbekannt. 

/grmä m. Weizen; in La Baroche 
wird keiner gebaut; s. dif. 
Sermes 3. /r®m, 4. fermp (Tür, 
Haus) vollständig abschliefsen 

(s. kifr). 

/ermgd (auch fermfg) m. Käse; 
zur Käsebereitung 8. kdzmät; 
s. /rail. 

Jrrmi m. Ameise. 

Sertür f. Leber. 

fesät f. maillot d’enfant. 

/gsi m. Holz-Reisigbündel. 

festen f. s. täi. 

1.1; Ip Zute‘ & Io fi: le Couteau, 
apres qu’on l’a aiguise, montre 
de legeres ebrechures qu'il faut 
enlever, /o refile. 

2. fi fein, f. de fiygg nädcd feiner 
Schneestaub. 

fiarbs Erbsen „mange-tout“ ge- 
nannt. 

Fifin Josephine. 

file m. Faden der Bohnen; linge 
pour frotter. 

filged Eisendraht; s. 3/4. 

filer f. Spinne; 8. erglke. 

kies filleule. 

}t!3 Kuhname. 

Img rauchen (die Pfeife); 3. e Im 
lukü. 


1) fädr hörte ich noch als Rufname einer Kuh in den Ilochvogesen, 
bei der Farm Tanet, in der Nähe der Schlucht. 


fira®b Feierabend; e/ felp S. e Seh; 
ür (um sechs). 

ft m. Galle; mit der Galle des 
Schweins heilt man den zu? 
(s. dies). 

[tve f. Fieber. 

fiäk, 3. sä fiäk schlaff und welk 
werden unter dem Einflufs der 
Sonnenhitze (de l’'herbe non 
coupe&e, des legumes qui s’affais- 
sent); auch s 2 fiakg, el 4 fia- 
käl, es £ fiäkg er ist von 
Kräften gekommen (infolge 
eines Sturzes, e/ £ cdei); s. fidl 
und /ies. 

/iä® (Mann, Baum), der von 
einer Last niedergedrückt wird; 
auch /Zaci von einer welken 
Blume. 

fiämg le; @i die Augen rasch 
öffnen und schliefsen (cligner). 

/iamge f. Funke. 

Sia®lg, 3. fia"l pleurnicher. 

fia“leri f. pleurnicherie; /e deggtl 
evd te f. (tu [me] degoütes avec 
ta...) 

/iav no egr f. ohnmächtig 
werden; e/e ci fiäv (von einem 
Schlagflufs). 

Siavgtz (avu de f.) Anwandlungen 
von Schwäche haben. 

[ie m. Eisen; espece de crochets 
attaches & des ficelles: on les 
enfonce dans le tronc d’un 


arbre pour y grimper; 8. gg- 


neue‘. 

Siei (in Giragoutte figjei) m. 
Dreschflegel. Der Stiel mend 
m. ist dünn, aus Eichenholz, 
der Schwengel, /g bei@r (auch 
Siege) [?], etwa der Länge des 
Stieles] ist derb, gerundet, mit 
gleichbleibendem Durchschnitt, 
aus eermelin oder pommier sau- 
vage; men und Ögirr haben 
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u je eine kap f., ein Stück Leder, 
das mittels eines mehrfach 
ringartig um das obere Ende 
gewundenen Riemens (koriät), 
befestigt ist. Diese 425 bilden 
oben ein Öhr,1 durch welches 
ein doppelter schmaler, beide 
Teile verbindender Riemen ge- 
zogen ist; infolge rascher Ab- 
nutzung wird er oft erneuert. 
Der Stiel dreht sich in seiner 
köäp, während dies beim 
Schwengel nicht der Fall ist. 

fier; s & £n fier junges gefall- 
süchtiges Mädchen, des 2o Pier 
(um zu gefallen) e dud. 

Sitr!, 3. sä fir, stinken; dp fierä 
b&* Eberesche Sorbus aucu- 
paria; S. (AJaslät. 

figs welk, von einer abgeschnitte- 
nen Blume, gemähtem Grase; 
en fiö kä fies, le k&$lad fits; 
auch g/ 2 figsz, el vü fiesi. 

figträ der schmeichelt; f. figfräd 
jeune file qui fait l’aimable 
avec les garcons. 

figtrg schmeicheln, 3. g m figler, 
6. fietroe : & fiel&r (les Chats) 
ge rbür (& rebrousse-poil). 

figveli m. Pfeife (sifflet), wie sie 
Knaben aus Eichenrinde oder 
savfe sgs zurecht machen; s. 
seid. 

jig f. Blume, % fig fier; fig d 
pSele‘ Löwenzahn. 

Jiokä m. cravateavecnaud; naud 
que les jeunes filles mettent 
dans leurs cheveux. 

Jiosei m., fiosei d nejält mehrere 
zusammenhängende „trochets“ 
der Haselnüsse. 

figv f. histoires pour amuser, 
blagues, dröleries. 

fieräl f. poussicre et semences 
de foin (fleur de foin) qu’on 


1) Benutzt sind die Schucharidtschen Ausdrücke aus Zeitschr. f. roman, 


Philol. 34, 269. 
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recueille dans la grange et 
qu’on serre; 3. meslürt. 

1. feri blühen, /e bokg fierp; =. 
AR. 

2. fi&r! m. Futtertuch (lokalfrz. 
cendrier) viereckig, aus grober 
Leinwand, /9/ dsäkgs. Es dient 
ı. um abgestorbenes Holz ım 
Walde zu holen; 2. pour couler 
la lessive, s. /Ste, buäi; 3. um 
Futter, insbesondere das Ohmd 
einzubringen; zu letzterem 
Zwecke (auch zu ı) „deux 
bouts sont munis d’anneaux 
en bois, les autres de ficelles 
qu’on passe par les anneaux 
pour rassembler le tourrage“; 
S. lgsläi. 

Ag$ f. bouteille en zinc, töle. 

flöt f., £n flöt d kmartigr puree de 
pommes de terre. 

/mät dg bäkö Schinken räuchern; 
3 Ip [mäi; vgl. fTmg. 

/mäi f. sing. Rauch; Plural Je 
/mäi Nebel. 

/ng Heu machen; ge fen do fö; 
SE /nE Ig rufni (regain). 

/ne'täl (Demin. zu /n2‘/ Fenster) 
f. kleines viereckiges Loch in 
der Mauer der Scheune, um 
Sicheln und andere Gegen- 
stände aufzubewahren. 

/n$ f. das Heumachen (fenaison), 
fer le /nö. Das Heu (fö) wird 
gemäht (sä); die Schwaden 
(e’de”) werden ausgebreitet, 
s. despäd; abends werden kleine 
Haufen (cgurat) gebildet, um 
das Gras vor Feuchtigkeit zu 
schützen. Man bildet grölsere 
Haufen (/2%5), wenn das Heu 
bereits trocken ist, man es 
aber nicht sofort einbringen 
will; Zöne? m. ist eine „longue 
rangce de foin qu’on ramasse 
de chaque cöte, pour remplir 
une voiture* (77 föng! po Cagı): 
die Wagenlast heilst /ade'; =. 


noch ?2i/; wo keine Wagen zur 
Verfügung stehen oder heran- 
kommen können, desgleichen 
wenn die Wiese nahe beim 
Hause liegt, bedient man sich 
der köd d böä*; die da* sind 
etwa 4 cm grolse llölzer, die, 
unten zugespitzt, in den Boden 
gesteckt werden; mittels je 
zwei Ohren (oben und unten) 
werden dicke Schnüre (A07) 
daran befestigt, die alsdann 
in gerader Richtung auf den 
Boden gelegt werden; eswerden 
wiederum (gvrä/ gebildet, diese 
auf die Schnüre gelegt, zu- 
sammengerollt und eingebracht. 
— Für dasrugnt(s.dies) werden 
andere Ausdrücke gebraucht. 

/nai, 3. fnei, 6. /neig, fouiller: 
lo ma;e" do pose‘ /nei le groin 
du porc fouille. 

1./ö (ajo), — frz. il faut; /9 
(gewöhnlich ohne Pronomen) 
Ip spent; Yut. 3. farf; Subj. 3. 
falßs; el eg falü Ig tüf. 

2. /ö (alo) f. Sense. Der Stiel, 
/g uä, hat zwei Handhaben, 
mgrvgl, le grös in der Mitte 
und /y /ftf unten (melvgl wird 
als fehlerhaft bezeichnet); der 
Stiel allein ohne merr'fl heilst 
Stäyk; Ile wäd ist der obere, 
leicht eingebogene Rand der 
Sense, die sich in einen etwa 
4 cm langen und ı!/, cm breiten 
Absatz (/a/y m.) verjüngt; der 
/alg wird mit dem „2 durch 
einen eisernen Ring (zzlür, 
s. dies) verbunden und durch 
einen Stift oder Nagel, / n@i, 
der in den pä/& dp uä (eine 
Öffnung im Stiel) eingetrieben 
wird. Vgl. bet, rbgtmd, saı. 

Jo, f. fot stark. 

fefle die Fäden der Bohnen 
entfernen, indem man beide 
Spitzen abschneidet. 


/pofürf m. Fessel der Pferde 
(paturon). 

7g° f. fourche en bois ou en fer 
(ayant jusqu’& 6 pointes); ge- 
wöhnlich /ge de Irä dd, um 
Mist oder Heu aufzuladen; 
8. ce. 

Jocät (fyeät) f. Gabel, f. d £stf 
zinnerne Gabel; support du 
kolä, s. fölg”e. 

/öct von einem Baum, der sich 
gabelförmig (nach zwei Rich- 
tungen hin) teilt; s. mäsn:. 

fölg (fylg) m. eine Art Bremse, 
grölser als der /4vQ (bis ı dem 
lang) ; ihr Stich kann angeblich 
ein Pferd töten. 

Jöne! m. Kochofen, der sich zur 
Hälfte in der Küche, zur Hälfte 
in dem Wohnzimmer (lo #4!) 
befindet; Zimmerofen. 

/enid m. kleiner Ofen, den beim 
Spielen die Kinder aus Steinen 
bauen. 

7/6 m. Heu; s. /ng, /n9. 

föRk, nur in fök g nätl „vollständig, 
reinlich“ in Verbindung mit 
häkg, rlong, zmöd. 

fötg”g f. der (immer fliefsende) 
Brunnen. Der Brunnenstock, 
eiee d fölg”e, ist meist eine 
dünne Röhre, deren oberer 
rechtwinklig umgebogener Teil 
kolä heilst; kö d ba“ (in Girag. 
kuo) ist ein Brunnenstock aus 
Holz, #ü9 d fig einer aus Eisen; 
dered m. (auch in Girag.) ist 
der ausflielsende Wasserstrahl, 
safe” gro, TU ptib.;, bee ist 
der Trog (Wasserbehälter), dg« 
d bä“ oder db. d fir, über welchen 
beim Reinigen der Wäsche der 
Säuei (s. dies) quer gelegt wird. 

/5* (a}o) fou, homme qui ne dit 
pas des choses sensees, sot; 
dme‘ fo" (demi-fou) qui dit des 
choses dröles, tait des contes; 
bäd de fö" tas d’imbeEciles. 
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förür f. brach liegendes Feld, 
in das man Gras sät, um 
es als Weide zu benutzen; 
Ss. kör. 

1. fösei m. graue Blattlaus (large, 
plat et qui pue). 

2. fös&i m.Spaten, dessen Schaufel 
sich auf beiden Seiten nach 
unten verjüngt und mit dem 
Stiel einen Winkel bildet, so 
dals sie sich zum Aufheben 
von Schutt, Steinen, Erde 
eignet. 

fg? m. Backofen (four & pain), 
in der Küche, neben der 
eeminäl. 

/6$ f. Kraft, aber /orsi (forcer). 

/öt foutre, ff fü faire sortir 
(z. B. den Stiel eines Werk- 
zeuges); ge föt en fa'ji je flan- 
que un soufflet; Zip för füg 
&$ tu le flanques ä& la porte; 
el € fötü be i” vür dag le Igi hat 
ein Glas unter den Tisch ge- 
schmissen; de föfü, fem. fölut, 
gut gekleidet (nicht etwa iro- 
nisch). 

/& Sohn, s 4 mp f@; häufiger von 
Kindern anderer, saä/f/f@dl 
oisut, s. fei, dub. 

/ei m. Feuer; «de fei gi Freuden- 
feuer; s. fräp. 

/eid m. Maulwurf; mig d f. Maul- 
wurfshüge!l. 

ı.fa f. Mal (fois); g du ja in 
zwei Malen; e/e fü; £n fü par 
mit oder cfk mi (Monat); s. 
esei, Ser. 

2. fü foi; md (nicht mg) fü äi, 
mä fü nd (ma foi oui, non). 

/üi (se f.) sich entfernen, sich aus 
dem Staube machen, /g fü: en 
gori se mettre a l’abri; 3. fwi; 
Imperat. /ui 4; mit Negation 
en te fuiami; Fut. 1. füirg; Part. 
el e fur. 

füi f. Blatt (Papier). 

/uiät f. Blatt (nur von Pflanzen). 
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/ustrg m. Mistkäfer. 

frä, f. fras frisch, do frä Iese‘; 
/rä pr£ feuchte Wiese; /er & 
Sras; s. speni. 

/räi, 3. frai reiben, z. B. ein 
krankes Glied. 

/raii f. tartine, fr. d fermge. 

/räci zerquetschen, z. B. Kar- 
toffeln. 

/rälg, 3. el fral (vache) qui a la 
diarrhee. 

fränd f. Bündel von trockenem 
Tannenreisig zum Feueran- 
zünden. 

1. /räap f. die vier eisernen Ringe, 
welche die Nabe (mx) um- 
geben, s. cf; eiserner Ring, mit 
dem man einen zerbrochenen 
Holzschuh umgibt. 

2.frap [ei 8. las. 

/räpe vom Schlagen der Uhr; 
a3 0j fräpe Nor Dem man 
hört die Uhr von Drei Ähren 
schlagen. 

frätig, . frätläi d'une robe usce 
qui s’effiloche. 

/Irgiür s. bersi. 

/re; f. (nicht mit 3) Erdbeere. 

/re$, elä fr., von einem Kind, 
das gesund ist; Zn @mifres 
ist unpäfslich. 

/rik; md frik (nicht mg) meiner 
Treu (ma foi). 

/rizi; de [rizi Ca* gelocktes Haar; 
vgl. dazu s@ fris (s/z;) cela 
s’effiloche. 

/rö kalt; ge /röle pi; bo frg ä& 
grä; [rg absg Geschwür, das 
nicht aufbricht, nicht eitert; 
s. mi. 

/röd (t/d) eitern; 3. le mgtir fr’; 
Fut. 3. frödrf; Subj. /röd&s; 
Part. s@ 3 4 /rödü (suppure). 

/rödür f. Eiter; Ig fr. kgl (coule). 

freiu frileux; ge se freiu. 

Jrülge, lg fr., ensemble des fruits; 
auch die einzelne Frucht, s. 
serrä, al. Die ältere, jetzt aus- 


gestorbene Generation, sagte 
noch de big frü schöne Früchte. 

fü draulsen, hinaus; s. ger, efsı, 
sküf, sölg, Sti. 

fürg m. die fünf Teile der sera, 
s.sd; die Teile einer Schnur, 
s. efödli; eine Haarsträhne. 

füminga m. (in Girag. f&minga) 
Krebs (cancer). 

Jürid Rufname für Ochsen. 

fü; m. Ss. draida. 

fütd w. Frühling; e /. im Früh- 
ling. 


gäd m. entr&e d’un pre, d’un 
enclos entoure de fils de fer, 
gaäd pp 3 atre(zumHineingehen); 
dieser Eingang kann durch 
eine Stange gesperrt sein, die 


sich zurückziehen lälst; vgl. 
uäd. 

gädlür f. Geifer der Tiere; 
schleimig - klebrige Spuren, 


welche die Schnecke (/fmse) 
auf dem Boden zurückläfst. 

gäf f. Ohrfeige, Schlag; Fre fr 
en g.; Ss. cäf. 

giö ein ganz kleiner Knabe 
(scherzhaft). 

gälat f. Wamme der Rinder; g. 
ke gäygi sich hin- und her- 
bewegt. 

galerüb Mohrrübe; das frz. Wort 
wird garpt gesprochen, mit g. 

galvgdru m. Taugenichts. 

gäayg S. rufnl. 

gäygt von einem Arbeitsscheuen, 
der in den Wirtshäusern herum- 
liegt, e/gäysi; # etü (— Il € elü) 
gäygt;, lg k&$ gäygi von einem 
Ast, der nur noch lose am 
Baume hängt und sich hin- 
und herbewegt; s. galdt. 

gäygiei m. ein Mensch, der in 
den Wirtshäusern herumliegt. 

guygrevie (lokalfırz. /ögrgeig) m. 
Blindschleiche. 

g@ f. Handschuh (f. auch in Girag.). 


gäls ganz; 8. rler. 

ga”da, f. ga“das, ga”dät (letzteres 
üblicher), ein Prahler; sa :” 
ga*dä. 

ga®dg. (s 8.); 3. gs ga“d prahlen. 

gds, (le g.) Nebenstralse, die sich 
von der Hauptstrafse (rä,) ab- 
zweigt; /e kugrrg (wirst suchen) 
lg gas. 

gfgng, 1.—3. gegün, 6. € gegeng 
stottern; in Girag. bedeutet 
grgng grogner, n’etre pas Con- 
tent (dagegen dagng stottern). 

gel (ele) Kegel; s. gül, ra. 

geygät f.,;, en auär mi (arbeitet 
nicht), g fg sg geygd — ist 
dasselbe wie geygng. 

geygnt, 3. € gfygün von einem 
Arbeiter, der nichts leistet 
und säuft. 

I. geriä m. Grille (grillon). 

2. gpriä m. Schellen-Geläute (gre- 
lot). 

Bi f. ouverture, niche dans le 
poele de la chambre, pour y 
mettre des tasses, des vases, etc. 

£ile‘; gilö Rufnamen von Ziegen. 

gu; alte gu s. zii. 

1.g1@ f. en giäd gig, dd (a/o), 
paquet (Schnur)d’ognons, d’aux. 

2. gid m. Eichel, z” gid d Can. 

gignä, f. gignät einer der schielt; 
IE 7 gignaä (sagt man zu 
Kindern, die schielen). 

gieni schielen, /g mi gieni diygnä 
(also); 1. Se gieni; egieni, Ip 
pti la, 6. e gieng. 

giet f. Flechte (dartre); de vıkat 
gigt dartres vives. 

gi0, f. gift lecker (difficile sur le 
manger); Ss. Sg]. 

ge m. Geschmack, ; mär g9; auch 
Geruch, :” be” gd (bonne 
odeur). 

08 f. Hals, $ Z mä lg gof; melgat 
de göc (so!) Scharlach. 

g0Fi m. Kropf der Taube; Speisc- 
röhre des Menschen. 
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gei detacher le gpio; go le nei, 
le kgst. 

gpip m. brou des noix, enveloppe 
des faines, des chätaignes. 

goiu (ao), /p goiu homme qu’on 
engagerait pour ouvrir les noix. 

golai f. Mundvoll Brot, fr pfil g. 

göfe,f.gdfai angeschwollen, gonfle 
(von Menschen); s. /erg. 

got f. Tropfen; wässeriger Aus- 
schlag auf dem Kopfe der 
Kinder (boutons blancs qui 
coulent 4 & 5 mois); /ez gfa 
o de göf tsä Ig 1et. 

1. gül f. Kugel, die man gegen 
die Kegel wirft; s. g2/. 

2. gül do /ö$ Öffnung des Back- 
ofens; gül de vfe Maul der Kuh 
(nicht von Menschen, nicht 
wie frz. tais ta gueule, s. 2037). 

gulät dg ka“ Kehle; gros gulät 
(auch grp ka*) Kropf; Holz- 
röllchen mit aufgewickeltem 
Faden (bobine); gu/ät boule 
de terre; gulät d cän Gallapfel 
der Eiche (scheint selbständige 
Bildung der Frau Laporte). 

güleg rollen, & ge gulg; Ipcaiö e gül 
das Kätzchen (es) rollt (vom 
Tisch herab). 

grabüt kritzeln (Subst. grabuige‘). 

gräfg kratzen, auch sich selbst, 
3 me gräf; gräfgbe wegkratzen; 
auch von Katzen. 

gräl (de gr.) Hagel; g gräl es 
hagelt. 

gräle m. Hagelkörner, £ cf de 
gräle. 

gräni, 3. grän Etre grincheux; 
gräna, f. -ä grincheux. 

grä lang dauernd, 8. enäi, dd; 
ge &oi d mingi tu grä (auch su 
grä) do $g (di” £f) er bringt 
es fertig, den ganzen Tag zu 
essen; Ke säng Ip grä dg nwili 
(träume die ganze Nacht); £ 
£ Io tä grä& langweile mich (j’ai 
le temps long); s. /öyg. 
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grätu f. Länge. 

graues Krebs (Ecrevisse). 

gru@vlg, 3. gra“vl, 6. gra*rlp krab- 
beln, kriechen (von Schnecken). 

gre'öät Kuh-, gre'di Ochsenname. 

grfgolg, 3. grfgal vom Trunken- 
bold, der stolpert, niederfällt, 
wieder aufstehen will. 

grfn f. selbständiges Gebäude 
mit dyfei, sole‘ und $/öi; sind 
dagegen delei, sole‘, Sigi mit 
dem Wohnhause unter einem 
Dache vereinigt, so haben die 
drei keinen gemeinsamen 
Namen; — grf ist auch ein 
Stall mit Heuboden auf den 
Weideplätzender Hochvogesen, 
wo das Vieh übernachtet. 

gresf. Fett. 

gretif. Krätze, Räude; grf/u räudig. 

gri, f.griz grau. 

gri, f. grie; gl A grig sie hat Heim- 
weh und weint infolgedessen; 
s. griff. 

grift (jemand) zerkratzen, /g fl 
megrifi. 

grifigs f. egratignure. 

grüa, f. gri5ät grisütre (z. B. von 
einem Kleiderstofl); gr:32/ Ruf- 
name einer Kuh. 

grimöllg, 3. grimolül geindre (von 
einem kleinen Kind, das un- 
wohl und mifsmutig ist). 

gring von einer Kuh, die dumpf 
und kläglich brüllt (mugisse- 
ment faible et plaintif). 

grinle, en fe kgrinig, 3. e grinül 
lukü, pleurnicher. 

grösi le dä mit den Zähnen 
knirschen. 

gripä m. steiler Abhang. 

griz (de g.) Griels (scmoule). 

grülg (/g gr.) Heimweh; s. got. 

grilu personne qui ne peut quitter 
sa maison, sans se sentir de- 
paysce, mal ä son aise (s. er?). 

grole, 3. grol, 6. grolg, petit chat 
qui pleure et geint; Katze, 


die knurrt; die 
grunzen. 

grösi! grober (Mensch); :” grosir 
mo (grobes Wort). 

grosig 8. hosio. 

grösu f. Dicke. 

grö; (a/o) f£ nur das Gras der 
Wiese, des Obstgartens, das 
als grünes Futter für die Kühe 
verwendet wird; s. igrd. 

gro;zel f. Stachelbeere. 

grai; 1. ce gr@ide frg ich zittere 
vor Kälte (frissonner). 


Schweine, 


1. 24, f. ga hübsch, ı” ga dab, (rn 
gal bes, e fg de gd ai les yeux 
doux. Ironisch: gn galt rim 
(Husten); güg ı” ga /d einen 
hübschen Streich spielen; /gr 
fin &äl Per d @i (jolie paire 
d’yeux), von einem Mädchen, 
das einen Freier abweist. 

2. £d@ schon, e/d gd prä ist schon 
fertig (a fini). 

£ädi m. Obstgarten (verger); s. 
ME. 

&aia m. lien de bouleau entrelac® 
au milieu et en travers des 
branchettes de bouleau (une 
dizaine) qui, serrees ensemble, 
forment la partie superieure, 
la tete, du balai; Je Zip sont 
des liens encerclant cette partie 
du balai, sans passer ä travers. 
(Seltenes, von Herrn L.aaporte, 
der selbst Besen verfertigt, mit- 
geteiltes Wort). 

galäi, En bon galai Frost; gen biäd 
galai Reif. 

fan (ao) gelb. 

£a” f. die Freundin (bonne amie) 
des Cala”, sämpga”, gen bl 
Fa une belle personn«. 

gäbaif. Schritt; /Qs &. faux pas. 

gäse (de £.) racine de gentiane, 

£dse! Rufname von Ochsen und 
Stieren (rot-weils, rot und 
schwarz); f. #asäf Kuhname. 


garli; i” gawli sgp Rottanne (gen- 
til sapin) ; &a/r Kuhname. [Frz. 
joli entspricht sonst $a.] 

£e ich, Pron. coniunctum, ge d/ 
ich singe; vor Vokal d, ge /r 
(Hunger); fe wird zu Zin$/ 
£ sei (bin ihm gefolgt); $/e/e; 
znümi (will nicht) — zu $ 
in Ste den (gebe dir), se $ datai 
wenn ich sänge. Als ı. Person 
Plur. ist beim Verbum 9 üb- 
lich, nicht Se wie in Belmont, 
np cälg. Vgl. mg, me, 2. mi. 

£?7 m. die in Angriff genommene 
Reihe (range de travail) auf 
einer Wiese, einem Kartoffel- 
feld; auch die in der Rich- 
tung von oben nach unten 
verlaufenden, sich oft deutlich 
voneinander abhebenden Fel- 
der eines Strohdaches; 2p köcdi 
(Kartoffeln ausgraben) e/ /g ı” 
8 tu pä lei (sie ganz allein; die 
gewöhnliche Breite des £2 be- 
trägt "ja Meter); sind der Ar- 
beiter mehrere, 2—4, so muls 
man pär Io gF pü laß. Der 
Dachdecker nimmt die Felder 
nacheinander in Angriff, g2 pa@ 
ge, — € dmür kg i ge ap vi 
es bleibt noch altes Stroh neben 


einer frisch ausgebesserten 
Stelle. 

£E (de &) Binsen (in der Mitte 
weilsgestreift). 


£egnf, 1. fegün, herumschnitzen 
an etwas (coupailler). 

£ertv f. Zahnfleisch. 

Ken jung; s. ce. 

£end Kühe, Ochsen an das Joch 
spannen. 

£enivrel Pilanze, die ich nicht be- 
stimmen kann (petite plante ä& 
petites fleurs blanches et petits 
piquants). 

££nd von einer kräftig entwickelten 
Pflanze: Jg piat si & Zend; von 
einer Hand, die krank war 
Beiheft zur Zeitschr. f. rom. Phil. LXV. 
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und wieder kräftig ist: g/ errä@ 
end sie ist wieder heil und 
kräftig. 

#er Schwiegersohn. 

£ermg Auswuchs der Kartoffeln 
(excroissance). 

£ibg, el n fe ke Sıbe, von einem 
Haus ins andere laufen, ohne 
zu arbeiten; fr gıbat Mädchen, 
das übel beleumundet ist (une 
coureuse). 

£iz Häher. 

£ipne‘ m. petite camisole pour 
enfants, brassiere. 

£ıipö m. frac des hommes, an- 
ciennement habit de noces; 
le Iesät sont les pans du gupg. 

£öm. Tag; ig gg väre es wird 
sogleich Tag, — dagegen 5 
zür, nicht 805 8. er, Pik. 

£5 (a/o) Hahn; Hahn am Fafs 90 
d täne‘; $0 dicker Tannenzapfen 
(Kinderwort), vgl. Zlin, kik, 
ee; de £ö Klatschrosen (co- 
quelicots). 

£ögf (o/g) mit den Hörnern stofsen, 
Ig vfe &og da le perd; el &og ke 
kön; auch von einem Kalb, 
das gegen das Euter der Kuh 
stölst; Föge gpre le IQi (gegen 
den Tisch); sg Zöge sich stolsen: 
en te Fogamı lg tell. 

£0& £. lange, schnurgerade Furche, 
um Kartoffeln zu pflanzen; 
hölzerne Hebelstange (perche- 
levier en bois) schwerer als 
ein eiserner Hebel. 

. 20% (Inf), sich der £9£ be- 
dienen, um einen Stein, eine 
kal&d zu heben. 

2. £öyi streiten, gegen jemand er- 
zürnt sein: Ze m £0% el e 
Eogl gup mi; sg £ggi sich in 
den Haaren liegen. 


nn | 


‘ &gl können (oft mit der Nuance: 


venir & bout de, r&ussir): $ 
ge &oi pü ich kann nicht mehr; 
3. e £pi d mingi tu gräd ii” $$ 
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er bringt es fertig, den ganzen 
Tag zu essen; ng Zoip d mins, 
zongoig mi, Impf. Sen goiäi 
pü d mingi ich konnte nicht 
mehr essen; Perf. ge goiz, e 
foi@n; Part. & eg £pi d Ip fer; 
— rlü eko &gi wollen und 
können; ervüäggefei er will 
und er kann; s. noch gfor. 

£öif. Freude; goius freudig; 8. 
el. 

fona, f. -@t, gelblich. 

gonäif. Tax; £n bel dmei Fonäi 
schöner Nachmittag. 

£öt f. Bezeichnung für alle Kohl- 
arten (Ael, kabu), insbesondere 
für „un chou grand et forme 
en tete“ (Gegenteil 4252); die 
grünen Blättter von Kartoffeln, 
Rüben, Kohl usw. 

fe f. Wange (Kinnbacke ist 
masuer). 

feiji f. Schlag auf die Wange, 
Set £n Fatzi. 

£«'55 (a/o) m. Schweinskinnbacken 
(bajoue). 

£&'1 f. Lagerstätte (Ort, wo ein 
Mensch oder ein Tier gelegen 
hat); & vu /g &. man sieht noch 
die Stelle; /g sid eg en bel gal 
die Sonne hat einen schönen 
Untergang. 

£gr Fü sich niederlegen; ger fü 
fä sich draufsen niederlegen; 
1.— 3. gaei gü fü, 6. Foo fü 
(von Kühen); en vü re fer, el 4 
£er £ü (wörtlich: il est se 
coucher jus). Auch ohne fü: 
ed vü ger tüsi, el € gei tüsı. 

F&l (tg &.) tout juste. 

Fü m. Joch; s. end. 

güe, f. güer, Jude, Jüdin. 

Zuäi f. wagerecht an der Arap 
verlaufende Balken, in welche 
die börgnd senkrecht eingelassen 
sind; s. SIgl. 

Fü, s. ger, ser fü. 

£üdi Donnerstag. 


Sün (Io &) das Fasten; Jüng fasten. 
füri schwören, fluchen. 
güröfle giroflee. 


Haza“l (de 3.) Sauerampfer. 

3lazar f. Eidechse. 

jlin Huhn, Henne; Zin d finfs 
cone de pin; s. £ö, 1. ce‘. 

z/ösi Baum, der gegabelt ist 
(fourchu), sofen er durch 
Wind oder andere äufsere 
Gewalt auseinandergerissen 
wurde; s. mäsnt. 

ime, f. Zzmel, Zwillinge. 

zne'd (de 5., mit d, nicht /) Ginster; 
Iro be de zn?'d viel Ginster. 

ängm. Knie; sg böfg € änng nieder- 
knien. 

inöb (dp 3.) Wachholder. 

in&s Färse, — jünger als die 
loräs. 

3036f, 5. bokf. 

jümdd Stute. 


Ah. Während die älteren Leute A in 
der Regel sprechen, geben die 
Jüngeren es vielfach auf, und zwar 
sind sie sich dieses Unterschiedes 
bewufst. Daher im folgenden die 
Doppelformen. In den mit ein- 
geklammertem A anlautenden Wör- 
tern wurde A von mir nicht ge- 
hört, sondern aus der Nichtelision, 
bzw. der s-losen Form des Artikels 
erschlossen. 

hä f., en ä, lien en bois pour lier 
des fagots. 

hablä, f. hablät Schwätzer; s 4 en 
hablät femme qui rapporte tout. 

häblg, 1. &e habül, viel reden. 

hade‘ de eiv Ziegenhirt (nicht in 
La Baroche, aber angeblich in 
der Umgegend gebräuchlich). 
hadi, adi, m. f. kühn. 

(Ah)älngl, lg ädngl Ei ohne Schale; 
le äungl si & grös. 

häi vorwärts; Zuruf an Ochsen 
und Kühe. 

häig, Ip äip, Singular als Kollek- 
tivum — allerlei wertlose Dinge 


(outils, casseroles, habits): s 4 
dp vi (alt) hajg. 

hak (fer le h.); A fere en bin hak 
man wird eine schöne Kartoffel- 
ernte erhalten. 

häkg, 1. ge häk, piocher un champ 
de pommes de terre, 4 /o häk; 
auch Kartofieln ausgraben; s. 
FOR. 

häkle, üklg, 1. fe hakül, Unkraut 
ausjäten in einem Hafer-, 
Gersten-, Weizenfeld. 

hälbrä, f. halbräd (dit), schlechtes 
Subjekt (buveur, depensier, 
faiseur de tapage). 

hälele, 3. hänüul, 6. haiglg, von 
einem jungen Pferde, das zu 
wiehern versucht; von einem 
Pferd, das schlecht wiehert; 
von einem kleinen Kind, das 
laut über eine vom ihm be- 
gangene Dummheit lacht. 

ham, 3. han, wiehern; % dürık £ 
han (der Esel hat gewiehert). 

(h)äbei, Ip äbzi m. hölzerne, 

‘ kistenartige, offene Verschläge 
(compartiments) im Keller (s/e‘) 
zur Aufbewahrung von Kohl, 
Mohrrüben und der verschie- 
denen Sorten von Kartolfıein: 
/g äbai de pose'‘ (kleinere Kar- 
toffeln für die Schweine), de 
gros (der zum Essen bestimm- 
ten), de smäs (zum Pflanzen). 

häd, lo ädm. Euter der Kuh, Ziege.! 

hädle, ı. hadül (meist Aulg, ddül), 
melken (lokalfranzös. firg Je vgc‘); 
le vec dä Adläl. 

häs (le &s) f. Handhabe; /e h4s do 
bosie (Handhabe des Korbes). 

häsi einen Gegenstand hin und 
her bewegen, pour lui donner 
du vent, le faire brüler (z.B. 
einen Behälter mit glühender 
Kohle). 
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haug, 3. häy, bellen,; /p ce Au. 

ha“leg aufhören; ern ha“t mi d firi 
(er — der Wind — hört nicht 
auf zu blasen); el a“ de pin 
(zu regnen). 

Haß (eg H.) Flurname. 

1. häpe, se häpg pä le Cäü sich an 
den Haaren packen. 

2. häpg (äßg,ampe) propfen (greffer)); 
äßeE i” arb (man schneidet den 
ganzen Zweig ab und setzt 
Propfreiser ein auf beiden 
Seiten des Stammes); — {rn 
häp, £n äp Propfreis; 3. lie. 

hargötg, sä fe hargolg, sd hargöl, 
von einem Wagen, der hin 
und her geworfen wird (cahote); 
/g kr&c harggt wenn der Stiel 
lose ist (ballotte); von einer 
alten Person YA vi, el hargöt 
(zittert). 

(h)asiat f., de Asldät, liens de 
branches de saule, de bouleau 
(s. r£m$), de figr@ ba® (s. figri) 
servant & ji (festbinden) 4 /as 
Isü lg Sirf (s. 19). 

hasg (lg a85{) m. Halbkreis aus 
Holz, der am dörfnd entlang 
gleitet (genaueres s. v. $nal 
und %5i); doppelter oder drei- 
facher Eisendraht ( /ed2), durch 
den die kön des Schlittens mit 
dem (asp verbunden ist, s. 8/7/ 
[unbekannt ist meinen Ge- 
währsmännern das von Simon 
S.429. 434 verzeichnete /o haco 
„perche & suspendre entre deux . 
vaches m&chantes‘ ]. 

hgsi (lo &£i) m. gros bois, arbre 
de futaie (in Gegensatz zu 
/redi), Eschen-, Kastanien- 
wäldchen in Privatbesitz (foröt 
non communale); il faut abattre 
lo hei d pings po Jer iT ea; 
lokalfranzös. a3: (hagis). 


I Bei der Farm Tanet (phon. Zanp) — Hochvogesen, in der Nähe der 
Schlucht — hörte ich /y Adyg (vgl. dazu hä OGD., Gloss.). 
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hei hassen, 4. no Io hrio; Ad). 
heiä, f. heit lästig (embetant), 
el & heid. 

1. häi ff. Hecke. 

2. hei f. fieche de la charrue; s. 
carü. 

hge (ge) f. Axt, s. rail, Demin. 
hgeat (get). 

hgl m. (Holz-)Splitter (echarde, 
esquille). 

heyg (g|k) von einer mageren, 
kränklichen Kuh, die nicht 
mehr fest auf den Beinen steht, 
el d deonüi heyg. 

hgne f. der Schenkel bis zum Knie, 
auch Hinterbacke (fesse): gr 
edf Isü lg heine. 

hg m. Garnwinde (pour faire les 
Echevettes de coton). 

herbö (ig erb5ö) m. das Dach oder 
der Boden (plafond) der gswäi (s. 
dies), aus Balken, Stangen, 
Baumstämmen: dient als Rum- 
pelkamıner (on y met du bois, 
des hottes, de vieux outils). 

herielf. Lolch, überhaupt Unkraut. 

hfriü, f. heriu;, von dem Haus- 
herrn (patron), der die Arbeit 
kräftig anfalst und auch von 
anderen energisches Arbeiten 
fordert, heriü gpre le bzan; 
Ss. /eriu. 

heriusmd, Adverb. zu Afriä: g 


prak h. fährt (die Leute) 
barsch an. 
herk f. Rechen mit eisernen 


Zähnen pour skür le köe: auch 
um Strohhalme aus der Mlist- 
jauche herauszuholen (um sie 
zu reinigen). 

herklf, 1. s. herkül, mit der herk 
arbeiten; Agrkle bp bie im 
Roggenfeld das Erdreich 
lockern und das Unkraut ent- 
fernen. 

(h)erläd f. Streit (prise de bec) 
zwischen Nachbarn, e/ go /g en 
erläd gsen. 


herng Teil des Webstuhls. 

hgrnu, f. -ü;, dasselbe wie Agriu, 
[in Girag. gehört, aber Frau 
J.aporte unbekannt). 

hertig, 1. hertül, ka ke 1 hertäal?> 
— faire un ouvrage qui ne 
vaut rien, de petits trafics, de 
petits march&s peu recomman- 
dables (auch vom schlechten 
Betragen eines Mädchens). 

hist (le ist) Kuliname. 

hg, 9; nalg h9 hinaufsteigen; Sig 
5 bis oben hinauf. 

hoge! (dg oge! — eg) m. tarte aux 
fruits ayant la forme d’un pain 
long et qu’on ne fait qu’a 
Noel: differentes couches de 
quartiers ($nj/s) de fruits 
(pommes, poires, navig d ni) 
trempes dans l’eau bouillante 
sont enveloppees de päte et 
ainsi scparees l’une de l’autre. 

hokle, 1. hokül, einnicken (do- 
deliner de la tete en som- 
meillant). 

höklu, f. hoklüaz;, von einem stei- 
nigen, holprigen Wege (wenn 
die Steine heraus- und hervor- 
stehen). 

hökre‘ (ao) m. (= haut cuveau): 
tandelin qu’on porte comme 
une hotte pour transporter du 
fumier, du purin. 

höl, el dl (o/e) hohl, aärb A907; 
auch von einer Röhre, vom 
Magen (ventre creux). 

höla Zuruf, um Ochsen zum Stehen 
zu bringen (ein Mann aus Urbeis 
rief Aa held). 

hölt m. kleine Erderhöhung 
(tertre, monticule couvert d’ai- 
relles, de myrtilles), 2” Aölte‘ d 
brüer. 

ZIopat (le Z7.) Flurname. 

höpg (ao), 1. fe hop, einem nach- 
rufen (den man nicht mehr 
sicht), Aöpg epre Kiki”, auch 
das Echo anrufen. 


höple (ajo), ı. höpal, Intensivum zu 
höpe (Joseph Laporte nicht be- 
kannt). 

höslö m. Sonnenblume (tournesol); 
s. grosio. 

1. höt (Hl) f. = frz. hotte. Der 
Rücken, der sich etwa 60 cm 
über den Rand (?iaif) erhebt, 
ist 30 cm breit. Der Korb 
ist aus wagerecht liegenden 
Fasern (fing) von Hasel (Aör) 
oder Weide (s?s) geflochten, 
seltener von Eiche oder Tanne. 
Das Gerüst oder Gerippe bilden 
senkrecht stehende breite Stäbe 
($p@är) und dünne Stäbchen 
(baget do dä“), aulserdem Quer- 
hölzer (baU d trgie); beriel 
sind die Tragriemen, käö der 
Boden. — Mit gr vei (alte) 
höt höhnt man eine alte Frau. 

2. höl Zuruf an ein Tier (nach 
links gehen!). 

Hgt H&t (Hautes Huttes), Weiler 
bei Urbeis. 

(h)otäs f. hohes Kirchenfest. 

holu f. Höhe. 

(h)aezät (le agat) f., le @. dp € 
Hundestall (die Jüngeren sagen 
barak de dE); — cuveau en 
planches, oblong, & angles 
droits, avec une anse de chaque 
cöte. Man bereitet darin für 
die Kühe eine Mischung von 
warmem Wasser, Runkelrüben, 
Mohrrüben, Häcksel, Kleie, 
Salz; dies nennt man /fr 
spa kue. 

hä, le &d f. huche (höher als 
der Backtrog — mg — und 
mit Deckel versehen); dient 
zur Aufbewahrung von Gegen- 
ständen aller Art, gebackenem 
Brot, Wäsche usw. 

hei, Ki, Fut. $e a@cr?, herbei- 
rufen; @c Ip fo vnü mingi rufe 
ihn zum Essen; /9 de had 
rufen (von ferne). 
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hale, ale, 3.€e h&l, 6. helo, halg 
do pr£ eine Wiese umgraben; 
helg i” pät& ein Loch graben. 

h&mle, 3. eg hamül, &tre oppress&; 
tousser et s’eflorcer de cracher 
sans y reussir; sa m fg hamıe. 

hercä, lo arcä m., ıi arda d örl 
Öllampe: petite lampe en verre 
avec poignee et reservoir & 
petrole: man bedient sich ihrer, 
um in den Stall zu gehen (ehe- 
mals gab es auch grolse); — 
hercä auch Irrlicht. 

hers f., £n p&t h@rs zerzaustes 
Haar (tignasse eEbouriftee). 

hersi, ersi; 1. % lg haers; (einen 
Hund) hetzen: e/ £ harsi Ig ce 
epre mi; sd härs fasert aus 
(s’effiloche); gro dp arsi pü 
mit gesträubtem Haar (poil 
herisse); /e au sp härst. 

härsö, &rsö m. Igel. 

herstle, ersiie m. Hasel-, Eichen-, 
Buchenstämmchen, die auseiner 
Wurzel kommen (sortant d’une 
seule souche et formant buis- 
son); in den Kastanienwäld- 
chen zählt man deren bis 15: 
ı” harsile de cane‘, bosng‘ (junge 
Buchen). 

hätf stolsen; Je civ hal (die Ziege 
stölst mit den Hörnern). 

1. hu (de h.) herbe qui pousse 
dans les for&ts sous les ch@nes 
(mehr konnte ich darüber nicht 


erfahren). 
2. hu, auch u m.; Zreg be do u Art 
Grind (crasse) — natürlicher 


Ausschlag, den das Kind bei 
der Geburt mitbringt. 

3. hu f. starker Nagel mit Wider- 
haken. 

hüsa m. (Louise Laporte sprach 
hust) Stechpalme; sie ist der 
heiligen Agathe geweiht, die 
mit Stechpalmenzweigen zu 
Tode gemartert wurde; Schutz- 
mittel gegen Blitzschlag. 
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huerä m. Fule (jeder Art). 

hü vorwärts! Zuruf an Pferde und 
Esel. 

hütg Übelkeit, Würgen haben 
(nausees); £ g dägürı! (habe 
einen Ekel gehabt), & 2 hüfe. 


3; zu gli esgibt, s. ar. 

de; el e des ide tu p& lü er hat 
eigene Ansichten (idees & lui, 
caprices), /g /p gsi (man muls 
ihn lassen). 

img& m. Bild; gewöhnlich 7” sg” 
(die Jüngeren sagen fn ım$$). 

i” ein, einer; in absoluter Stellung, 
en ii” es gibt einen; vor Kon- 
sonant z”: 7 dä ein Ochse (bei 
schnellem Sprechen ?: 7 2äü); 
vorn: iygg, Iyge nü ein Nest; 
vor Vokal: 7ygn &i ein Auge, 
iyg„ a“t ein Wirtshaus. — Fem. 
£n, £n g@ ein Handschuh; s. 
2.£g — fnür = g genür. 

tygigs f. Alaun. 

ipgnä gleichwie; e dräf ipgnä ki” 
pose' er frilst wie ein Schwein; 
biä iygnä k dg näd schneeweils; 
Ss. dıyend. 

iyk (£n 1.) Nagel (ongle). 

ıle 3. nale. 

igerb f. das Gras, das am Wege 
wächst; auch eine bestimmte 
Grasart (als botanischer Aus- 
druck), Ze fasp digrb die und 
die Grasart; Gras als Futter 
ist gr95 (s. dies). 

jüsi, 1. $e iüs, dasselbe was 3. 


ka (alo); ka ke t fg was tust du? . 


ka ke t sän$ was denkst du? 
kak np sg was sind wir? ka 
k vo; 9 was habt ihr? Aök s 
ä d sliä was ist dies? Vgl. 
gu£gt. 

käbe wie viel (combien); nur 
beim Kauf und Verkauf, von 
Geld und Waren, sonst braucht 
man Zdm. 


kaböse! m. Haufe Öhmd; s. ruft. 

kabu m. Kohl, von Setzlingen 
(choux petits, en semence, au 
moment ou on les plante); 
£öl ist die ausgewachsene 
Pilanze. 

kafurat f. Rumpelkammer. 

kaia® (de k.) Kiesel. 

kaib, Schimpfwort, auch zu Tieren 
gesagt, sA 17 Kaib. 

kakal; e ride kakäj er lacht herz- 
lich; e rip de bon kakai, Eee Je 
de bon kakai jai ri pour moi, 
de bon caur. 

käe, zuweilen statt mör Mutter- 
schwein; Schimpfwort: 2 & gr 
ufl, en pet had, kacke ta! 
(Saumensch, zu einer Frau, die 
schlecht wirtschaftet); s. Pose‘. 

ka und Akad Lockruf für die 
Schweine. 

kılädr (g£n k.) Kalender (selten) ; 
meist braucht man calendrier. 

kalmüco m. halb verbranntes Stück 
Holz. 

kal&e f. Baumstumpf (souche) ; 
Holzkloben (grofse büche qu’on 


brüle). 
kalüus f., £n vi k. alter Schuh 
(savate). 
käm wieviel? kdm dö (wieviel 


Finger) 4 2 £? kam 4 (Jahre) 
kel£? käm ke so wie zahl- 
reich sind sie? Vgl. kaäbe. 

käma” m. Vogelscheuche auf dem 
Feld. 

kan f. Speckschwarte, /r kan do 
bäkö; de kan Unreinlichkeit 
auf dem Kopf der Kinder 
(nicht angeboren wie der Au); 
kän d ve£e bouse durcie qui 
s’attache aux fesses et & la 
queue des vaches; pomme de 
terre Ecras&e contre le plancher 
et qui devient dure; An- 
gebranntes (croüte) in einem 
Topf; fun vei kön altes Weib 
(Schimpfwort). 


käni m. Art Bretzel in Gestalt 
eines Hufeisens, aus demselben 
Teige wie das Milchbrot, 

känd m. Keil; s. Seidvgk, Carü; 
kleines Stückchen Holz pour 
kant un outil. 

kim en Ebys, 19 kr&c, assujettir, 
rendre solide un outil qui 
branle; s. dekant. 

kaön (s'p) f. Kürbis. 

1. ka” (a/o) Hals; /ika“ Halfter. 

2. ka® m. Schlag, ge /gt :” ka“ d 
pug (Faustschlag); Zr! 7 ka“ 
(vom Beischlaf). 

ka®lg kleben (coller), z. B. ein 
Papier an die Wand; Aatle 
dero d 1 £sf mit Zinn ver- 
kleben. 

ka®p f. Lichtung (coupe de bois 
dans une foret); fr biäl ka“p 
eine vollständige Lichtung, 
wobei alles Holz gefällt ist. 

ka“pg eg düs entzwei schneiden. 

katpe‘ d mi Honigwabe (auch 
kule‘ d mi). 

kapf. s. figei. 

karbeti m. Fals für die Weinlese; 
man schüttet oft in ein karbefi 
drei hökve! Trauben; s. Carti. 

käsi kleine schwarze Johannis- 
beere. 

käzmät f. zur Käsebereitung die- 
nender Tisch. Die käsige, 
aus der geronnenen Milch (s. 
kugze‘, Prelä) gebildete Masse 
heifst mä/d. Aus dem ma/g 
wird ein Teil der Molke (ie 
mö!k) entfernt, indem man das 
d£st, ein durchlöchertes, leicht 
nach oben gebogenes Blech 
fest darauf legt und die auf- 
steigende Nolke mit dem sfinei 
(s. dies) cuiller plate, d’ordi- 
naire'sans manche, wegschöpft: 


39 


dies heifst Zr. dg /g mölk. Da- 
rauf wird der mafg in die /rgl 
geprelst, forme ronde en bois 
blanc (im Valtin sah ich auch 
eiserne), deren Boden fünf 
Löcher hat und die auch seit- 
wärts mit Löchern versehen ist. 
Oft wird dieser /rö/ noch eine 
zweite ohne Boden (rgAgs) auf- 
gesetzt, die man entfernt, lors- 
que la masse s’est tassce. Die 
{röt stehen auf einer Sglät 
über einem (@dürp (s. dies), in 
welchen die Molke abtropft. 
Der mä/$ kommt dann in 
eine neue /rgf (seitwärts ohne 
Löcher), die behufs weiteren 
Abflusses der Molke auf die 
käzmät gestellt wird. Dies ist 
ein ein längliches Viereck 
bildender Tisch, geneigt (en 
pente), auf beiden Seiten mit 
Rinnen (raf) und vorn mit 
einem Ausschnitt (Zo/@) ver- 
sehen, durch welchen die aus- 
flie[fsende Molke in einen Kübel 
fällt, deraufeinem Gestell (/raf:)) 
ruht. Nach Ausscheidung der 

Molke wird der nunmehr fertige 

„Käse“ gesalzen. S. noch drokdi 
und mö/k. 

.kät, eg käl mi, 3. ekät. 

2. käl € plü wenn es regnet; Aa 
el Ebü; kat ge ste g mozp; kat 
bek el & malgo, gs Permön ko 
obschon er krank ist, geht er 
doch spazieren. Vgl. Auä. 

kater,; el € iD Kk. er hat einen 
Schlagflufs. 

Katig Katharina. 

kafrgvg” efä@ achtzig Kinder; aber 
sgplät, nonäl. 

kätse (ajo) sich erbrechen. 

katsür f. das Erbrochene (matiere 
vomie). 


I küazmät „Käsetisch“ hörte ich ncch in der Farm Hautes-Chaumes bei 
der Schlucht und im Valtin, in den französischen Vogesen. 
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1. ke (e d) Relativpronomen: g/ ke 
edt sie, die singt; Je nf ke [re 
veno; vge ken Pot mi Kuh, die 


nicht trächtig ist, Plur. Zgn pölg 


mi; Itv ken sg mi Pedü Bücher, 
die nicht verloren sind; k vor 
Vokal und (enklitisch) vor Kon- 
sonant!: ärb kA hrü, vie kA Ad 
skonäi; se‘ k ddtr€ derjenige, 
der singen wird; de spi & $leifp 
Ähren, die umherliegen; — 
entspricht französ. „dont“ in: 
le mer k 1 efä ä mö (deren 
Kind tot ist). S. noch A@. 


2. ke Konjunktion: d@ ke d meri 


avant (que) de mourir; g Ai de 
ı pöl Ip dezü? S. noch Ama, 
kud. 

3.keg was? S. ki. 

ke! m. und f. im Ausruf: kei rü 
welche Gosse, Rinne (rigole)! 
kltakgeje! ke bugles welch 
Geschrei! Ae! meniri! S. noch 
gtläi. 

kzk m. Kohlstrunk (trognon): ent- 
blätterter Pflanzenstengel. 

kge f. Käfig (immer mit £). 

kel Art Kohl (Wirsing); de /ypru 2. 
Frühkohl. 

k£n Hündin, doch nur in der 
Wendung g (er, der Hund) zy 
eg lg KEN. 

Agrca m. Haken aus Holz zum 
Aufhängen der Sense; agrafe 
pour robe; kleine Schuld (dette): 
el E de kerlä. 

kerne‘ m. Einschnitt in einen 
Baum, damit das Harz (püf) 
herausflie[fst; der vom Arzt 
gemachte Einschnitt, eg /e 
kerne‘. 

kersät f. Raubvogel, 
der ze! d $lin. 

kersiäat f. Mädchen, das einen 
schlechten Lebenswandel führt. 

kersie, 3. kersül;, el e kersig, von 
einem Mädchen, das ein Kind 
hat. 


kleiner als 


kersülrt und Agrsuli f. Haufe alter, 
wertloser Dinge; Haufe Hülıner, 
Hunde, Knaben, Zigeuner, die 
einen belästigen. 

kersp (de k.) Kresse. 

Aygrvai Vartie. fem., bet ka kermai 
verendetes Tier. 

kerzgs f£ Schrunden an den Hän- 
den; aufgesprungene Haut; s. 
khre';. 

gs f. Kessel, grand comme 
trois marmites, en fonte, rond, 
avec anse, supporte par trois 
pieds (fg?) en fer; s. ft, — 
k£s Po destilg Destillier-Apparat. 

kgsäl f. kleine (irdene) Kasscrolle ; 
käsra“l (a/o) ist eine grofse 
(irdene) Kasserolle. 

kg;g zerreilsen; Ss. dekgse. 

kgst f. Kastanie, fn mär k.; kfstı m. 
Kastanienbaum. 

kerigsi f. Deckel 
rkugeer). 

krxig kleiner Kübel. 

ki Fragepronomen: Ai 2% £ proci 
en&i wer hat heute gepredigt? 
ekiket pol Ig drfü? Neutrum: 
ke (= quoi), fen se mike ich 
weils nicht was; Aa $ te di, ke 
(was)? S. pokge. 

kıbulg umwerfen, ı. ge Arbül, Io 
Carlg € kıbül der Fuhrmann (er) 
wirft um; /p mig d gröz £ kıbülg 
der Grashaufen ist zusammen- 
gebrochen. 

kibulmate‘ (fer Ip %.) einen Purzel- 
baum schlagen. 

kik (de 2), auch A,kık, Tannen- 
zapfen (Kinderwort); s. 80, de. 

kikfu manchmal. 

kıkt” jemand (auch Plur. einige, 
quelques-uns). 

kiT3 fünfzehn; ik; So kel 
d groi. 

kirikıkik, Ig gö fe k. — so kräht 
der Hahn. 

kirält f. kleiner Kübel für die 
Wäsche (dagegen Zür). 


(grölser als 


ki& m. Lindenbaum. 

kiäk f. Kacheln des Ofens (en 
terre cuite). 

kid%e f. Kirchenglocke; s. 34. 

1. kif f. Schlüssel; s. na, viılür; 
Schleuse (Ecluse). 

2. kig, f. kigs, klar, hell; /ankr a 
bel e kig$ die Tinte ist schön 
heil; Ze v2 kig sche deutlich 
(je vois clair); dagegen fe vü 
kiff (auch in Girag.), wenn 
man bei hellem, klarem Wetter 
in die Ferne sieht; /g sä & kigs 
der Himmel ist heiter. 

kigig f. Helle (clarte). 

kiv® (alo) m. Nagel; Aiot d fig 
eiserner Nagel. 

kiör (ajo); kior 1 & die Türe 
schlielsen, z. B. wenn man sich 
auf kurze Zeit entfernt; vgl. 
/ermg; Partic. Aia®, f. Aia%s; 
2@5 a kia®, I möjp A kiatz. 

kiote‘ m. (Schnee)ball, g Zäsg de 
kiole' dnäac; dagegen gulät, päni 
de tier. 

ki&@ m. Leder, s2ai (Stück) d ki@. 

kiejp f. Einfriedigung des Gartens 
(meze‘): es sind wagerechte 
Stangen, auf welche senkrecht 
stehende Stangen aufgenagelt 
sind; in senkrechter Richtung 
sind aulserdem Pfähle (palis- 
sades) angebracht; s. dd, 
ldd. 

kiecei m. Kirchturm, k. dp möte‘. 

ki@si sagt man von der Henne, 
die brüten will, /e kovräs kigs; 
le pısi kiesg les poussins piaillent. 

kmä wie? kmäkte fe sla? Wie 
hast du dies gemacht? Ama 
Ip fer? 

kmarligr f. Kartoffel, 2. eg /e plat 
ınit der Schale; A. 0 s$ Salz- 
kartoffeln (zuerst geschält); s. 
föt, ple. Benennungen ciniger 
Kartoffelarten : zgs/mötlät (rot, 
fett, bleiben ganz, wenn ge- 
kocht, d.h. springen nicht auf); 
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zor5 do moli‘ (rot); del menan 
(weils mit gelbem Fleck). 
kmät f. Apfel; s. malt. 

knai f. Spinnrocken. 

knäkg, 3. knäk, vom Gackern der 
Hühner, die soeben Eier gelegt 
haben: /e lin si! Aknäkg snd 
Ser ü 

knas, 1. knä, 4.6. knäse; Fut ı. 
knasrg; Partic. Anü, kennen. 

knasäs; gro lore Anasäs mit ihren 
Freunden; püö d Anasäs kein 
Bewulstsein mehr. 

1. knör (o/o); le knör do dö Finger- 
glieder (phalanges); Anpr f. 
dicker, harter Holzklotz, der 
langsam brennt, ge doirg en kn. 

2. knör (knär); el € en knör er 
ist betrunken. 

knüp f. (= blös) Beule am Kopf; 
knollenartige Anschwellung an 
einem Baum; — Haarbüschel, 
den zuweilen eine Kuh einer 
anderen ausreilst; verschlingt 
sie ihn, so bleibt er ihr im 
Magen liegen und man muls 
sie töten. 

kö d ba* Brunnenstock; s. föleg. 

ko noch, unbetonte Form zu gÄg: 
enäkomi prä (ist noch nicht 
bereit); er fm kg mi (er raucht 
noch nicht); e/ 3 ko pü d ndd 
(es liegt noch mehr Schnee); 
3 ng kp jeen ai encore. 

köd f. Schnur; 5% de k. Ende der 
Schnur; Aod d ba®, Ss. ng. 

kodrel kleine Schnur. 

kofi (se k.) schweigen, 3. € s ko; 
Imperat. Ag te; köS Ip ma;«‘ 
(deine Schnauze), fe /öyg, tg 
böe (nicht gäl); köS te de krıg 
höre auf zu weinen (vgl. 7a$7); 
negiert: 2. en fe kozamı; Partic. 
eseE kosı. 

kokak (de k) Eier (Kinderwort). 

kokät f. kleine eiserne Pfanne mit 
drei Fülsen und eisernem Stiel 
(veraltet). 
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ke f. trockene Stengel der Kar- 
toffeln nach der Reife; grä/ 
köC Grasbüschel in den Kar- 
toffelfeldern, die man im Früh- 
jahr mit der Zerk aushackt 
(dies heifst skür le kg) und 
als Dünger liegen läfst. 

köci (e/g) nettoyer, biner les 
champs de pommes de terre 
pour la premiere fois (s. rälg); 
auch von dem Aushacken der 
grät köC und dem Ausgraben 
der Kartofieln. 

koläd; p& k. Schimpfwort, z. B. für 
einen Jungen, der einen andern 
schlägt. 

1. kölg flielsen; 3. 2 ge kölbe das 
Wasser flielst herab, 06. Agle; 
s. frödür; Ig kolä Subst. m. s. 
SFötg”g, käzmat. 

2. kole; kolg d ki@ ledernes Hals- 
band, das die $na“/ (s. dies) er- 
setzt; Akon dog Kkolg le haut (la 
pointe) du collier du cheval. 

Aolie Demin. zu Aole; wird zu 
allen gesagt, die Nicolas heilsen. 

kolm (kylm) grolser e[sbarer weils- 
grauer Pilz. 

kolg s. mäsd. 

kolei m. Seihegefäls für die Milch. 

koliv f. Natter ; Zgse' d kolüv Wolts- 
milch (Pflanze). 

kön (o/p) f. Horn; s. 2. Aolg, iu; 
aru de kon dä le me” (s. di) 
Schwielen an den Händen 
haben. 

 konäi f. Krähe; /g Pir Konäi der 
Rabenfels (Aussichtspunkt bei 
Drei-AÄhren). 

könät f. kleines Horn, JE La £n 
könäl; Ziege mit Hörnern (s. 
mütlE). 

köpär verstehen, 1. köprä; s. pon. 

ködü m. 8. lüfür. 

köpis 3. köpatt. 

kös f. Holzkiste zum Tragen des 
Mörtels; auch eine (A)afat (s. 
dies), deren eine Seite oflen 


ist und beim Auflesen von 
Steinen auf dem Kleefeld Ver- 
wendung findet. 

1. köf gegen; s. /priu. 

2. köf f. Duinmheit, Albernheit, /ö 
mi dir de köt. 

köpa“l f. (lokalfranzös. Aköpıs f.) 
Art Sauerkraut, das aus den 
äulseren losen, sich nicht 
zu festem „Kopf“ zusammen- 
ballenden Kohlblättern bereitet 
wird; es soll sogar besser 
schmecken als das eigentliche 
serkrut. Die jungen Leute 
setzen sich an einen Tisch 
und zerschneiden die Blätter, 
die in ein Fals getan werden, 
mit dem Messer, während die 
serkrut mit der Maschine zu- 
rechtgeschnitten wird. 

köple, 1. köpül; Partic. fem. köp/ ai 
— von Brettern eines Fuls- 
bodens, die eingelegt wurden, 
ehe sie trocken waren, und die 
sich nun dehnen und heben. 

. kör (op), kür f. Hasel; s. Aß%. 

2. kör laufen, 3. Zor; Partic. kor; 
— /£si kör (ein Feld) brach 
liegen lassen: wenn der Boden 
erschöpft ist, sät man darauf 
0%, brdmb und /jeräi (Nlcur de 
foin): on räcle avec la Ark; 
l’orge se perd, le trefle et le 
foin donnent une fprür (c.-A.- 
d. du fourrage, s 4 ek Po sacl 
— pour faucher); au bout de 
trois ou quatre ans /)gp lei & 
rpa®sg ist der Boden ausgeruht 
und dient wieder zum Anbau 
von Roggen, Kartoffeln usw.; 
no l£srp kör lg Soiät (Flurname); 
E eg lesi kör my la, le kuär do 
/@&i (la piece de terre); s. 
kuär. 

koräf (kifras) f. Gürtel; /e korai Sf 
Linä der Regenbogen (Kindern 
sagt man, er sei Jg k. do bö dü); 
Ss. sglät. 


korbaif. zwei im Rauchfang (drmi- 
näl) angebrachte Stangen, an 
welche man Holzstücke (Ja) 
anlehnt, die man trocknen will. 

korbid m. Körbchen für den Brot- 
teig. 

körjät (Afriat) fi Riemen, auch 
Schnürsenkel; Ss. figwtf, dgs@r. 

korig, f. korigs, biegsam, was nicht 
zerbricht, dp korig ba“; gen kories 
k&s, gen röp mi (sie bricht nicht); 
vgl. drem. 

korngt f. piece d’etoffe triangu- 
laire que les femmes se mettent 
autour de la t&te (sans la plier 
ou la fermer), pour se garantir 
du soleil. 

kord (ajo) m. das harte Holz (le 
cceur), welches beinahe das 
ganze Innere des Astes ein- 
nimmt, besonders des Astes 
der Schwarztanne (nr s£p); 
man verfertigt daraus den ei, 
s. frl5o; überhaupt alter, kräf- 
tiger Zweig. Perle des 
Rosenkranzes. 

korsi I” CE einen Hund reizen, 
hetzen; /#, tem kors toi, tu 
m’agaces; g/ se Ars sie nimmt 
(es) übel; ge se! kprst bin böse 
(fäche), f. korszg. 

kosnät Frau, die von Haus zu 
Haus geht, um Eier, Geflügel 
usw. aufzukaufen; s. rvandräs. 

kös ın. f. kurz, 7” AQ$ ba* kleines 
Stück Holz; fr As alg'n (Atem), 
ra”b; fü kd% ganz kurz. 

köl f. Rock der Frauen. 

köfre‘ m. Ellbogen. 

köväf d pisi couvee de poussins; 
dere‘ pist dg kovät. 

koväl s. pelzg. 

kovrdäs Bruthenne; s. kiast. 

kebler Küfer. 

kazin f. Küche. 

keine, f.-Zr, Koch, Köchin. 

kaıät f. Hoden (von Tieren 
und Männern); Awiät de pre‘ 
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(Priester) Samenkapsel der 
Herbstzeitlose; s. zguaidl. 

kaieg m. drei bis vier Äpfel oder 
Birnen, die eng aneinander- 
liegend auf einem Stengel ver- 
einigt sind; sie bleiben klein, 
werden aber von Kindern gern 
gegessen. 

ke'snäa (f. -At ist selten) Mann, der 
nicht ausgeht, um auf dem Feld 
zu arbeiten, sondern sich in 
der Haushaltung zu schaffen 
macht (Topfgucker). 

k@r kochen, auch gären, 3. kai; 
de kajät gv siedendes Wasser; 
8. b&r; Subst. gr keit une cuite 
(von einem Betrunkenen). 

kerjätf. A-b-c-Buch (alphabet). 

karzji kreuzen; /e kerji Balken, 
der mit dem sa"mi einen 
rechten Winkel bildet und 
ihn mit dem Schornstein ver- 
bindet. 

k&sndä m. kleines Kissen, kleiner 
Sattel für Esel und Pferd; s. 
Süsel. 

k&sf. Ast jeder Holzart (Tanne, 
Buche, Eiche), ob abgeschnitten 
oder nicht; 72 ist der dicke Teil, 
etwa ı Nleter zunächst dem 
Baume; das übrige heilst $ar- 
bonet; k&$drg5g der nach unten 
gerichtete Teil des Astes. De- 
min. Zasät. 

ki f. Schwanz; /e küde pe'l der 
Stiel der Pfanne. 

küi f. Löffel. 

küil pflücken, Ak. de kmält, de pür, 
de bok£,; 1.— 3. kül; kui fe 
Hunger bekommen; g mingäag 
küi fe der Appetit kommt ihm 
beim Essen. 

kükü, 3. näd, cösä. 

küc Pilzart. 

köjrb von verkrüppeltem Holz. 

kuzer Näherin. 

kute m. Messer; 8. elmgl, katpe‘. 

kuträt f. flanelle pour enfants. 
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kua Viertel, /ra knä drei Viertel; 
kuä mo. Ster (Holz); s. /3. 

kude längliche Pflaume, besser als 
die runde; Zudem. Pflaumen- 
baum. 

kud (—= frz. quand, doch nur 
fragend) (vgl. 2.kaf), Aud ke t 
zärg? kuak vo grirg® waın 
werdet ihr fortgehen ? 

kuär f. Ecke einer Wiese, eines 
Zimmers, einer Stralse, einer 
Bank; Ayar do lei Stück Feld, 
fa kuär de cd, en kuär de bif 
(Rogzen); da /g kuär ag 
botg do big (Roggen gesät); S.kor. 

kuärg Adjekt. viereckig ; p ke Aua- 
räi te! ktä! quelle tete carrce 
que tu as! 

kuare‘ Karo im Kartenspiel. 

kuarig viereckiges Gartenbeet. 

kuat Karte; güg e kual Karten 
spielen. 

kudli m. zwei- oder viermal ge- 
spaltenes Stück Holz; /e Ayatı 
de nei die vier Teile der Nuls. 

kuatli, 1. ge kuatli, kitzeln. 

kuälliei, f. -lieiz, auch kuäfiei, 
f. -i@i3, kitzlich. 

kualös vierzehn. 

kugje‘ m. Kalbs- oder Ziegen- 
magen, um Lab- (s. Areda) zu 
bereiten; man schneidet ein 
kleines Stück ab, das man in 
Wasser legt mit zwei Handvoll 
Salz und kleingehacktem Knob- 
lauch, um zu verhindern, dafs 
Würmer hineinkommen. 

kuedäl; g lg Sg e kugdät (im Ge- 
heimen). 

kufci verstecken, ve £ E te kugei; 

3 me Kkuge, Imper. 2. en ke 

kugedmi, 4. en vg kugeim:, el 

& kugei er ist versteckt; — 

kugei Io boste! den Korb be- 

decken (couvrir); /y s/O s huge 

die Sonne geht unter; /Jpsäüd 

kugei de nuaäi der Himmel ist 

mit Wolken bedeckt. 


kuelii die unter dem Regen zu- 
sımmengedrängten, vor Kälte 
zitternden Hlühner sp ge Auglüi,; 
le lin dag K. 

kufr und Augri; 4. ng kugro, Fut. 
2.lekugrre, — kRufr heilst holen, 
abholen; £ elü (= £ggfü) Ip 
kufr; Sg nal Io k.; kugfr dIgv, 
dog lese‘; — kugri etwas suchen, 
wovon man nicht weils, wo es 
ist, Augri g fü Pati (überall); 
5 2 ge kugri bögei (lange); =. 
noch gäs. 

kugräi (lo k.) mask. Unterhaltung, 
Gespräch während des Tages 
(Gegensatz /e lür): 0 kufräi; 
vo Seid Ig kucräl. 

kugräm (lg k.) Fastenzeit. 

kugt vier. 

kuö Weste (gilet d’homme); in 
Giragoutte Aue Brunnenröhre, 
s. fölge. 

kräi f. Kreide. 

kraig Bleistift; 2 fprna (en prenant) 
mp kraip. 

kräklg, 3. krakül, 6. kraklg, Gackern 
der Hühner, die Eier legen 
wollen; vgl. Anäkg. 

kräc f. Wassermolch (einen Finger 
lang, unten gelb gefleckt, also 
wahrscheinlich triton punctatus). 

kräcı spucken. 

kräcür, de gros krälür dicker 
Auswurf, 

kräp f. Krippe der Kühe; s. Hoi. 

kräsi wachsen, 3. krd, en krä mi; 
6. krasg; Fut. 3. kräsre; Partic. 
krai. 

krast f. Hahnenkamm. 

kre'z, f. Ritze, Spalte (in einer 
Mauer), halbe Öffnung (entre- 
bäillement) einer Türe; s. kerrgs. 

krekle, 3. krgkül, 6. krekig, glucksen 
(von Hühnern); s. krokie. 

krgl Tflaumen, die weils oder 
gelblich bleiben und durch 
Frost besser werden; Zreli der 
Baum. 


kremg (kermeg) m. Kesselhaken 
(cremaillere). 

kr£ndf. Kribbeln in den Beinen 
(fourmillement), z. B. wenn das 
Bein „schläft“. Krampf ist 
kräp. 

krgr glauben; ı1.Arf, 2. ie n lo 
kre mi: zum Fragenden / 4 
kretei vgl. te. 4. 6. ÄAreip, 5. 
kreig vg la? — Impf. ], ı. 


kreiai, 6. kreiän. — Kondition. 
le nkrerö mi. — Subjonct. 1. 
krei@s, Plur. Akreiäns. — Im- 


perat. en /p Areiami. — Partic. 
3 1g krai. 

krieg, 1.—3. Ari, 6. e krıig, weinen. 

krgi m. f. von schlechtem, kränk- 
lichem Aussehen: d/ 4 krgi sie 
sieht krank aus; g/ 2 en krol 
min (sieht bleich und abge- 
magert aus); fr Argi div Ziege, 
die dahinsiecht. 

krokle, 1. krokül, 6. Zroklg, klagen- 
des Glucksen, welches die 
Hühner im Regen vernehmen 
lassen ; s. Aueläi. 

krösf., le krös do batö der Griff 
des Stockes; Krücke: g/ g ve 
evp de krös (ole). 

kröst f. Brotkruste; Demin. Aroösat 
(a pe). 

kr& m. (do kr.) Kleie, und zwar 
die grobe; die feine rmol£c; 
Ss. 3br@i. 

krei f. Kreuz (auch im Karten- 
spiel); si de krai. 

kr&it (en bel kr.) Wachstum; von 
einer Pflanze, die neue Schöfs- 
linge treibt; /eg ef@aedlgo Se en 
bel krait. 

kr&e m. zweizinkiger Karst, um 
Kartoffeln auszuhacken; 7” vi 
kr&d ein alter Mann; Demin. 
krecä kleine Hacke. 

krecei m. Kamm, den die Frauen 
zum Schmuck in ihr Haar 
stecken; Kamm zum Kämmen 


ist den; Ss. Pengl. 
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krepio; ge se e i” krapig ich 
hocke nieder (suis accroupi). 

krasi, 3. kr&$, mit den Zähnen 
zerbrechen, z.B. Aresi de nezat; 
lo pienc@i kr&s der Fulsboden 
knarrt; Partic. € Ares. 

kr&ser f. cartilage, filaments 
blancs attaches a l’os (beson- 
ders des Schweins). 

krü roh, dp krü bakö roher 
Schinken, f. de krü dig rohes 
Fleisch. 

krüäl f. freiwillige Arbeit (presta- 
tion faite librement pour un 
pauvre, un malade). Le soir 
ou la nuit (attention delicate, 
le travail de jour &tant con- 
sidere comme un travail qui se 
paie) on se met huit, dix ou 
douze pour relever la terre 
qui s’est amassee au bas d’un 
champ, pour faire du foin, 
couper du bois. Vgl. sars. 

krük f. Wasserkrug, en krük'd gv. 

krü hohl, s@ 3 4 krü, äarb ka kr, 
— tief, /gv 4 krüz das Wasser 
ist tief. Subst. 2” 'Arä Grube 
auf dem Felde zur Aufbe- 
wahrung während des Winters 
von galerüb, tirlips, ngve'; re- 
Bien! Ig krü die Grube wieder 
zuschütten (combler). 

kü% (3/5) m. Herz, nur im Karten- 
spiel (sonst ker); £s de küs 
Herz - As. 

koe‘ m. (immer aus Holz): Zuber 
um die Kühe zu tränken; /er 
/g spä kve‘ s. (h)afal;, kre d 
buaäi Waschbütte; s. hökzet. 


Caderne‘ m. Distelfink (vgl. c/y m. 
Distel). 

eadürg m. grand baquet en zinc 
a deux anses: on y verse le 
lait tiede avant d’y mettre la 
pred@;, le coussinet sur lequel 
il repose s’appelle „couronne*; 
s. kazmäl. 
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eaf f. Schlag, Ohrfeige, fg fn caf 
isü lg hene. 

cägf. Last, caf d bar; cas b5t. 

cägıi beladen; empierrer une route 
(in Belmont greze). 

edfaei m. obere Seitenstange des 
Schlittens, s. 3/7. 

Cala” der Freund (bon ami) eines 
jungen Mädchens, s & mg cala” ; 
vgl. ga”, le ga” dp Cala”. 

can m. Eiche; Demin. Lang. 

1. cab f. Radfelge, s. £. 

2. cab f. Zimmer, /g cab tsü lg pal 
(s. tsü); cab de jörg”. 

eadgl f. Kerze; np sp e Cadgl 
(Lichtmefs); Ss. eberzg. 

eälg singen; Praes. Indik. 
1.— 3. cät, 4.0. cälg, 5. vo dalg 
(a/o). — Impfkt.1. ı. eatai, 2. 
3. cälg (a!o). 4.—6. edtän. Impf. 
ll. 1. ca/ar ich sang soeben, 
2. 3. cdlpr, 4.—6. dälänon. — 
Perf. 1. cäle, 4. ng eälen. — 
Fut. ge cätrf, te eätre, g eätre, 
ng cälrg, vg dälrg, eg ddr). — 
Kondition. 1. däfräi, 2. 3. cälrg, 
4.—0.cäträn. — Imperat. 2.4. 
mit Negation: eg» dälgmi (a)o). 
— Subj. 1.— 3. ddl&s, 4.—6. 
calens (&/@). — Partic. Praes. 
eäta. — Partic. Praeter. cdärg, 
f. catäi. 

I. cd m. Haar; dad de Vüs Som- 
merfäden (fils de la Vierge); 
Ss. ui. 

2. Caü (alo) m. Raps zur Ölge- 
winnung. 

capolü Mann, der sich im Hause 
zu schaffen macht, nicht ernst- 
haft (auf dem Feld) arbeitet. 

capolür f. Geschwür, das ungefähr 
drei Wochen dauert und auf- 
geschnitten werden muls; ner? 
(s. dies) sagt man von einem 
zum Aufschneiden „reifen“ Ge- 
schwür. 

carän träge, Fe se! daran, 3. el d 
cdran, sägn Cäran ein Faul- 


pelz (auch von einem Mann); 
s. end. 


cdrät f. kleiner Wagen (zur Be- 
zeichnung der einzelnen Teile 
s. ££); s. /imre'; Demin. duria 
kleiner Karren. 

durä (nicht af — so auch in 
Girag.) £ Pflug: de dei (frz. 
age); /g fonel regulateur de 
l"avant-train; /o sa Pilugschar; 
/äräi Streichbrett (versoir); /p 
kaänd Holz, das rechts und links 
vom Au/r eingesetzt wird und 
zum Regulieren dient; manadt f. 
piece servant & manier, de- 
placer le coutre; Ze mfn Pflug- 
sterze; /p uI$ vis servant A con- 
solider le soc et le versoir; $r- 
mai sert de support & la partie 
anterieure de la Ag. [Diese 
Ausdrücke, die der Nach- 
prüfung bedürfen, wurden mir 
während eines meiner ersten 
Aufenthalte in La Baroche von 
Herrn Jean Pierre Dechriste, 
dem damaligen Bürgermeister, 
mitgeteilt. In dem Laporte- 
schen Anwesen findet sich 
kein Pflug.] 


carßen (AR wird schwach ge- 
sprochen) f. aus Weidenruten 
(sös) geflochtener Korb ohne 
Henkel; Demin. Carpiar. 


Cärli m. kleine wagerecht gelagerte 
Leiter, auf der die karlgii (s. 
dies) ruhen, 


carig Fuhrmann, /g cartg e kibulg 
(hat umgeworfen). 

caso m. der untere Teil des 
Schlittens, s. 3/32. 

cati züchtigen (im biblischen Sinn), 
lg bo” dü lg cati. 

catg m. Kätzchen, Je &£/ fg de catd; 
Ser eälg Junge werfen (von der 
Katze). 

edtru le chätreur (dufre 2” tore‘, 


Dose‘). 


eg m. Leiterwagen; $%/ (ao) die 
Leitern; rad (4?) f. vier eiserne, 
senkrecht stehende Stangen, 
mit denen die Leiten an den 
Langbaum (/a3£ m.), frz. fleche, 
angeschlossen sind; $?är die 
dicken, £a39g die dünneren 
Sprossen der Leitern; /g« die 
vordere Gabel (avant-train) 1, 
dbresät die hintere; do d fie 
eiserne Klammern (bandes de 
fer); Sema&i m. Drehschemel, 
partie mobile au-dessus de 
l’axe (£% m.) du train de de- 
vant et de derriere; se/a/ partie 
fixe sur laquelle repose le Semei; 
lo bare‘ Querholz, das (vorn 
und hinten) den Wagen oben 
abschliefst; pi/ (d fö) Stange, 
die in der Richtung der Länge 
des Wagens über die Last ge- 
legt wird (Näheres s. v. 2%); 
mittels einer Winde (/p uind) 
und eines drakg wird die Last 
festgedrückt (on serre la charge 
de la voiture); ägasiremd 
„Achsenfutter* (partie & l’ar- 
riere de la voiture). Als 
Hemmvorrichtung dient die 
mekanık: lo bücä der Teil der 
mekanık, der gegen das Rad 
drückt; fehlt die mekanık, so 
treten als Ersatz der sarei 
(schwere 0,50 m lange Kette) 
und der spdtg (s. spätng) ein; 
— Spär sind auch zwei Quer- 
hölzer an der &monir (bran- 
cards), hinter dem palonnier; 
grrei m. ist ein an beiden 
Enden zugespitztes, ı m langes 
Holz: es wird in die Ringe der 
eisernen Ketten gesteckt, zwi- 
schen denen das Pferd geht, 
das dem in der Zmonir stehen- 
den vorgespannt ist, und soll 
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die Ketten in der richtigen 
Weite auseinanderhalten. 
Das Rad /e rüg; bp müt die 
Nabe; Ze cab die Felge; % 
r£' die Speiche; fn a®sat (frz. 
esse) Radnagel; /rap f. vier 
eiserne Reifen, welche die Nabe 
auf beiden Seiten des Rades 
umgeben. 

eg m. Hund; /p ce fe £en wirft 
Junge; s. haug, ken. 

1. ce m., ce'd s£p Tannenzapfen; 
Ss. £ö, Zlin, kik. 

2. ce‘ m., ce‘ d big meule de seigle 
(ou de /ermä) au haut du sole‘; 
die Garben stehen nebenein- 
ander, im Kreise, einen halben 
Meter von der Mauer, damit 
man sie lüften und darum 
herumgehen kann. 

ce'mb f. Hanf. 

eek, e£k £$ jeden Tag, c£k mü 
Monat; Substant. crA7 jeder. 

egminäi f. der Rauchfang, der sich 
von der Küche (s. mög) bis 
zum Giebel erhebt, nach unten 
mit breiter Öffnung, die neben 
dem Backofen (/g9%) mündet. 

egming gehen (marcher) [nicht 
hai, mardi], Imperat. demin pü 
vit, mit Negation 2.und4.: en 
eeminami (a]o). 

eenät f. Mohn (pavot). 

eenere m. Hanfsamen. 

eg£plä m. chapelct: le rosaire se 
compose de trois chapelets; s. 
mönet. 

efr fallen. — Praes. Indik. 1. &e 
eg, 2.3.08, 4.0. ce50, 5. vp dg39. 
— Iinpfkt. 1 1. dezai, 2. 3. £659; 


Plur. dejan. — Perf. ge ee 
orme” (fiel gestern), 2. 3. dyje, 
Plur. efjen. — Fut. 1. £gert, 


2. eerf, 4. erg. — Subj. T. 
&ejäs. — Partic. da} (£ ge cal; 


1 In La Baroche haben die Wagen kein Reibscheit, in Belmont sirei 


genannt (s. Glossar von Belmont, v. ca’). 
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6. el p lai). — fr fidv ohn- 
mächtig werden, e/fcaei fiär; 
s. noch Jei, Inpr. 

eprie‘ m. Bettgestell. 

eermelin (de Eermglin) Weilsbuche 
(charme). 

&erpele (1lolz) bearbeiten (zur An- 
fertigung eines Schlittens, eines 
Stuhles usw.), dagegen Akute 
Holz füllen, um es als Brenn- 
holz zu verwenden. 

Eerpgle‘ Zimmermann. 

egsi,; egsi fü hinausjazen. 

Eesir (lg &) Förster (des Jäger). 

egs@r f. Peitsche; /9 uagfp der 
Stiel, /£ Aörid! der Riemen; 
die £/g@ verbindet Stiel und 
köridt; an diese schlielsen sich 
unten regräds und miz an (Ss. 
dies); vgl. Slaper. 

egl f. Katze; Ss. Cdtp, markä. 

Cyiei der kleine Hohnack (ein 
Berg, eine Meile von La Ba- 
roche), nicht P# Cpie (Chä- 
teau), wie gewöhnlich gedruckt 
wird. Auf dem Berge steht 
nämlich eine Burg, jetzt Ruine, 
die eine Zeitlang als Gefäng- 
nis diente; vgl. Verwong. 

cevä m. Kopfkissen; s. /rerif. 

epgrirg m. Dachsparren (chevron 
du toit). 

egriät f. s. tekiät. 

ega@l f.;, Ile egväi d pi Fulsknöchel; 
cev&i dba" hölzerne Zapfen, mit 
denen die /9d der rä@ festge- 
macht wird (est assujettie); 
eer@i kleines Stückchen llolz, 
das den Kopf des Rechens 
mit dem Stiel verbindet; auch 
Steckholz (plantoir en bois); s. 
noch 3/38. 

egrrät f. kleine, 2—3 Monate alte 
Ziege, 8. egrrä, kleiner Heu- 
haufe, s. /n9. 

egvrg (a‘o) ganz kleine Ziege, die 
geschlachtet und bei der von der 


Bezeichnung des Geschlechtes 
abgeschen wird, also gleichsam 
ein Neutrum (bei älteren Tieren 
wird das männliche bök/e, das 
weibliche cgrrd/ genannt); s. 
ei. 

ei cacare, 3. €, Partic. &. 

ei teuer, /p pe” Ali, de ferin, de 
eig (Fleisch) 2 dir; s. e'me. 

cık m. (Juark (fromage blanc mou); 
au bout de deux ä trois jours 
le lait caille, mis au chaud, 
surit; on fait egoutter le petit- 
lait; on mange ce qui reste, 
aprcs l’avoir assaisonne avec 
du sel, du poivre, de la ci- 
boulette. 

cıkän f. Streit, besonders unter 
Männern; s. desptl, (A)erliäd. 

cıkang, 3. Cıkan, streiten. 

Cikänu, f. Cikänräs, der sich zankt. 

eıclä, f. -&, der flüstert. 

eiele, 3. ge Creül, 6. ge Cicig Esfra 
flüstern. 

eir; fer de äir sich stellen als ob 
(faire semblant); e /g de &ir Je 
dermi er stellt sich, als ob er 
schlafe. 

&ist Zuruf an das Pferd (nach 
rechts gehen!); Agf links. 

eiv Ziege; Jg Civ fe egurg die 
Ziege wirft Junge; vgl. grle, 
gilö, mokäl, müllg, 8. sarfc, 
bärb. 

jat f. Abort; diät de vi? chiasse 
de ver. 

&ig f. Fleisch, Je dig per (verfault); 
de pari dif, S. Smekg. 

Eignt m. ist „lo dere! pis” d fu 
koral* = le dernier poussin 
d'une couvee; ein Nesthäk- 
chen; das leizte Ferkel eines 
Wurfes; auch das letztgeborene 
Kind; für letzteres scherzhaft 
le räkür de mf (raclure du 
p£trin). 

c5 warm; Jg &öd melgdi Neiven- 
fieber (fievre typhoide). 


eo8at f. 3. zlit. 

eöm (fn €.) Farm (metairie, ferme) 
auf den Hochvogesen. 

cös f. Hose; s. Piezäs.‘ 

eösät f. Strumpf; egsat de kuku 
Schlüsselblume (primevere). 

cupa m., Cüpd das Haarlöckchen; 
cup d pü Haarbüschel (der 
abgeht, wenn man die Kuh 
abbürstet); dupa d grö% Gras- 
büschel; s. gran; lg Cüpa d 
S?p Flurname. 

cuö (alo) m. Pferd; e Cug ritt- 
lings; &ug d mül zwei senk- 
recht stehende Stäbe, zwischen 
denen die mäl/ sich bewegt; 
8. dgca, pät d cug caltha pa- 
lustris, Sumpfdotterblume. 


1. /d; läm la jener Mann; /g vi” 
Ja jener Wein. 

2. /Zä m. Ratte. 

3. l& (de la) Nisse (ceufs de poux). 

läf, köS te läf halt’s Maul (ge- 
meine Redeweise). 

laß breit; /agu Breite. 

lagı, f. läfir, leicht (leger). 

la3i; ı bo” laji einer der nichts 
tut, spazieren geht. 

Jacı lg €£ den Hund loslassen; 
lacı lg pug die Maschen fallen 
lassen. 

1. /adi lecken. 

2. läcı, s. di, lie. 

/ä&g m. Gemenge von Salz, Kleie, 
Knoblauch für die Kühe. 

lalä; ı” lala, £n lälä eine wenig 
geweckte Person, die weder 
ordentlich sprechen noch gehen 
kann. 

Jan, f. en lan, Plur. de lan, ge- 
spaltenes Stück Holz zum 
Feueranzünden. 

Jam m., lam dba“ wohlgeordneter 
Haufe Holz; Je Jam zdulg (s’E- 
croulent). 

/@ weit, fern; s& de /@; nale IA. 

läd f., en läd de mg;g' querliegende 
Beiheft zur Zeitschr. f. rom. Phil. LXV. 
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Stangen um einen Garten, der 
keine eigentliche Einfriedigung 
(Ai@jp) hat; von mir in La 
Baroche mehrfach gehörtes, 
aber in der Familie Laporte 
unbekanntes Wort. 

/ä;g m. Langbaum, Langwied; s. ££. 

läten f. Laterne; /äten d psele‘ die 
Kugel des Löwenzahns (frz. 
chandelle). 

Ja“3! ihnen (leur), % Ja”zi den ich 
gebe ihnen; s. ei. 

Japig junges Kaninchen (veraltetes 
Wort). 

/d$ (de I) Zunder (amadou fabri- 
que); /räp fei Feuerstahl. 

/e m. lien de paille pour lier 
l’'herbe; s. A@ und /ig. 

lei m. Bett, o ei im Bett. 

fi Pron. abs. fem., glei (& elle); 
evo lei mit ihr; /@ pa lei sie 
ganz allein; 38. 2. mi. 

/£msg m. limace; (s2argo Schnecke 
mit Gehäuse). 

ler lesen; Ze de, np leip; Fut. 
np lerp; Partic. & g le‘. 

lesa m. Falle (piege): Ze /iv (Hase) 
a4 prıy dä Ig kesä. 

lese‘ m. Milch; sp& /ese! geronnene 
Milch; s. kolüv, potd, Ipine‘. 

lgsi ajuster les pieces de la char- 
pente d’un bätiment. 

lesläi f. Ss. rugnt. 

!esüä m. Bettuch. 


/£Si lassen; 4/£% man lälst; Im- 


perat. /£$ me dg rpa“ lals mich 
in Ruhe; gr /gsami (alo) Heifi 
/g mücng lals das Taschentuch 
nicht herumliegen; /esı kör s. 
kör. 

let £. Latte (Joseph Laporte spricht 
/£tr), viereckige, senkrecht ste- 
hende Stützen der ki@3g (s. dies) 
des Gartens, während die pa- 
lissades rund sind; s. /9. 

Zgtei f. Linse. 

di ihm, ihr — Pronom coniunct. 
— ZU den; 2 cd. 
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Jimg (dg I.) Kruste (peau), die sich 
auf dem Käse bildet. 

In Mond; =. rd. 

linät f., le linat de $müs le bout 
de la manche de la chemise; 
S. dres9. 

Ji”di Montag. 

47& (gjÖ) m. Wäsche; Jo dpa 
$uf (trocken); Ss. S/od. 

liykä; vänd 9 liyka, — go liykä 
verkauft man le mobilier et la 
vaisselle; les terrains et les 
maisons se vendent „aux en- 
cheres“. 

Iinüz f. Leinsamen, /erin de linüz 
(dp 4” Lein). 

lin; demei liN grolse Säge, langes 
und breites Eisen, das zwischen 
zwei Handgriffen eingespannt 
ist. 

lis f. Egge; Infin. is eggen. 

lis f., £n iS d &$ traverse en bois 
d’une porte. 

listru, f. -u;; s & £n listruz z.B. 

von einem unreinlichen Frauen- 

zimmer, die ihr Kleid nicht auf- 
schürzt. 

. 2iv immer für „franc*:! sa 79 

de‘ liv (zehn Franken). 

2. liv f. Hase; 8. /fsa; diorg m. 

junger Hase. 

. Zi f. Pfund. 

2.liv m. Buch; /p Ziv Magen der 
Kuh. 

liö m. brides d’un tablier; lien 
pour remplacer une jarreticre; 
3. Fala, cf. 

Imäl; & € dg Imül, en lan de Imül 
de finfs: certaines parties du 
bois du pin qui, etant extröme- 
ment resineuses, brülent vive- 
ment, meme lorsqu’elles sont 
vertes. Les gamins en prennent 
souvent, en guise de jeu, des 
filaments assez longs et se pro- 
m£nent, en les tenant allumes. 

I. /ö, le, le, lea als Pronomina con- 
iunct., S. el. 
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2. /p, f. /£, Artikel singul.; plur. 
/e m. f., vor Vokal 4, ie, dm, 
le efa; — oblig. mask. dp, 
dog ba* (du bois), auch vor 
Vokal dp gmorzg da*, auch d/ 
gmort'g ba® (aber nicht d gmor- 
ve b.); f. de möjo (des Ilauses) ; 
de Bara®C de La Baroche; d/ 97 
des Wassers. — Uibestimmter 
Artikel: Plur. dez dm, de mo;p ; 
£3 g/@ den Kindern; eg düd 
den Knaben; e Fi (2 aux 
Vieux Champs. 

löd (le l); gun Iöd de duc5 hölzerner 
Deckel in Form eines Fenster- 
ladens, welcher den Trog des 
Schweinekobens verschlielst, s. 
dgu@i: mittels der /9d kann man 
den Trog von aulsen öffnen 
und schliefsen, ohne die r2 zu 
betreten. 

logät, lg logat dp e€ Hundestall 
(selten); s. (A)ag. 

ii f. dans l’Eglise tribune ou se 
trouvent l’orgue et les chanteurs 
qui menent le chant. 

löyg f. Zunge, Ss. kozi, fin gräd 
(öyg eine böse Zunge. 

/ör (oje); s & Io lor, Ile lör es 
ist der ihrige, die ihrige; s. 
2. me. 

lore frer, lörez gfä;, grp lore kna- 
säs (ihre Brüder, ihre Kinder, 
mit ihren Bekannten); s. mg. 

/os f. Eisen mit Stiel zur An- 
fertigung von Holzschuhen. 

losät f. Traubenbohrer (vilebre- 
quin). 

lotiz f. kleine Keile aus Eisen, 
oben mit einem eisernen Ring, 
an welchem Seile befestigt 
werden — zum Wegschleppen 
gefällter Bäume. 

/ovat f. Ranzen der Holzhauer für 
Mundvorrat: wurde an einem 
Riemen querüber um den Hals 
und einen Arm gehängt; ist 
heute durch den Rucksack 


verdrängt, mit dem auch das 
deutsche Wort Aufnahme fand. 

lei m. Boden, Ackerland in Be- 
ziehung auf Fruchtbarkeit (ter- 
rain de culture), während /g £@ 
das einzelne Feld ist: /g /ei @ 
bo"; eli tro be do lei es ist 
viel guter Ackerboden vor- 
handen; /p /ai & Sa (mager, 
sec); e nalip /g lei man säubert, 
reinigt eine Stelle (auf einer 
Wiese); s. kör, kuär, pie; — 
g nu lei nirgends, S. 2.nu; — 
eer gvö (oder £ mei) Io lei 
auf den Boden fallen (par 
terre). 

La'iebäk Logelbach, Ortschaft 
bei Kolmar. 

lät m.f.; ı” /&t am, £n let fäm, 
etourdi. 

/u (lg 2) erster Sparren des 
Daches (chevron); p Pre % 
Lu Flurname. 

/ai m. Lohn, € :” bo” lüi sie 
hat einen guten Lohn. 

lür;, lg lür femin. plur. Spinnstube 
(veillee); male £ Jür (bis 10 Uhr; 
dauert sie länger, so spricht 
man von einer suerg); Je lür 
ı9n, auch zönön (waren soeben) 
bel; & g Jelelür; el og fe bögvi 
/e lür haben sie lange hinaus- 
gezogen. 

lüstik lustig (wird besonders von 
denen gebraucht, die in der 
Schule deutsch gelernt haben). 

/uöl;, el dl. sie hat sich als Magd 
verdingt. 

se (lo .) Knäuel Faden, Baum- 
wolle, Wolle; s. r/od. 

isw (le Isw) die Lauge; das 
Wasser wird über die in einem 
Ji&grt sich befindende Asche 
gegossen; s. dbuäl. 

/ü (— lui) Pronom. absolut.; gro 
/ü mit ihm; g£ /g po lü (er ist 
selbständig), e/£ gn ellai (hat 
ein Gespann); /# pa lü, s. pd; 
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sängi ge U lü möm an sich 
denken; :” /ü mgm entspricht 
frz. soi; lat. se als Pronom. 
absolut. fehlt der Mundart. 
Vgl. 2. mt. 

lüji leuchten, /o sid lü. 

lüjör f. Mistjauche; o pät® d 
lüjür fosse A purin; /p ködü 
de lüjür le canal d’&coulement 
du purin dans l’etable & vaches. 

/!vä f. Hefe (levain). 

ve; se Ivg aufstehen; Imper. /fv 
ie, Fut. op vg Igurg d bin ür 
ihr werdet früh aufstehen. 


ı.mä kt g ve wie geht es dir? 
(buchstäblich: comment que 
ten vas?);, mä ke t fg silä? 
wie machst du dies? 

2.mä S. mp. 

3. Ma; le Biäf Mä, ek Nor Ma 
der Weilse und der Schwarze 
See in den Hochvogesen. 

.mä(alo); &ema Ip pi, de tell, 
ma ig brg (und :” drf) der 
Fufs, der Kopf, der Arm 
schmerzt mich; & g ma ı da 
(Zahnschmerzen); & gr /p ma dg 
vänt (Durchfall); de m&@ Ge- 
schwüre = boutons (qui ne 
coulent pas) sur la töte. 

2. mä, f. mas ($]3) schlecht, bös- 

artig: 2” ma dm, Ü mä Cup; 
en ma fäm;, le mosät sg mas; 
en mä$ rim bösartiger Ilusten; 
de mä$ migd Unkraut. 


mäbül m. f. zerstreut (distrait); e/ 
@ m., Ü pa“ m. verdreht (un 
peu toque). 

mädı Dienstag. 

Aaidn Marie- Anne. 

mäklät f. dasselbe was distok; 
glands du parapluie des 
hommes en forme de petites 
boules. 

mäkai, f. -kait (a/o), von einem 
kränklichen Kinde. 
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mäcä (de m.) residu de graisse de 
porc fondue, de graisse de ro- 
gnon, mäcädgrgsd pose‘ (wird 
gegessen). 

mäcgigs Name eines kleinen grauen 
Vogels. [X. Thiriat, La Vall&e 
de Cleurie, Remiremont 1809, 
gibt S. 143. 145 „Haute-man- 


kaiesse * Pie-grieche grise, 
„Basse mankayesse“ Fauvette 


grise.] 

mäclä, f. -@t; i” m. qui touche ä& 
tout, commence tout et ne finit 
rien. 

ı.mäl 3.3.5; en s mäl de rg er 
befaflst sich mit nichts. 

2. mäl f. poche de paletot (hommes 
et garcons); Demin. malat f. 
pochette de gilet; s. 5ös, päe. 

mäl (le mäl) f.; gewöhnlich Plural, 
de bön mal, doch auch Singul. 
dg mäl marc de cafe. 

mäle‘ m. Kirchendiener (sacristain). 

malge Mischung, z. B. eines minder- 
wertigen (mär) Salates mit einem 
besseren. 

malgv m. f. krank. 

mäli m. Apfelbaum; ser“ mälı 
Wildling; s. kmät. 

malür m. Unglück. 

mält f. Kot und Mörtel; s. kos; 
pig d mält voll Kot. 

mälte‘ m. Ss. pöse‘. 

Mami Kosenamen für Marie. 

mandt f. Hammer aus Holz, um 
Eichen abzuschälen (jetzt aulser 
Gebrauch) — heutzutage ver- 
wendet man eiserne Hämmer; 
s. darü, pelsg. 

mänte Kesselflicker, marchands de 
chaudrons ambulants (remettent 
a neuf les vieux; ils passent une 
fois l’an). 

mäsa; de mäsa kglog Ringeltauben 
(pigeon ramier). 

mät, f. ma“! weich; gn ma“! pür, 
kmät,; say, äbpne mä* (schön 
locker— von gutem Ackerland). 


ma“d f. Gewohnheit; s. Sex. 

ma“! (ale) f£ Mark (auch des 
Baumes); /e£ ma“! de tet Ge- 
hirn: mek en 9 mi leg ma®l ae 
let elakai ! wenn nur das 
Gehirn nicht verletzt ist! 

mär schlecht, minderwertig, /o 7” 
la ämär, mär mardi schlechter 
Handel; :” mär Akute‘, gn mär 
Ebgs; € fg de mär efer (von 
einem schlechten Betragen); s. 
2. Sale. 

märänd f. Imbils um 
4 Uhr. 

märändge um 10 und 4 Uhr einen 
Imbifs einnehmen. 

margelit (Blume) neben margerit. 

markä m. Kater (matou); s. mıaugs. 

märc m. ein einen Meter langer 
Knüttel, den man auf Nulfs- 
bäume schleudert, um Nüsse 
abzuschlagen. 

märci wit einem Knüttel (s. mar‘) 
Nüsse abschlagen ; e nalp märci 
de nei, ke £p (wie man sagt, 
wörtlich qu’ils disent). 

marmgt grolse graue Feldmaus; 
Ss. rel. 

mar m. der dicke Teil des Stieles 
einer Axt, einer Haue (am obe- 
ren Ende, wo das Eisen ansetzt). 

margd;, el eg ve eg le m. er ent- 
wendet unreifes Obst. 

märü f. Morchel (morille). 

mäs f. die Messe, sne po Ile mäs. 

mäsng, 3. masun, mauern. 

masüi, mäsün und mäsün, malön f. 
werden in der Familie Laporte 
unterschiedslos gebraucht. In 
Giragoutte hörte ich nur mdsun. 
Zur Bedeutung s. malön. 

mazdng f. Meise. 

mazio Kuhname. 

mäsni von einem Baum, der ge- 
gabelt ist (oberhalb des Stammes 
sich mehrfach teilt); dumäsnt, 
framäsni, kuglmäsni zwei-, drei-, 
viergespalten; s. fod, Z108t. 
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masüri beschmutzen, schwärzen; 
se masürt. 

mät (Iom.); Ipm.d eka*l! Schul- 
meister; Ss. at; edle veg mal 
sie verdingt sich. 

mäle m. Hammer; s. rbgtmd. 

mällg, f. mätlaäi; td de mätle von 
Kindern, jungen Leuten, die 
in ausgelassener Fröhlichkeit 
lachen; Sonderling (ayant des 
idees & part). 

mätö m. die unter Beisetzung von 
Lab geronnene Nilch zum 
Zwecke der Käsebereitung; s. 
käzmäl. 

matön (auch {on allein) f. langes 
rundes, nach unten sich ver- 
dickendes Holz, um Kartoffeln 
zu zerstolsen; s. masäül. 

me wir, mich — nach Imperat.: 
le mg lo bätö halte mir den 
Stab; remgs mg sid, IS mg, 8. 
IESt. 

me (sä) meine (Schwester) ; s. mp; 
— dagegen md fü, md frik, 
s. fü, /rik. 

ı. me Pronom. coniunct. obliqu. 
mich, mir: 3 ne het ich beeile 
mich; /e mg$ me turmälg, me 
vänsi da bin ich; me pi? ge- 
fällt mir; enklitisch m: em lo 
den er gibt es mir; gm feri; g 
Je bom terı (pour m’agacer). 

2. met Pronom. possessiv. absolut. 
(der) meinige, (die) meinige 
(mien, mienne): s @ /p me, & 
me, dieselbe Form auch für 
mask. fem. sing. und plur. 
bei / (deinige), se (seinige), 
ngt (unsrige), vg? (eurige), Zör 
(ihrige). Vgl 4. se, 2. te. 

mg f. Backtrog; s. räkür. 

medrgl nur in sörmedrgl gelb ge- 
fiederter Vogel, walırscheinlich 
Goldamsel; sörmedrf! Schimpf- 
name für Mädchen; s. 1. sör. 

mei; eg mei Ip go; le mei Ip FÜ 
Nachmittag; s. /e/. 
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me'neSi (de su) (Geld) sparen. 

mee, f. meiär reif; Ip frülfe A 
meia; le kmäl so meiär. 

meieri, 3. meiär, 6. mgierp, reifen. 

me‘Ind (lü m.) soeben; s. erä. 

mek nur; & g mek kuft sa (nur 
vier Groschen) ; — auffordernd 
mit Imperat.: 7/2 mgk warte 
nur; zıng mek komme nur; — 
im Wunschsatz: s 23 avu megk 
en bön piö“ hätte man nur 
guten Regen! — mgk wofern 
nur (mit Subjonct.), 3. ma®l. 

mecät f. aus Teigresten geknetetes 
Brötchen. 

meledi,; lg £gd m. Nervenfieber; 
meledi de göc Scharlach. 

meniri f. (in Giragoutte): en me- 
niri d bet von einer Anzahl 
Katzen oder Ziegen, die 
spielen, ke! m.! von Vögeln 
sagt man bäd. 

mend m. Stiel, Heft, /9 mgnd dp 
kule‘; s. figei. 

menulri f.; ke serpä de m.! tas 
d’enfants qui vous ennuient, 
de petits aniımaux qui jouent. 

mgn m. Pilugsterz; s. carü. 

mgnät Pilzart (clavaire). 

mer Mutter; das Weibchen von 
Vögeln, Enten, Tauben: /o per 
eko le mer vol&n groi (flogen fort). 

mgr£t Stiefmutter (ohne ungünstige 
Nebenbedeutung). 

merkedi Mittwoch. 

mercö m. grolser grüner Käfer (or 
et vert): ein allgemein gültiges 
Wort für „Käfer“ gibt es nicht; 
auffallenderweise haben die 
vogesischen Mundarten das 
deutsche „Käfer“ nicht auf- 
genommen. 

merle m. Beil, dessen Eisen stumpf 
ist (wird gebraucht, um auf 
einen Ad zu schlagen oder 
Holzstücke zu trennen). 

merzgl f. die Ilandhaben der 
Sense; S. 2. fö. 
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mg;e" m. Gemüsegarten (vgl. $ad'); 
2 &$ do meze'; S. kiaip. 

meStüri, 3. mestür; fd be mestüri 
le [5 das vom Boden (sole) 
heruntergeholte Heu mit einer 
Gabel tüchtig durchschütteln, 
damit /p püsd und /e fieräi 
(s. dies) abfallen; zerbröckeln 
(s’eflriter), 5. rufnt. 

1. mgt f. Zeug (Etofle), s. Yiylge; do 
d met Däumling (für einen 
kranken Finger). 

2. m£t unschmackhaft; de söp & 
m£! zu wenig gesalzene Suppe 
(auch ohne Grünes). 

metind, el & meling er steht früh 
auf (zu me/3 Morgen). 

melir (de m.) Eiter. 

meld m. Kinn. 

meire‘ m. espece de palonnier 
muni, au milieu, d’un crochet 
et, aux deux bouts, d’anneaux 
pour attacher les chevaux. 

I. mi Negation, $ nö mi ich will 
nicht; sä ns eg mi Sehe ist 
nicht geglückt; er däl$ mi sie 
singen nicht; s. noch z; — in 
bestimmten Fällen ist nur eg 
(s. dies) zulässig. 

2. mi (= moi), Pronom. absolut.: 
g mi mir; erg mi mit mir; vgl. 
gro ii, lü, f. lei, grong, vg, ra®, 
f. ral; fü pä mi ich ganz allein. 

mi m. Honig, s. katpe'. 

miayfs f. Geschrei des markä. 

minabl arm und elend. 

minät f. Kinderhändchen. 

mine‘ m. Müller; Mann, der sich 
mit den Dingen der Haus- 


haltung beschäftigt (gering- 
schätzig). 
mi”gi (zuweilen minfı) essen; 


mi” gi en skäi (manger un mor- 
ceau); 3.mif, ng mi”gp, — 
Impf. ge mi” gai; — Perf. 4. ng 
mi gan; — Kondit. 2. ke 
mi gerd; — sä lg mi”g juckt 
ihm (demange). 


mi"gei m.; lo mi” gi de pose! das 
Fressen der Schweine (vgl. där); 
auch vom Essen der Arbeiter. 

miö, f. migf von Kühen, Kälbern, 
Kätzchen, die ausgelassen, mut- 
willig sind (lövent la tete, sur- 
sautent). 

mirabli Mirabellenbaum. 

miskä m., ı° miskä d ba* llaufe 
von Holzstücken, die kreuz- 
förmig übereinander liegen, 
damit sie einen festeren Halt 
haben (op k sä n zbul&s m:) 
und besser gelüftet und ge- 
trocknet werden. 

miz f. Peitschenschmitze; s.ds@r, 
regräs. 

mig, m. do mig d pe” Brotkrume. 

migd f. Unkraut jeder Art, de mas 
micd; ı“ miö d mifd tas de 
saletes, 

miel; nor mie! schwarze Amsel 
(so in Giragoutte); in der Fa- 
milie Laporte nor migd (wohl in- 
folge Verwechslung mit obigem 
migd). 

miö m. Haufe (eher klein, vgl. 
ee‘, läkd), mig d fir, d ba“, d 
fi d fe; i” mig d ve gfer 
Haufe alter Sachen; mig d faid 
(s. dies). 

miolr', f. Nelke (cillet, petite 
espece). 

mnäi (de m.) klein Geld. 

mnilg weihen, fg mnitg Io Stoi (S. 
pem), 6. e mnitg (on b£nit); en 
demeidal k & mnit (medaille be- 
nite); de mnit gv Weihwasscr; 
de mnit vizba®“l (buis benit). 

mniti m. kleiner, an der Zimmer- 
wand angebrachter Weihwasser- 
behälter. 

mög mein, s 4 mo frer, mg bub; 
vor Vokal mn: sä@ mn efä; 
f. mg sü meine Schwester; Plur. 
m. f. me frer, mez ef& (vgl. 19, 
sp, nöl, vol, lore). 

möd beilsen; Partic. modü. 


modd m. abgebissenes Stück. 

möf f. Fausthandschuh (Wolle 
oder Baumwolle). 

mö3g (der Ton scheint hier auf 9 
zu liegen) f. Haus; — ohne 
Artikel in: nalg g möjp nach 
Hause gehen; kat ge se! eg m. 
wenn ich zu Hause bin; / väre 
em.; fg mi lg rsür (empfangen) 
em.; dagegen: deri (hinter) /g 
möjg, selAltülag lg m. wenn 
sie dort in jenem Hause ist; 
le möjg & kia*, ist geschlossen. 
— Die mö5e der Familie La- 
porte bildet mit den sich an- 
schlielsenden detei, $töi, s/e‘ (in 
dieser Reihenfolge) ein zu- 
sammenhängendes, unter einem 
Dache vereinigtes Ganze. Beim 
Betreten des Hauses gelangt 
man sofort in die Küche (des- 
gleichen im Hause Demangeat 
in Giragoutte) mit der hohen 
eeminäi: ein Flur ist nicht vor- 
handen. An die Küche schliefst 
sich das Wohnzimmer (2) mit 
einem Bett an; in dem Raum 
hinter dem /a/ ist die kazmät 
(s. dies); darüber sind Schlaf- 
räume. S. gsyai, grfn, sie‘, sole. 

mojät (myiät) schwarze Kuh (nach 
anderer Angabe schwarz-weils). 

mokdt Ziege ohne Hörner (von er- 
wachsenen Tieren; vergl. mütl?). 

mölk (le m.) die Molke; sie wird 
gekocht, bevor man sie den 
Schweinen gibt; näheres s. v. 
kd;mät und brokät. 

möm (= meme), nur in Verbin- 
dung mit Pronomen: /ü mom, 
8. lü; sonst me'm (mg'm); mf'm 
le efa le, emp. 

möng do fe Mist führen, 6. mong; 
Fut. np mpnrg; — möng Ip ee pld 
den Rosenkranz beten. 

möjg m. Mittel (moyen), /e mitü 
mönet po ädle le ve@ das beste 
Mittel, die Kühe zu melken; 
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(Heilmittel ist med); Adjekt. 
i” möne pöse‘ sechs bis sieben 
Monate altes Ferkel; f. en mg- 
nen mezür. 

mö; mö d ndd weniger Schnee; 
9 md Wenigstens, 

mösü Herr (monsieur). 

möldä wm. Ss. zlıl, $eidvek. 

ı. mör Mutterschwein; s. Rad, pöse‘. 

2. mör (o/p) mahlen (mö/7 Mühle; 
mölt d kafg Kaffeemühle). 

mödre‘ (mifre‘) Ochsenname. 

morig m. Ochsenmaulsalat: g& (ich 
will) do m. 

morker, s di“ m. gros fermier 
ayant au moins dix vaches. 

mgs f. Moos. 

mös f. Fliege; de sör möS gelbe 
Fliegen (auf dem Mlist). 

mosät (mysät) f. Biene; /e mosät 
sg mä$ (bösartig); 8. bös, 5, 
$tt, $tig. 

mose‘ m. Stück (grölser als sa); 
Brotkruste; vanla 1” p& mose‘ 
sieh da, eine grolse, finstere 
Wolke. 

mösiä wollene Quaste (pompon) 
auf der Mütze der Knaben und 
einiger Holzhauer; gland du 
parasol des dames. 

mosld m.; 1” mosl@ä d pg” Stückchen 
Brot. 

mo8g (op) f. die Menge Milch, die 
auf einmal gemolken wird (mor- 
gens oder abends). 

mölg‘ m. Kirche. 

m& Adv. besser; Ja m& fet (ist 
besser gemacht); /@ m& pp lü 
um so besser für ihn. 

m&f;, Ig gp do m&f le goüt du 
moisi (z. B. von einem Fals). 

m&ft schimmelig; /p lei (Bett) 4 
m&ft;, le cab & mafi; domäft 
pe” neben mäji, letzteres von 
Nahrungsmitteln, Brot, Fleisch. 

mais. m&ft. 

maid m. rebut de bois, d’aiguilles 
de sapin, de sciure melcs en- 
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semble; Kosewort für kleine 
Kinder (= petite ordure). 

maög m., / äs madig petit 08 
du jambon parallele au grand. 

m&räl f. ce qu’il faut pour assai- 
sonner la salade (sel, poivre, 
huile, vinaigre). 

m&rga m. Maiblume (muguet). 

merhgdd, f. -däl, qui a des maux 
degoütants, / A m.; el d4 mer- 
hedat von einer Frau, die 
schmutzige Kleider trägt. 

mari sterben, I. ge mü, 6. marg; 
Part. mö; s. dä, firt. 

mare m. Schnauze; m. do pöse 
groin du porc; Ag$ tg masze 
halt’s Maul; von Menschen ist 
eher mazip üblich, uf! maezip 
sale binette. 

masigl f. Wiesel. 

mi Monat, /ra mü, mü dmg (Mai); 
s. desk. 
mi] m, mil de rü Radnabe; s. ef. 
müiü m.u. f. Adjekt. besser, müiü 
kmät besserer Apfel. 
mucnge m. Taschentuch 
schneuzen). 

mucai m. foulard qu’on met autour 
du cou. 

mucre‘ m. morve qui coule du nez 
(bei Kindern, Pferden, Kühen). 

mülf., de mül Brombeeren; spiyk 
der Brombeerstrauch. 

muznä, f.-@t, finsterer, schweig- 
samer Mensch: en präk mi ke 
kät el e bü er spricht nur, wenn 
er getrunken hat. 

müll€ (ohne Femin.) junge Ziege, 
die keine Hörner hat; s. konät, 
mokät. 

mue\/iä m. die Mitte; o m. in der 
Mitte. 

mue'ti f. Hälfte. 

mrast (de m.) maticres vertes qui 
flottent sur les eaux mortes. 

31 f. Milz, auch me3gl; in Girag. 
auch »3e/s (ein Mann aus Urbeis 
sprach gs). 


(mücı 


mie‘ m. Webstuhl. 

mälf. meule & aiguiser; s. decd, 
cud, via. 

müre' m. Spiegel. 

müri, se mür! sich im Spiegel 
beschauen; 2. 4 # mäür (du 
betrachtest dich). 

müzat Spitzmaus (die Katzen 
fressen sie nicht); s. rg/. 

müzi Schreiner. 

müzlge m. Maulkorb. 

müs m. Mauer; /r5 müs Mauer 
ohne Zement oder Mörtel. 


n- enklitische Form der Negation: 
en ha“! midtiri er hört nicht 
auf zu wehen; en /o /g mi er 
tut es nicht. An der Spitze 
des Satzes beim Imperat. ist 
die Negation en: en lo feigmi 
tue es nicht; en dgmingmi gehe 
nicht; man beachte noch 2asfn 
En ve niemand kommt. 

I.nd nein, mg nd (mais non); s. 
2. fü. 

2.nd m. Name, JE: bie na; 
kmä kt nä wie heilst du? 
£enä ich heilse; de nä Spott- 
namen; — dagegen nd de Die 
(Fluch). 

nafle, 3. naful, mit Unlust essen. 

nägi schneien; 3. enäd,; e vünäßı 
(es „will“ schneien); e/ £ nag:. 

nad. Schnee, Yide nac (il ya 
de la neige); Pus& d nd Schnee- 
gestöber; de näd de kükü Grau- 
peln (menue gr&le blanche et 
fine). 

näcürg m. gros reste de pomme 
qu’on jette. 

nale; fg nalg (selten ad) man 
mufs gehen. — Praes. Indik. 
&gve (elg) wörtlich: j’en vais, 
tere, elg ve, ng nalg, vo nalö; 
— Futur. & g vırg, 2. 3. vırd, 
4. ng3 g vırg. — Imper. wWte 
pt (va ten pisser); wi g te 
kufei va ven te cacher; w/g 


und Ü/geg I gkatl; Ütg dula 
gehe dorthin; 4. (n)@/03 e lalst 
uns fortgehen; 5. vp düs nälgzg 
ihr beide, gehet fort. — Zu nzale 
vgl. de, h9, ül. 

na“3i belästigen (göner), ı. & 
na®ii, 2. /e m na“ji; Partic. e m 
E na®3i. 

nal s. föR. 

näli reinigen: fe näli, ng nälig; 
Partic. »4f. 

nalür f. Nachgeburt (peaux que la 
vache expulse 3 & 6 heures 
apr&s avoir v£le). 

nävio m. Nufs-, Haselnufskern, 
nävig d nal. 

negg nagen; elvüngge; 3. el ngk 
Ip bakg. 

nfgu Nager (rongeur), f. £n d£t k 
d nfgäl. 

Nenet Henriette. 

ngeve‘ m. Rübe; s. eenpoe. 

nia m. Nestei. 

ne m., Ze NE Nerven und Muskeln. 

nefle, 3. e Nefül, 6. Aeflg, vom 
Grunzen des Schweines. 

ng (= nous), Pron. coniunct. und 
absolut.: ng sp np fra (nicht 
£ Ir.) wir sind unser drei; £ ng 
/g den er gibt es uns; 8. £vO, 


2. mt. — Als ı. Plur. beim 
Verbum ist ng, nicht ge 
üblich. 


nöl, ı. fe nöi, Partic. nöl; Kar- 
toffeln auslesen (die kleineren 
ausscheiden); s. (A)dädei; Salat 
reinigen. 

non Mittag (veraltet; man sagt 
jetzt „midi “). 

nondät neunzig. 

Nönd Leo. 

nör Schwarz; /o fd A nor der 
Himmel ist finster; ngr s£p 
Schwarztanne; s. dial, Ma; i” 
nör m. blauer Fleck (bleu pro- 
venant d’un coup). 

nöria, f. -ät, schwärzlich. 

nöl; nöt [rer unser Bruder — 
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und s 4 /o nöt der unsrige; 
Plur. npfe frer, notes efäd. 

Noterdfm Drei Ähren (Trois Epis), 
bekannter Luftkur- und Wall- 
fahrtsort bei La Baroche. 

növe‘; d i” növe‘ von neuem; /g 
nove' äm, le novel fäm die Neu- 
vermählten. 

1. nei f. Wallnuls; der Baum zür. 

2.naif. Nacht; e£ /g nei. 

n@iz f. s. 2. fO. 

neizät Haselnufs. 

neiti f. Dauer der Nacht; s. grä. 

neri ernähren, 3. e n&@r; — Impf. I 
I.neräji, 2. 3.narg, 4.—6.ne- 
rän; — Subj. 1.— 3. neräs, 
plur. ner@ns; — enäar es ist 
reif (von einem Geschwür), 3. 
capdlür. 

I.nu; iygnu ein Knoten. 

2.nu nur als Maskul. in Ver- 
bindung mit Jaf: ge nu lei 
nirgends, ge nu laian ko fe; 
als Femin. dient okfn, dd okgn 
mö5o in keinem Hause. 

nüäi f. Wolke, gen gros nüäl, gm 
nüal; 3. kugei. 

nudle Nudeln. 

nüe'; en. Weihnachten. 

nüı m. S. 1. nal. 

ı.nü Nest, iyge nü d uje‘. 

2.nü nackt, f. fü nüi (eine Frau 
in Girag. sagte nr). 

3.nü, fe nüv, neu, zygg nü ebi, en 
nüv ra"b. 

näf neun, näv dö (Finger); $ n 
Znüf ich habe deren neun. 


ö (a/o), dezö Knoblauch; s. giä. 

p 5.9. 

o be oder aber (ou bien). 

obrepiyk f. Schlehenbaum; s. föngl. 

öd Kirmes (fete du village), nur 
als f.pl.: Je ödsg gräd dauern 
lange; /er /e3 öd (on danse; 
on vend de la faience; pas de 
carrousel ni de balangoires). 
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od;g unterhalb, od3p d ı” cd; 0. de 
Bara*‘ unterhalb La Baroche. 

Gdzür oberhalb, p. de mölg”, de 
mo;o oberhalb des Berges, des 
Hauses. 

ofri anbieten; Partic. el £ ofri £% 
(etwas). 

op f. Gerste, en bel ö£. 

1. ö hören, 1. £ di, 3. 43 01; 
@löi, 4. noz öip, Partic. nd3 
o01; — eldi dü er ist schwer- 
hörig. 

2. öi gehören (appartenir), /g /iw 
di eg mi das Buch gehört mir; 
e m öl g mi (il m’appartient, ä& 
moi), e fi, e lü (a toi, & lui); 
— Futur. s@ 3 gire dies wird 
gehören; sä@ vure öl e mo [@ 
cela va appartenir ä& mon fils; 
— Subj. 3. dies. 

ol f. Flügel, 9 d uje. 

öm! nicht wahr? am Satzende mit 
folgendem Pronomen, wenn 
der, mit dem man spricht, 
einem nicht glauben will: pm? 
/1 nicht wahr, du? gmi 29? 

ökie‘; mn ökie! mein Onkel. 

p"äi Spülicht (eaux grasses qu’on 
donne aux porcs). 

zul, dal gel Öl; te d5*l Ölfleck. 

ormg” gestern, 3. endd. 

pstd ebenso schr, so viel; Ss. dräfe. 

öt (ajo), dez öf andere; Pigr ez öf 
den andern gefallen. 

ollat, 1 otlät sing. m. und f. jener, 
jene (celui-la, celle-la); p/st, 
/g. dieser, diese (celui-ci, celle- 
ci): s. fe und f@. Plur. s. seisi. 

dv f, dlgv Wasser; de mnit gv 
Weihwasser; s. k@r, mnile. 


vum 


ai m. Auge, s. ga; Füf (1. fe fu) 
£ lez @i oder p $S/ök Blindekuh 
(colin-maillard) spielen; &i d 
Vüg (weil de Vierge) cardamine 
pratensis (Wiesenschaumkraut); 
zi ist im Kopf des Hammers, 


der Axt die Öffnung, in welche 
der Stiel eingefügt wird. 

«&iä Äuglein (Kinderwort), /r&m le; 
id; boutonniere de la chaus- 
sure, ouverture pour lacet. 

eilt acht, a@it efaä. 

alte; 1. ge vü alle pfropfen 
(greffer) mittels eines kleinen 
Einschnitts in die Rinde, ohne 
das man den Zweig ab- 
schneidet (vgl. 2. Aäpd); — 
eilt f. Pfropfreis. Einmal hörte 
ich halte, halt. 

&sm. Türe, e /&@$ ä la porte; 
2 & do mge; de firrdlas 
steinerne Schwelle am Haus- 
eingang; /@$ 4 Kiat, ferme; 
s. noch / ff. 

&& ausgehen, 3 nü mi (will nicht) 
asi enai, 3 nü mi kt asäs. 
Impf. Indik. U £ &sar ich ging 
soeben hinaus, 6b. el wsänon; 
Partic. Praes. eg 3 &$ä en sor- 
tant. 


&sri f. hölzerne oder steinerne 
Einrahmung (encadrement) der 
Türe: fn &rigko /@&$; steiner- 
nes Gewölbe autour de la gueule 


du 98. 


use! m. Vogel; männliches Glied; 
use‘ d $lin Hühnerhabicht, 

ü5i nach jemand rufen, damit er 
auf einen warte: e/ g ui epre 
mi, epre lü, 1. ge u$ (auch ein- 
mal ge hüs);, vgl. ist. 

yygiät f. Sporn des Hahns; Klaue 
des Schweins yygiät dp pose. 

ür f. Stunde, dü3 ür; de ür ae 
cemi, gend midi desk € tray ür; 
d bon ür;, ge leg bön ür. 

üt, nalgeül; fo nalg pü ul gradaus 
weitergehen; s. drpfüt Ss. v. dr$, 
fe vire pü ül, po pär Ip ge pü 
af, s. dazu £e. 

uli S. SÜRgS. 


ud, lg va! Sensensenstiel, 3. 2. /0. 

udd;, prä uäd, pra”z ı uäd gib acht. 

wäd f. durch eine ?i/ gesperrter 
Eingang eines Obstgartens: 4 
n az mi älrg, eli en Pil de 
Irgvig es liegt eine Stange 
quer; s. gäd; le uad do zgrf 
das Treppengeländer. 

uddf bewachen (garder), /9 Jo 
uädg. 

yaglät f. s. vesli. 

yagp mm. Stiel der Peitsche, s. ces@r. 

uwäc f. Weidenrute; der obere 
Sensenrand, 8. 2. /D. 

uarbfs f. Platzregen (averse sou- 
daine qui ne dure gu£re, mais 
toujours plus longtemps qu’une 
rasi); ge fe fn gros uarbgs. 

wa;g m. Rasen; 8. räsi. 

yä$ grün, was k&$ grüner Zweig; 
sä3 4 biele uas dies ist schön 
grün; Je kmartifr so bel eg uäs; 
— ig uä$ das Grüne (Peter- 
silie, Lauch), das man in die 
Suppe tut; — uwasa, f. uasat 
grünlich (z.B. ein Stoff). 

uas m., dp uäs Mistel (auf Eichen, 
Tannen). 

yas f. Pfütze, £n was d 9v (flaque 
d’eau). 

wäsli grün werden, s@ uäsli; Io 
pre wasli die Wiese wird grün. 

ue (= frz. guere), !nf ue... 
elle n’a guere; sn d ye d üv 
ce n’est pas gıand chose; en 
i ug dt@ä in einem Augenblick. 

wei f. gäteau plat, croquant, qu’on 
fait lorsqu’on cuit du pain: 


m&me päte (/£/) que pour le 


pain, mais avec addition de 
beurre et d’un peu delait; ni 
creme ni aufs. 

ugl f. ble battu de moindre qua- 
lite; wird als Streu, verwandt, 
de ugl po Sterni. 
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u£ni ın. Herbst; o ver. im Herbst. 

wes f. Wespe; näödufs (nicht ae 
ufs). 

uese‘ m. Sarg. 

„gt schmutzig, /& 7 fl pöse; me 
me sp tu ufl. 

uelünri f., Io pe mi”$ de ug- 
fünri le pourceau mange des 
saletes. 

wike, 6. ip, ein durchdringen- 
des Geschrei ausstolsen (vom 
Schwein, das man absticht) ; 
/&$ uik die Türe knarrt (man 
sagt dann, $ dd £ sg dals sie 
durstig ist). 

uind m. Winde (am Wagen), s. <£. 

wif mask. Schraube; de wi! d Cä“ 
Haarlocken. 

u1Si schrauben. 


päf., se pä sein Anteil. 

pä;, p&4 tula par la; dl 4 kasäi 
p& skäi sie ist in Stücke zer- 
brochen; /Z pä lü er ganz 
allein; /@ pa /ei sie ganz allein 
usw. 

‚päfig (a/o) m. eiserner Hebel. 

1. pad (/p, nicht /£ 2.) Rufname 
einer Kuh. 

2. pad; sd päc sagt man von einem 
Klaps, einer Ohrfeige. 
3. päd f. Tasche eines Frauen- 
kleides; s. dö8, mal, mälät. 
päct dä Ig brdd im Kot herum- 
patschen. 

palm. Wohnzimmer mit grofsem 
Ofen (s. one); Ss. mög. 

pälät f. Kochlöffel; kleine Schaufel, 
mit der Kinder Sand aufwüllen. 

palür f. Klicker (chiques a jouer); 
Züge EP 

pänd hängen; Partic. Pandü. 

päni f. poign&ee en drap pour fer 
a repasser; fr päni d tier Hand- 
voll Erde, s. Ajote‘. 


t Bei der folgenden Wortreihe wäre vielleicht vx- die richtige Laut- 
bezeichnung: auf alle Fälle wird v sehr schwach gesprochen. 
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‚pas f. nur Bauch der Tiere; s. 2. £7, 
vant. 

pätüzi auflser Atem sein; heftig 
atmen unter dem Druck einer 
allzu schweren Last; ı. & 
patüs; el e patüfr. 

pa“ m. Laus; s. pa. 

pa“ (a/o) wenig, nicht genug; p 
pa“ pre dus ür ungefähr zwei 
Stunden; Ang pa“ d pe” nicht 
Brot genug; fa* dä (Zeit); s. 
vöi. 

pä"a, Demin. zu Pa"; geld ı” para 
warte ein bischen. 

päprel f. Pocken (petite verole); 
le sarıge päprel \Windpocken. 

pär nehmen, 3. rd, Imperat. 2. 
Ss. yäd, 4. pernä lo vo düs,; — 
Fut. $n /o parg mi; — Partic. 
Praes. g fpernä; — Partic. Praet. 
dog pri s@ä geronnenes Blut. 

päs; &e päs ich denke. 

pas, nur in säyg o be pä$ ungerade 
oder gerade; 8. säyg. 

päSarai fem. Ohrwurm. 

pasfn £n ve niemand kommt; 2. 
g vnü enei. 

pasi durchbohren, 3. pas; Partic. 
pas! bis auf die Haut durch- 
nälst. 

pase m., Paso d Sgl die kleinen 
Sprossen der Leiter; die grolsen 
breiten heilsen Spär; s. /Irt. 

palg peter; Subst. Pa. 

paliäk (dp p.) Schmutz, Kot (Kinder- 
wort). 

p&t& m. Loch, z.B. um Erbsen, 
Bohnen (/gv d räm) zu pflan- 
zen; päl& d ng Nasenloch; =. 
2. fö. 

pau; e tü patü überall; Aueri g 
fu pälü, & ervgi e lü pälü stöbere 
überall herum. 

pätsü (lo p.) ce qu’on donne par- 
dessus le marche. 

pq@rig m. Schmetterling. 

pe, pa Negation; /e, nicht zz, 
wird ausschliefsliich im Sinne 


eines Adverbiums der Quanti- 

tät gebraucht: {ng pad pe; 

enipedgev, Singadfn pe je 

ne ten donne pas; en men g 

dnän pg ils ne m’en donnaient 

pas; s. noch dnf und 1. mi. 
pedri m. Rebhuhn. 

ı. pei schlimmer, Ü 4 Ko pe % 
ıygn 91 schlimmer als ein an- 
derer; /@ pei po lü, lei um so 
schlimmer für ihn, für sie. 

2. päi (lg p.) Magen (nur der 
Menschen, s. gs/0md), & g mä 
ig pä. 

3. peif., pei davon Spreu (balle 
d’avoine). 

4. pe‘ f. Haut. 

peiat f. Härchen, Flaum womit der 
Kopf der Neugeborenen be- 
deckt ist; weifse Schuppen auf 
dem Kopf; Fischschuppen. 

pe'!f. Pfanne, s. ka. Demin. pe'lat. 

pe'li,; m. Bügeleisen; Infin. dee 
bügeln. 

pe'trö m. Magen der Tiere, sofern 
man ihn befühlt, betastet, wenn 
sie krank sind. 

pek Ostern. 

pgkü m. terre communale non 
cultivee et qui ne rapporte 
rien; elle sert de passage a 
tout le monde. Wenn Soldaten 
im Manöver sich auf einem Felde 
niederlassen und alles zertreten 
eng Jeio i” pekü (machen sie 
es zu einem pfkäü): also sol 
foul&, pietine. 

peBe f. die Rinde der Eichen wird 
abgeschält und an Lohgerber 
verkauft; hierbei kommen fol- 
gende Ausdrücke in Betracht: 
ge ve (= ve eg?) Ie prlig je vais 
ecorcer les ch@nes; dräadp m. 
Eichenrinde (ungefähr ı m 
breit), vom Ast abgeschält; 
bräko m. dicker, nicht abge- 
schälter Ast; deinaf f. abge- 
schälter Ast (gro rf); Dlai m. 


morceau de bois tres dur, 
aplati vers le bout, qu’on in- 
troduit entre le tronc et l’Ecorce 
pour detacher le drädp; le Hei 
est fait avec du korg (rf dnör 
s£pß), Ss. dies; s. noch mandt; 
kovat f. serie de drädg places 
a la file (6—8 me£tres) contre 
une perche pour les faire secher. 

Deinge Wallfahrt ; nale € Beinge wall- 
fahrten. 

Pelsog m. jupon de flanelle; Demin. 
pelsng‘ m. petit jupon. 

p£m f. Himbeere; p£mr m. Him- 
beerstrauch. 

pergt kleiner Kamm, den junge 
Mädchen als Schmuck in ihr 
Haar stecken. 

1. er Vater; das Männchen von 
Vögeln, Tauben, Enten (s. mer). 

2.per, £n per de kmät mehrere 
Äpfel (nicht etwa nur zwei). 

pere, 3. Per, 6. per, von Früchten, 
besonders Birnen, die man in 
Heu legt, damit sie vollends 
reifen; Ze für & peräi, en kmäl 
perai; s. biäsı. 

pfrtm. Birnbaum. 

perme', f. permer, der (die) erste. 

‚ber mete‘ Schneider; Klette (Pflanze). 

Permön 1.—3.; € S Permön geht 
spazieren; Subst. Srrmonäa. 

pero f. Breiterwand, welche den 
3151 vom defef trennt oder auch 
zwei Zimmer einer Wohnung. 

p£t (de #.) Lumpen (haillons, chif- 
fons). 

pelle® Lumpensammler; einer, der 
Stoflreste aufkauft; man bringt 
sie ihm ins Haus; in La Ba- 
roche war der ?etle' ein Weber. 

Petle betteln (auch dmäde). 

petür f. Weide, bön pflür; pelüri 
weiden. ° 

per Steinplatte (eines steinernen 
Fufsbodens). 

pi, Plur. /e ft, Fufs; pi d dä Klump- 
fuls. 


61 


pida*l f. Kreisel (toupie); s. Häpe. 

pik; eg le pik do ${ bei Tages- 
anbruch; vgl. £r. 

pik@ spitz; /9 kraig (Bleistift) & 
pIRd. 

pıkig wm. Nadeln der Tanne, Föhre 
(pin); Stachel der Biene. 

pie, 3. e Pid, quieken (von der 
Maus) ; Wimmern eines kleinen 
Kindes. 

pile m. steinerner Pfeiler. 

pilei m. Quendel (serpolet). 

pings f. Föhre (pin); Z/in d pıings, 
s. 3/ in. 

piyköt f. Pfingsten. 

pi”sne‘ m. Fink. 

fir f. Stein, Ss. mid, &; firdsre 
Kirschkern. 

Pir; 3a Pir Name eines Mannes 
in La Baroche; sonst ist Peter 
Pier. 

pirjat f. Steinchen. 

pirzle, 1. ge pirzül;, pirzle le trämb 
Kieselsteine aus einem Kleefeld 
entfernen. 

pirzlau, f. pirzlüuz, und pirju, f. 
pirjü,, von einem steinigen 
(d.h. mit Steinen besäten) Feld 
oder Weg: £n santk& pirzluz 
(Ziriim). 

pısi kneifen; schmerzen, s@ m pls 
tut mir weh; sd m € pisi vi; 
Ss. rbücgs,; sä f pls brennt dich; 
— pisat f. Holzklammern (pour 
attacher le linge sur des cordes). 

pisi” Küchlein (poussin), 8. Ajdst. 

pisni, 3. e pisni, zu langsam ar- 
beiten, trödeln; en /g mi pisni; 
— fIsnät femme qui Plsni. 

pistle, 3. pital, pietiner, mit den 
Füfsen stampfen (z. B. von 
einem Betrunkenen, der hin- 
und herwankt). 

pit f. Stange zur Absperrung eines 
eingefriedigten Raumes; s. gdd, 
uwäd, Stange, um das Heu auf 
dem Wagen festzudrücken: sie 
wird mit einer Kette festge- 


62 


bunden, nicht wie in Belmont 
mit ihrem vorderen Ende 
zwischen zwei Sprossen einer 
kleinen Leiter eingesteckt; s. 
e£. — Im übrigen braucht man 
„perche“*, nicht /#£. 

pid pt& Lockruf für die Küchlein 
(Pis”). 

pial 3.55 sd pial, lärb s piäi 
l’arbre se plie, se courbe. 

pieia m. Halbkreis aus biegsamem 
Holz, in den die Säge (56947) 
eingespannt ist; Jp piaid de gi, 
s. höt. 

pian Ahorn; 7 piil pian. 

piang hobeln; piänät f. Hobel. 

piäd (dit); se pidd sich beklagen; 
3. es pid; Partlic. es piäldü er 
hat sich beklagt. 

piätei m. kleine Zwiebeln zum 
Setzen. 

I. fig m. Schüssel. 

2. pig, f. Dign voll; do var @ fig; 
le böläi A pien. 

piezas; £n Cös erö d En pigzas Mose 
mit Latz oder Klappe (pont); 
das Wort ist mit der Sache 
veraltet. 

piei Falte (ride); de pie do frg. 

pieille, f. pieil!ai mit Falten, Run- 
zeln bedeckt; e/ 2 pieitläi (eine 
alte Frau); / ratb @ pieitläi. 

pigm f. Feder (Schreibfeder und 
Pifm d we); le Zlim € de bel 
Pigm. 

pigmt Rufname einer Kuh. 

Digne‘ ebener Platz; kleine Hoch- 
ebene (in der Nähe der Zi, 
s. dies). 

pigne f. Brett; Demin. pigncät, s. 
rb£imd. 

piencei m. Fufsboden, s. krasi. 

pier gefallen, z.B. 2. eg dub den 
Knaben gefallen; me pi? gefällt 
mir; Partic. e m Ede pie. 

pigrsät Vogel, der im Grase nistet 
(wahrscheinlich Grasmücke). 

piersi (do p.) Petersilie. 


pigt eben (uni): s@# 34 pift,; Io 
bak & pigt, Ig figt lei ebenes 
Gelände. 

pietg m. Fufsboden eines Kuh- 
stalles (aus eigens zersägten 
Bohlen). 

PiO* (alo) f., auch / pia Regen; 
piü In5r (wohl für de inör) Ge- 
witterregen ; S. $/d. 

piuil (e vü piui) regnen; katyg pin; 
e pin düs; Impf. U. € piuupr es 
regnete soeben; Fut. g piure 
fo“; Partic. e/ € piui hat ge- 
regnet. 

plät f. Kartoflelschale, s. Amartigr ; 
feine Rinde der Birke; feine 
Haut der Eier. 

ple schälen, 1. ge pael; Pie de 
kmarligr. 

plei m. s. pel3g. 

fp‘ um...zu, ö /ng um Heu zu 
machen, 90 3 d/re um hinein- 
zugehen. 

pode‘ Bettler, Doder Bettlerin. 

pedk@ kleines blechernes Gefäls, 
um das Essen aufs Feld mit- 
zunehmen. 

poke warum? foke ke t me di sid 
warum sagst du mir dies? Doke 
k e fi warum regnet es? 8. 
Stervökrg. 

pol f. Schaufel. 

polt m. Stange, auf der die Hühner 
hocken (im Kuhstall). 

pgm f. Sträulschen von A@%$ de hüsd 
oder zu3Öa%l, die mit Weiden- 
gerten (sös) zusammengebunden 
werden; am Fronleichnamsfest 
werden sie in der Kirche ge- 
weiht. Bürgermeister und Ge- 
meinderat empfangen die om 
als Geschenk von der Pfarrei. 
An Stangen befestigt, werden 
die fpm von Knaben namcent- 
lich in solche Häuser getragen, 
die keine eigenen Kinder haben; 
man gibt ihnen dafür etwa eine 
halbe Mark. Die Zp9m schützt 


Haus und Stall gegen Blitz- 
schlag. 

ponf. Mühe; edle de pon € köpar 
er hat Mühe zu begreifen. 

pöngl f. Schlehe; s. oörepiyk. 

pöse‘ m. Zitze des Euters (s. Add), 
le kuft pöse; auch die Zitze 
von Hund und Katze. 

popür (IE p.) Augenlid, fopür d ai. 

1. pör (le p.) Pulver. 

2. pör arm; e pr (oe) den Armen. 

3. pör Eier legen; gn frıg pü sie 
legen nicht mehr; g/ fore 10“ 
(wird bald legen); Subj. $e n 
päs mi k gl pn&s; Partic. £ prü 
hat gelegt; s. Anähg. 

porkemäl s. pose. 

porg (Ip p.) Kanzel. 

porser fortfahren (continuer); 5. 
vo porse'vö, 6. g porse'vg; Im- 
perat. porse! ge fer; 5. porse'vp. 

porlür, leg porlür dg v£@ die Ge- 
schlechtsteile der Kuh. 

Pg$ (g P) Flurname. 

pg$ 3. (er) fischt; 9989 Fisch; Jos 
(f. posräs) Fischer. 

pöse m. ist die allgemeine Be- 
zeichnung für Schwein; Demin. 
poSig; mör ist das Mutterschwein, 
besonders das trächtige ; por %e- 
mäl der Zuchteber; mälte‘ das 
männliche Tier, verschnitten 
oder nicht; säfris das weib- 
liche Tier, verschnitten oder 
nicht; s. noch Aa, sar; — 
savge pöse‘ Wildschwein , posg' 
d Sgt Aluen Land-Assel (clo- 
porte). 

Pposesip Prozession. 

pösng die Toten-, Sterbeglocke 
läuten; £ Pöfng (sie läuten — 
man läutet), erde mo (ilya 
des morts); s. böfe. 

pt (eig) f. Lippe: &g mp le por, 
ig pot @fiai; € fg en pöt macht 
ein schiefes Gesicht (la moue). 

pet f. Hoftor (grande porte qui 
s’ouvre des deux cötes); s. &$. 


63 


pot&ä m. kleiner Topf; pola d boke 
Blumentopf; pof& d lese‘ Milch- 
topf. 

pölg tragen; vfe ken pöt mi die 
nicht trächtig ist; fen vü mi 
ke TE pol&s Ig lCäf la (diese 
Last). 

p&, f. p@t, häfslich (vilain), /a 28, 
en p&ät, dog p& ba", el & Stodü 
(verkrüppelt); s. mose. Le P& 
ceux qui font les Nicolas A 
Nodl; vgl. /e del s.v. big; s. didl. 
Als Schimpfwort: Pat ve, pe 
büg, p&t käd, Adverb. p&/md 
auf häfsliche Weise. 

pel verlieren, Pad en skäi einen 
Gegenstand verlieren; I. fe da, 
te pe; Partic. dpdü verloren, auch 
zerstreut (distrait). 

pe'd5 m. Daumen. 

peri verfaulen, 3. der, 6. /e kmar- 
ligr pero; do part ba“, f. dr 
peri ät. 

pes f. Stück; f&s de I5l grolses 
Stück Leinwand (ska7 ein klei- 
nes Stück); A@s de if quartier 
de viande (£n pi skai ein 
kleines Stück); «9 d des s. a6; 
£n sor p&s ein Goldstück, s. sör. 

pü m. Haar (der Kuh); «ap fi u 
feines Haar; ?2 d grö5 Gras- 
halm; fu d xi Wimper. 

pi, 1. pai; Fut. 1. puirf; — püi 
lg tet lausen (enlever les poux); 
auch pür le püs. 

ı. puiäl f. Genick (nuque). 

2. puiäl f. kleines Huhn, gröfser 
als die Pıs7”; de puidt Korn- 
blumen, s. £0. 

Pycat f. grolser Schöpflöflel für die 
Suppe (poche). 

pp f. Puppe. 

pup@ m. Wickelkind; Augapfel. 

pür f. Birne, 8. p£rt; püride‘ Aronia 
rotundifolia (Frucht: schwarze 
Beere); pür de Vüs Crataegus 
oxyacantha (rote Frucht). 

pürg m. Lauch. 
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püsä m. Staub, Kehricht; pas& d 
näd feiner Schnee. 

pus f. Pech, Harz pas de s£p;, Apigt 
d püs emplätre de resine qu’on 
applique sur les plaies pour en 
faire sortir le pus. 


Puträi (lg P.) LaPoutroye (deutsch 
Schnierlach), Ortschaft in der 
Nähe von La Baroche. 

pütrü,f. patrüz, haarig, zottig (velu, 
poilu). 

1. pug Faust; /9 U fol i” ka“ dpuf. 

2. puf; rgmese le puf relever les 
mailles (d’un bas), s. ad; puf 
da le r£p Lungenentzündung. 

3. ug Gewicht. 

pugläi f. das äulserste Ende des 
Ackers, auf dem man cen Pflug 
umwerdet und das man nicht 
pflügt. 

prä, f. präl; prä pu @$si bereit 
auszugehen; prä pu gäncı bereit 
anzufangen; prä pu nalg; prät 
£ 3 ekusi pres d’accoucher; — 
prä d sei der mit ernten fertig 
ist; Dräf de /ng die mit Heu- 
machen fertig ist; Zrä d ma- 
rände der mit dem Frühstück 
fertig ist. 

‚praide‘ beten (wörtlich: prier Dieu, 
s. de‘). 

präkäl schwatzhafte Frau. 

Pprakg sprechen, 1. fe prük, 2. te 
präk,;, — Impf. 1. ng prakaän; 
Impf. II. 1. prakär, 2. era ke 
prakgr, 3. prakör ; — Imperat. 
2. en Prakami sı vil, 8. balmd. 

prälg (de su) ausleihen. 

pr& Wiese; s. fra, uäsli. 

predä f. Lab; s. kugje', käzmät. 

pre‘t Priester; Orchis mascula und 
Orchis morio (Knabenkraut); 
5. kaidt. 

prek fast; prek mo fast tot. 

prestt kneten, 1. ge prest. 

proe m. Predigt (Proc predigen). 


prün de poSe runde, nicht ver- 
edelte Pflaumen (prüni der 
Baum). 

psi f. Blase (vessie); Pips der 
Hühner. 

PSelei (wörtlich: pisse-en-lit) Lö- 
wenzahn; vgl. Zöfen. 

ps! hamen; wi g ST va ten 
pisser; 3. € 55t; Partic. e/ e p51. 
— Subst. Ssät Harn. 

piia, f. ptiät, gauz klein; du, mg 
ptlid, mg pliät, trinke, mein 
Kleiner. 

pü mehr, plus; p&ü 1a später; pü 
d id länger; s. “tl, 3. por. 

pü Praes. Indik. 1.—3. (ohne In- 
finit. vgl. £97) können (pouvoir); 
1.$ngpä pü jen’en puis plus; 
3. £ fü mi”gi, plur. np po, vo 
po, € Pg. — Perfekt 1.—3. pa“, 
ge pa“ 9 fer, 4.—6. pa“. — 
Fut. 5. $urg. — Kondit. ı. pürai. 
— Subj. 1.3. des, 4—6. pens. 

püddrig f. Gestank. 

püsel f. Marienkäfer (coccinelle). 


rä (lo r.) König im Kartenspiel. 

rabi Geizhals: z” v3 rabı, en vei 
(alte) rab:. 

raburg pflügen. 

räfiu, f. rafjü; rauh bei der Be- 
rührung (rude au toucher): & 2 
le me” räfiüy;, kmarlifr räfinz, 

ragä; ker.! (= ouragan). 

ra5g: Le ra5p du hast recht. 

rat ausreilsen; rar fü le galerub; 
Kondit. 1. rerai. 

räi f. Rettig. 

räi f. zur Bewässerung dienende 
Wasserrinnen auf einer Wiese, 
s.räsı, h£e de räi Beil mit stark 
gebogenem Eisen, um die Rän- 
der der räi, die schnell vom 
Gras überwuchert werden, 
scharf zu ziehen; das Gras 
selbst wird mit der Hacke 
(pioche) entfernt; — räi Furche 
zwischen zwei Äckern; — JE 


le bölf e Ie räi (die Kartoffeln) 
in gerader Linie setzen; — s. 
käzmät; — Demin. roidt. 

räikio Zaunkönig. 

räkf, 1. räk (ein Streichhölzchen) 
reiben; /e e£t räk die Katze 
schnurrt; räkg be (die Rinde) 
beschneiden (rogner); rag den 
Schornstein fegen. 

räkö (ig r.) Schornsteinfeger. 

räkür; lg räkür de mg Abschabsel 
des Backtroges; 8. dgnt. 

räl (— elles), s. ra®. 

rale; el en e ralg er ist wieder 
fortgegangen; vgl. nale. 

räm, fev d räm Bohnen; fäs d 
räm Stäbchen, um die Bohnen 
zu stützen; s. 2. die. 

rämgs m. kleines Gartenmesser; s. 
vilür. 

rä”gf. Frosch ;1 le ra” bail (quakt). 

raygolg heftig atmen, z.B. von 
jemand, der unter dem Druck 
einer Last nicht mehr zu 
Atem kommt, oder der kräftig 
schnarcht (rö£). 

räng, Plural: /e rang Lunge (pou- 
mon), auch von Tieren; s. 1.52. 

rä (meist mit unvollständiger Na- 
salierung) f. Schweinekoben, in 
der Regel ein kleiner Stall 
neben dem Hauptgebäude; s. 
boeg, esual, lgd. 

räe (8/0) f. s. &. 

räp m. Epheu. 

räple (-ä-), ı.rapüal, mit Geschick 
klettern: rapie isü d ärb Ske 9 
bis nach oben (wenig gebraucht, 
man sagt mökg). 

räs,; £ se" räs bin heiser. 

räsı m. (räsn! mit n, von Herrn 
Demangeat als fehlerhaft be- 
zeichnet, wird von Frau La- 
porte und, wie sie sagt, von 
den meisten gebraucht) kleine 
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Rinnen, die auf der Wiese als 
Quereinschnitte in bestimmten 
Abständen von den räi aus- 
gehen und das Berieselungs- 
wasser weiterleiten. Man re- 
guliert die Berieselung & l’aide 
de mottes de terre gazonnee 
(de wa3d) avec lesquelles on 
bouche les räs, et qu’on de&- 
place de temps en temps; dies 
heifst reengi le räsı. 

rai wieder haben; s. 2. azu. 

ra® (= frz. eux), gö ra*; snä 
ra® (ohne sie), aber ed za®* bei 
ihnen; /u ?& ra“ sie allein; fem. 
räl;, gwö räl, snä räl, tu pä räl. 

ra“b f. Kleid; s. 3. nü. 

ra”$ie, 1. ra”St, wegnehmen. 

räp Art Feile, pour arrondır les 
coins en bois de l’gswai. 

rapıng zusammenraffen: en? pü 
re, Sg raßine \ n’ya plus rien 
(de bon), il faut ramasser de 
tous les cötes. 

rä3; katpg lu räz glatt abschneiden. 

räsi f. Platzregen: s@n dürgr& mi; 
vgl. zarögs. 

räsi heftig atmen, bei der Arbeit 
keuchen: 4 / di räsı, € räsp; 
köS Ie de rası sagt man zu je- 
mand, der verschnupft ist und 
stark hustet; Ss. ko3z, 

rb£lmä (lo r.; i” erbeimä) besteht 
aus ek/in, mäle‘ Hammer und 
Diencät. Die pklin ist ein 0,40 m 
langer, 1,5 cın breiter, schwerer 
Nagel, unten in eine Spitze aus- 
laufend, die in den Boden ge- 
steckt wird. In der Alitte wird 
sie von einem viereckigen 
Brettchen (igneäf) umschlos- 
sen, das auf den Boden gelegt 
wird und das Einsinken der 
eklin verhindert, wobei ein 
kleiner, ringartiger Vorsprung 


1) Das Wort ist schwierig: bei schnellem Sprechen notierte ich zunächst 
räji; bei langsamer Wiederholung war kein {-Laut vernehmbar. 
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der yklin sich um die Öffnung 
der pigneät leg. Der Mäher 
setzt sich auf den Boden, legt 
die Sense auf den Kopf der 
(klin und dengelt (rdg/) mit 
dem mäte. 

rbing; nöl vge € rbing n’a pas re- 
tenu la semence; g/ zü rbing. 

rbinaeis (£n erbinais) eine Kuh, die 
nicht kalbt. 

rbü (dp r.) Natterkopf (echium 
vulgare). 

rbüögs (£n grbücgs) petit filet de 
peau qui s’enleve du doigt: 
J erbücfs me pis tut mir weh; 
petite mcche de cheveux qui se 
Iöve; Muttermal (envie). 

rbüci (nach Konson. erdücr) dire 
son fait & quelqu’un qui se 
fiche et qui atort! 3 /g rbüd, 
es koäi (er hat geschwiegen). 

rbüsi ziehen (den Wagen), /9 /o 
rbüst. 

re nichts: ${neredi,;, dnercek 
da“; frä (hat nur zwölf Fran- 
ken); snäre, snärepuslä 
(nicht Ursache — iln’ya pas 
de quoi). 

I. r? m. dicker, von Blättern und 
Zweigen entblöfster Eichen- 
oder Tannenast, rg zmnddü;, 8. 
kurs, pelzp, 3möd, Sarbongt. 

2.r£” m. Böschung, s. dralg; Io 
Reg” d Cän Flurname. 

reändi, 6. rganco (die älteren Leute 
sprechen rghändi, Ss. gandı‘) wieder 
anfangen. 

rebji, de rebji, 6. eg r£bje, die 
Sense wetzen. 

rebjer, f. Wetzstein für die Sense. 

rebrgsi, 6. rfbrgso, umarmen, küs- 
sen, S. de37, beR. 

rgbröst f., arb RE en rebrgst, petites 
branches de sapin ramassees 
’une sur l’autre, qui, poussant 
ets’entre-croisant par centaines, 
forment comme des nids ou de 
petits paniers. 


rebrzstt, s Ad rebrästt abge- 
schnittener Zweig, der nach- 
wächst, aber verkümmert. 

rcplät f. Stein, der feiner ist als 
die reö5xi5 und mit dem man 
Rasiermesser wetzt oder ein 
Messer, mit dem man ein Tier 
absticht. 

refilg enlever le ii & l’aide de la 
repilat (s. dies und 1): /$ rg- 
filg le dä dp kule‘, dg hfc, d.h. 
die Unebenheiten entfernen. 

rgga®lis racine de reglisse. 

regräs f. Schnur zwischen der 
koriät und miz der Peitsche: 
lg regräs A dr ist doppelt, /e 
mi; & säyg einfach; s. dswr. 

rggrözi verlängern, z.B. /% rat, 
lo pelse. 

regerlg (auch in Girag.), 1. reggrül, 
von einem Kind, das wider- 
spricht, sich weigert zu tun, 
was man ihm befiehlt, recht 
behalten will (zü“ min), be- 
hauptet, es verstehe nicht, was 
man ihm sagt. 

rehös f. Irgt ohne Boden, s. kazmadt. 

rg'm. /prg‘ de rü Radspeiche, s.e£. 

reist, say d be reist es ist sehr steil 
(raide), von einem Abhang; e 
Reist Ca (section). 

re't von neuem sein; / vü rei 
Si£n wirst von neuem müde 
sein; S. 2. e!. 

ı.reö; elär. er ist reich. 

2. rec (lo r.) Getreidesieb, s. r£1. 

3. rge f. Streit zwischen Mann und 
Frau,namentlichwenn der Mann 
betrunken ist. 

rei auf dem Boden rutschen (nur 
von Kindern). 

remäi f. die mit Brettern gedeckten 
Breitseiten des Hauses. 

rgmfs f. grolser Haufe Schnee 
oder Äste in unmittelbarer 
Nähe des Hauses. 

remgsai, en r. d nd in einer 
Höhlung angehäufter Schnee. 


rm m. dünne Birkenzweige 
(ba“lät), mit denen man (A)2$- 
lat und ska d rgmg macht; =. 
skü. 

renpi als femin., zusammenge- 
schrumpft, runzelig: kmarlifr 
renpi; el A veı, el A renpi. 

reuam., g:pidi märguäa, elf 
!” mä reuä er hat einen bösen 
Blick. 

rguäde, 3 m eg rguäde, gse rguddg, 
an sich halten, um keine unan- 
genehmen, verletzenden Dinge 
zu sagen. 

reuaiät f. die Herbstzeitlose (col- 
chique); s. kazat. 

reuaii wecken; ge se! reuali auf- 
gewacht; zeuagi aufgeweckt (de- 
gourdi). 

rep f. Rippe. 

repieni, 1. repien, füllen; :” zur 
repient, en boläl repieni; 3. krü. 

repestle, ı. repesiül, ein Stück 
einsetzen (rapiecer, allonger). 

reprovi; $ lie fe de reprovi habe 
ihm Vorwürfe gemacht. 

rerivg, 1. Se rgriv, ausbessern, 
wieder in Stand setzen, z.B. 
zerbrochene Werkzeuge, en 
eb, lo Kkr&c, Ip efmi; von 
Kleidern rfgr; 8. gering. 

resgrei (se r.) vor Kälte zittern, 
sich schütteln, 

reskeint, f. reskeini,;, oo dp ad 
reskeint die Wäsche bleibt 
fleckig, auch nachdem sie ge- 
waschen ist; schlecht genährtes 
Kind oder Mann, dereine gelbe, 
fleckige Gesichtsfarbe hat. 

resmäsinoch einmal säen, pflanzen. 

respömg, 6. rgspomp, ausspülen: on 
rince le baquet dans lequel on 
vient de traire le lait en y 
versant 3 & 4 cuillerees d’eau 
qu’on ajoute au lait; par la on 
detache et on fait monter la 
creme; — rgspömg vom Regen 
durchnälst, ed dlü r. 
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rg;@t f. Werkzeug, um den Teig 
in der mg zusammenzukratzen. 

rezine‘ kleine rote Johannisbeeren;; 
nör r. (auch Aäs)) die kleinen 
schwarzen. 

r£& (lor.), Plur. de gs, der Rest; 
/g bür Ip r£S; s. dvaida. 

resmel Ss. Smel. 

reSmelg (einen Schuh) wieder be- 
sohlen; s. smele. 

resy m. kleine grüne Tannen- 
zweige (und zwar die Spitzen): 
sie dienen als Streu für die 
Schweine, als Unterlage für die 
Kartoffeln im Keller; mit den 
kasälä fe lerg3o um Feuer an- 
zuzünden; zu A@$s de reg 8. 
k&%; — Schöfslinge, die aus 
Baum- und Pflanzenwurzeln 
nachwachsen. 

reste' m. Rechen: Ze teil, le dä, Io 
mene, lg cevai do reste;, 3. egval. 

reSling zurückschallen; s@ rgstin 
(vom Echo); Impf. sa rgsting. 

restig, 1. restäl, mit der Harke 
Steine aus einem Acker ent- 
fernen. 

rt f. Maus (rgf ist allgemeine Be- 
zeichnung, auch marmpf und 
müzal sind rg); Ss. dzet. 

retiäi (le drg;, lo ai) schüren. 

reläei m. eiserner Haken, das 
Feuer zu schüren. 

rege, kei rgoge! Lärm, den Kinder 
machen, oder z.B. ein Fuchs, 
der in einen Hühnerstall ein- 
bricht. 

rgrikge wieder aufleben (nach 
einer Krankheit), e/ rgvik, dl & 
rgrike. 

rgnig, 1. Se rgvi, vergessen. 

rgani (nach Konsonant erfani), 
3. el ergaän, von Kühen im 
Stall, die ausgelassen sind und 
mit den Fülsen ausschlagen, g/ 
ergäng le pfl; man sagt oft: gl 
erfäng, Jer& dl gt 1d (das Wetter 
wird sich ändern). 
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r&el (nach Konson. grgr/), vom 
Stier, der mit den Vorderfülsen 
stampft und Erde aufwühlt. 

rgi sieben (cribler), ge vü rgi; po 
rgi do bie, — Scheint nur im 
Infinit. üblich; s. re£. 

rıba m. Schürzenband. 

rıdio d fne‘'t Gardine. 

rıf f. Riffelkamm, rccipient de bois 
a trois cötes dont l’un est den- 
tel&E comme un peigne: les dents 
promenees dans les toufles de 
myrtilles laissent passer les 
feuilles, mais retiennent les 
baies 1, — Demin. rı/idt kleine 
rıf für Kinder. 

rifig de brebel mit der r1/ Heidel- 
beeren pflücken, riffeln: ge r7/, 
& + rifig, die Haut abziehen, 
el & lg pe‘ rifiaäi (die Haut hat 
sich zurückgezogen), dagegen 
le pe‘ a pläi die Haut ist voll- 
ständig abgelöst. 

rim fem. Husten, £e/e rim ich 
huste; gr mäs$ rim; Ss. £4, {Est 

ri”si ausspülen, r. 3” zür, Ip krel. 

rir lachen, e rı dü$ lacht laut 
(von einem Kind), zp rı9, 6. £ 
rıg;, 5. kakäl. 

rkes£; lo rknf Jü ihn heraus- 
scharren (von einem Fuchs, der 
das Aas eines Hundes aus dem 
Orte hervorzuzerren sucht, wo 
es verscharrt ist). 

rkör (nach Konson. erkfr) be- 
schälen (saillir): /g tor / 
rkörü. 

rkit (nach Kons. erkizi‘) von neuem 
pflücken; e rkzi fe” er ist wieder 
hungrig; Fut. ge rkure fe; 8 
kit. 

rkugäi (nach Kons. erkugei) Ip 19 
das Dach decken. 

rkugcer (erkugeer) f. (auch in 
Girag) Deckel für Töpfe, 


Fleischtöpfe, Schüsseln 
grölser als Ayriiest). 

rkugeu (N erkugeu) Dachdecker. 

rkülg (grkülg), &e ve grkülä ich gehe 
zurück. 

rkülmä” m. Riemen am Hintern 
eines Pferdes, der dazu dient, 
den Wagen zurückzuschieben. 

seengi, lg 1ä se regng das Wetter 
ändert sich; s. räst. 

rlekg I” nü ein Nest ausheben; 
io nü el & rigke das Nest ist 
verlassen. 

rl$v 3.5.5 lo pe” erlew (gärt). 

r!öe m. Uhr (pendule, horloge). 

rlä m. graisse de porc fondue; s. 
Söls, mäcd. 

rlüzät;, fuiät erlüzät Baumblätter, 
mit einem klebrigen Stoff be- 
deckt, den man roäi d mi 
„Honigtau“ nennt. 

rmät (grmäi) intransit. heilen, ge- 
nesen (transit. heilen ist dnf de 
rmed); 3. lg vge ermai wird ge- 
heilt; Fut. sä rmaire di” növe! 
wird wieder heilen; s. $öPg. 

rmi (nach Kons. ermi), 3. ermi, 
6. ermig, wiederkäuen; & Je vu 
(ich sehe sie) zıni, Ze vge. 

rmug (ermug) sich bewegen; /g 
rmü luküa, e rmü. 

na Fuchs; :” erna (so Frau La- 
porte); z” rnä (Joseph Laporte),. 

rnäflg die Nase rümpfen, abfällig 
beurteilen; 3. ernäful Isü me 
b3d1. 

rnifle, 3. le vgc ernıfül und erni- 
J@l, 6. el erniflö, schnüffeln, re- 
nifler (von Tieren). 

rnufle (ernufle), el ernuful, 6. e 
rnuflo, schnüfleln, renifler (von 
Menschen und Tieren). 

rö rund, 2” rö cepei, fn röd tet; 
eg le röd (rundum) dp mp;e‘, de 
mo5p; le röd der Umkreis (pour- 


(ist 


ı So nach Ard. Dumazet: Voyage en France, les Provinces perdues, 


Haut- Rbin. 


tour, z.B. des Gartens). — Subst. 
le lin &i” rö (oje) der Mond hat 
einen Hof. 

robät kleiner Rock. 

röd, & g le me” röd habe steife 
(raide) Hände. 

rpoxät Kuhname. 

röi m. kleines Brett in Gestalt 
eines Kreisbogens, an einer 
Stange befestigt, um die Kohlen- 
glut aus dem Backofen ( /g$) zu 
holen. 

röipm. Reihe Gras; s. ruft. 

1.röc rot. 

2.rö@ Fels; vgl. Deri le Rav& S. 5 
Anm. 2. 

römg, 1.$e rgm, den Mist aus dem 
Kuhstall oder der rd entfernen: 
lg Sigi & röme. 

ron (a/o) f. rote Runkelrübe, zu 
Gemüse und Salat verwendet 
(elsäss. Rotrane). 

1. röde! Kuhname. 

2. rödgl rundes, nicht gespaltenes 
Stück Holz. 

rödig m. Kinderreigen. 

rödu (ler.) die Rundung, der Um- 
kreis; vgl. 7. 

röct, 3. röd, schnarchen (auch vom 
Schnurren der Katze). 

röp brechen; Io ba“ en röß mi, el 
dä ropfü, — röpü mit einem 
Bruch behaftet. 

ropür f. Bruch (hernie). 

rgs f. rötlicher Fleck, Sommer- 
sprossen. 

röst durchprügeln. 

rozäi d mi s. rlüzäl. 

rözi! Rosenstrauch. 

r«sltrösten, braten, r. de kmarlifr; 
rasti dä lebrez griller a la braise; 
ätkäresti gebratenes Fleisch; 
Kaffee brennen; /o prf ä rest 
Wiese, von der Sonne ver- 
brannt. 

restio m. Scharre (gratin), An- 
gebranntes von Kartoffeln, das 

.sich am Topf festsetzt, wenn 
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kein Wasser mehr darin ist; 
croütes röties de pommes de 
terre en robe de chambre. 

rüdä m. Wagenspur, :” rüäd und 
ı erüd. 

ruze‘ m. rundes (nicht gespaltenes) 
Stück Holz (Tanne oder Buche); 
pttruze‘, grä rue‘ (dies ı Meter 
lang). 

ru3l&ä m. Demin. zu ru3e' mit kol- 
lektivischer Bedeutung, de ru3/&; 
— £n rujlät ist ein einzelnes 
Stück. 

rul f. Mädchen, das einen lieder- 
lichen Lebenswandel führt. 

rulä m. Stralsenwalze (rouleau 
compresseur); Nudelholz. 

rulät f£ Knüppelholz (rondin de 
bois scie, non fendu, d’environ 
0,40 m); rwlät d fi bobine de 
fil; zulät dg Zng Kniescheibe; 
Ss. veslt. 

rusät f. jouet fait avec un petit os 
du pied du porc; les enfants 
le percent d’un fer et le font 
tourner avec bruit. 

rüs! ein Geräusch hervorbringen; 
sd rus vom Lärm eines Wagens; 
£ rüs von zerknittertem Papier; 
särüs dä me; aräj die Ohren 
klingen mir; e räs es donnert; 
&£ di rüsi ich höre donnern. 

ruanfi (se r.) sich rächen. 

rue, 1. ge rue‘; Partic. & e rue'it, 
in die Ferne sehen (veraltet). 

rufnt m. Ohmd (regain); /gr lo 
rugnt, [$ /ng Io rugmi. Von 
zwei rät „Berieselungsrinnen * 
aus wird die eingeschlossene 
Grasfläche beim Mähen zu 
Reihen vereinigt, die 79ig m. 
heilsen; ist die Fläche grols, 
so helfen dabei die Frauen mit 
dem Rechen nach; diese fig 
werden in ihrer ganzen Länge 
zu einem gdyg aufgeschichtet 
(releve); Auböse! m. sind tas de 
regain ä moitie sec qu’on fait 
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le soir. Das Grummet wird im 
Jiäri (s. dies) eingebracht, nicht 
mit Aödd ba“ (s. fn$), einem 
Verfahren, bei dem es zer- 
bröckeln würde, s. mgsfürt; 
Igsläi f. ıst une charge de re- 
gain liee dans le fi@rt. — Alle 
diese Ausdrücke gelten aus- 
schlielslich für die Grummet-, 
nicht für die Heuernte; s. /np. 
Beim Heumachen gibt es keine 
röip, weil dann das Gras die 
raäi bedeckt und überwuchert. 

rpälu (lor.,i” gerpätu) Feldmesser, 
er verteilt die Bodenparzellen, 
die zu einer Erbschaft gehören. 

rpa“; dmür d£ rpa® bleib ruhig (zu 
einem Kind); dmurg (bleibet) 
de rpa“; s. noch /£$t. 

rpa®z 3.5, € rpa“z er ruht aus, 
6. rpa“;g. 

rpät (ser.) bereuen; 1.3 me rpä; 
£emngrpä ich bereue es; Perf. 
1. rpale, Fut. fe ten erpanire; 
Partic. esnegrpanlü. 

rseng (erseng), 3. ersgn, gleichen; 
grürsgnfg sg per er wird seinem 
Vater gleichen. 

rsg£l, dng £n ersft einen Nasen- 
stüber versetzen, auch Papier- 
schnitzel, Brotkrümchen mit 
zwei Fingern abschnellen. 

rsür empfangen, /ö mi Io rsür 
ge mö5o; 3 lg rsü (empfange ihn) 
ek £o. | 

rigd;, fg riod Ig Ise" man muls 
den Knäuel rollen. 

rtong; lg td a rlong go frö es ist 
wieder kalt geworden; (den 
Boden) umgraben, s. fök. 

rireläi (gl a r.) von einer alten 
Kuh „qui ne donne plus de 
viande de boucherie (on ne 
l’emploie que pour la char- 
cuterie) ®. 

rä m. Bach; Wasserrinne in einem 


Weg nach einem Platzregen, ke 


rül (s. ke). 


rüg f. Rad, s.0f; Reif (cerceau), 
güg edle rüg. 

rüle m. el[sbarer Pilz, wahrschein- 
lich Eierschwamm (chanterelle). 

rü/g donner le deuxicme binage 
(relever, ramener la terre autour 
des pommes de terre) — nur 
von Kartoffeln und Kohl (nicht 
vom Roggen); vgl. köc. 

rvädu, i” errädu, der unruhig, 
immer in Bewegung ist; Syno- 
nym dolid, Ss. boli. 

rvandrdäs (gen gervo-) \Wiederver- 
käuferin (ohne Mask.). 

reer (erefr), 1. $ /p rzvü, wieder- 
sehen. 

rrestt neu kleiden, sn abi & p&, 
JO ksO rresli; wenn er den 
neuen Rock trägt, d/ 4 be rest. 

reisti (erwisti), Partic. £ & raustı, 
überall nach einem Gegenstand 
suchen, dabei alles in Unord- 
nung bringen und die Dinge 
nicht mehr an ihren Platz 
stellen. 

rwiesi (ervigsi), z.B. £n sel, einen 
Stuhl umwerfen. 

ronü (grvnü) Infinit., fg rznü, 
3. gl erve, Fut. /e rvärg (er- 
väre) zurückkommen. 


1.52, häufig in der Verbindung 
sä3;,d: sd; dreist dies (dieser 
Abhang) ist steil; 8. 1. dig, de- 
/ieri, frod,; dagegen s 4 bie 
es ist schön; s@mgsä es ist 
meine Schwester; sa 3 gpelul 
5. EPEUF. 

2.saä m. Abend, aber do” suer als 
Grulsformel. 

3.54, f.s@d, trocken (auch d’un 
homme sec). 

sa3g f. Jahreszeit; s. desginäi. 

säi mit der Sense mähen (Gras, 
Heu), faucher, s. 2. kör; vgl. 
set. 

sair Mäher (ohne Feminin.). 

saj f. Seide; Schweinsborsten, le 


säi do pöse: der Metzger 
sammelt sie und verarbeitet sie 
zu Bürsten. 

saiät f. immergrüne Waldpflanze, 
die ich nicht bestimmen konnte. 

salardi m. Salatschüssel (zu salad 
Salat). 

salböfi Holzschuhmacher. 

säli m. Salzfals in der Küche. 

salir Gestell (burette) mit Känn- 
chen für Essig und Öl. 

sänd (de s.) Asche. 

sändrg‘ ein Mann, der sich in der 
Haushaltung zu schaffen macht, 
anstatt auf dein Felde zu ar- 
beiten, 

säyg (g/k) unpaarig (depareille), 
ungerade (impair), z. B. ein 
einzelner Strumpf oder Schuh; 
ein Pferd an einem Wagen, 
an den sonst zwei gespannt 
sind; /e mizy @ säyg, 8. regräs; 
— säyg o be pas, 8. PAS. 

saygiölä, & glg s. jai le hoquet. 

sängı denken; Akä ke säng woran 
denkst du? s. Zö; träumen, s. 
grä. 

säni; f9 te säni das Zeichen des 
Kreuzes machen; Imperat. s@n 
te (si de kraj Zeichen des 
Kreuzes). 

1. sänt f. Fulspfad, £n sänt RE tro 
be d fir (viele Steine hat); s. 
pirzlu. 

2. sänt Infın. fühlen, befühlen ; 
&e sänt be, 2.— 3. sdnt; Partic. 
& e säntü (nicht -K); Augri e 
le säntaj tappend und tastend 
suchen (ä tätons); — S. boli. 

sd (meist unvollständige Nasalie- 
rung) m. die Teile der Strähne, 
sevät; s. [ücy. 

sä®“ (a/o) angeheitert. 

sa®mi m. zwei sich rechtwinklig 
schneidende Balken, auf denen 
eine Seite der dgeminäi ruht. 

sarg auf der Brust beengt (oppres- 
sc), fem. dla sarai; Zlin saraj 


zı 


£s£n aneinander geschmiegte 
Hühner. 

särkig, 6. sarkig, mit dem sarkiei 
Unkraut entfernen. 

särki@i m. langer, mit einem Hand- 
griff versehener eiserner Haken, 
der oben rechtwinklig umge- 
bogen ist; Ss. särkig. 

särci jemand durchsuchen (fouil- 
ler), z. B. um ihn zu bestehlen. 

sarei m. schwere, als Hemm- 
vorrichtung dienende Kette. 

savfe (aj0) wild: sarge pöse Wild- 
schwein, saveciv Reh, sar'eg39 
Auerhahn, sage säs wildeWeide. 
savirg (dp s.) Sand. 

savu wissen, 1. fe st, 3. lg set 
e' &@ weils eresschon? 4. ng 
/g ser, 5. vo sgvg;, lg sevgv FA 
wisset ihr es schon? — Impf. 
seSsau, 2. se E sad, 5. se vg 
savun. — Kondit. ı. saräl, 3. 
san sarg mi düri kann nicht 
dauern; änsarg pü Ig sufri; 
— Subj. 1.—3. sgv@s, 4.—0. 
sev&@ns, — Partic. sevü. 

sbiää; el ä& sb., bleich. 

I.sg wenn; se &ir malgv wenn 
ich krank wäre; s el 4 tula 
wenn sie dort ist; s 43 avu 
wenn man hätte; s 93; in wenn 
wir wären. 

2.sg fr£r seine Brüder; s. 2. sg. 

3. se 97 sich streiten; s. 3. bjası 
sich verwunden; vgl. 1. mp. 

4. se; Ip se, le se, der seinige, die 
seinige (auch Plur. se); vgl. 
2. me. 

seäng, 1. sggän; sfäng de lese‘ Milch 
mit einen Löflel (4) abrahmen 
(ausschliefsliche Bedeutung des 
Wortes). 

sesnei m. cuiller plate servant & 
retirer (/fri ö£) la molk du mätg; 
s. kazmäl. 

sei ernten (mit der Sichel); vgl. saz. 

1. sei f. Ernte, /9 fer le sei; vänsı 
/e sei die Ermmte ist da. 
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2. sez f. Sichel. 

3. sei mask. und fem. sing., sei ke 
cät derjenige, diejenige welche 
singt; mask. plur. sp Ze cal 
diejenigen, welche singen; fem. 
plur. sa/ Ze Cäto. 

sgi& (dp s.) Holunder (aus den 
Beeren bereitet man einen 
Sirup). 

seier f. Pferdesattel. 

seis! m., fem. sing., seisı cät dieser, 
diese singt (dafür eher / pistt, 
/ gtlät), plur. mask. sos! (ao), 
f. sälsi cal diese (ceux-ci, 
celles-ci); auch plur. söla, salla; 
vgl. noch 3. s9. 

sg@m. Sack; Demin. s£e@ m. Hoden- 
sack. 

sg? f. Stuhl. 

sglät f. Schemel; sg/ät de morker 
escabeau & un seul pied, perce 
d’une ouverture par laquelle 
passe une Äoräi; avec cette 
koräi le merkgr qui trait les 
vaches attache la sg/d a son 
corps. S. zit, ££. 

sgmsp (dg s.) Kreuzkraut (seneson). 

se” m. Heiligenbild; Bild über- 
haupt. 

sengp (dil$£) m. Sahne (creme du 
ait). 

seni bluten; & ge sgniong (frz. du 
nez). 

seg m. baquet, seau en bois pour 
y mettre de l’eau, du lait, dient 
zum Melken der Kühe; hat 
einen Henkel mit zwei Off- 
nungen. 

s£p m. Tanne, S. $a“lı, nör ;, Demin. 
sgpne‘ und sepnig (letzteres ein 
ganz kleines Tännchen). 

Sepi Joseph. 

sgptät siebzig (nicht soixante-dix). 

ser folgen; 3 /e sei ich folge ihr; 
4.6. se'wg; — Fut. np serp; — 
Partic. sei. 

ser fü sich setzen; 1. gest fü; 
— Imperat. 2.sf Fü ekät mt; 


4. seid mek fü setzet euch nur 
(nicht seia gü mek);, beides sagt 
man eher zu Kindern, zu 
Erwachsenen dagegen /e fü, 
Jeiä (ajo) güs — ge se’ gseiagi 
und £/giagäü ich sitze. — Die 
Jüngeren sagen ausschliefslich 
für sich setzen fer gü: 2. te 
Je fü, 4. vo feid fü, — Im- 
perat. 4. feia gü. — Ich sitze: 
ge se! efeiagü (eig), 4. np sp 
e/eldgü. 

ser m. Kerbel. 

serzi m. Kirschbaum; s. srei. 

serpolai m., s 4 ı7 ba“ po süpolg 
£n dä = ein Stab, der über 
die Schulter gelegt wird, um 
damit eine Last zu tragen. 

serzi Zigeuner, femin. serzin. 

sgrvoi dienen; 1. ge sr&v de bir 
ich trage Bier auf; vgl. serzia/ 
Handtuch. 

sesi dieses; gse'vi ses! dieses voll- 
enden. 

serrü, f. -ü;, saftig; /o frülfe a 
sguru. 

sföng (e/p), 3. sfon; sföng Ig brost 
kleine grüne Blätter der Eiche, 
des Kastanienbaumes abstrei- 
fen, die als Streu oder Futter 
Verwendung finden. 

si hinter einem Substantiv mit 
Artikel dient als hinzeigendes 
Fürwort, dieser, diese: / m sı 
dieser Mann; /e piät si & &fnd 
diese Pflanze ist kräftig ent- 
wickelt. 

si& Formel der Bejahung: / n 
zü mi slä du willst dies nicht? 
siä ja, doch. Hat man ihn 
vorbeikommen sehen? sia ja, 
doch wohl. 

si$ Kerze: eg mnitg le si$ man 
weiht die Kerzen. 

siyk fünf, £ sıyk ür um 5 Uhr; 
siykät fünfzig. 

siri wichsen. 

size‘ m. Schere, 


sier f. Schlofs an der Türe. 

skäf f. harte Schale der Nüsse, 
Eier, skaf dü. 

skafip m. Hülsen, Schoten, sofern 
sie weich (s. sk@/), aber nicht 
eisbar sind (s. /aflg) — von 
Bohnen, Erbsen, Ginster. 

skäfli, 1. ge skäfli, 6. skaflig, aus- 
schoten (Bohnen, Erbsen). 

skäi f. Stück, en skäi de, d ba“, 
de Igl, d bakd, min £n skäi 
ifs ein Stück, und zwar ein 
kleines, in Gegensatz zu mose', 
p&s; 5. ki@, Scherbe (tesson); 
ganz allgemein Gegenstand 
(objet), ded gn skai, und ins- 
besondere Kleidungsstück, sA2 
dra®b (Krawatte, Taschentuch). 

skeim.f., da ske', sa” ske' ein 
drolliger, wunderlicher Kauz; 
el & sk£‘ alte mürrische (grin- 
cheuse) Person; von einer Ar- 
beit, mit der man unzufrieden 
ist, fr she! badi; — En skei de 
£$ (auch in Girag.) neulich 
(’autre jour, on ne sait plus 
au juste lequel); fr ske' de &$ 
ge Je eg Orbe (war ich in 
Urbeis). 

sk£m f. Schaum. 

sk£mf abschäumen (den Suppen- 
topf). 

skem&r f. Schaumlöffel. 

skie, f. skig‘/, von einem Fafs, das 
leck ist und rinnt; von einem 
Werkzeug, dessen Stiel wackelig 
ist: dp Area skie, Ile hed ä 
skie't; e devng skie". 

skienc f. Türklinke. 

skipm. Schlinge (noeud coulant) an 
einer Schnur; de skig Knoten 
eines Halstuches (nauds de 
cravate). 

sköbel f. Schemel; vgl. se/ar. 

skone; ı” bü skong Ochse, der ein 
Horn eingebülst hat; vg“ skonäi 
d en kön (eines Hornes ver- 
lustig); nicht von Ziegen, da 
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die Hörner der Ziegen sehr 
hart sind und nicht abfallen. 

skös 3.5.5; lg sip s skos die Sonne 
geht unter. 

skösai f. Untergang (der Sonne): 
el & en bel skösai. 

skö$ f. Rinde, / sk0$ de, ärb A rod 
(rauh). 

skepät f. Auswurf (crachat). 

skepg spucken. 

sk&sı m. erstes zersägtes Brett 
eines mit der Rinde versehenen 
Baumstammes. 

skis f. Besen, ska d remö, S. remd; 
Demin. siaa/ f. kleiner Besen. 
— In Bonhomme (einer Ort- 
schaft nicht weit von La 
Baroche) sagt man angeblich 
für Besen Zaner. 

sküälle abstäuben. 

sküg auskehren, fegen, ı. ge ska; 
sküg fü hinausfegen; s. da. 

skuel f. Suppenschissel. 

skür, 1. skü, schütteln, skür ı” arb; 
5. Kot. 

skule hören, gehorchen. 

skrü von einer scharfen Kälte 
(morgens und abends): £ fg 
skrü; el a skrü. 

skülg m. grolse Schüssel (casscerole 
en fer, &tain). 

sküri Ig pal das Zimmer scheuern. 

skürg m. Eichhörnchen. 

siä dieses (cela) — nie sig. 

sie‘ m. Keller; der Keller des 
Laporteschen Anwesens liegt 
zu ebener Erde (s. mö5p); er 
ist oben mit Steinen ausge- 
mauert; s. (A)abei. 

sig m. Sonne, /p sig IÜ (s. lüli); 
Io sig @ä prek be ist fast unter- 
gegangen; s. sAös und sAösäi. 

smäi f. Gipfel eines Baumes, smäj 
de pings; auch Gipfel eines 
Berges: se £ ir ho eg le smäi 
wenn ich oben auf dem Berge 
wäre; S. e:d. 

smäs f. Same. 
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smöl schläfrig sein; I. fe smöf; 
Impf. II fe smoiär war soeben 
schläfrig; 3. eg smojör. 

smoid m. Schlaf, /p smoi& m prä, 
lE pri (a pris). 

snä ohne, snd sö ohne Geld, s. 
raw; snd fer ü (ohne Eier zu 
legen), snä präkg (sprechen). 

sng lauten, sng Po le mäs, 3. dsan, 
6.e sung man läutet (zur Kirche), 
e snd midi; € snö 9 Ird die 
Brandglocke (tocsin); s. pösng. 

1. som. Schläfchen, fer "sg; &g 
fe i” bo” sQ. 

2.sg sein, sg rer, aber sn g/ä, 
sn ebi;, fem. sg p@ sein Anteil; 
plur. m. f. se frer, sy efa, s& 
g£bg5 (outils); vgl. mg. 

3.59 de Bara“e die (mask. ceux) 
von La Baroche; fem. sa de 2.; 
Ss. se'st. 

4.5p, i” so dgv Wasser, das aus 
einem Loch im Boden hervor- 
quillt und sich mitten über eine 
Wiese ergiefst (Quelle ist surs 
d gv, nicht etwa gf/, das nur 
„Tropfen“ bedeutet). 

5.9 f. Durst, £ ge sQ. 

6. sö (a/o) m. Salz. 

söfg blasen, ausblasen; 1. $e sQ/, 
4. ng sofpo; Perf. fe sof@; Im- 
perat. sg/ Io harca. 

sölg m. Schuh, s. gj2; sölg d ba“ 
Holzschuh. 

sole mit Bohlen belegen, so/g / 
pal, lg cäb (die Bohlen neben- 
einanderlegen); s. 5gcp. 

sole‘ m. der Speicher, Boden (gre- 
nier), der zur Aufbewahrung 
von die, fö, Sir (sole! d big, d 
/5) dient, nimmt der Länge 
nach den gesamten oberen 
Teil des Laporteschen An- 
wesens (s. 050) über den 
eigentlichen Wohnräumen, über 
beia@i und $/gi ein: in dem desä 
sole‘ im Gegensatz zum Ag sole‘ 


reicht der Heuschober bis zum 
Stall herab; s. noch grfn. 


solür £. Fulsboden (aus Bohlen und 
Balken) des oberen Zimmers, 
der gleichzeitig dem unteren 
Zimmer als Decke (plafond) 
dient; der Fufsboden des 
untern Zimmers, des /d/, heilst 
piencai. 

söbrü, sä,y & söbrä es ist dunkel, 
trübe. 

sopät f. Brei für Kinder; Demin. 
zu spp (de gräs spp). 

1. sor m. gelb (goldgelb?), de sör 
fig gelbe Blumen; 3. medrel, 
moS, PAS. 

2. sor (auch spr); gen sör de pose‘ (s. 
dies) Haufe (troupe) Schweine; 
el € en bel sfr (ein von 
Schweinehändlern gebrauchter 
Ausdruck). 

ss (a]o) f. Weide (saule); s. sage. 

sö3 sechzehn. 

sölge [Ü schnell hinausgehen, z.B. 
aus einem brennenden Hause; 
vgl. ai. 

sötre m. Kobold. Er nimmt die 
Gestalt eines Tieres an und 
legt sich nachts dem Schläfer 
auf die Brust, so dafs er nicht 
aufschreien kann. Um ihn zu 
vertreiben, soll man ein Messer 
oder eine kleine Puppe unter 
das Kopfkissen legen. Der 
sölre' ist auch der Wind, der 
auf der Stralse den Staub auf- 
wirbelt und auf der Wiese das 
Heu in die Luft wirft. 


sölre‘ m. Heuschrecke. 

s@i f. Ruls. 

se'ng, 3. s&'n, von einer Quelle, 
die nicht mehr flielst, aber in 
deren Nähe der Boden noch 
feucht ist; — sd sein fükü von 
einer Wunde, die eitert. 

s&d m. Pllugschar; s. cara. 


sepäm. Schluck; bür i” sepä, me 
ki pli sapä (nur einen kleinen 
Schluck). 

sepg m. Abendessen. 

serkrut f. Sauerkraut; Ss. kopa®*r. 

sü f. Schweifs. 

su; su grä dg &$ den ganzen Tag 
lang (s. grä). | 

sz (auch sy); s&@ k & big was schön 
ist; suRd@ se was man weils; 
su ke t di was du sagst. 

sugt 3.8.; von der Hexe, /g sorsir 
sugt dog mg (wünscht böses an); 
S. $näS. 

sufr! Infinit. und Partic.; &£ 
bramä sufri hat viel gelitten. 

sulg”, f. sulön, gewohnheitsmäfsige 
Trinker, s. sa®. 

süpt (de grä s.) Seufzer. 

sudt f. Kauz (chouette); Schimpf- 
wort für Frauenzimmer. 

1. sug (einmal szg notiert), 1. ge 
süö, schwitzen. 

2. su, f. sugt, ähnlich (pareil), 2” 
sug eepe‘ (Hut), En suft ra"b; 
düs de sugt zwei gleiche. 

spä, f. späs, dick, dicht; /o lese‘ 
dve spä, g tön (il tourne) die 
Milch gerinnt; gr späs kuvert 
dichte Decke; zu /p spä kue! s. 
(egät. 

spälür f. der Teil des Hemdes, der 
die Schulter bedeckt. 

späd ausbreiten, z. B. Mist (do fe) 
auf einer Wiese; Partic. spadü ; 
vgl. despäd. 

späsu f. Dichte, Dichtigkeit. 

spälng, 3. g spälün sg Cäf er sichert 
die Wagenlast mit einem Stück 
Holz, <” späl/p, das an einer 
Kette festgebunden ist. 

spälg S. spälne. 

spävru, f. -%3, furchtsam. 

spe} m. Specht (pic-vert). 

spent, 3. spgn, entwöhnen, gü (ich 
will) spfnt mn ef@, aufziehen 
(nur von einem Kalb) sZgni ı” 
venö; — Ievfüc spen die Kuh 
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fängt an weniger Milch zu 
geben; Je ved & speni die Kuh 
gibt keine Milch mehr; &2 4 
/rä$ sie gibt wieder Milch. 

spenei m. nur von einem Kalb 
(10— ı2 Wochen alt), das man 
aufzieht, — nicht von einem 
Kinde oder einer Ziege. 

spi, 3. e sßi, schauen; Imper. spi 
füsi sieh her; s. gw32$, reua. 

spi m. Ähre; go big äg spl, möt 
€ spi. = 

spie die Grannen der Ähren ab- 
schlagen (mit dem Dresch- 
flegel): / öf & spiäi man hat 
die Grannen der Gerste ab- 
geschlagen. 

spiyg (g|k) f. jede Pflanze mit 
Dornen, z” harsile de spiyg; 
insbesondere der Brombeer- 
strauch; s. mil, Sopekü. 

spiygia, f. -giät, von Dingen, die 
stechen (man braucht das Wort, 
wenn man zu Kindern spricht). 

spiygiü von einem dornichten 
Baum (scheint wenig üblich). 

spgl f. Schulter; e Ar le spgl von 
einem kranken Mann. 

spöri, 1. ge spöri, 4. np spöriß, 
bestreuen, saupoudrer: Se spörl 
do s&k Isü le bänd bestreue die 
Kuchen mit Zucker. 

spörid m. eiserne Häkchen, durch 
welche der Faden hindurch- 
läuft, bevor er sich um die 
Spule des Spinnrades wickelt. 

spüzi mit dem Fufs ins Wasser 
einsinken, & eg späzi, ele spügt; 
Passiv. durchnäfst sein, ge se‘ 
spüz3l (mask.), gl 4 spüjt (fem.); 
&e se‘ erote (s. dies) € späji bin 
ganz durchnäflst. 

spülät f. Spule des Spinnrades; s. 
spörid. 

spüri& m. kleiner viereckiger 
Behälter (tiroir) aus Holz, 
der aın dreida (s. dies) an- 
gebracht ist. 
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srei$ f, Kirsche; Kinder sprechen 
auch $reij; pir dsrei$ Rirschen- 
stein; 8. ser 32. 

sü Schwester, s mg sü. 

sü m. Ilimmel, /9 sä & kigs (hell); 
ei (l ya) de nüdiosü; Ss 
kugci. 

sürpär überraschen; # elü Ig sür- 
par; elevnü me sürpär; & glü 
sürpri, $. -15. 


3 im Hiat.: 20 3 Are um hinein- 
zugehen; £ 3 zs@ en sortant; 
präte 3 gkusi pres d’accoucher; 
@36i man hört; s@ 35 aru mek 
en bon pid“* wenn man nur einen 
guten Regen hätte; s@3e/r$ 
wenn man friert. — Im übrigen 
wird (phonet.) auslautendes 3 
(aus latein, s, x, c) nur beim 
Artikel, Pronomen und einigen 
Zahlwörtern gehört, /e3 äm, mez 
e/@, Sei; ür, nicht beim Sub- 
stantiv, Adjektiv und Verbum. 

bigs! die Auswüchse (germes) der 
Kartoffeln ausmerzen, 36757 de 
kmarligr. 

zbulg, 3. e zbul, sä zbül; ele zbule, 
zusammenfallen: /e Jant d ba“ 
»bulg; po k Ip miska n zbuläs mi 
damit der Haufe Holz nicht zu- 
sammenfalle, 

sbr&i, 3. 43 drei lg krg, grobe 
Kleie in siedendem Wasser auf- 
weichen und durcheinander 
rühren, um sie dann lauwarm 
dem Vieh zu geben. 

abr&iür f. Fressen für die Schweine, 
in warmem Wasser durchein- 
andergerührt (Salat, Kohl, Mais, 
Runkelrüben, Kleie); ist das 
Ganze fertig, so ist es ein /eig 
(s. dies). 

„gg f. Säge und Sügemühle; Jo 
Pigiad (s. dies) le montant de 
la scie, bois recourb&@ en forme 
d’arc de cercle; Demin, 3gg4%. 


;egrä m. kleine Säge, kleiner als 
die zerät, Ss. 3£e. 

;£rür f. Sägemehl. 

;e/ f. Sester (boisseau); dient als 
Mafs für alle Samen- und Korn- 
früchte und für Kartoffeln; gen 
dmei z£1 halber Sester. 

3grg m. Treppe; Ss. wäad. 

ziygg, von dem Ton, der entsteht, 
wenn man an ein Glas schlägt: 
Ser ziyge Ip vür, bp vür ziyg; 
ziygg dä le, Aräi in den Ohren 
brausen. 

;la®dä m. Blitz. 

zla®de blitzen; 3. e z/a®d ces blitzt. 

z’ier, 4. np zleio: Partic. 532g ze, 
auslesen (trier), z.B. Bohnen, 
Erbsen. 

„71 (3/5) fem. Schlitten. — I. 3/1 
e kön, zum Befördern schwerer 
Lasten bestimmt, aus Eichen-, 
Buchen-, Kastanien-, nicht aus 
dem zu weichen Tannenholz. 
Vorn die beiden kön f., zwei 
etwa ı Meter hohe, senkrecht 
stehende, doch nach vorn aus- 
gebogene Hölzer, an denen der 
Schlitten von dem zwischen 
ihnen stehenden Manne ge- 
zogen wird; cdgei m. die bei- 
den oberen Seitenstangen; asp 
m. die beiden in gleicher Rich- 
tung mit den cägei verlaufenden 
Unterlagen; zwei sglät f. Quer- 
stangen verbinden die beiden 
cdfai und dienen zur Aufnahme 
der Last; zwei m=ö/2 stehen auf 
jeder Seite senkrecht zwischen 
cagei und case und stützen 
gleichzeitig die sf/aäf, deren 
Endpunkte sie berühren, und 
die cägei. An den Schnitt- 
punkten der sf/ät und dägei 
erheben sich senkrecht (es sind 
Löcher zu dem Zwecke vor- 
gesehen) vier S/ekle (zwei auf 
jeder Seite), die zum Festhalten 
der Last dienen: sie sind etwa 
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0,60 m hoch, die vorderen bis 
1,20 m, da vorn die Last rubt, 
z.B. wenn Rinde geladen wird. 
In der Mitte zwischen den 
beiden mö/d ist auf jeder Seite 
zur weiteren Stütze des düfei 
ein Holzstäbchen .9fa/ ange- 
bracht. Die Enden der cüyei 
sind in die Mitte etwa der kön 
eingefügt. An die asp sind 
die kön mit Bolzen (frz. boulons) 
befestigt: die Verbindungsstelle 
ist aufserdem mit einem Adsg 
(s. dies), d.h. mit einem zwei- 
bis dreifachen starken Eisen- 
draht (ji/eca) fest umwickelt. 
Um die cösp gegen völlige Ab- 
nutzung zu schützen, werden 
sie nach einiger Zeit (nicht 
sofort beim Bau des Schlittens) 
mit einer Holzleiste (sg?) ver- 
seben, die mit Zapfen (drei) 
angeschraubt wird. Als Hemm- 
vorrichtung dient ein /rpnei m., 
d. h. ein Holzklotz (büche), 
manchmal auch mehrere, an 
eine Kette gebunden, die an 
der hintersten sg/ä/ befestigt 
wird; — Ss. Slei f. 


. 3lft e gt! — ein kleiner Schlitten, 


ohne kon und Zäfei, um z.B. 
Getreide zur Mühle zu bringen, 
Saatkorn zu befördern, Brenn- 
holz aus dem Wald zu holen 
(kufr £n zlıl d ba“). Er hat nur 
eine sglält, die auf zwei mö/d 
ruht; diese sg/a wird durch 
eine schräg zu ihr stehende 
egFAl gestützt. Die g7 ist ein 
Stab, der auf der rechten Seite 
des Schlittens in einem Winkel 
von 30—40 Grad fest ange- 
bracht ist und beim Ziehen mit 
der rechten Hand kräftig gefafst 
wird; gleichzeitig wird mit der 
linken eine am vorderen linken 
Ende des Schlittens befestigte 
Schnur angezogen. 
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zlitg dog bä“ Holz mit dem Schlitten 
befördern; z/i/e wird nicht in- 
transitiv gebraucht: im Schlitten 
fahren ist nalg /sülezitt;, & etü 
polg Isü lg zlit (jai Et& porte). 

»möd beschneiden (die Bäume), 
Blätter, Zweige, Nadeln (der 
Tanne) entfernen, zmöd de k&$; 
3. € 3mö, 4. ng zmödg; Futur. 
I. zmödre;, Subj. 4. zmölens; 
Partic. zunödü. Formelhaft: 3 / 
£ zmödü Joh g näl, 5. JOR. — 
Daneben wird als Infinitiv und 
Participium (?) zmödg gebraucht, 
Ss. re. 

zöbe, 6. € 3069, summen (von 
Fliegen); gegen einen Gegen- 
stand, z. B. einen Tisch, so 
schlagen, dafs Lärm entsteht: 
kä ke 1500 was lärmst du? 


f. sa$, dürr, ausgetrocknet: % 
lei & Sä der Ackerboden ist 
dürr, mager; geizig, Z4$a; fn 
sas eine Geizige; (/d bön e Sas 
sehr geizig, z.B. eine Wieder- 
verkäuferin, qui ne donne pas 
la mesure. 
$abg (e $.) sie reiben (die Schweine) 

gegen die Wand, resp. Mauer 
der rä. 

Sabüler f. Schnitzbank (lokalfrz. 
bec d’äne). 

säde, f. Sädai, zahnlückig (breche- 
dent). 

säf mask. Brett in der Küche oder 
an der Zimmerwand zur Auf- 
bewahrung beliebiger Dinge; 
auch cr&edence, buflet in der 
Küche, 

Safnei, f. Safnaiy und Sa/ndt, neu- 
gierig, unbescheiden, der über- 
all herumsucht, um Dinge zu 
finden, die er nicht berühren 
darf. 

sai (a/o) gleiten, rutschen auf dem 
Eis, auch mit einem Schlitten 
auf der Eisbahn: g/ ge sa; nale 
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$är tsä le zlttz, Ig efmi d Said der 
Weg ist glatt. 

saiät (a/o) f. Rutschbahn der 
Kinder auf dem Eis; Abhang 
(cöte) im Gebirge; s974/ Flur- 
name; 8. kör. 

$12/ Ausruf, wenn man sich 
brennt. 

Sakg verbrannt; /9 degü & Sakg; 
me” Sakäi verbrannte Hand. 
Sakgs f. Brennessel; uf (frz. ortie) 
gilt als französisch; die zahme, 
nicht stechende Brennessel 
heilst safe Särgs; zu 19l d Sähgs 

Ss. 2. fiört. 

$äl Glocke der Kühe auf der 
Weide. 

Salät f£e kleine Schelle, mit der 

man in der Kirche schellt; 

kleine Glocke der Ziegen; die 

Warzen, die den Ziegen am 

Halse hängen, Salät de ciw; 

Ziegenname ; Glockenblumen 

(clochettes). 

. Sälg, 6. Sa/g, schellen, z. B. mit 
einer $aläf zur Mahlzeit rufen: 
e Salg po Ip degfü, von einem 
Werkzeug, dessen Stiel wackelt 
(s. dekäni): lg mgne Sal. 

2. Salg — nur in märsälg m., odeur 
fetide, nauseabonde, z. B. von 
einem verendeten Tier, der 
Mistjauche; s@ den ı” märsälg. 

$alö Ziegenname. 

Sämle m. Schemel. 

Sänd (de bel$.) Schindeln auf dem 
Dache. 

Säfrg. Ss. vol. 

Sasüri, 3. $äfür, heftig atmen, auf 
der Brust beengt sein (von 
einem, der aulser Atem auf 
einer Anhöhe anlangt oder 
eine zu schwere Last trägt oder 
infolge von Krankheit kurz- 
atmig ist). 

$äts m. Fronarbeit — jährlich zwei 
Arbeitstage; mit 60 Jahren ist 
man davon befreit; 3. krzal. 


S@ug (a/o) Wäsche mit dem Wasch- 
bleuel klopfen. 

sauei m. Brett, auf dem an der 
fölg”g die Wäsche gewaschen 
wird; es ist dicker als ein 
gewöhnliches Brett und aus 
kräftigerem Holz, z. B. aus 
Buche. 

Sanur f. Waschbleuel. 

Sarbongt S. kas. 

Särt m. Hohlweg, etwa ı Meter 
tief, neben einem Feld (ravin); 
Ss. /ra@c. 

$ärp m. breiter Meifsel. 

sasru f. grolser Stein am Rand 
des Weges (um zu verhindern, 
dafs die Wagen in den Graben 
stürzen). 

sas@i Karlchen (Kinderwort). 

Sätris Sau (angeblich Ausdruck 
der Schweinehändler); s. dose". 

sats f. 5 Ar Ackerland. 

Sei, 6. Seip, das Heu verderben 
(von Kühen und Ziegen): % 
vee sı e lg ma“d (hat die Ge- 
wohnheit) de sel; s. Sei. 

Sei (de 5.) Heureste, welche Kühe 
und Ziegen verschmähen und 
verderben: el sg gipt (lecker), 
el feig de Sei. 

Seiloek m. grolser Keil zum Holz- 
spalten, insbesondere der untere 
eiserne Teil; eingefügt in ihn 
ist ein Aana (s. dies), ein derber 
runder Griff aus Holz, der oben 
von einem eisernen Ring (z/är) 
umschlossen ist, wohl um die 
Abnutzung zu mindern (es ist 
das elsäss. „Scheidwecke“, wo 
„Wecke* Keil bedeutet). 

Sehe (se $.) gelingen; s@s sek es 
gelingt; säse sehe; sänsg mi 
Sekg ist nicht geglückt. 

sem&i m. Drehschemel auf dem 
Wagen, s. £. 

sep Infinitiv; 3. € s£P; Partic. Sepü; 
el € Sepü e lg mö (er ist dem 
Tode entgangen); ed 2 Sgpü 


bezeichnet den Zustand (il est 
en sürete); el £ Sepüd en bel 
entspricht französ. il l’a &chappe 
belle. 

serßal f. dicke Hippe mit etwa 
0,20 m langem und 0,10 m 
breitem Eisen mit kurzer Spitze, 
um Zweige von Bäumen ab- 
zuhauen. 

sgro f. kleine, mit dem Messer 
geschnitzte Holzstücke (von s£p, 
Pings) zum Feueranzünden: f$ 
bötg en S£rv po espär Ig Jei. 

sgrät f. Strähne; Ss. demalg, fücd. 

sib,; sä Sib von einem Schnee- 
gestöber. 

sınal f.; Sinai d9 da“ Rückgrat 
(von Mensch und Tier). 

Sing, ı. Sin, Holzfasern ($ing) für 
die Aöf zurechtschneiden: wird 
ohne ergänzendes Objekt ge- 
braucht, /e Sin? du schneidest 
Sing? S. Sing. 

Sıng m. Holzfasern für die Ag/ 
(s. dies). 

$ispät f. kleine Spritze als Spiel- 
zeug; das Innere wird aus- 
gebrannt; s. s/rzst. 

Sispe hervorsprudeln, 6. Sı5?e; 
Impf. 6. Sispan: 1 gv Sısp fü; 
Ip s& S:spp fü dg d9 (jaillissait 
hors du doigt). 

Skg bis; She lgsä; Ske le smäl bis 
zum Gipfel; s2g /p s@ (Abend). 

slägg schlagen (von einer Strafe, 
die im Heer, in einem Gefäng- 
nis zur Anwendung kommen 
würde). 

siäpät f. Stück Holz, das, an einem 
Nagel befestigt, sich rings um 
ihn herumdreht: dient als Ver- 
schlufs für eine Türe, die sich 
nach aulsen öffnet. 

Siape mit der Peitsche knallen 
oder schlagen, Safe /g pida®l 
(Kreisel) — ist mehr Kinder- 
wort; in Girag. Suäpg /p cug das 
Pferd mit der Peitsche schlagen. 
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Slapfe schröpfen; Partic. fem. 
Slapfäi. 

$läpölg vom Geräusch, das Wasser 
in einem Behälter verursacht. 

Slap&r f. Peitsche (mehr Kinder- 
wort); S. deser. 

Sei f f. Schlittweg, doch in La 
Baroche ohne Querhölzer (s. 
rafig in Belmont). 

Slei fa, f. siei fät, einer der herum- 
geht oder steht, ohne seine 
Arbeit zu fördern: £n Slei fat, 
en n gväs mt. 

$ieifi schleifen, schleppen, sich 
schleppen; $eifi do ba“ (Holz) 
mittels Zot5 (s. dies) schleppen; 
/gSi Slei fi Io mucng das Taschen- 
tuch herumliegen lassen; de sp! 
(Ähren) ke Sleifo;, el malen, 
e Siei f er schleppt sich nur so 
herum. 

S/ek, el ä si£k von einer Kuh, die 
ihre Nachbarin immer beleckt. 

Siekg schlecken. 

Slekai, f. $iekät, lecker (difficile sur 
le manger). 

slıf, säslıf, wenn man im Winter 
auf dem Eise ausgleitet. 

siipgt Frau, die nachlässig_ ist, 
schlecht wirtschaftet. 

$mekg gut oder schlecht riechen; 
le eig Smek, el p&r das Fleisch 
schmeckt schlecht, es fault; sd 
n Smek mi bo”; wittern, Ice ke 
Smek le liv ein Hund, der den 
Hasen wittert. 

$mgl f. Sohle, Smgl d sölg Schuh- 
sohle; Smg/ de z/ıt (Joseph La- 
porte sagt resmg?), S. zu. 

$mgl£E durchprügeln, versohlen; 
$ le Smelrf (sagt man zu 
Kindern). 

Smü3 (3/5) f. Hemd. 

Sna“l f. collier de bois recourbe 
ayant la forme d’un grand u 
rond; une barre transversale 
munie d’une poignee (fig = 
clef) permet de l’ouvrir et de 
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le fermer & volonte ’'U'; dans 
l’etable des Laporte le s/enei, 
le veau, a le cou entoure d’une 
$na“l attachee A la Arap (s. 31pi) 
par une corde; le A259 qui sert 
a attacher les vaches (s. $/gi) 
a la forme d’une $na%/, mais 
a barre transversale fixe. — 
Demin. sSnaW/at; Snawlät de div 
ist eine kleine $ra*%/ für Ziegen. 

$snäs$ Ilexei; üblich ist auch als 
Mask. und Femin. sersir; esorsie 
behexen. 

Sne'ka, f. Sng'kät, einer, der alles 
durchstöbert; s. Sng'kg. 
Sne'ke heimlich, in verbotener 
Weise überall herumsuchen. 
Snel f. Raupe; Snfl ke berig 
/o sä Johanniswürmchen; — 
Kätzchen-blüten (chaton). 

Snfts f. Schnitz (quartier de fruit); 
s. hoge'. 

$n$ f. Wasserleitungsröhre, halb- 
kreisförmig, aus Rinde; Rinne 
längs des Daches. 

$nök fem. Stechmücke (cousin). 

$nyrä, f. -4, mürrischer Mensch, 
der nur spricht, wenn er ge- 
trunken hat. 

sode Ig pöse‘ das Schwein abbrühen; 
Gemüse abkochen. 

sgft wärmen; fevümsöft, ge 
m Söf (alo); le cab a spfi. 

$ol (a/o) f. Leiter; s. cf, Paso, Spar; 
— Demmin. 50/21 f. kleine Leiter; 
Ss. balar, kazmät. 

söls (alo) f. graisse de porc non 
fondue; s. rlü. 

I. 50% (a/o) m. Schofs (giron). 

2. 5ö* (a/e) m. paille battue et liee 
en botte, de meilleure qualite, 


servant ä couvrir le toit; vgl. 
wel. 

3. $0® (aJo) m. Iltis (putois). 

sowäi f. einen Schols voll; s. ı. $0%. 

$öpg jucken (demanger): s& ve m 
sope; sä sgp (ein Zeichen, dafs 
es heilt, s@ rmäi),;, sd n Te 
sep mi? 

sppekü Hlagebutte (die Frucht); 
die Pflanze heilst spiyg d Sopg- 
kü; 8. sSpPIiyg. 

Sorei m. efsbarer Pilz (rötlich, 
flach auf dem Boden liegend). 

Sei, 1. Set, pfeifen; en: ıT kei 
es ist einer da, der pfeift. 

1. sei m. Talg (suif, graisse), /ro 
be do Si; wenn man im Laden 
Fleischfett (von Kühen oder 
Ochsen) kauft, verlangt man «ae 
grfS de rang. 

2. Sei e/ä sechs Kinder; £ sei; ür 
um sechs. 

seia m. Pfeife; s. figveli. 

$&p f. Art Kübel an langem Stiel, 
um Nlistjauche zu schöpfen. 

Säle, 3. Set, (Wasser) verschütten. 

s&lle, von Hühnern, die in der 
Erde scharrend nach Körnern 
suchen: Je Zn Satül, le lin 
Selle. 

$&öäk/ Ausruf, wenn man das 
Gefühl der Kälte hat (z. B. bei 
der Berührung von Eis): /£ 
$uk ist dir kalt? (zu einem 
Kind gesagt); s. $ak. 

Suäbe prügeln; da k I revenas 
(warte nur, bis du zurück- 
kommst), Ze sr£ Suäbe. 

Sugmg braucht man von dem 
Verhältnis zwischen jungen 
Burschen und Mädchen: € supm 


ı In La Baroche ist der Glaube an die Hexen noch sehr lebendig: von 
der Kirche (Afötei) bis zur (C£/el (Kapelle), also nur in einem Teil der 


Gemeinde, zählt man deren schon 13. 


War die Mutter eine Hexe, so_ist es 


auch die Tochter: das liegt in der räs (Familie); e2 dü fer i” Duugr tsü lü sapt 


man von der Gewalt, welche die Hexe über jemand hat; s. noch sue£. 


Als 


Schutzmittel gegen Behexung wird empfohlen: Weihwasser und des Morgens 
dreimal mit dem Kamm durch das Haar fahren; s. auch vg£. 


lotsit er macht jenem Mädchen 
den Hof; Je bes da Sugm jenes 
Mädchen hat ein Verhältnis; 

. € suömg sie haben ein Verhält- 
nis (auch vom Verlobtsein). 

Sug, f. Suai, trocken (von dem, was 
nals war, vgl.s@), /o eemt & Suf. 

$umg” m. Handtuch (essuie-main). 

Späile m. inWeinbergen nachlesen; 
aus La Baroche gehen manche 
in die Ebene, um bei der 
Weinlese mitzuhelfen; s>. wird 
zuweilen auch vom Nachlesen 
der Nüsse (ne?) gesagt. 

Spär fem. die dicken Sprossen 
der Leiter (50/); vgl. 2ase; s. 
baia, &£, 1. höt. 

$päls fem. Sperling. 

Spris f. Gielskanne. 

$pritse die draulsen aufgehängte 
Wäsche begielsen. 

sta m. Tropfen (Regen); & ge sentü 
ıT Std d pio“. 

stal 3.5.5; e Slal es tröpfelt (vom 
Regen); von unreifem Obst, 
das abfällt: do frütge ke stal; 
de Staläi kmät (Äpfel), für 
(Birnen), die abgefallen sind. 

Slämpf und Stampfer f. bedeutet 
dasselbe wie malön. 

Staygel f. runder Behälter aus 
Holz mit Handhabe (A3s) zur 
Aufbewahrung von Schweine- 
schmalz. 

1. Sitdyk der Stiel der Sense allein, 
ohne die Handhaben, s. 2. /o. 

2. sia”k (g]|k) fem. Weiher (etang). 

3. Stäyk (g|k) f. offenes Fals für 
Sauerkraut und Aopa®l; en Släyk 
d serkrut. 

stärnt Kuhname!. 

Stekg lg pöse‘ das Schwein ab- 
stechen; — sä m Stek di” kölg 
d mi ich habe Seitenstechen 
(ein schnell vorübergehender 
Schmerz, lokalfrz. auch „goutte 
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de sang“), 
Stekäi. 

Slekle 3. Zi. 

Stiel f. Späne, die mit der Axt 
gemacht sind; Demin. $/g/at f. 
der eigentliche Hobelspan. 

$Siele Späne machen; besonders 
häufig: Aa ke # Stelül? was 
schnitzest du da herum, ohne 
etwas Rechtes zustande zu 
bringen ? 

Sin (n schwach gesprochen), f. 
Stend, müde: do Jamu kesse trö 
St£n weilich zu müde bin; se/ 
a Sien, bramäd” Stfn sehr müde; 
S. Stendi. 

$iend auslöschen ;. Partic. Stendü, 
f. (la lumiere) & Stendüj. 

Slfnäi (se 5.) müde werden; Sipneä 
ermüdend. 

Slenug, 1. Sienz, niesen. 

$ternät Kuhname. 

Sterni lg vg, le &iv, der Kuh, der 
Ziege frische Streu geben, £e 
Sternt; S. uel, rg39. 

Sternür f. Streu. 

$tervökg herumzanken mit jemand, 
wobei beide Teile rechthaben 
wollen; es Siervökg £sen, ele fi 
es berg ko schlielslich werden 
sie einander noch schlagen; 
— Impf. 6. e s Sfervökan; — el 
£ Stervökg gvp mi sie hat mit 
mir Streit angefangen. Auch 
transitiv: S/ervöke KIkT Isü lg 
Ce£mi unterwegs mit jemand in 
Streit geraten: Doke ke E mg 
Stervök ? 

$ti werfen, Sf sla fü dies weg- 
werfen; I. ge Si en fir ich 
werfe einen Stein, 2. /e sii fü, 
5. vo Siid; de mosät Stig die 
Bienen schwärmen; Partic. £ 
$ti fü ich habe fortgeworfen. 

$tig m., Stip dmosät Bienenschwarm; 
Pflanze, die nachwächst, 2” $tip 


auch & eg fun 


ı stärn? hörte ich auch bei der Farm Tanet, unweit der Schlucht. 


Beiheft zur Zeitschr. f. rom, Phil. LXV. 
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d bokg; Schöfsling am Fulse 
eines Baumes, dasselbe wie 
resp. 

$tlat de bako Speckstückchen, die 
man zerlälst. 

Stöd, Siöd dp K”$ das Wasser aus 
der Wäsche ausringen; Futur. 
np Störp; Partic. Slödü: sd dp 
p& ba“, el & Stödü (verkrüppelt). 

Stöf; el a Stöf von einem, der 
beinahe erstickt, der schwer 
atmet, von einem Sterbenden; 
ed a stöft von einem Tier, das 
erstickt; auch Fe öfi ich er- 
sticke; — $/öfi auch seinen 
Zorn zurückdrängen, mit Gewalt 
an sich halten; &g $töfi, fo lg 
(es) Stöft,; ge n saräi mi lukü 
$töft ich kann nicht immer still- 
schweigen. 

Stofiu drückend (lourd), vom 
Wetter, Jia a Slofiu, säyd 
Sof iu (etouffant). 

si5i mask., p $/9i im Stall; Jp Sigi 
dp bürtk Eselsstall. — In dem 
Laporteschen Anwesen ist der 
Kuhstall #95 von dem dgtei (s. 
mö5p) durch eine Holzwand 
Perg getrennt, in der fenster- 
artige Öfinungen angebracht 
sind, die durch verschiebbare 
Bretter verschlossen werden. 
Der ferg entlang zieht sich die 
kraß f. Krippe. Vorn an der 
Krippe befinden sich oben und 
unten wagerecht verlaufende 
Balken $xaji f., in welche auf 
beiden Seiten eines jeden Kuh- 
gelasses die börgnm., die auch 
als Stützen der oberen guäi 
dienen, senkrecht eingestellt 
sind: an diese runden hölzer- 
nen Pfeiler, die dörgnd, sind 
die Kühe angebunden, 4 bit 
Ve vec Aler le börfne: um den 
Hals liegt ihnen eine eiserne 


Kette: durch Ringe dieser 
Kette sind Aäsp gezogen (s. 
hasp und Sna“), gleichsam 
grolse hölzerne Ringe, welche 
die dörfne umschlielsen, ohne 
fest anzuliegen, und sich auf- 
und abschieben, je nachdem 
die Kuh steht oder liegt. — 
S. noch Zo7T. 

$teig Stoppeln. 

Stök, güg o SIöR, Ss. ai. 

s/öl f. Stern; manche Sternbilder 
haben eigene Namen, z.B. / 
reste', le lis (Egge), /p was 
(Sarg). 

stölät (a/o) Ziegenname. 

Sloni; el & Io pi Stöni er hat sich 
den Fufs übertreten: &g:” pi 
Stoni. 

siöpad m. viereckige gulseiserne 
Platte, um den Ofen (/g8) zu 
verschlie[sen, während man 
Brot bäckt. 


1. S/öpe verstopfen, $öpe !” pal& 
ein Loch verstopfen; se $/öpg 
le; äräi sich die Ohren ver- 
stopfen. 

2. Slößge, 1. ge Stöß ich ersticke 
(wenn es zu warm ist); el 
Stope (elp). 

$tork fem. Storch. 

$t& Zuruf an die Ochsen, damit 
sie rückwärts gehen. 

$t&d f. grolser viereckiger Eck- 
pfeler in der Umzäunung 
eines Gartens (aus Stein wie 
im Laporteschen mg3e‘ oder aus 
Holz); s. Ajwg. 

$lerıger nur halb, flüchtig sehen 
(entrevoir); Partic. Serzül, 

Strg m. Stroh; dp katpg Sirf Häck- 
sel; s. #. 

$rgm schüchtern, linkisch (gene). 

Strengei, f. -@i;, gäne, ayant l’air 
emprunte, peureux comme p. e. 


! Simon gibt S. 69 cAarveire entievoir, parfois apercevoir. 


un enfant en nourrice qui 
n’ose aller avec d’autres en- 
fants. 

$trist bespritzen, &e vü l Strist gvö 
d fn Sıspät (s. dies). 

$trö m. Menschenkot. 

$irö5 eng, schmal; fem. fr Sirpt 
ra“b ein enges Kleid. 

rei striegeln. 

$trei f. Striegel. 

$trug‘ m. Nlistschaufel (der untere 
viereckige Teil ist aus Holz). 

$trugl f. (Maurer-) Kelle. 

süsgl f. Bauchgurt des Pferdes; 
darüber liegt das Z&sna (s. dies), 
und am unteren Ende sind die 
Steigbügel angebracht. 


id Zeit; dp iäddüs, ür seit zwei 
Stunden; /p fäd düz,ür während 
zwei Stunden; apiäkelä evöi 
seit er fort ist; zu /z Wetter 
3. rgänı, Slof iu. 

ia spät; vo rgung la; es je tä. 

faburu (lp 1.) Trommel. 

lädi, f. fädü}, verspätet (en retard), 
el & tädü; tddai, von einer Kuh, 
ist dasselbe, was desginal; von 
Spätobst, de /ddü bye‘ (Erbsen); 
de tädui kmarligr. 

di f. Überzug über dem Deck- 
bett (plumeau) aus Barchent 
Ielfn (frz. futaine). 

läkö m. Haufe, besonders Heu, 
tag d fd, 3. /n9; tüäkp d fe, d 
bie, Ss. mi?. 

talbö* allzu gutmütiger Mensch, 
der sich gängeln und foppen 
läfst: ern s mal de re (mischt 
sich in nichts) läfst sich alles 
gefallen. 

lalg eine Kopfnuls geben (taloche): 
£ m £ talg (mot de gamin); /aie, 
f. zalai, verdreht (toqu£). 

lalmutg Hornisart (schwarz und 
gelb, auch braunrot), deren 
Stich ungefährlich ist, zum 
Unterschied von /ulp. 
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iälür f. Geschwür, das entsteht, 
wenn die Haut sich infolge 
einer Verwundung verhärtet. 

tdm(p) f f. der Brodem des Kuh- 
stalles, de 4. ag Sigi. 

fandt f. Fälschen für Sauerkraut; 
dasselbe was 3. s/dyk. 

Tang Weiler bei Urbeis (Orbey), 
frz. Tanak, dtsch. Tanach. 

fäneg‘ m. Fals: bötg lg täne! dä k 
kav. 

länlä m. Fälschen, /. därä Fälschen 
Heringe. 

lädü so lange, /ddü k e sfp so 
lange er (der Strafe) entgeht, 
z.B. der Wilddieb. 

ap (le t.) die Schläfe. 

tär zart (vom Fleisch). 

fare, f. taräi, aufgetrieben, von 
Rindern und Ziegen, die nasses 
Gras gefressen haben. 

läsi saugen (tetter und sucer), 
3. e täs, 6. £ fäso. 

täsvgc f. Salamander. 

tat f. Kuchen. 

/8lö: vinf 118 Lockruf für die 
Katze (fü für den Hund). 

tävg m. Bremse (taon). 

1. /£ Pronomen coniunctum (= frz. 
tu, te): Ze dA du singst, Ze rväre 
du wirst zurückkommen, /e ve; 
ete lg den (und eg # lo afn) er 
gibt es dir, Sf den ich gebe 
dir; — vor Vokal /: /@ du 
bist, /£ du hast. — Als Pronom. 
absolutum: /g, /e m £9£ du, du 
ärgerst mich (toi, tu me con- 
traries). 

2. /e Pronom. possessivum abso- 
lutum mask. und femin. (der 
die) deinige (tien, tienne), /y, 
!e tg; auch Plural; vgl. 2. me, 
4. St. 

/ = frz. toi nach Imperat.: 298 
Ie schweig (aber en /g kozamı), 
8. koji; ergl Ig (arrete toi). 

te: ig sü deine Schwester; /g /rer 
deine Brüder; s. 5. /g. 

6* 
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ie‘ so beschaffen, mask. und fem. 
(frz. tel, telle): £n fe! fasp d igrb 
eine solche Grasart; vgl. ke. 

-fe' Fragesuffix, das dem Verbum, 
zunächst der 3. Person singul., 
nachgestellt wird: e Jg Argte 
glaubt er es? e lo kreigte! ormg” 
glaubte er es gestern? gl do 
kreigrie‘ glaubte sie es soeben ? 
e cäle‘ singt er? gel cäle singt 
sie? /oviate‘ bo” ist der Wein 
gut? / ıyk eer&ie wird der 
Nagel abfallen? — In der 
2. Sing.: I Ip Zreie‘ glaubst du 
es? #lete! gprowe hast du es 
probiert? /ete fe hast du es 
getan? Tale! köl& bist du zu- 
frieden? Ze värete‘ wirst du 
kommen? (gl värefe‘ wird sie 
kommen ?) — In der ı. Plur.: 
no 1 eStröte werden wir es 
kaufen? ng v/oie‘ wollen wir? 
— In der 2. Plur.: v9 / estrgte' 
werdet ihr es kaufen ? zp varp- 
ie‘ werdet ihr kommen? zo /o 
kreigte‘ glaubt ihr es denn? 
cätrgie‘ werdet ihr endlich ein- 
mal singen (chanterez-vous une 
bonne fois) ? — Genaueres über 
den Gebrauch des Suffixes und 
die Häufigkeit seiner Verwen- 
dung habe ich nicht ermittelt. 

161 (lo £.) (el) m. die Schneide, 
le taillant (in der Mundart 
ist /eiä, f. feiäl, nur Adjektiv, 
„gut schneidend*), 7” 41 d ecat 
(kleine Axt), Jg /£T ap Akute‘. 

te't f. Kopf. 

/elä von einem Pferd, das bockt 
(cheval vicieux qui „fait sa 
tete €). 

ev m. f., dp f£‘v Iese! lauwarme 
Milch; de /E'v 90; f$ dne te!v ge 
bür (den Tieren) ihr Fressen 
lauwarm geben. 

Iekiät f. petite tige en fer attachee 
a une porte et munie d’un an- 
neau qui vient S’engager dans 


un crochet fixe & un poteau 
(man verschliefst damit die Tür 
eines Stalles); dafür sagt man 
auch cewiät. 


ige f., fer de t£€ Flecken machen; 
s. gW; 1fe de brebel, de frez, 
Stellen im Walde, wo man 
Hleidelbeeren, Erdbeeren findet. 

/£m m.f. dünn (mince); von einer 
schmächtigen Person ; von dem 
abgenutzten Stiel eines Werk- 
zeuges; /p fapı (Papier) & #£m; 
laykr (Tinte) & /£m. 

i£pru, f. -a;, frühreif (Gegenteil 
lädü);, tEprüy kmarligr;, do lepru 
kel Frühkohl. 

lere‘ m. tariere plus petite que 
le /fr$; damit bohrt man in 
den Schlitten Löcher, in die 
Zapfen eingesteckt werden; s. 
iu ı.; vgl. /£r2. 

tert railler, agacer quelqu’un pour 
le faire rire, lui jouer des tours, 
le plaisanter: e /g (benimmt 
sich, geberdet sich) dom teri; 
3. em tert. 

terie, f.-@iy, qui raille, plaisante; 
S. feri. 

tgrlak f. Klapper (crecelle). 

/frö m. grosse tariere pour charron; 
Ss. tere. 

lesi£ sagt man statt frz. intestins. 

iesät f. die Schöfse des Fipg (s. 
dies). 

lesr& Weber; edi /9 t. beim Weber. 

fi Pronom. absolut.: /, tem kors 
toi, tu m’agaces; £ A dir, 00 
A mit dir; vgl. 2. mi. 

fimre‘ m. Wagenkasten, caisse 
rectangulaire en bois qu’on 
place sur le train de devant 
d’un cf, d’une cardt apres en 
avoir enlev& les Echelles: elle 
sert & conduire le fumier sur 
deux roues. 

tinei f. Zange. 

Ziylg de mgt einen Stoff färben. 


Ityta; de Aytu d ü Galium Mollugo, 
Wiesenlabkraut: mit der roten 
Wurzel der Pflanze färbt man 
Ostereier. 

lir (lg #) der dritte Teil. 

fir f,, en fr d kmarlifr; en bel ir; 
sädefir de kmarlifr — die 
Kartoffelreihen, so wie sie 
liegen, wenn man sie beim 
Ausmachen hinter sich wirft. 

firä m. Schublade. 

firt, firl I” eg einen Wagen ziehen; 
lg vä lir der Wind weht, en ha"t 
mi (hört nicht auf) d zri, d tiri 
düS; e fir g marı (il tire a mou- 
rir) von einem, der in den 
letzten Zügen liegt: die Nach- 
barn und Nachbarinnen eilen 
herbei, um ihm durch ihre 
Gebete /gr de pasp d sg! Leiter- 
sprossen, um zum Himmel 
hinaufzusteigen; — frz d£ bo 
file die Fäden (der Bohnen) 
abschneiden; /zr7 b£ /g mölk, =. 
sejinei; s. noch 2. ka*, spol. 

hrlips (auch in Girag.) weilse 
Runkelrüben für das Vieh; s. 
ron. 

la Brüste der Frau. 

tie dig lacı läd Lockruf für die 
Ziegen. 

tie tie e Ig vll Lockruf, damit die 
Kühe in den Stall zurückgehen; 
auch zung ving (s. vnü) gg ol. 

/nt Infin. und Partic. Praet.; ge 
fe; Fut. 1. ge larg, 2. te lärt; 
Imperat. /g lo; te mg Ip batg la; 
aber /ie! s @ lü (tiens, c'est 
lui); zig (da nimm), vala du 
/ra (zwei Franken); /ig, du, mg 
piiä, da, trinke, mein Kleiner. 

Inör Donner, Blitz (foudre); /p 
Inör e &x („a“ tombe); /p Inpr 
c£ ge ir tombe en pierre, von 
einem Blitz, der nicht zündet 
(kalter Schlag); s. ras:. 

.15 m. Dach (% f5 n & mi tro ho 

das Dach ist nicht zu hoch). 


ui 


»n 
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— Die früher allein üblichen 
Strohdächer sind in raschem 
Schwinden begriffen; Stroh $/rg 
wird durch Ziegel und Schiefer 
verdrängt. Charakteristisch für 
die Bauart von La Baroche 
sind die (in Belmont und über- 
haupt im Steintal unbekannten) 
ärkim.,drei parallel verlaufende 
Leisten aus Tannenholz, die, 
auf der Aulsenseite eines jeden 
Daches angebracht, dessen 
ganze Breite einnehmen. — 
Der obere ärk? m. Setzt am 
First an, die andern folgen in 
Abständen von etwa 0,30 m: 
sie sollen dem Stroh besseren 
Halt und gröfsere Festigkeit 
geben; — Zocät f. sind „de 
petites bottes de paille de seigle 
(s. 2. 50“) liees verticalement et 
a angle droit par-dessus les 
ärkt pour les assujettir*: sie 


Ä A 
a b=tocat 


b bb 
reichen vom First bis zum 
untersten Zrkt; es sind ihrer 
etwa 15 auf einem Dach; 
mit Weiden- oder Birkenruten 
(haslat sind sie auf die ärktr 
gebunden. Das Stroh des 
Daches, das auf Latten (/f?) 
aufliegt, wird festgehalten durch 
ds f. petites baguettes en bois 
de noisetier de la grosseur du 
doigt, longues de 2 metres en- 
viron et courant parallelement 
aux ärkt; les lattes, la paille 
(lo $irf) et les fäs sont lices 
ensemble par des (A)as/dt. — 
S. noch ££. 


. 76 m. Spinnrad. 
‚Id, IF El tout juste. 
.Z6 Streich (tour): güf ı” g4 


/5 (jemand) einen hübschen 
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Streich spielen; s. 2. $d; sd 
mö Iö d £üf an mir ist's zu 
spielen. 

5. fo frEr dein Bruder, /n g/@ dein 
Kind; femin. /g sä (Schwester); 
Plur. m. f. /e frfr, te3 efa; vgl. 
mo. 

töd,Partic. /ödü, drehen, zusammen- 
drehen; ı” A 4 lödü, f.lodit, eine 
eigensinnige (verdrehte) Person. 

15i f. Tisch. 

Ioip m. Gemenge von mg/k, Kar- 
toffen, Rüben, Kohl, Kleie, 
das man den Schweinen gibt; 
£e/ei tip dgk (Gemisch von 
allerlei); zuweilen auch Gericht 
für die Hausgenossen am Mon- 
tag; s. blabld, zbr@iür. 

ige f. Zeiger der Uhr (montre, 
pendule). 

locät f. petites bottes de paille 
liees sur les ärkt, s. 19. 

Igel tsü draufschlagen; eg / f /gäi 
gvö di” bälg er hat ihn ge- 
schlagen. 

/p£ torchon, chiffon, /gdd d fu d 
vg€ Haarbüschel von der Gröfse 
eines Eies, das eine Kuh einer 
andern ausreilst; zuweilen ver- 
schlingt sie es; es bleibt ihr 
in dem Magen liegen und man 
mulfs sie töten. 

tal f. Leinwand; s. fi@rt, p&s, 
Jäkgs. 

ı. /ön f. eiserner Hammer an 
einem langen Stiel, der mitten 
durch den viereckigen Kopf 
geht; es gibt eine kleine und 
eine grofse (5 bis 6 Pfund 
schwere) /fn. 

2./on Ss. malon. 

/ng tourner; /öng 7 5v cine Wiese 
bewässern; £ /ön die Milch 
gerinnt. 

!öne‘ m. eine Reihe Heu, s. /n9. 

ton fortwährend ein- und aus- 
gehen; efoni füge ddd il ne fait 
qu’entrer et sortir. 


lona®l f. Nagelgeschwür, das nur 
die Fingerspitze angreift (s. 
vie): & gen tona®lo dö;, Kopf- 
schmerz mit Schwindel, & g fn 
/ona"r! mein Kopf schwindelt 
mir. 

tönei, f. @iz, einer der schwindlig 
ist, Se se‘ fölei; auch geblendet 
und betäubt. 

10% (ao) bald, /rräre tö4, vfe ke 
/re tö* veng Kuh, die bald kalben 
wird; /0% ese rechtzeitig. 

tordas Färse, die dem Stier zu- 
geführt wurde, s. in&s. 

för‘ m. Stier; Deminut. zZörig 
junger Stier. 

toreleiz, sagt man von einer Kuh, 
„qui ne prend pas de veau“. 

torlg, 3. el torül; Impf. e/ toris,; 
Partic. £ for/g, von einer Kuh, 
die nicht trächtig wurde, nicht 
kalben wird: 3% Je di gröi (je 
m’en debarrasse), £/ forül. 

forig alles; e/ € mingi tprip;, 8. desli, 
e'mg. 

förlü, fem. förlöt, alle zusammen; 
lörlü sp evoi alle sind fort. 

195 f. Klafter Holz (4 Ster). 

i@il f. Ziegel. 

Zeile schlagen, durchprügeln; fe 
leil Ip &u5 mit dem Peitschen- 
stiel das Pferd schlagen; 4 m 
£ leile, [@ mi Ig tailg, & etü laılg 
ich bin geschlagen worden. 

t&st husten; fr l&s, e tes; Ss. rim. 

fu, s.grä, pd, päln. 

luka immer, Ss. rmupg, träbüdt. 

Iula dort; te dve d tula du kommst 
von dort; e/& ula sie ist dort; 
vgl. Züst. 

luykg tremper (un objet) et le re- 
tirer tout de suite. 

füst hier, endd kua kt dA tüsı seit 
wann bist du hier? 

füf töten. 

/uö Unrecht; Jetu; IE uf d 
reand! du hast unrecht wieder 
anzufangen. 


Ipine‘ m. Topf, 7 tpine! d lese‘ 
Topf Milch (auch Topf für 
Kaffee); Demin. /finip. 

Trabö Stralsburg (jetzt veraltet). 

frabüct straucheln; en /$ mi trü- 
büct; ge trabül tuku. 

fralä, f. trälät, Schwätzer. 

frälg schwatzen. 

Irämb (de fr.) Klee; de save Irdmb 
wilder Klee; s. prräie. 

framulg zittern, i/ramulg dg f[r$ 
vor Kälte zittern; fe /ramul 
(z. B. aus Furcht); av (alt), 
el tramül, 

/ramulei wm. Zitterpappel. 

irä’cm. Baumstamm — ein Mäd- 
chen sprach /rd'”2. 

frapi Gestell für einen Kübel; s. 
käyzmäl, 

/räst (die Haare) flechten (/räs 
Flechte). 

fräsi (17 e£mi) tracer (un chemin). 

Jräs (S/5) drei, in absoluter Stellung; 
tra dä (s. fgc), {ray efä, tray ür, 
/rä äm (hommes) und /ra; äm; 
s. fer; — Iträzim der dritte. 

/r£ mask. Balken. | 

irg; id tr d gv Schluck Wasser. 

/rem;9 m. Roggen, der im Früh- 
jahr gesät wird. 

Irenei, f. -a@iz, einer der herum- 
geht, ohne seine Arbeit zu 
fördern, s. s/ei fa; ein Kranker, 
der sich mit Mühe herum- 
schleppt. 

/renei m. Hemmvorrichtung am 
Schlitten; s. 3/% ı. 

/retei wm. Trichter. 

1. Zrgvig (de tr.) quer, 5. uäd; ba“ 
d Irgeig, S. 1. höl. 

2. Irgrig m. Überzug (laie), 2” /re- 
vi? d egvä (taie d’oreiller); /p 
Irevig Nordwest, kalter Wind. 

irib; £n trib de rgyi eine Wein- 
traube (grappe). 

friblemügs (de tr.) confiture faite 
avec le jus de raisins deja 
presses, 
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Irö; e dmür Irö og lei (zu lang im 
Bett); /rö (e/e) de viel (= frz. 
beaucoup), #rö be de drgd viel 
Kot; /rö be d fir viel Steine; 
Irö be de kr&i viele Kreuze; 
S. be. 

{r5b was von gekelterten Trauben 
übrig bleibt, elsäss. Trabern. 
Iröpe die Trompete (/röp47) blasen. 

/r93 dreizehn. 

/röt f. runde Form aus weilsem 
Holz, die bei der Käsebereitung 
gebraucht wird, s. A@zmät; das 
Wort hörte ich auch in Frank- 
reich, im Valtin, ı3/, Stunden 
von der Schlucht. 

{r&C m. die Angaben über die 
Wortbedeutung schwanken: es- 
calier (montee) dans un ravin 
(Särt); nach andern: sentier 
passant A cöte d’un mur, dans 
un ravin. Am zuverlässigsten 
scheint die Angabe: entree 
d’un sentier, qu’il monte ou 
soit tout droit (et non pas 
necessairement dans un ravin). 

iredı f. Gebüsch längs eines 
Weges, einer place non cul- 
tivee; en /radi d hfi Gebüsch 
(buisson, broussailles), am Rand 
eines Weges: en Iredid kor, d 
bösp, d eermglin Hasel-, Buchen-, 
Weifsbuchengebüsch (dagegen 
ist hgfi „gros bois“). 

frür (de Ir.) Bodensatz einer 
Flüssigkeit; s. dbrädvi. 

fruä wird als Schimpfwort ge- 
braucht: :” gro frud von 
jemand, der nicht arbeitet, von 
einem auf dem Boden liegen- 
den Trunkenbold. 

Isü (aus desü, das auch gesagt 
wird) auf, über: sö /p fm; 
le cab tsü Ip päl der Raum über 
dem Wohnzimmer; /sü od [ei 
am Feuer. 

tüö (auch /üß) m. eiserne Röhre, 
die als Brunnenstock (corps 
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de la fontaine) dient, /äg d 
Sie (auch in Giragoutte); s. 
SU r- 


üm. Ei; s. skaf, lıylu. 

üv, nur insnd ug dürv dies 
ist nicht viel wert (pas grand 
chose). 


v-; in die v-Reihe gehören viel- 
leicht die Wörter mit „Y%k-; 
vgl. die Bemerkung zu S. 59 
Anm. ı. 

v4 (auch vd) Wind, va d Bäl 
warmer Wind; s. Arı. 

zaldä; me välä da bin ich, /y väld 
dort ist er; s. vänld. 

valü wert sein; s@ v$ (o/a) dies 
ist wert, 6. zale. — Fut. 3. 
vörf, 6. vörg (ö/ä). — Subj. 
3. val&s; — sd pü valü de liv 
dies mag zehn Franken wert 
sein; — ?vgre ein Tauge- 
nichts. 

va” Getreideschwinge; sert de 
claie pour sEcher les pruneaux. 

vänd verkaufen, ı. ge va, Partic. 
vändü, f. vändül. 

väng überschreiten (enjamber); 
1. fe van; väng lg fösf en- 
jamber le fosse. 

vänlä und väns! = voilä, voici; 
lg vänsi da bist du, /o vänla 
da ist er. 

vdnt Bauch, ma dvant Durchfall; 
Ss. päs. 

vanllir Bauchgurt des Pferde- 
geschirres (ventriere). 

vAtlü, Wanze. 

vo! f. Art Eierkuchen: dicker 
Teig aus Mehl, Eiern, Milch: 
se cuit sur le foyer dans du 
beurre (lorsqu’il est cuit d’un 
cöte, on le retourne); on peut 
y mettre des cerises; on le 
mange avec de la salade. 

vatfür f. Gewölbe (vgl. kav vaWni 
gewölbter Keller). 


zdr wo, wohin; gense mivar k 
el ä ich weils nicht wo er ist 
(s. noch 1. ev); — rär kig 
z’e (wörtlich: ou que tu en vas)? 
vär RLE polg le kmät wohin hast 
du deine Apfel getragen? s. 
drar. 

zardı Freitag. 

väs Fiest (dazu v@s? vesser, vAsız 
qui vesse). 

vasgrsig'n fem. Wasserstein. 

zäre m. f. Witwer, Witwe. 

veiäs f. Alter (vieillesse). 

ve'd (le v.) Vesper (les vöpres). 

vee Kuh, de ze eve (= en va) 
o tor; p&l ge Schimpfwort. 
Kuhnamen sind: gaäsät, fädr, 
Rlöz;, grebät, gröat, (A)ıst, 
moiät, Stärnt!, Sternät, verät, 
vıskop (s. Glossar). 

veei heilsen die Knechte des 
morkgr (s. dies), die im Som- 
mer auf den Hochvogesen die 
Kühe hüten; sie sind etwa 
ı6 bis 17 Jahre alt; später 
werden sie '9/a (besser bezahlte) 
Grolsknechte (Ackerknechte). 

veng Kalb, /gr veig kalben; s, 
spenei. 

zent zwanzig, vent dö (Finger), 
zent gi” (21); Ss. kalreng”. 

vgr sehen; ge vüö ich sehe, 2. 3. 
va, 4.6. veig, 5. veig. — Impf. 
1. zeiäl, 3. veid, 4.—6. velan. 
— Futur. Se verg, 4.ng verg. 
— Subj. vei&s, Plur. veiens. — 
Partic. & eg vü. — F9 lg ver fö 
lo krer man muls es sehen, um 
es zu glauben; Sg va kif(s. 2.kif). 

vere ÖOchsenname; fem. zefrät 
Kuhname. 

vero®l (a/o) Pocken (petite verole). 

Verziöng (lg V.) der Grolse Hohn- 
ack, ein Berg ı Meile von 
Drei-Ähren (am Fufse des Y. 
liegt Giragoutte) — nicht etwa 
„grä" Vervong, wie gewöhnlich 
gedruckt wird; vgl. Cie". 


esli m. Stolsbutterfals, oben mit 
einem Deckel versehen; was/äl 
f. Stäbchen, mit dem gebuttert 
wird und dessen unteres Ende 
in einer zulät „rondelle en 
bois* steckt; die wafläl wird 
von den Kindern wohl auch 
bei@r genannt; deleis ist die 
Buttermilch; sie schmeckt etwas 
bitter; manchmal wird sie ge- 
trunken, doch meist den 
Schweinen gegeben. 

vestt bekleiden; Imperat. zys/g (für 
vest Ie); Partic. mask. 3 m ge vesit, 
fem. el & be vesti, 3. rugstt. 

zestür f. das Lederzeug, das man 
den Ochsen umlegt po ffnd (s. 
dies). 

vi, f. vei, alt, bejahrt; d/ 4 vei; 
dg vi alter (Wein); z” vi dad 
Junggesell; gr ‚zei des alte 
Jungfer; e Vi Ca aux Vieux 
Champs. 

zigru, f. -ü;, kräftig. 

virg Infinit. und Partic.; de vik be, 
fe vik ko, 4. no viko; de vikäl 
gift (s. dies); s. £A. 

vikmd;, vit eg vikmd (— di” ka“) 
gehe sofort, auf der Stelle (s. 
nalg), vikmd sagt mehr als vi; 
Ss. egming. 

vi (auch 3/), nur in dem Lockruf 
für Kühe /ig eg de zul; ving ge le 
zul; s. fig und 2. vn. 

zılür f. Zwinge (virole), die den 
/alg der Sense mit dem Stiel 
verbindet (s. /9); man macht 
sie fest (on la serre) mittels 
eines Schlüssels, s. ı. Aig; 
Zwinge, die den Stiel des ramgs 
mit dem /£7 verbindet; Ring 
des känd, S. Seidregk. 

zire f. Bodeneinschnitt (tranchee), 
um kleine Tännchen hineinzu- 
pflanzen (0,50 m breit, 0,30 m 
tief). 

„'skgp Kuhname. 
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zu;barl f. Buchs; fn Z&$ d vizbärl, 
Ss. pom. 

vi5fe, [9 vizge Maske. 

via®l f. Kurbel, um die mÄl zu 

drehen. 
zig m. Wurm, s. dat, Nagel- 
geschwür, das den ganzen 
Finger erfalst; s. Zora®l. 

vieksle” m. saure schwarze (oder 
vielmehr braune) Kirsche 
(Weichselkirsche). 

viellu, f. -ü5, von einer wurm- 
stichigen Frucht: pür, kmät 
viellüz, auch viefru, f. -z3, doch 
dies eher von einer „personne 
malpropre“, 

vlü wollen; 1. $e vü, häufige Kurz- 
form gü (fünale, gü dg morig); 
mit Negation 3 nü mi, 2. te vü, 
gekürzt /ä, fü ver du willst 
sehen; 3. evü (evü piui il va 
pleuvoir; s@ vü meier: dies wird 
reifen); 4. np vie, 5. vo vig 
vnü. — Imperf. 1. fe vläi, 2. 3. 
vlg, Plur. Jan; — Perf. sing. 
vla®, plur. la”; — Fut. 3. vur£. 
— Kondit. ı. vurai (Kurzform 
zZ nurä mi = fen vurä mi 
k vo ddläns), 3. eg vurd. — 
Partic. Fe vlü, 6. elo vlü. 

.vnü, m. de vnü petits boutons 
qui viennent & la figure (pro- 
venant p. ex. de piqures de 
mouches). 

. znü kommen, £ vü vn er wird 
sogleich kommen; Praes. Ind. 
geve, teve, eve, 3. Lig ve 
der Winter kommt; ne zınd, vo 
zng. — Imperf. Il fe znär, te 
znör, gl vnpr, vo Tnanöon. — 
Perf. 1. vn. — Fut. fe värg, 
te vare, dl wart, vo varg. — 
Subj. sing. zu@s (s. e'me). — 
Part. Praes. g vna” (en venant). 
— Part. Praet. znö, fem. 74 
znüj. — Imperat. 2. (nicht ve) 
nur ving (pour appeler betes 
ou personnes), S. Hg; zing tüst, 


ni. 


»n 
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ving mek, daneben auch zung 
und Age; Louise Laporte sagt 
zing und zung, Aline Laporte 
zing und ing (nach einigen wäre 
zing, dasich auch in Giragoutte 
hörte, veraltet), 5. vn9 gzö mi 
kommt mit mir; zu, 9 in 
Girag. ist zweifelhaft. — Weitere 
Belege: fe znar er@ ich kam 
soeben; g/ vnpr gpre Hi elle 
(l’abeille) venait apres toi; ge 
en& ormg” ich kam gestern; 
kud ke t värf wann wirst du 
kommen? znö vikmdä kommt 
schnell. 

zöihr, euch: 29 zn9 ihr kommt; 
gro vo mit euch; £ vg Ip dfn er 
gibt es euch; 9 = Ss. drar. 

zog f. kleine Blumenkränze, die 
eine Woche lang nach dem 
Fronleichnamsfest in eigens ab- 
gehaltenen Abendgottesdien- 
sten geweiht werden (sie gelten 
als Schutzmittel gegen Be- 
hexung — 8. $fnäs — und 
Blitzschlag). 

vöi f. les dents de la scie sont 
souvent deformees par letravail; 
on dit dans ce cas quela „yfg rn 
E pa“ d vöi* (la scie n’a pas 
assez de jeu); pour en redresser 
les dents on se sert d’un in- 
strument appele zöiei m.; il 


sert egalement & donner & la 
scie le s@frf, c. a. d. la direction 
des dents requise pour scier 
tel ou tel bois, cet arrangement 
Ctant different, selon qu’on 
veut scier du chEne, du hi£tre, 
etc. — Das Wort 707 (wohl 
lateinisch via) bedeutet nicht 
„Weg“ (dies nur fmi). 
voiei m. Ss. ol. 
„old Grolsknecht (valet), /p gfd 
(Lohn) dep zola; vgl. et. 
voläi f. £n voläi d pedrt ein Flug 
Rebhühner. 

volärgt f. Fledermaus. 

volli5o 6.; lez uje! volli5e — der 
gewöhliche Ausdruck vom 
Fliegen der Vögel. 

vön f. Ader. 

vol m. f. euer, eure: vöf frer, vöt 
mer; Plur. vote frer, vole sü 
(Schwestern), vofez ge /@; als Pro- 
nomen absolutum! s & /o vöt 
der eure, /e vff die euern; 
vgl. not. 

vai, f. veid, leer. 

vaidı leeren. 

zür m. Trinkglas, /p vüur & trö pig 
das Glas ist zu voll. 

vr@ m. Ricgel; s. bzs:. 

vrü f. Warze. 

Vüs (le V.) die Jungfrau Maria; 
s. cat, ai, für. 


ol 


Sprachprobe. 


Als kleine Sprachprobe mögen folgende Verse dienen, die 
ich von Frau Laporte und auch in Giragoutte gehört habe; es 
sind nur zwei kurze Bruchstücke: 


l. 


setent au mi kSi marı, 

non sran mi vnü le kufr.! 

no lg vlole‘ par u ng vlo Io Igsi?? 
perno lo me£k, noz e sro peil. 

Lo mäl d eko®tl e ve dgvä 

g griysä le dä, 

lg kürg e ve deri 

g lodä le gäb .... 


11. 


s @ dmg Ile nos dg pävig: 
ai, Marian, no; i virg, 

s dä do profi Pe ng. 

/e mazäng, Ig novel fam,® 
Ig räikig, Ip nowe‘ Am, 
/9 kuku, lg kainu,> 

/g rnä, ig gro lä.... 


1 Die Totenträger reden den Verstorbenen an. 

2 Wollen wir ihn mitnehmen oder licgen lassen ? 
® Nouvelle mariee. 

* Nouveau marie. 

85 Koch, sonst kajnet. 
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Glossar der Mundart von Belmont. 


n 


Belmont, mundartlich Bemö [in meinen Ostfranzösischen Grenz- 
dialekten —- s. weiter unten — mit d® bezeichnet], liegt im Unter- 
Elsafs, Kreis Molsheim, in einer Höhe von 750 m, am Fufs des 
Hochfeldes (Champ du Feu), eine Meile von Waldersbach, dessen 
Patois durch die Arbeit von Jakob Jeremias Oberlin bekannt 
geworden ist. Der Ort, dessen Seelenzahl in den letzten Jahren 
bedeutend zurückging (die Jüngeren wandern nach Paris oder nach 
Amerika aus), hat etwa 350 Einwohner evangelischer Konfession. 
Die durchschnittliche Bildungsstufe ist ziemlich hoch. Neben der 
Mundart wird von vielen ein gutes Französisch gesprochen, von 
einigen auch geschrieben. Von der älteren Generation spricht 
niemand deutsch; nur einige Frauen, die auswärts in elsässischen 
Familien gedient haben, können sich zur Not in dieser Sprache 
verständlich machen. Früher war dem anders: das Deutsche war 
die Muttersprache einer Anzahl Familien, die wohl aus dem etwa 
zwei Stunden entfernten Hohwald zugezogen waren und für die 
in Belmont auch deutsch gepredigt wurde; andere sind vielleicht 
nach dem Dreifsigjährigen Kriege aus der Schweiz eingewandert. 
So erklärt sich, dafs das Patois mit deutschen, insbesondere mit 
Ausdrücken der deutsch-elsässischen Mundarten stark durchsetzt ist 
(z.B. Saltg schelten, Agykg aufhängen), ohne dafs den Leuten zum 
Bewulstsein kommt, dafs dies in ihrer Mundart Lehnwörter sind. 
Verdrängt wurde auf diese Weise manches altromanische Wort: so 
z. B. trat Aaks „Hexe“ an die Stelle von yrdy, das nur in erstarrten 
Wendungen erhalten !st. 

Das hier verarbeitete Material habe ich selbst an Ort und Stelle 
gesammelt. Von 1904 bis ıgı2 (mit Ausnahme des Jahres ıg11) 
verbrachte ich jährlich vier bis fünf Wochen der Herbstferien in 
Belmont und benutzte den Aufenthalt zur Sammlung des Wort- 
schatzes. Vieles hörte ich gelegentlich, mehr noch wurde durch 
Fragen festgestellt. Unmöglich ist es, alle diejenigen namhaft zu 
machen, von denen ich das eine oder andere Wort vernahm. Das 
meiste verdanke ich dem Beigeordneten (adjoint), Herrn Charles 
Eugene Morel, der am 2ı. August 1856 in Belmont geboren wurde 
und seine Heimat nur einmal auf sechs Monate verlielfs. Zu ganz 
besonderem Dank fühle ich mich ihm verpflichtet, da er nicht müde 
wurde, mir in sachkundiger Weise die Ausdrücke seiner Mundart 
zu erläutern. Vieles verdanke ich auch den Frauen Rose Morel, 
Louise Niarchal, Melina Scheppler und besonders Rosine Scheppler, 
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die sämtlich der älteren Generation (50 — 70 Jahre alt) angehören. 
Für Fachgenossen, die etwa nachprüfen wollen, sei bemerkt, dals 
auch die älteren Personen nicht alle über den gesamten Wortschatz 
verfügen: so war mudle „sonneur de cloches* Herrn Morel und 
Frau Rosine Scheppler geläufig, während es Frau Marchal, die 
neben der Kirche wohnte, unbekannt war. Zumal dem Gedächtnis 
der jüngeren Generation ist mancher Ausdruck (s. r9iü&) entschwunden. 
Auch die Aussprache schwankt vielfach: während Herr Morel Zögr/e 
„lIlahn am Fafs“ spricht, sagen andere zzöer/e, Herr Morel dermi 
„schlafen“, seine Frau dermi. Viele a-Laute, die mir im Munde 
ilerrn Morels wie mittleres z klangen, sprach Frau Rosine Scheppler 
wie @, USW. 

Der gröfste Teil dieses Glossars erschien bereits in drei ge- 
sonderten Beiträgen in der Zeitschrift für Romanische Philologie 
(XXX, 385 fl.; ANAIV, 162 fl.; XNNV, 180fl.). Seine Benutzung 
wird indessen dadurch sehr erschwert, dafs die Beiträge in mehreren 
Bänden der Zeitschnft zerstreut sind, dals der zweite und dritte 
neue Wortreihen von A—V gleichsam zwischen die Wortreihe des 
ersten einschieben, und endlich, dafs die beiden letzten Berichtigungen 
enthalten. Eine kleine, im Herbst ıgız gesammelte Nachlese ist 
überhaupt noch nicht gedruckt. Der gesamte Stoff wird nunmehr 
hier in neuer Bearbeitung gegeben. Das Material wurde noch weiter 
etwas vermehrt: 


a) Durch eine Reihe mir nachträglich von Herrn Morel schriftlich 
mitgeteilter Wörter; ihre genaue Lautform bleibt unsicher, da Herrn 
Morels Schreibweise nicht phonetisch ist; 


b) Durch mundartliche Wortformen aus Haute-Goutte, einer 
Annexe von Neuweiler (letzteres OGD mit d? bezeichnet), eine Meile 
von Belmont, welche ich Herrn Ganicre, Oberlehrer an der Neuen 
Realschule in Stralsburg, verdanke. Hlerr Ganiere ist aus llaute- 
Goutte gebürtig und spricht selbst die dortige Mundart, hat aber 
aulserdem seine Angaben an Ort und Stelle auf ihre Richtigkeit 
nachgeprüft (Abkürz. HG); 

c) Wenige Wörter aus Wildersbach (OGD d?), die Frau Pfarrer 
Sabine Werner erfragte, und aus St-Blaise-la-Roche (OGD d?), die 
ich Frau Mathilde Masson, Posthalterin in St-Blaise, verdankel, 


Über die Lautverhältnisse der Mundart und ihre Stellung inner- 
halb der vogesischen Dialekte (sie gehört zu Gruppe D) orientiert 
meine Schrift: Die Östfranzösischen Grenzdialekte... (s. Vorwort). 
— Dafs dies Glossar sowie das von La Baroche auf Vollständigkeit 
keinen Anspruch macht, braucht nicht erst gesagt zu werden. 


1 Behufs Bestimmung verschiedener Pflanzen benutzte ich Henri Gotfried 
Oberlin: Propositions geologiques pour servir d’introduction A un ouvrage sur 
les Elemens de la Chorographie ... du Ban de la Roche (Strasbourg 1806), 
das S. 72fl. eine grofse Zahl Pilanzennamen mit den entsprechenden Patois- 
bezeichnungen bringt; die Angaben sind zuverlässig, wenn man auch eine 
wissenschaftliche Lautwiedergabe vermifst (Abkürz.: Oberlin). 


Glossar. 


x 


— äsktäköld bist du zu- 

frieden ? 

(di, @) Knoblauch; s. gläl, 

mjre. 

äbre m. Eberesche, Sorbus Aucu- 
paria; gren däbre (die Frucht). 

ag Alter, 2 big ag ein schönes Alter. 

afele heute. = 

ayl& ebensoviel; /ra fu ayfa drei- 
mal soviel. 

ai ja (oui); 8. gene. 

a (li3 a.) Flügel; Krempe des 
Hutes. 

alai f. Hausflur; Gang in der 
Scheune; s. drahä. 

alddr (2,6) f. Schwalbe. 


ale; ge ve (el), teve, 4. & ale; 
Subjonct. 6. 2 /@%k ıl algs; Imper. 
vefg, s.nale und sefai. Von 
brünstigen Tieren: /e sign ve ! 
ei, le cgtrüs ve iröl (la chatte 
va au matou); /e vee ve inere‘. 

alen Atem: £ g do mä daula. 
(habe Mühe zu atmen). 

alie Elsbeerbaum; aliät f. Els- 
beere. j 

Almgn f. Klinge; £n Almen de Akute 
(auch in HG). 

amsg$ m. message verbal; einige 
sagen 2 msgf. 

ddervig m. Blindschleiche (dduer- 
vie HG). 

ddrgl Polygonum Bistorta, Natter- 
wurz; gewöhnlich Plural d’z @.; 
(Oberlin S. 86 di andrelles). 

anf. Elle. 


Beiheft zur Zeitschr. f. rom, Phil. LXV, 
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äng mit der Elle messen. 

äne m. Erle. 

äfier f. Geschwulst. 

ägg m. Türangel; auch cheville 
en fer sur laquelle tourne le 
volet. 

acdt f. dicker, nach hinten sich ver- 
jüngender Zapfen oder Stöpsel 


der Waschbütte, mit einer 
kanalartigen verschliefsbaren 
Öffnung. 


äpe einen Baum veredeln (greffer); 
Ss. grqv. 

äpni m. Himbeerstaude; s. g/ym; 
HG jZemi. 

äler zwischen. 

älerdüs m. Brett oder Stange, um 
die Kühe im Stall zu trennen; 
Scheide zweier Äcker. 

älrg, 1. $äler; Subjonct. 1. @ifr@s, 
hineingehen. 

az haben. Praes. Indik. £ 5 ££, 
le, &äd, vd, U(el) da. — 
Imperf. Ind. 1.— 3. aw, Plur. 
F dn, voz dn, ıl än. — Futur. 
Eert, tere, ılert, £ erg, voy erä, 
l £ro. — Kondit. & era (und 
& eroöf), I grä, ıl erä, Plur. erin. 
— Sub 2.— 3. 2 ta ıa, 
Plur. £ und £ns (einmal eifs 


notiert). — Imper. fun na pa 
(n & mi). — Part. Perf. goü. — 
Partic. Praes. fehlt. — 7 


entspricht franz. il ya: zen 
Ekelg fig ilyena qui le 
font; s. 7. 
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au (dla.) f. Wasser; s. /ei. 

auai f. plur. Spülwasser (eaux 
grasses de l’evier). 

aus f. Nähnadlkl. 

auön f. Hafer. 

aurel (li a.) f. Wassersucht. 

är f. Luft; 725% där Luftstols; 
l!är a buön;, lär ve, fir der 
Wind weht; Zärde fo Tages- 
anbruch, 3 mg ne gelär de %p. 
Dagegen Ü£ ler d i” buon gm 
(das Aussehen). 

armer f. Schrank. 

ds! auch. 

at (la.) der andere; noz af dm, 
no; äl fdm (wir andern Männer, 
Frauen). 

du m. Stols, Schlag (s. sehö): 5 
m g dng i bugn älu ich habe mich 
tüchtig gestolsen. 

als! dieser (celui-ci): / assı cat 
dieser singt; fem. /a/sıt (auch 
! äatlat jene, celle-la); Plur. 
säsi, fem. sasıt dälg [wie es 
scheint nicht häufig gebrauchte 
Formen]. 

aviei f. (— frz. aiguillee) bout de 
laine, decoton, de fil; aziei de fi. 


badermön f. Fenchel. 

big Ring am Finger; s. Zag, rengle. 

bägng, 3. ı bägfn, stottern. 

bayta m. uncheliches Kind. 

bäk bo Specht; HG bäk bo k A uay 
Grünspecht. 

bäk de li&v Hasenscharte. 

bakg hinken (auch dake); Substant. 
s Ad bükg, vi bähg ke deyp un 
boiteux qui descend. Adjektiv.: 
krumm (auch estropie, mala- 
droit): Zdake nf nez crochu, fr 
bikai gäm jambe boiteuse; s. 
bakote. 

I. bakg (gt b.) von Hühnern, die 
(Körner) picken. 

2.bakg von speckigem, schlecht 
gebackenem Roggenbrot; s. 
lgrd, sırı. 


bakotg, 3. i bakgt, hinken. 

bäl, bäl dnäf Schneeball. 

balma”; 19 balma” leise, langsam, 
puälg, hablg 9 b.; ı hai to b. 
marche tout doucement. 

bällervig, S. ädervig. 

bädo angeblich französischer Aus- 
druck für „la partie du corps 
ol se trouve la verge du 
taureau“. 

bäk m. Bank. 

baudt Ss. buät. 

barbuiäf stellvertretende Patin: 
das Wort stammt aus dem be- 
nachbarten Wildersbach und ist 
in Belmont wenig bekannt. 


barfk in die Erde eingegrabene 
nach vorn offene Schutzhütte, 
auf der Weide, gegen Wind 
und Wetter. 

bis f. Spaten (bEche). 

basei f. der obere Teil derScheune, 
in dem der Roggen unterge- 
bracht ist und, nachdem er 
gedroschen ist, das Stroh; /as 
(fausse) däsei ein kleiner Raum 
in der Scheune; s. /äy@. 

bäsı! bEcher. 

bateimd Ss. l&st. 

batii, ı. batei, 6. balig, bauen. 

bälit, ı. bäaltei, taufen. 

be hinab, bas; ve Ö£ la, be lola 
geh dort hinab; Puale tg be 
ganz leise sprechen. 

be s. pidlt. 

bedailg (ser b.), nur in Verbindung 
mit sor (s. dies): gelber Vogel, 
wahrscheinlich Goldamsel. 

bealät f. kleine saure Birne, die 
man vor der Reife pflückt; s. 
gast. 

be’hi küssen; Ss. dert. 

beyteä Hleracleum Sphondylium, 
Bärenklau (nicht Zeyferna OGD, 
Glossar). 

bei, Ze bei ich gebe — in HG (in 
Belmont nicht notiert). 


beigs Mädchen, fr Zorn b.; Tochter, 
vası me beigs. 

beluät f. Schubkarren (nicht der-). 

ben f. Verschlag für Holz und 
Heu in der Scheune oder über 
dem Kuhstall, dgr de bo, de fud; 
— Zimmerdecke (plafond en 
poutres et en planches), der 
de päl, de ku'hin; — ben war 
früher auch bekannt als Be- 
zeichnung des Korbwagens für 
Holzkohlen, daher bdenäi d 
carbp. 

benät f. Deminut. zu dfn: Ver- 
schlag neben der Küche für 
Holz und Kohlen. 

bene, bene! m. petite d£n de grange: 
on y met des cuveaux, du bois, 
rarement du foin. 

benyte m. rayon en forme de 
planche appliqu&e contre un 
mur, pour y poser des pots, 
des easseroles. 

ben@ willkommen: ö per@ £ fer b. 
(on pourrait te faire 5.) man 
heifst dich willkommen. 

bergef. Bretterwand zwischen Kuh- 
stall und Scheune (beide unter 
einem Dache). 

berhei f. (— brisee) durch den 
Schnee gebahnter Pfad. 

beriä, f. beri@r, Schreihals (Mäd- 
chen, Knabe). 

berig, Infin. und Part. m., brennen; 
3. örgl; Partic. fem. derläi; i 
fe berlä brennend heils. 

beruer f. Heidekraut. 

des f. Talmulde. 

bet, Part. de/ü, schlagen; dgl (dp 
gr£) dreschen. 

bet f. Tier; d. de dän Maikäfer. 

gt m. Falltür, z. B. über der 
Treppe, die in den Keller 
führt (trappe munie d’un an- 
neau pour la soulever); Türe 
der rd; s. cäs. 

belör Ss. fieve. 
betu, f. belär, der Röggen drischt. 
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beirei f. Dummheit (gleichsam 
beterie). 

bi Adv. gut: e di eh bien; bi 
knpyi wohl bekannt; bin e'A 
bien aise; bin e puö; 8. 2. Pud, 
Ird. 

bix f. Nordwind. 

biklg Unkraut ausjäten (nur vom 
premier et deuxieme binage 
des pommes de terre); s. hrfle, 
serkig. 

18rd m. der Schnabel einer Kanne 
(bec d’une cruche, d’un pot); 
busro” HG. 

biä m. zersägtes rundes Stück 
eines Stammes; diaf f. petit 
billot d’un demi-metre environ. 

bid, f. biäö, weils; auch bleich 
£aAlpbiä, Ss. [eryer, hdy. 

biätı, f. biälel, bleich, z/ & to bidki. 
biaäia blanchätre. 

biäs f. blette (nur von Birnen). 

biäsı verwunden, 3 m ge biäst. 

big schön (vom Gesicht), aber de 
öm von der ganzen Gestalt; 
big 15 schöne Jahreszeit; «ai bie 
kmätiar (schöne Kartoffeln); di 
bie; ef@; f. bel, en bel lai (belle 
taılle); s. yED, rexgep- 

Bigceri Blanche-Rupt (Bliensbach), 
Ortschaft, eine Meile von Bel- 
mont entfernt. 

bie m. Wiege. 

biecä m. kleiner Block zum Holz- 
spalten; s. daron. 

bieeer f. hache pour &quarrir 
(Zimmermannsausdruck). 

bigjk f. eiserner Beschlag an der 
Türe (bandeau de fer). 

blödr f. ampoule. 

ble, f. bl&s, blau; £n bles robit. 

05 m. Wald; :” 05 ein Baum; 
s. Seil. 

boiä m. espece de cr&pe (Gebäck); 
wird nur im Februar zubereitet. 

bok Ziegenbock; — chevalet pour 
scier le bois; — Roggenhaufen 
auf freiem Felde, aus 5, 6, 


7* 
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9 Garben, von denen eine als 
Decke, mit den Ähren nach 
unten gekehrt, über die andern 
gestülpt ist; — 8. rezime. 

bök@ m. Blume, auch von einer 
einzigen (s. Po/d). 

bokiio Holzhauer. 

bökle m. Roggenhaufen (den man 
zuweilen einige Zeit auf dem 
Felde läfst) — nur in IIG. 

bolät f. Birke. 

bonur Glück. 

bon f. Grenzstein. 

bouä Feldhüter (Bannwart). 

bo“ras (de d.) Quecke (chiendent). 

borät f. Ente. 

bortgl f. Hosenträger. 

bos m. gerbe de scigle battue au 
fleau et lice. 

bosät f. Körbchen mit bogen- 
förmigem Henkel in der Mitte 
(in Belmont nicht gebräuchlich, 
aber bekannt). 

bosu bucklig. 

bösg m. Kot von Kindern, Katzen, 
Hunden, 2f borg, grä b. 

bötai f. Flasche; gr botai d kugsg 
sä partie de chair avec du sang 
caille; zu Augsg s. Ki”. 

boiner f. Knopfloch. 

bz0z, man droht den Kindern 
mit dem 5. (Baubau). 

bör fem. Butter; Je ber födöu zer- 
lassene Butter; s. dk. 

buderhgl f. Nabel. 

budi” Blutwurst. 

bugr, £n bugr de keib, Schimpfname 
für eine Frau. 

bü‘hg m. Raubvogel, kleiner als 
der u'he de ‘hlin. 

duynä Substantiv zu 

buyng (bu'hng), 1. duyfn, Etre 
triste, morose, sournois; auch 
schmollen, zZ m bduygn, s. mule. 

duytrif. (buytri HG) Besteck für 
den Wetzstein des Mähers. 

bü“ m. kleiner Kinderschlitten 
ohne kyön (s. 'hltt); büd de kvg 


support de cuveau ä trois pieds, 
de forme oblongue, ouvert d’un 
cöte. 

bücd m. Haufe (bc de bo, kmatiar, 
pi@r), auch tas de grain battu; 
bücd d fuö petits tas de foin 
faits le soir et defaits le matin; 
HG düsa Haufe (z.B. Schutt). 

1.öui (le surs b.) das Wasser 
sprudelt, auch du? fie. 

2.büi, fer b. mn du mein Wasser 
zum Sieden bringen. 

buiei f. Brei (bouillie). 

bundä m. Mütze. 

burik fen. Esel. 

buriä der Tiere quält, wei duria 
k #& (vilain bourreau que tu cs). 

buriäde Tiere quälen. 

büsäj (dng £n b.) einen Stofs ver- 
setzen. 

büsi, 3. büs, Subjonct. 3. busäs 
stolsen, s. id, stolsen (um 
nachzuhelfen), bis? epre lo c®; 
5. pusı, brä. 

buziig$ m. cloison en planches et 
en plätre entre deux chambres. 

buaif., fer le buai Wäsche machen; 
s. /yıv. 

buaiä, f. buaier, celui, celle qui 
bäille; yudy de buaia, Schimpf- 
wort; — Art Keil: second coin 
qu’on met apres la premicre 
fente faite par le seZA. 

buail gähnen. 

buäcf. bäche (um einen Wagen 
zu bedecken). 

buacg petite digue en bois qu’on 
place dans les rigoles pour 
arrcter l’eau. 

buala, f. bualät, Schreihals (von 
kleinen Kindern). 

buälg schreien; meckern (von der 
Ziege); 3. dual brüllt, weint, 
schreit. 

buarbe m. grosse larve provenant 
d’une piqure faite en automne 
et qui fait bosse sous la peau 
des ba&uls et des vaches; il 


en sort au printemps des vers 
gros comme des limacons gris. 
Le bduarbe ne peut s’cnlever 
(ac fie herauspressen) que 
difficilement. 

buät f. Stechmücke, viel kleiner 
als die Schnake (cousin); in 
Rothau (OGD d!) sagt man 
angeblich dawat. 

bug und bug”, f. buön (2/2), gut, 
/öla buön das Öl ist gut. 

buöb Sohn und Knabe (auch 
in HG). 

bupy Börse. 

buoy@ m. Buche. 

broyte m. petit hötre donnant des 
rondins. 

buo@ f. Mund. 

buön einäugig, d. /ag kleine Art /ap. 

busna, f. bugnar, qui regarde de 
travers, sournois; Öuöl@r nennt 
man eine Kuh „qui regarde 
de travers, d’un ceil menacant“. 

buöäi, 3. buönei (&;ö), regarder 
de travers. 

buör trinken, bup3 £ trinke davon. 

brai& m. auf dem Erdboden auf- 
stehender Bretterverschlag, in 
dem Mörtel (mal) aus Kalk, 
Sand und Zement bereitet 
wird. In der Aes de casin, einer 
Mulde aus Holz, wird die ma 
nach der Arbeitsstelle gebracht; 
s. noch /reiäl. 

bräkg einen Wagen nach allen 
Seiten richten, insbesondere 
rückwärts. 

braklät f. der Kot aus geschmolze- 
nem Schnee (wofür „soupe aux 
pois“ ein scherzhafter Ausdruck 
ist), also flüssiger Kot (dagegen 
bröd fester Kot). 

hraklu, f.-i5, kotig (z.B. ein Weg); 
5. bro.u. 

brakg m. morceau de bois servant 
Atrainer une charge; palonnier, 
dies auch x war. 


Io 


bramdä” Adv. sehr, beaucoup; z/ 
£ Dr. kräyi (gewachsen). 

br& m. Augenblick, ge väre döi 
pti (Ü bug) brä ich werde im 
Augenblick kommen; — U 
zn! fer i brä sagt man vom 
Hausherrn, der aufs Feld geht, 
um mit Hand anzulegen und 
seine Leute zur Arbeit anzu- 
treiben (u pus!? — in diesem 
Sinne nicht bus); — U d dö si 
brä ilest dansses moments d’cx- 
citation (von einem Trunken- 
bold, der sich närrisch geberdet, 
von einem „dme /o* qui fait 
la bete). 

brädg, 3. brdd, von einem Feuer, 
das auflodert (flambe). 

bräs Plur. bezeichnet ausschliels- 
lich les fanes seches des pommes 
de terre (auch in HG). 

bräsli (se br.), 1. &e m bräsei, sich 
schaukeln. 

brase (@/ö), il & bräzg, el & brazai, 
von der Sonne gebräunt, ver- 
brannt. 

braug sagt man von reichlich 
fliefsendem Eiter, Wasser: sd 
brau, sä 3 € braue. 

bräug f. endroit mou que l’eau 
traverse. 

braug m. Wade. 

br£ m. Arm. 

brebel f. Heidelbeere; s. /£C. 

brebli m. Heidelbeerstrauch. 

bregl S. C@. 

bregle die Wagenlast sichern mit 
Hilfe des drggl oder föde; Ss. Ca. 

örgm Adjekt. m. f. was leicht 
zerbricht, do dbrfm b5 (Holz); 
s A ck de drgm;, das Gegenteil 
ist /sa. 

brer, 6. beriog, schreien, vom 
Krächzen der Krähen; 3. dr? 
brüllt (die Kuh). 

bresä m. Armel. 

bresei d lierb Armvoll Grras. 

bresgl S.c@. 
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brö m. zweiräderiger Wagen, um 
Mist zu fahren; (die Deichsel 
läfst sich nicht abnehmen); / 
kamyer ist das Wagengestell 
ohne die Räder; sorpuie m. 
attaches en fer ou en bois 
pour fixer /g£ Zamyaer ä lessieu; 
ıperät f. pieces de bois com- 
posant le corps du dr£. 

bröd, bryd f. Stralsenkot; s. braklät, 
sttmfle. 

1. brodu, f. -u;, kotig; dbrodu eemt, 
en broduz rül. 

2. brodu, f.-@3, der, die welche 
stickt. 

brodrei (gn bel dr.) Stickerei. 

brösei f£ Wagenladung Nlist. 

brotg, brylge wm. (do dr.) pommes 
de terre röties & la cendre et 
mangees sans sel. 


.dr&y f. Honigwabe. 
.drgy f. Bürste. 
.draeyt bürsten. 


DD ws N 


.bräyi, 3. br&y, sagt man vom 
Stier, der brüllt und dabei mit 
den Vorderfüfsen die Erde auf- 
wühlt, auch vom Tosen eines 
Baches. 

bruzgnrei f. feiner Regen. 

brusng, 3. i brusfn, von einem 

feinen Regen. 
brü f. jus de pommes de terre, 
bouillon; drama” d brü viel 
Brühe. 

1. brün, g lg brün de ne, wenn es 
Nacht wird. 

2.brün mask. ünd femin. braun, 
i brün cgpe. 

brüng dp kafg Kaffee rösten; de 

brünäi sgp soupe a la farine, 
b;d, f. bd5d/, schwer, auch vom 
Wetter (lourd), alu b5@t (mag 
die Sonne scheinen oder nicht). 

b5;äi (&/5) f. besogne, affaire, tra- 
vail. 

biü Ochse; Ss. fuarg, rgpert. 


da Fingerhut; Würfel. 

dai m. Finger. 

dal& darauf (ensuite); d. ı/ £ nalg 
(fortgegangen). 

dalfs m. surface dallce (nur in 
HG). 

dam‘häl Magd. 

dä vor (devant und avant): d@ @ 
no (devant chez nous) der Raum 
vor dem Hause, Höfe gibt es 
in Belmont nicht, S. der; alg o 
dd d lü ihm entgegengehen; 
£ ce mä dä mi (devant moi) die 


Brust schmerzt mich — daraus 
lokalfranzösisch: jai mal au- 
devant de moi; — d& Jg fin 


vor dem Frühstück; d@ ke die 
ker avant de la cuire. 


dası tanzen. 

dasu, f. däsräs, Tänzer, Tänzerin. 

dau sollen (devoir). Praes. Indik. 
1.—3. dd, 4..—b. din, ? din 
ale. — Impf. 1.— 3. daü, se 
dau si je devais, 4.—0. aön. 
— Fut. 1. durg. — Kondit. &e 
duroi (durä), 2. le n durä pa 
Id takg solltest nicht so schlagen. 
— Subj. 1.—3. dauds. — Partic. 
im € däu dlargä (hat mir ge- 
schuldet); /en grä pa dau et sı 
re/rölg (hättest nicht so frech 
sein sollen). — /9 dau die 
Pflicht. 

ddä, dad wie dedo. 

1. de von (de): Se mdefei de lü 
und d/ü (milstraue ihm); roda/ 
de dm. 

2. de Gott, nur in der fast er- 
loschenen Formel: g£ /e war de 
(ala garde de Dieu), sonst die; 
8. 2. fü. 

debafre (debefrg?) depenser in- 


utilement (schriftliche Mit- 
teilung von H. Morel, lautlich 
unsicher). 


dedö drinnen, dedö l gräi; Ss. ddä. 
defei 1.5. milstraue, Ss. 1. de. 


defeing Kohl- und Runkelrüben- 
blätter abbrechen. 

degöt 3. anckelt, e/ m degöt. 

degre m. Treppe (cscalier). 

degıgla, degiglg Ss. gigle. 

deging S. ging. 

dehersig kräftig schütteln, beson- 
ders an den Haaren (schriftl. 
Mitteilung des H. Morel). 

dehiblg Ss. hible. 

dehodlg emm&l&, enchevätr& (ble, 
coton); von etwas, das in 
Fetzen ist; von einem Stroh- 
dach in schlechtem Zustand 
& til dehodle. 

dehowil durcheinanderwerfen, in 
Unordnung bringen; s. Ahowir. 

de'hgn dizaine. 

de'het achtzehn, d. mua‘ho acht- 
zehn Häuser. 

dey zehn, de‘h dm, dey fäm. 

dexgt siebzehn. 

dex/gr defaire. 

deyiä, f. deyier, celui, celle qui 
gäte une chose; s 2 en deyiär 
(Kuh, die das Heu verdirbt): 
£n mgg pa bı, gl deyei tüt. 

deyii verderben (gäter): Je ze sı 
deyei sg [uß. 

deykaf ii aushülsen, ge deykäfei di 
DEE, di ne'hät. 

deikugdi abgedeckt (Dach). 

deycam.f. barfuls, e/ hai (sie geht) 
deycä. 

deyegsi fortjagen (z.B. einen Dieb). 

dexled m. und f., auch mask. deyie, 
schmutzig (g£f ist „häfslich“); 
Iro deyled sehr schmutzig; 7 
deyled puö (Schwein); man 
braucht das Wort von einer 
unordentlichen Frau. Auch in 
HG: sa 3 & deylg; f. deylgd. 

deyledte f. Schmutz. 

deyääi, 1. deylei, losbinden, z.B. 
Ochsen vom Joch. 

deymalg demeler. 

deyiief neunzehn. 

deynug dcfaire un noeull. 
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dexg be (id. b.) steigt herab. 

deypäad eparpiller. 

deyroii (s d.) se degourdir (se 
derouiller). 

degleible, 1. deyteibel, von einer 
schlechten Haushälterin „qui 
donne ä tort et ä travers, p.e. 
gaspille des pommes de terre 
a l’insu de son mari“. 

deytgiblär mauvaise menagcre. 

deyüri vernichten (detruire); s. 
dekgrg- 

deiä, dai@ Däumling (pouce en 
cuir pour doigt malade). 

dekezg S. Rgze. 

deceids; le lün & deeeiäs (— a dc- 
ch&ance) ist im Abnehmen be- 
griffen, auch eg dece. 

demietlg, ı. demigtel, emietter (du 
pain aux poules). 

demuäs Sonntag. 

denue (bois, arbre) noueux, do bo 
denug (selten). 

dgla, auch dela, also, s @ dela so 
ist's. 

dgvigr Öffnen; dfrier i polay 
(entrouvrir); /gm durä d.l &y 
(du solltest mir die Türe öffnen); 
dfrier digro; e grolse Augen 
machen; 3.5. 7 dfrie; Imper. 
dgrig m 1 &j. Part. fem. /g egs 4 
dgvigs die Jagd ist eröffnet. HG 
3. dgvie. 

deua, dud, gegen (z. B. Weih- 
nachten). 

depg S. germe”. 

der sagen, 1. ge di, Imper. di mg 
sage mir. 

der &äi nö (&jö) [nicht ne], der 
Raunı hinter dem Hause (s. 4); 
der le H&!t hinter la Hutte (An- 
nexe von Belmont); der 
Delfos au-delä de Belfosse; s. 
dert. 

deradii (s d.) se degourdir (se 
deraidir). 

dere, f. derer, der (die) letzte. 
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deri hinten; /“@y.d. la porte de 
derricre; /o der: der Hivtere, 
bey (küsse) mp d. 

dermi (so Herr Morel), dermi (so 
Frau Morel), schlafen: 1. &e 
do; te do; el do bi. 

dermu, f. -@;, Schläfer. 

dersgt sich wohl fühlend; gena& 
pa dersgt agede fühle mich 
heute unwohl. 

der;g; li bel derzg, von Kühen, die 
plötzlich davonlaufen, piquees 
et affol&es par les mouches. 

desa'hnai (= d£saisonnee): el 
Irö d. von der Kuh, die zu 
spät kalbt (auch ds gdaf, el 
a <dägei); die richtige Zeit zum 
Kalben ist Dezember bis Mai. 
Die Tiere, welche im Sommer 
kalben, kann man nicht auf 
die Weide schicken (Z /ad o 
pekü) und verkauft sie deshalb 
lieber. 

destrodig demäler un £Echeveau 
(ygrät), s. Strödig. 

derä, 1 &y dgra Eingangstüre. 

der! und dar 1.—3. 8, kommen: 
&££ dri ich komme von dort; 
di mg de waske I devi woher du 
kommst. 

derigle fouiller (schriftl. Mitteilung 
von Herrn Morel!). 

diadele;, le lälign ap diädele dı pier- 
“hal feu follet qui saute parfois 


des ruines du Chäteau de la 


Roche (ı Meile von Belmont) 
jusqu’a une for&t eloignee de 
quelques centaines de metres. 

dial Teufel: ke Ip dial t £putes der 
Teufel soll dich holen. 

diale, im_fg dalg il me fait en- 
Tager. 

de und deme; dmg fo (demi-fou) 
toque; 5. (fl. 

dmur ı.ich wohne, “Al dmur ich 
wohne da. 

dng geben, 1.— 3. din, “hli dfn 
ich gebe ihm. Futur. 3. Järe. 


ı. döm. Zalın, döda Augenzahn, 
dö d lu Mutterkorn; s. rie. 

2. de in (dans): de ı pli brä, s. brä. 

3.de = frz. „du*, de pe’; s. dp. 

do3 doppelt, s@ dei; Ip doi das 
Doppelte (dreifach /ra fu aytä). 

doid, f. deiät, douillet, sensible au 
froid. 

eilt verdoppeln; 8. erdeit. 

dolg, 1. dol, arbeiten an dem 

dol& m. Hobel-, resp. Schnitzbank. 

domgj apprivoise, gentil. 

dd; zwölf, dosfn Dutzend. 

dötf sich fürchten. 

det f£ Öffnung im Kopf eines 
Werkzeugs (Afd, muäte‘, Seit), in 
welcher der Stiel steckt. 

dub f. Falsdaube. 

düs zwei, du fäm, dus öm; &inng 
düs wir waren zu zwei (nicht 
£ düs); duzigem der zweite. 

dra gerade: Jra dd mi gerade 
vor mir; dra be, d. fü gerade 
hinab; Jra hä gerade hinauf. 

drähaä 1 aläi in dem Hansflur, 
dr&ha Ip päl durch das Zimmer 
hin (Jraähä bedeutet hier nicht 
„nach oben“). 

dräs /g richte sie auf (die Leiter). 

drali droitier, s. gädı, 

drepe‘ m. bandes dont on en- 
veloppe les enfants (ein Teil 
der /gyät). 

drog f. ivraie (nach Oberlin S. 76 
dae droge, brome seigle, bromus 
secalinus). 

dröm m., I grodr. gros abces qui 
suppure (veraltet). 

dzu (fd.) en dessous. 

düy hart, s. fwarg, 1. ei, tdi. 

düri dauern. 

dv@ m. lg dvä do && vordere Teil 
des Wagens. 

doele m. Schürze. 


£, sail g tray scier en trois. 
ebabi emu, @motionnd, qui a du 
chagrin. 


gbai f. Lust, Gelüste, &g rbai d ale. 

gbäug und bäug, 3.gbau, bellen. 

£bgy f. outils, vaisselle, batterie de 
cuisine, del gbgy. 

gbeyi abaisser. 

ebel 3. embete. 

ebröil embrouiller; /o /ö 4 ebrotı, 
dl ebroii 16 temps couvert; 
blenden sa m ebröi. 

gdagı (s e.) sich verspäten; Partic. 
Zemggdagi, fem. gdägei (vgl. 
desa'hnäi),; i gdäßi kma, fin 
edafei pür Apfel, Birnen, die 
spät reifen (frühreif ist /ö mei«). 

gie immer; /g mek ede fahre nur 
fort; ve £gde gehe weiter [für 
„continuer* hat die Mundart 
keinen Ausdruck]. 

gdermi, gaermi (s ge.) einschlafen, 
3.75 ed. 

ei m. andain (die abgemähte 
Strecke); ydi HG. 

edi helfen. 

£dr@ä geschickt. 

gdüyi (s e.) sich abhärten. 

e/erstokf erstaunt: dafür sagen 
einige fSlomeke (est-). 

e/&Ft räuchern (z.B. Speck), de 
ca efedei, Ss. femg. 

eferlä: vg ung lül ik gfarcädlal 
vous venez tous & la file ’un 
de lautre (z. B. zum Essen). 

efu'hng excite, presse de faire 
quelque chose (schrift. Mit- 
teilung des Herrn Morel); auch 
in HG. 

g/uze, f. efu;äai, von Salat, Rüben, 
die ins Kraut schiefsen und 
ungenielsbar werden. 

ggrggi düngen, e. 1cd. 

egälg der Frostbeulen hat. 

gta ig setze dich. 

efalg ratisser (le sable). 

ehäkse verhexen. 

ehäci eine Arbeit unternehmen, 
ehaci i Irgogi [zweifelhaft schei- 
nen mir die Bedeutungen em- 
baucher qqn comme ouvricr; 
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reparer, p. ex. une voiturc]; 
HG gAdsı empoigner. 

fherne (einen Hund) reizen (aga- 
cer); / ag. er ist wütend. 

ehaersi (einen Hund) reizen (aga- 
cer). 

eh, bin eh, s. bi. 

gya gestern abend. 

gyl 5. CE. 

gykulg gehorchen. 

gykuälg Ecarter les doigts, les 
jambes, gyAuälg li dai, li gam; 
Ss. yAuale. 

eydde durch Lärm betäuben. 

gyoder (en ge.) femme qui crie a 
tue - tete. 

gjual f. Bretterverschlag, der cine 
Wand resp. Mauer mit dem 
Hause gemeinsam hat und 
nach einer Seite offen ist; als 
Remise dient er zur Unter- 
bringung von Wagen und 
Ackergerätschaften; — fe m. 
ti eyuäi (aus g ex.) bringe 
mich ins Trockne, wenn’s 
regnet. 

ey, pal Schulter; s. grbüst. 

eypär (lo [a) anzünden,; 1. & 
eupros Se eiprt. 

gyPii regarder; 7 fa gyp. (man 
muls); 1. gyPei; Subjonct. 2. 
ke l ey Pi@s. 

ey. Buvälg epouvanter. 

eyleg kaufen, & geyt, Eeyt, U gyt; 
4.6. eylp, 5. p3 gyle. 

egüri, 3. gyür, versichern (aber 
säbisür ganz sicher). 

io m. Zwiebel, auch gi@/d; s. gläi. 

£k etwas, ek de bup” etwas Gutes. 

ekio%e nageln. 

ekmögs f. Anfang. 

ekmosi anfangen. 

fig auch; gAp mwich auch; s. “fr. 

ekolg (s ge.) Saccouder. 

ekofe Stütze eines Baumes. 

ekenl klein, gering (von einer 
Frucht); d’une femme mal soi- 
gnee; 8. rekanı. 
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ekrer schreiben, £rchre, & ckreio, 
vo; chreig, U chrt. 

gegrii, 1. gegrrei, festschrauben (che- 
viller); le haut du toit est garni, 
par-dessus lechaume, de mottes 
de terre assujetties avec des 
chevilles et destinces & retenir 
la paille. 

gig, eei lü, bei euch, bei ihm; 
ci nur nach dä, der. 

e/£m zündet an (ein Licht). 

e/mot f. Zündhölzchen. 

gmän amende; 8. uff. 

emgs f. angehäufte Masse (z. B 
Schnee). 

emi Freund. 

gmuon lg ha retourne en haut. 

1.fn = e/ne: £n pül mi sie (die 
Kuh) ist nicht trächtig; s. deyia. 

2. fn Negation (an der Spitze des 
Satzes); fn fe pa sla tue dies 
nicht; 8. rgzong, rgroke. 

eyklin f. kleiner Ambols zum 
Dengeln (röft) der Sense; s. 
rb£imd”. | 

“ enoiu langweilig. 

f, fen, en = frz. en; fa £ mät i” 
ät (faut en mettre un autre); 
grald ese, Lin € mäli, s. mälı, 
in gene düs es gibt deren zwei. 

fel f. Nagel (ongle). 

ggügf taquiner, agacer: ı n fä@ pa 
m füg, im ££ou il me taquine; 
ini freu il le taquine; Kmupy 
m föup, m (Fun (me tourmen- 
taient). 

glrg wegnehmen. 

£pedi verhindern. 

gpüt (£ £) trage fort; s. ddl. 

gpuäii (4/6) mit der Faust packen. 

£sgn zusammen (ensemble); s. /asg. 
fler ganz, ı pe” f. ein ganzes Brot. 
£rrei Lust (zu essen); vgl. edai. 


frig Winter, g7£ im Winter. 
fell kekiyk jemand beneiden. 
frui 3.5. (er) schickt; Part. frwir 
gesandt. 

fruei fort (parti); sp fülf. (sie 
sind alle fort); s. „uai. 

guaji wecken (Eveiller). 

guäre tölpelhaft (brusque, sans 
egards): gro guärg ka! 

guegi wetten; g. 2 po du (Wein). 

gugsier f. Wette, 

gugjng, sä s eug;£n bedeckt sich mit 
Rasen. 

epem f. Himbeere, s. dfni; 11G 
pem. 

eperi; Ui dubüla so big. ces deux 
baufs sont bien apparics. 

eprätg (pu s ge.) um sich vorzu- 
bereiten. 

gräi f. Ohr. 

erbelar S. 3. / al. 

grbüsi;, — 1. erbüsı Ig c& den 
Wagen zurückschieben. 2. 3 
m g rbüsi Ip bre, 1 gypal je me 
suis demis le bras 3. 5/g 
rbüsi gro si; eßPfm ich habe sie 
mit ihren Himbeeren abge- 
wiesen. 4. s@ pü ru rbüsi, sd 
me rbüs dies ekelt mich an 
(degoüte). 

grdälg, 6. rdätp, Part. f. erJatäi, 
umwerfen, z.B. einen Wagen. 

erdeng zurückgeben; 3. grafn von 
der Sonne qui se montre 
subitement apres un orage: 
io siö erdfn dede lau (spiegelt 
sich). 

erdoii s’emousser, s’ebrecher: 7 
rdpip (von Nlesser, Beil, Schere); 
auch von einem Kleiderstoff: 
retourner; lokalfranzösisch re- 
doubler ; Ss. doit. 

er££i gleichbedeutend mit gherne. 

erel (il ge.) es hört auf; s. höre. 


ı Die meisten der hier verzeichneten Wörter auf er + Aons. würden 
besser unter £ (als mit # anlautend) aufgeführt (/e rögfer, gn gröetar): ich 


scbe sie indessen so wie ich sie hörte. 


erfiikg flicken. 

erferbi putzen, scheuern. 

erggri heilen. 

ergeii (fa fer ge faut faire re- 
bondir); gZ (der Ball) ergei 
rebondit; s2 rgei von dem 
Keil, der herausspringt, wenn 
man darauf schlägt. 

ergeng, 3. erffn, wiehern; ıgrgfgn 
kom i Cuä. 


gryug trocknen (essuyer); Adj. 


gryug trocken (vom Heu). 

eryti (gl € ge. elle a rejete), d’une 
vache qui avorte. 

ri, lö £n eri lat oder £n der 

 lät (loin une derritre l’autre, 
eparpillees); m@& /p eri (nicht 
der!) mets le plus loin; 4 mäi 
eriik d lat (les eloigner); ze / 
£ eri entferne dich. 

eriy s. 1. 

erici (s g.) sich bereichern. 

erkilg zurückweichen. 

erkölg leimen. 

erkölg erzählen. 

erkozgs f. Narbe. 

erkuii (do lese‘) (Milch) abrahmen, 
1.8 erkui. 

erkugäi, Partic. f. erkugeäi, be- 
decken, decken (Dach, Haus, 
— nicht vom Kopf). 

ereffi, Ip ig ve e. das Wetter wird 
sich ändern. 

erleug (1. erlev) di pi@r Steine 
aufheben; von Dingen, die 
man beiseite legt, um sie auf- 
zubewahren oder damit sie 
nicht stören: on erigv Io yo le 
chaume du toit dans les rzg; 
sä rlev bi, 54 von der Gärung 
der Hefe (va); vgl. per?. 

erlü’hi leuchten (von Sternen, 
Sonne). 

ermeg” gestern; depg e. seit gestern. 

grmii, 1. ermei, 6. germig, wieder- 
käuen. 

ermouät f. cuiller a remuer la 
bouillie. 
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ermuääi heilen. 

germug, 1. & grmou, reimuer; germug 
/o fx schüren. 

ernait, £ ernai, leugnen. 

eroid@ f. Rost; Adjekt. groid, f. 
groiät verrostet und heiser. 

grodi (ge. fn piär u fn bäl de näg) 
jemand einen Stein nach- 
werfen „pour lui faire mal“; 
Slerlüg. (je Vai voulu g.). 

grolg, fa grolg lg bo tsü Ip gerne 
das Holz so aufsetzen, dafs es 
keinen ungeordneten Haufen 
bildet. | 

eröleg einwickeln (envelopper). 

gru‘hi, 1. geru‘h, schärfen (aiguiser). 

erualg durchprügeln: /C eü (te i 
£ etü) erualg du bist verprügelt 
worden. 

grugti schauen (regarder) ; Imper. 
2. erufl, 4. gruelo; S. rfwr, 
ruelt. 

erpämg passer par l’eau (z. B. 
brebel Heidelbeeren, die nicht 
reinlich sind); 2793 ale ei erpamg 
vous allez tre rinces (par la 
pluie). 

erpämäi (gn ptil e.) kleiner Regen. 

grpey (das zweite e ist ejg) f. 
arpent de dix ares; du rpfy 
du; grpgy deux arpents; gen 
dmei e. cing ares; auch in 11G, 
wo es mit „deux boisseaux * 
erläutert wird, d.h. die Strecke, 
für welche zwei Scheffel Saat- 
korn erforderlich sind. 

erperli, 1.& erpert, kneten; e£. mp 
Pe; & A kom erperti ich bin wie . 
gerädert. 

£rpgese täuschen, hinters Licht 
führen; le m £ erpese (ge 
täuscht durch einen unehr- 
lichen Handel, den Ilinweis 
auf einen falschen Weg). 

erpike Strümpfe stopfen; grpike 
li bö den Wald wieder auf- 
forsten. 

erpuil, 1.8 erpul, eggen. 
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ersang gleichen, 7 zü gersang sp 
per und £ se fer: gel grsän 
(Al grsän) bramä” ich gleiche 
ihm sehr. 

grsarg (resserre) an Verstopfung 
leidend. 

ersmg, 1. grsgm, Säcn. 

erlit, 1. erfei, rötir, faire cuire. 

grveni, Egrvg (1 grvi?) m& neben 
ie ce m& es geht dir besser; 
s. rl. 

gsdmg assommer. 

gsertfng bestimmt behaupten. 

gseri vollenden (achever), gserien 

b,di, HG reseni en b. 
fsmuii (sg), &e mgsmui, 3. U $ 
esmui, schläfrig sein. 

“eSliprg mettre des bätons pour 
soutenir une charge (schrift. 
Mitteilung von Herrn More). 

estomeke, il Eelüg., 8. gferStokg. 

Infinitiv, sein (etre). — Indik. 
Praes. 54, /d, dd, &esy, vo 
sä, ise. — Imperf. & ?r, 1 Er, 
ıl er, & in, vy; in, Ü in (da- 
neben 1. # ela, 4.— 6. $ etin); 
in Verbindung mit dem Ad- 
verb. Zi: ge dier (lier), te ler, 
ge liin (ge Üelin), vo lin (vg 
lietin), ıl iin (il Ielin). 
Subjonct. 1.— 3. sa, sd (&e n 
zü mi ke tsäterua), 4. —0. s£s, 


spns. — Imper. en s@ pa. — 
Futur. gesre, tesre, isre, ge 
sro, vo srä, isrg. — Kondit. 


ge srä (sröi nur ı.), 4. — 6. 
srin. — Partic. Praes. fehlt. — 
Partic. Praet. fü; £ € elü je 
suis alle (zusammengezogen $& 
elü), teiegtü, Ss. 2.7, 1.4. 

ft f. grolser Stein auf dem 
Küchenboden, unter dem 
Rauchfang (eemnai) und dem 
Kesselbaken (Akermg), der Kes- 
seln, Bottichen als Unterlage 
dient (nur noch in alten 
Häusern). 

e/ä Weiher ist F'eminın. 


gtärg begraben. 

eleii; mat g. dl au wmettre (faire) 
ticdir de leau; s. /ei. 

glö mgk warte nur. 

elöil entortiller; fr Anaict glöiei 
quenouillee, entortillce. 

eirg& m. f. der (die) Fremde. 

gra während, gra /pgp, le nadei, 
le luräi, s. al. 

gealg dö Ig füs guög oder do de 
zuögf de demyäag (gorge de 
dimanche) sich verschlucken. 

griy f. Schraube; auch 11G. 

eriyi anschrauben; auch 11G. 

gro (eie) mit (avec). 

I. grrı April. 

2. grr m. abri. 

grüyti (s g.) so sagen die Jüngeren 
statt s zöy/l sich kleiden. 


1. /aä: im faalg und faalg (il 
me faut aller); zZ ng (ve) fa 
nalg, ing Jalg nale, imE falü 
rdyı (schlagen). Persönlich: »9 
Jalonalg, i falo nale. — Imperf. 
6. 7 falin nale. — Partic. $ m 
g falü hät, Lt € falü h., aber 
€ falü ke vo radifns (que vous 
vous depcCchiez). 

2. fa, f. fäs, falsch, fas kas; s. 
basei, gralg, rte. 

3. fa f. Sense: /p ua (auch IIG) 
der Stiel; Zrgs f. die beiden 
Handhaben; Je pife oder Pigtin 
die flache Seite; /g väs der 
obere, leicht gekrümmte Rand 
des /gi@ m. trenchant; /erögdär 
f. der untere Teil der Sense, 
den man schärft; /alö m. das 
rechtwinklig zurFlächestehende 
schmale Ende des siä, das 
mittels eines eisernen Ringes 
/g Ine an dem ua befestigt ist; 
/e ney (noix) Häkchen oder 
kleiner Nagel, der durch den 
/aldö hindurchgeht und ihn an 
den z@ andrückt; s. /woc. 

Jadı m. s. 4”. 


Jadd m. Ss. rte. 

/dm (ajo) Frau. 

/amıl Familie. 

/dämia ein Mann „qui s’occupe des 
travaux du menage*; auch 
einer, der kindisch wird. 

färai f. Stols; s. färg. 

/arbe färben. 

järg gegen jemand stolsen, an- 
stolsen: ZlE&vni farg kölr mi; 
is d färg ik dedo lat. 

/ds f. lange, dünne Holzleisten, 
die wagerecht zum First 
unter dem Strohdach an- 
gebracht sind, um ihm Festig- 
keit und Halt zu verleihen. 

fät f. Fehler. 

farele m. Grasmücke (fauvette). 

fe 'h@ Fasan. 

/e'hi m. reste de cendres et de 
braise. 

Seat  maillot d’enfant; mas g 
/e f. emmaillotter. 

Jen” fagot; dfegi d frö£. 

feiı., gemfei eg ti ich traue dir. 

Sein £. Buchecker und Steinmarder 
(faine und fouine). 

Stiu, f. fgier, faiseur, feiu d Stekel 
der jemand Streiche spielt; s. 
hürd. 

Semg, 3. föm raucht (fm lg Pr); 
vgl. e/@ET. 

Jen f. grolse zwei-, drei- oder 
vierzinkige Gabel aus Eisen 
oder Holz, um Heu zu wenden 
oder Mist zu laden; Demin. 
Sendl. 

/er machen; 1.—3. fe (ee). 
4.—6. feig (ele); Imper. %6; 
Kondit. ı. /ra, Plur. /rin; Part. 
Se: — 5. gde, kufl. 

Ferbuli Gemüse abkochen (blanchir 
les haricots); auch dia. 

/grgö m. morceau de bois pour 
retourner (fü r/gng) les pommes 
de terre qu’on fait drofe; 1 Q@ 
! fergo, Hi, tu es une sScie, un 
brandon de discorde. 
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Jerger (fery-) f, biae f. Lunge, 
nar f. Leber; HG feryer. 

Serid friand. 

/erm f. longue poutre ne touchant 
pas les chevrons. 

/germegd m. mauve & feuilles 
rondes. 

Iermei 3.5, s@m fermei do U Sam 
cela me fourmille dans les 
jambes. 

Jersigse, 
femme 
toqu&s. 

Sertälbe, f. fertälbäi, nur von 
schlecht genährten Tieren. 

1. fetf. Fest. 

2. /Eifem. First, f. de ta. 

/ ev f. Bohne, 

ı. im. Mist, caräidpfi, fidcnä 
Pferdekot. 

2. /t Faden, ya df; do fi fi 
feiner Faden. 

3. fi fein, £k d fi etwas Feines, 
en fin aviel. 

4. ft (Io ft) Verhärtung, Aus- 
wuchs am Hals, Bauch, Euter 
der Kuh (wird mit einem 
dünnen Faden abgeschnürt 
und fällt allmählich ab). 

ia, f. [wät, spitz (z. B. ein 
Messer). 

file; 15 pu file do UT Spinnrad für 
Flachs. 

Jilgcä m. Eisendraht. 

fler f. Spinne; /al de fler Spinn- 
gewebe., 

flfulat f. petit bouton perc& de 
trous: on y fait passer une 
ficelle qu’on tire pour jouer. 

fUräs (gn f.) Spinnerin. 

firöb (fer f.) Feierabend machen. 

fiäd mou (linge); viande flasque 
qui n’a plus de valeur; elastique 
(balle de caoutchouc). 

Jiämgy f. Funken. 

/i& m. Maulwurf; Maulwurfshügel 
buüca, muadfid, melfa;, Ig Jia 
büs der Maulwurf stösst. 


f. /ersiesäi, homme, 
qui ont lair d’ötre 
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/4&v schwach; der f. ohnmächtig 
werden. 

fiavätg Schwäche, Ohnmacht, s 2 
de fiaväle. 

fig m. Eisen; grande scie manicte 
ä deux mains; fig dcuä barbe 
(collier) en fer a cheval. 

figri, 3. figr, sünken: 4 dat 
(Aborte) fiere; grö figrä (gosse 
qui pue). 

fies (e/e) von Früchten, Beeren, 
die einschrumpfen; welk (Gras, 
Blume); schwächlich (Kind). 

figtre jeter le fourrage de la din 
dans la grange et le passer de lä 
aux vaches. 

fieve m. Dreschflegel; /g mgtei der 
Stiel (HG men de figre); % 
beiär der Schlegel mit dem 
polä m., einem Lederstück, das 
in die aß f., einem andern 
Lederstück oben am Stiele 
des Dreschflegels, eingreift. 

Jigrer m. Farnkraut. 

Jiökg va., fiökg d sliy von mehreren 
Kirschen an einem Stiele (s. 
cäte); gland (Quaste) suspendu 
par un filä un bonnet d’homme 
(veraltet). 

Si& draufsen, hinaus; s. &£sa, fırı. 

Jiäy m. Galle; f. d veip Kalbs- 
galle (dient als Lab zum Ge- 
rinnen der Milch); HG /iey. 

fiär stolz (von einer schön ge- 
kleideten Frau). 

fierat f. poussicre et semences 
de foin qu’on recucille dans 
la grange et qu’on repand sur 
les pres. 

fierei Kuhname (weils- und rot- 
gelleckt). 

fi@ri m. toile (cendrier) servant 
ä couler la lessive, & chercher 
du fourrage; le /Z@rı, sac en 
toile dans lequel on a recueilli 
les rüclures (rpy/ler) de foin, 
est suspendu a l’avant de la 
voiture. 


/iu (lg f.) m. Blume; /iu fem. 
krankhafte Entzündung der 
Augen; HG ) fiu Blume. 

fladermuz f. Fledermaus. 

Haylg entrelacer des yınö pour 
une hotte, un panier. 

läkg marquc de taches provenant 
d’une Eruption; Ja fluke, el a 
flakai rog. 

fäyke (£ a Ip fl.) tout Ereinte. 

flär (flär) f. Schlag auf die Wange. 

flestre (etwas) mit Mörtel be- 
werfen. 

/na fem. Heuernte, 

Ing, 3. i f£n, Heu machen. 

nit f. Fenster. 

Jödgs f. Spalte (fente). 

Jödou (de b&r f.) zerlassene (Butter). 

föci gegabelt, von einem Baume, 
dessen Äste oberhalb des 
Stammes auseinandergehen; z/ 
dä ha föci von einem grofsen 
Manne (haut sur ses jambes), 
fem. sa en hät focei. 

/ödrg von einem Geschwür, das 
sich entleert, / aösg ve födrg, 
a födre. 

fötfn f. der (immer flielsende) 
Brunnen: Jg y/gd (nicht yuge 
mit OGD S. 113) der eiserne 
Brunnenstock; /g yfuö (HG 
/puo) die Röhre, aus der das 
Wasser fliefst; /o nö der höl- 
zerne oder steinerne Trog; /p 
eepa madrier, doppelt so dickes 
Brett wie ein gewöhnliches, das 
quer über dem no liegt und 
auf dem die Wäsche gewaschen 
wird. 

/org fourrer dans une poche, un 
panier. 

/Sortie (s & Ip f.) der Förster. 

föse& m. pioche un peu plus large 
et plus courte que la pioche 
ordinaire. 

Jegör f. Rauch; s. e/ag7. 

I. fü, ko £n fü noch einmal, 7 a 
/4u andermal. 


2. fü; mg fü, par mg fu (fois) 
sagen die Männer, me frik 
die Frauen; dagegen / fud o 
bö die. 

/ui f. schmales, ıl/, cm dickes 
Brett; planche fix&e au toit et 
servant ä assujettir les poutres. 

/ujal f. Blatt, auch Seite eines 
Buches; 4 sa fuiäl un des 
estomacs de la vache. 

Juiei f. rev&tement exterieur, en 
bois (on se sert de y4uoya), 
du grenier & foin; il descend 
jusqu’a mi-hauteur du bätiment 
et tient lieu de mur. 

Juli; ge m füi eyuai me mcts ä 
l'abri; /ui /e mache dich aus 
dem Staub; s. xx. 

Sucal f. petite broche pour tourner 
la choucroute; s. darou. 


1. /ulg Art Wespe (sie sticht) ;' 


die Kinder suchen die Nester 

auf (ni d fulo) und essen den 

Honig. 

. /ulo Kinderspiel, dem gen? 
ähnlich, doch hier wird das 
Stäbchen nicht auf den Boden 
gelegt, sondern aus freier Hand 
abgeschleudert. 

/yrbo insecte qui perce le bois. 

/uäde m. Last; s. 4”. 

Juäci fäche. 

/uarg beschlagen, /. :” bü einen 
Ochsen b.; schlagen, ı/ i glü 
/warg; fuar Ig düy (kräftig). 

Sugdergäyg couloir entre la grange 
et l’Ccurie, ol !’on jette le foin 
du fenil. 

/uo stark, kräftig; s. Aik. 

1. fugy m. Backofen. 

2. /woy; eg J. weil! mi dö takin 
fsen e fuöy ke $ aü fra meine 
Zähne klapperten, weil mir kalt 
war. 

Juoyel f. recipient rond en bois 
pour faire Egoutter le fromage. 

Juoe f. fourche (en bois) servant 
d’etai; point de separation de 


n 
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deux branches; cercle de bois 
(auch sark genannt) attache & 
la faux, damit die gemähten 
Ähren zusammengehalten und 
nicht durcheinandergeschüttelt 
werden; S. 3. fq, c&. 

/wonay f. grolser Rauch und 
grolses Feuer (von einer 
Feuersbrunst). 

/uonäi f. quantite de pain qui est 
dans le four. 

fuöne m. Kochofen; gazon seche 
reuni en tas auxquels on met 
le feu, quand on veut faire des 
ylerpu. 

/uö (4/6) m. Heu; s. dv, pa, röle. 

Juöncer (a]d) f. pelle & enfourner 
le pain. 

/rä kalt; s & mek i fra mäy nur 
eine Mauer aus Steinen, die 
ohne Zement oder Mörtel auf- 
einandergelegt sind; s. 2. fwö%, 
Iner. 

/rayu f. Frische. 

/raiei f. tartine. 

/raii reiben (frotter, auch den 
Fufsboden). 

/räitrg m. Mistkäfer (auch in HG). 

fralaä (gro fr.), fem. fruler, s. 
1. fräle. 

fraläj f. tas de bois en desordre, 
non range: Ze fräaläi nd pa 
bi; Wa mek g fraläi; gehört 
angeblich nicht zu 2. /rale. 

/raldät f. Nüssiger Kot von Kindern, 
Hühnern, en gros /r. 

ı. fralg peter und foirer. 

2. /rälg s’ebouler, s’@crouler: fr 
röl de bo e fräl;, gen [ralai 
eboulement. 

/rämg, 3. /räm, schliefsen (da- 
neben Akiör ohne Unterschied 
der Bedeutung); Part. fem. 
/ramäl. 

/rän Esche. 

/räzg ecraser (un insecte); /rasg 
Ccras@ (von einem, der unter 
einen Wagen geraten oder von 
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einem Gerüst gefallen ist); /r. 
/og lägf breit gequcetscht. 

/rätiu, f. frätiüz, von einem Stofle, 
der ausfasert. 

/reiat f. planchette munie sur le 
revers d’une poignce: lemaron 
y met le mortier qu’il applique 
avec la y/erugl; 8. braie. 

/rgii ecraser; di freci purce de 
pommes de terre. 

/r£z f. Erdbeere (auch bei Oberlin 
S. 81, nicht /re‘A). 

/rik, mg frik, s. 2. fü. 

/rös f. nur von 'lannenreisern, 
die getrocknet als DBrenn- 
material dienen (s. /gyr”); De- 
minut. /rogät f. 

/roid m. groin du porc. 

fröil, 3. /röi, fouiller avec le 
groin; Zfröi ede, Ig ugl sı. 

/reiu, f. -u;, frileux. 

füri& Ochsenname (von rot- 
weifsen Tieren); hierzu ein 
seltenes f. füriat (Kuhname). 

füld m. Pfeife; s. hap. 

fülg, 6. fülg, pfeifen; man sagt 
es auch von Hühnchen (Zrs”). 


gabgel revctement lateral d’une 
maison en bardeaux. 

gablg revctir de bardeaux. 

gäci gaucher. 

galu, f. galuz;, fan galuz eft räudige 
Katze. 

gdmüst. Kuchen mit Finlage von 
Apfel- und Birnenschnitzen. 

gärät ff. Mohrrübe; s. feinei. 

gell gewinnen. 

gene Kinderspiel (bei Strafsburg 
king); mit einem Stock schlägt 
man auf die Spitze eines auf 
den Boden gelegten Stäbchens, 
so dals es fortfliegt; auf gene 
antwortet der Partner: a7 (ja); 
Ss. 2. /ulo. 

gerei, Part. fem., geheilt. 

ger£öt (aus gere Fol) f. Sauerkraut. 

gerät. Verschläge un Keller (zu 


ebener Erde), zum Sortieren 
der verschiedenen Arten Kar- 
toffeln, Rüben, usw. 

I. geriä m. grillon. 

2. gerid m. grelot. 

gerigs f. Griels (semoule). 

gerne m. grenier. 

gerne, f. gernäi, von Ochsen, 
Kühen, die schwindsüchtig sind, 
deren Fleisch nicht gegessen 
werden darf. 

gernui (gern-) f. Frosch. 

gilf. Kegel, s. guie, bille & jouer 
(Klicker). 

gilü m. junge Ziege; auch Lock- 
ruf für ein Zicklein (auch in 
HG und Wildersbach); die 
Ziege ruft man giHlät, vi, me 
gtlal; — sängl gilät, not gilü. 

ginä m. einer, der schielt. 

ging, 3. gin, schielen; nach etwas 
hinschielen, g. £% viser un point. 

giyglät f. die Glöckchen (Warzen) 
am Hals der Ziege. 

gis f., nur in HG, dasselbe was 
smäl. 

giSnä m. Öffnung mit hölzernem 
Schieber in der berg. 

gidlg geifern, 3. 7gidl se mouche 
salement. 

giälu, f. -uz, qui bave (gluant). 

gigs f. Eis. 

gift f. Flechte (dartre). 

gieleE m. Schneeball, nur in HG, 
in Belmont gude. . 

gioriu, f. -uz, stolz (von einer 
Frau, die sich berausputzt). 

gläi f. an einer Schnur aufgereihte 
Zwiebeln oder Knoblauch, g/di 
d gia (a0), da. 

glät lisse, uni. 

gg m. Geschmack; S. ymäkg. 

goläi f. gorgte, gen bupn g. 

göl f. Tropfen. 

golär f. schadhafte Stelle im Dach, 
durch die Wasser ins Haus ein- 
dringt. 

gofrä m. Rand des Daches (auch 


eines mit Stroh gedeckten 
Hauses, das keine Dachrinne 
hat). 

golsnam (g le g) „in Gottes 
Namen“ sagte nur noch ein 
Greis in La Hutte bei Belmont. 

gugg m. Kropf der Taube. 

gul, g. di fugy Öfinung des Back- 
ofens. 

gule rollen: Zo sulog € gule dag Te 
/&i (unter den Tisch gerollt); 
le bul gul bi (vom Ball). 

gule m. Kugel, mit der beim 
Kegelspiel geworfen wird (7 gule 
dgıl); di gule d näf Schnee- 
ballen. 

guog f. Keble; Ss. erde, ni. 

gräb fond d’un ravin. 

grabele m. la nuque. 

gräl; le gr. ce es hagelt. 

grälg hageln. 

grä, ıl ä grä lö ketsei&s hohe 
Zeit, dafs du erntest; 2/ £ /o /ö 
grä hat Heimweh; sa 3@ grä& 
dies ist „lang®. 

grälu f. Länge (z.B. einer Stralse). 

graüs f. Krebs; HG groüs. 

gra;e Gras mit der Hand aus- 
rupfen. 

grqv f. Pfropfreis, 8. Ape. 

gre m. kleiner Eimer mit nur 
einer Handhabe, die eine 
breite Öffnung für 4 Finger 
und darüber eine kleinere für 
den Daumen hat. 

grebi m. Rufname für Ochsen, 
Stiere, Kälber (Färbung: 
schwarz-weils); dazu femin. 
grebät Kuhname. 

grfy de puö Schweinefett. 

grgii grincer (Türe); ’ gräi er 
brummt, auch grunzt (ein 
Schwein); 7 greiz 4 do gringait 
les dents. 

erfia, f. grfiär, der Gesichter 
schneidet. 

grefn f. Scheune (mit y/ai, ben, 
base unter einem Dache). 
Beiheft zur Zeitschr. f. rom, Phil. LXV 
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greng riche en grains, /g ypiäl a 
bi grenäl. 

greagl f. 
rouge). 

gresie, 3. T grezel, von feinem 
Hagel. 

gret kü m. wilder Rosenstrauch 
und Hagebutte. 

greig räcler (le gratin); Je “lin 
gret. 

gr£of i dgmi empierrer une route; 
en rül grgväl; Ss. däft. 

grigde f. foie hach& accommodk A 
la sauce brune. 

grift ritzen (Egratigner); 5 m g 
grifi, le dflm € grifi gekratzt; 
Partic. fem. & efü grifei. 

grimölg, 3.1 grimizt ede, grommeler 
a part soi. 

gritu, f. -uz, legerement indisposc. 

grelä m. un grognon. 

grolg, 3. i greol, grunzen (vom 
Schwein); von jemand, der 
immer brummt (grogne). 

graid m. frisson. 

greii, 1. ge grei, vor Kälte zittern. 

grü m. son (Kleie); grü d sei 
Sägemehl; in beiden Bedeu- 
tungen nur als Plural üblich: 
digrogrü, di i grü; HG di 
gri, digrid sei. 


Preifselbeere (airelle 


g2 schon; id fa fruei schon 
fort. 

£a@ Hahn. 

Fadı” m. Obstgarten, s. mf. 

gas m. Stange, die als Hebel 
dient; grand bäton pour sou- 
lever et retenir la voiture, quand 
elle veut verser. 

£äası mancauvrer la Far. 

galäy f. genät Attige ailce, genista 
sagittalis. 

£aläd f. (auch $alan?) devidoir. 

ale m. kleiner Hahn, manchmal 
auch grolser. 

sabäi f. Schritt. 

£äbg dr£t (= Mäusebeine) Sauer- 
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ampfer; $@’”9 nennt man in 
Wildersbach die vier Teile des 
Nufskerns (Nlitteilung von Frau 
Pfarrer Werner); in Belmont 
gibt es dafür kein Wort. 

Sam f. Bein, fn baküi gam, S. bag. 

in gelb; ginz gelblich. 

as Name von Ochsen, Stieren. 

sdsät Kuhname. 

ge „ich“, Pronomen coniunctum 
dient auch als ı. Plural (= p) 
beim Verbum, Je desinrg; vor 
Vokal $&, &e ich habe, und 5, 
5e m pidz;g ich beklagte mich, 
vor Konsonant 5, se $ fg sla 
wenn ich dies tue, und ‘A, “Alg 
/g ich tue es (neben ge und 
3 lo fe); ge np Permong und 
“ng f. wir gehen spazieren; 
ge lie pralg und “hli eg pr. 
(geliehen). 


« 


5 en Ey 
Se Se Se 


vwv. 


£eFer f. Zahnfleisch. 

Gek Jakob, egmi di Se Ggk Milch- 
stralse. 

ekso 3. carou. 

gfr Schwiegersohn. 

£ermg keimen. 

£ermg keimartige Auswüchse der 
Kartoffeln (£prm Keim). 

W2la f. javelle. 

gt m. die gleichzeitig von mehre- 
ren Arbeitern in Angriff ge- 
nommene Reihe auf dem Acker 
— mehr oder weniger breit, 
je nach der Zahl der Arbeiter 
und der Gröfse des Feldes; /p 
gtähd die Reihe ist erledigt 
(in dem Berglande arbeitet man 
von unten nach oben auf- 
steigend); — 87 ist auch der 
von dem Dachdecker in An- 
griff genommene Teil des aus 
mehreren Lagen bestehenden 
Strohdaches. 

£igle (auch defigle) an etwas 
herumschneiden und es ver- 
derben; Substant. degzgla, f. 


-zr, der an etwas herum- 
schneidet! venekıT d. 

£in f. Morgenimbils, gpre /e &., 
5. dd. 

fing (auch define) frühstücken ; 
+. ge desinre. 

gierb f. Garbe. 

go Tag, S. Zur. 

gg Jonc. 

Soil etwas fertigbringen (rCussir); 

Foii de fer me bzdi. 

£in jung; S. bfies. 

found m. an beiden Seiten der 
Deichsel befestigte Querstange, 
avec deux anneaux auxquels 
sont attachees des lanicres de 
cuir passces autour du cou des 
chevaux (aufser Gebrauch). 

£o;ef ein Dummkopf. 

got (gut) f. Kohl, insbesondere 
der zur Bereitung von Sauer- 
kraut dienende; grüne Blätter 
der Kartoffeln, Rüben, Runkel- 
rüben (s. dras); de yuai got 
melange de pommes de terre 
et de l&egumes avec de la 
graisse; de göl de Egl Pfefler- 
minze. 

£ahlg von Rüben, Runkelrüben 
(terleps),Rettigen, dieLöcher be- 
kommen (deviennent fibreux). 

geyf. Wange. 

fer liegen (ger tsü so lei auf 
seinem Bett), 1.$e J@, 4. 2e'ho; 
Imper. $& /e (seltener gya@ Ie). 

Fast faire mürir des pommes, des 
poires cueillies avant leur com- 
plete maturit&, en les mettant 
dans la paille; 4 beilät & elü 
Fasel. 

gäi, säto al sela (tout juste). 

£u Joch. 

füfa veau qui Füf (s. güfg); f. 
Füfär, une fgr£y qui se Jette 
dans les jupes d’une femme, 
comme pour chercher ä boire, 
sd fan uft Lüfer. 

füfg und füf, d’un veau qui 


donne contre le pis de la 
vache pour lattraper!: s Zi ug/ 
füfa, inferike güf, — sü 
zZüf, sämgüf, d'une douleur 
sourde, d’un elancement quand 
le sang bat dans un abces. 

füge Jude; f. Zuifräs. 

£ü hinab, nieder; s. «ra, ger. 

£üri schwören, fluchen. 


zur d &(, d fn&l, die steinerne 
Einfassung einer Tür, eines 
Fensters (die hölzerne Ein- 
rahmung heilst @Aadrema); — 
man sagt dö Zur guten Tag, 
nicht duo” do; vgl. swar. 


ha hoch; /o ha d £äbr plafond; 
s. dra, £t, fod;, U ha la (les 
haut la), so nennen die Tal- 
bewohner die Leute von Bel- 
mont; Haute-Goutte (die An- 
nexe von Neuweiler) heifst in 
der Mundart ge hat köt. 

häf. s. höt. 

habelre (de) f. Geschwätz. 

hable, 3. habgl, 6. hablg, schwatzen, 
reden; in habgl mi, in srä 
hable er ist stumm; S. dalmd”. 

hade Hirte, f. hader; Kühe und 
Ziegen, über 100 Tiere, wurden 
täglich unter der Obhut eines 
hade oder einer Ahader auf die 
Weide (prkü) getrieben. 

hago s. hägaär. 

hdy m.: nar hay Pellkartoffeln; 
bid häy pommes de terre 
pelces, coupees en quartiers 
et cuites & l’eau et au sel; do 
när häy HG. 

hayel f. Weidenruten der Korb- 
weide (osier), mit denen auf 
dem Dach das Stroh an die 
/ds gebunden wird. | 

hayli m. Korbweide (osier). 

1. hai f. Hag; s. na'hät. 

2. haj f. S. darou. 

haji marcher; 3. 7 hai, bi hal 
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gut gehen; Aajı e rkilg rück- 
wärts schreiten; 7 fn füsdz 
& hail diesmal ists gegangen; 
Ser hajı lg tet nicken; S. balmd”, 
deyeä. 

hairei f. Gebüsch von Brennesseln, 
Dornen. 


häk f. pioche; Kartoffelernte, gr 
bel häk schönes Wetter zur 
Kartofielernte. 


hakg Kartoffeln ausgraben. 
hiks Hexe; 3. ynäy, Adv. 
ı. half. Ei ohne Schale. 


2. hal ins Fleisch gedrungener 
Holzsplitter (echarde): 5 m g 
fri en Ah. 

3. bal (il & Ah.) nicht wasserdicht 
(Fals); Fufsboden qui s’ouvre 
par l’effet de la.chaleur. 

4. hal; ıloi h. hört gut; Io I5äd 
hal das Wetter ist hell. 

halbre Dummkopf (dme fo). 

hallata, halstala f, femme evaporte, 
qui fait la sotte. 

häne (ale) m. Wäsche; s. Agyke. 

hägar, ıl & h., in HG: boeuf mal 
chätre, trop vif, difficlle A 
dompter (in Belmont Aago 
boeeuf mal chätre, nach schrifil. 
Mitteilung von Herrn Morel). 


häs f. Handhabe. 

haug bellen; (3. Aau HG). 

häp f. silfflet d’enfant fait avec 
une tige de saule (sis); tandis 
que le fälä a deux bouchons 
aux extremites, Ja Add n’en a 
pas; on en Ecrase un peu le 
bout avec les dents et les lövres; 
une Ahap se trouve au bout de 
l’instrument fait de grosse 
ecorce dont le berger se sert 
pour corner. 

hargöt; lg c& h., d’une voiture qui 
est cahotce. 

harking tourmenter (schrift. Mit- 
teilung von Herrn Morel). 


5* 
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hartlät f. silene inflata, Leimkraut 
(nach Oberlin S. 78 di haerd- 
latte silöne & calice enfle). 

hartle, 1. fe harlel, gilt von allem 
was lose ist und sich bewegt: 
une branche qu’on secoue, une 
perche qui balance, un pieu de 
palissade qui bouge. 

haspl devidoir. 

hatu f. Höhe. 
hebl Ss. I”. 
hedlai f. Haufe Äpfel, Birnen, 

Erbsen; auch en A. de fä. 

hey pia wm. Teil (rebord) des Stroh- 
daches, das nach unten und 
seitlich über die Mauer des 
Hauses hinausragt. 

ı. h£ef. Axt; Demin. Agcät. 

2. hecele Eele und id hgd Lockruf 
für die Schweine; mit Age ver- 
jagt man sie. 

hgei Infın. hacher. 

hgci m. latte (manchmal sind es 
zwei) clouce entre deux poutres, 
pour y remiser (in horizontaler 
Lage) des haches, des pioches 
usw. 

heyke Io häne Wäsche aufhängen. 

hgygr mine, efflanqu&: Ze dei si @ 
h.; £ä&h. bin hungrig. 

her hassen, ö n dä mi hgr man 
soll nicht hassen; £& p Ag ich 
hasse ihn; — Impf. 1. Agie; — 
Partic. 3 / eg gde he habe immer 
gehalst; — Agia (ld A.) grin- 
cheux, de mauvaise humeur 
[her f. Hals]. 

. herndä insecte plus long que 
le taon et plus dangereux: ein 
dreimal von ihm gestochenes 
Pferd stirbt angeblich. 

2. hernä m. Teil des Webstuhles 
(mcitier & tisser le ruban): dagg/ 
do hernä parallel verlaufende, 
mit Fäden überspannte Holz- 
stübchen (des bois avec la lice). 

hfru, f. heru;, d’un homme ou 
d’une femme solide, robuste. 


[n 


hersu, f. -u;, struppig (vom Haar); 
HG ÖFerisü, f. herisü;,. 

hersä [in St-Blaise-la-Roche] 
Leuchtwurm. 

herls (£n h.) tignasse, chevelure 
peu soignee (nur in EIG). 

helar f. Waschbleucel. 

hibet, £n vei hibet altes verfallenes 
Haus. 

hillg (s dehible), 1. hıbel, 6. hiblg, 
z. B. von zwei Frauen, die mit- 
einander raufen, sich an den 
Haaren packen. 

hiflE sagt man vom „troisieme 
binage des pommes de terre“ ; 
S. bikle. 

hödeg, f. hödät, müde. 

höde (s h.) müde werden. 

hodgelrei (de h.) Haufe Lumpen; s. 
hodlu. 


hodle (se h.) s’entortiller, s'temmieler: 
gl se hodel Irg (der Ilafer). 

hodlu, in Lumpen (en loques); 
lah. 

hödrei f. Müdigkeit. 

hof Hof des Mondes. 

hokä Aufstolsen. 

höc kü weilse Bachstelze. 

höci von der Erektion des Gliedes, 
i höc auch vom Stier. 

hol&ä Zuruf, um die Ochsen zum 
Stehen zu bringen. 

hole einen Baum schütteln (gilt 
von dem, der auf dem Baume 
ist). 

hou f. Hacke (houe). 

hös f. Unreinigkeit (crasse) auf 
dem Kopf der Kinder. 

höt f. (— frz. hotte): /eg ynöl die 
oben ringsum den Rand bil- 
dende Krümmung (aus Holz); 
(nö. dieHolzfasern, ausdenen 
der Korb geflochten ist; Adf. 
die Tragriemen; /p küö der Bo- 
den; /@ga/f. (früher /@me) kleine 
Holzleiste, die oben an der den 
Rücken des Trägers berühren- 


den Seite quer liegt und zur 
Befestigung der Aa dient. 

hötäi f. ein Tragkorb voll; fr A. 
de ligrb. 

hölg aufhören; se Ahöfin mek wenn 
sie nur aufhörten; s@ hö/ dcar 
hört auf zu regnen. 

horeirei (auch hozrelrei) Haufe un- 
ordentlich durcheinander lie- 
gender Dinge; sn @ pühedeh. 

hovgr (eje) m. tas de choses en 
desordre, de terre et de pierres 
melees & la suite d’un orage. 

hoviä, f. en hovie@r, der in einem 
Haufen herumwühlt (sclten). 

hovii, 1. hovei, in einem Haufen 
herumwühlen, alles durchein- 
anderwerfen; s. dehowir. 

häte, 3. h&t, anstolsen (heurter). 

hublle m. mamelon couvert de 
myrtilles et d’airelles (sur un 
haut platcau); vgl. Aräyfe. 

huf, hufo, Zuruf, damit die Pferde 
rückwärts gehen. 

hupg epre kekiyk einem höhnisch 
nachschreien (huer). 

hürdä m. tapage de quelqu’un qui 
se demene, qui crie apres les 
betes, les domestiques: 7 fgiu 
dhurä; en feier de (nicht d) 
hurd. 

hure 3.s.Impfkt.; e/ A. von einem 
kranken Huhn „qui se ramasse 
sur elle-mä@me sous la pluie“. 

hurhel f. Eule (jeder Art). 

hüsrä m. Stechpalme. 


“hbuläi f. eEboulement. 

“höule Infin. und Partic. s’ebouler. 

“hi, ‘ho, s. Ip Pronom. 

“hler, 1. ge'hle, Partic. £ g '%hle, 
aussondern, trier (Bohnen, 
Erbsen.) 

‘hlin f. Huhn: /g “A. yär scharrt; 
s. u he. 

“Alt f. Schlitten: /g kuön (@,0) die 
zwei Krümmungen vorn, in 
Gestalt eines Halbbogens, an 
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denen der Schlitten gezogen 
wird — an den Stangen an- 
geschraubt oder mit Eisendraht 
befestigt; /e Anai die 2m langen 
oberen Seitenstangen; /p “hlilg 
die unteren Seitenstangen, die, 
um ihre Abnutzung zu ver- 
hindern, mit einer Holzleiste 
(/£ xmg! Sohle) versehen sind, 
die an den ‘A/ttg angeschraubt 
wird; drei /rgvie, die beide 
knäi quer verbinden, dienen 
zur Aufnahme der Last; vier 
xperätl f,, montanis, de 0,80 m, 
s’clevent verticalement au-des- 
sus des Ana, pour retenir le 
bois charge; drei Fülse (/p px) 
auf jeder Seite verbinden (senk- 
recht) die Anai mit den “lite; 
auf jeder Seite befindet sich 
ein an den zweiten Fuls sich 
anlehnendes, mit ihm einen 
spitzen Winkel bildendes Holz- 
stäbchen (r@/# m.), das ihm 
Festigkeit geben soll; — demi 
di“hlit Schlittweg; Ss. raftg. 

"hlite (se“h.) und “Alttg im Schlitten 
fahren. 

Ylitg s. hit. 

“hloda m. der Blitz. 

“hlgde, 3. “hlöd, blitzen. 

“ame m. Buchen-, Eichen-, Ahorn- 
ast; 2 sa ‘h. (dürr), 2 way ‘h. 
(grün); “ame ist eigentlich der 
Zweig am Baum, während A&y 
der abgetrennte ist. 

“hAmgl (immer weiblich singul.) 
Zwillinge; le fam la & grü fn‘h. 
hat Zwillinge bekommen. 

“hmüs f. Milz (rate), auch in HG 
und Wildersbach. 

“hnaäb Wacholder. 

“hnet f. Ginster. 

“ano (2/6) Knie. 


ide, f. yadaj, zahnlückig, dem 
ein Zahn oder mehrere fehlen. 
X’dg versengt (von Roggen, Gras). 
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yalrel f. Schlehdorn, auch die 
Frucht. 

1% armoire-buffet. 

XafgE (dp bö dy.) Brennholz. 

j:f (sy) sich wärmen, 7 /y. 

xl gleiten, ausgleiten (glisser). 

xakar f. brülure legere; s. sö%. 

@ (a/o) f. Leiter. 

alt f. Ss. Ca. 

yalı m. S. ca. 

X«/g m. Sprosse der Leiter. 

xandr (di y.) Dachschindeln. 

xafti (@6) gonfler; /e mg” yäfiel. 

425 (de x.) Schweineschmalz; yansg 
11G. 


zjaug frapper le linge avec le 
battoir. 

yaur f. Schleuse auf einer Wiese 
(nicht in Belmont, aber in der 
Umgegend). 

yarg scharren, 6. yarp; 3. le‘hlin 
ar. 

x@rp f. Meifsel des Zimmermanns. 

jE sechs; XE füm, yez Om. 

xg m. Rinnsale, ı1,, Meter lang, 
die sich auf der Wiese von den 
rä ın schräger Richtung ab- 
zweigen; der Abstand zwischen 
den x£ beträgt oft nur ı Meter. 

Jene S. ca. 

en; € U yen (Plur.), Eresipele 
(elsäfs. Rotscheen). 

xcp Infinit. entgehen, y£P ge 
muıo dem Tode entgehen; 
Partic. Z2E yEpüd gen bel il Va 


echapp& belle; — transitiv: . 


Imper. x£p Ip ci, Ep Ig vee lals 
los (von einem bösartigen Tiere, 
dasman angefafst hat), dagegen 
/äd lg &i den Hund von der 
Kette lassen, Zac ke vge die 
Kuh auf die Weide lassen; s. 
424% 

xer gü sich setzen, 1. ge ygr Fü 
ich setze mich; Imper. yergü 
mek; Varlic. 3 m € malg eyeiä fü 
(wörtlich: je me suis mis as- 
scyant jus). 


\yryit Name einer Waldung und 
eines Baches bei Belmont (s. 
Anhang v. Chirgoutte). Der 
Bach heifst noch rädsei nach 
einer Sägemühle. 

yprpäl f. serpe. 

Agrai [Ortsbezeichnung] ravin 
entre pres et champs, hors de 
Belmont (pres du Trou), dans 
lequel se deverse l’cgout du 
village. 

yet f. echeveau; yyral de Irem 
echeveau pour la fabrication 
du ruban; s. $trödi£. 


JR tg „stell dich“ — Aufforde- 
rung an die Kuh, beim Melken 
die richtige Stellung einzu- 
nehmen. 

Xikg (il a yıkg) geschickt (adroit); 
fem. yrkai. 

xinai f. longue dechirure faite & 
un arbre fendu par le vent — 
nur in HG. 

yınät f. kleingespaltenes Holz 
zum Feucrauzünden (lokalfrz. 
Etelles). 

ging, bois qui se fend sans £tre 
brise (schriftl. Mitteilung von 
Herrn Morel) — wohl Haupt- 
wort 7° 2%. 

xinö (4/ö) m. lanicres d’Crable; s. 
höl. 

xkafjil aushülsen (Bohnen, Erbsen). 

(kafip m. grüne Nulfsschale; 
Schoten der Bohnen, Erbsen 
(„weiche“* Schale). 

xkarf ft. „feste“ Schale der Eier, 
Nüsse; yn xkarf di nü Eier- 
schale. 

ıkf£m f. Schaum. 

Ykgmräs f. Schaumlöffel. 

ykerbzu, f.-ü;, raboteux, rude au 
toucher (fm, ykuoy); porc dont 
on gratte les soies; planche 
qu’on rabote. 

klapai d au rinc&e, auch cruche 
d’eau qu’on vous jette. 


ykid m. Schleife au milieu ou au 
bout d’une corde (auch nö d 
kuod). 

ıkigec f. Türklinke. 

xkovg kehren (balaycr). 

ykover f. Kehricht. 

ikap f. Speichel. 

xkäpg spucken; 8. y/ıkal. 

xk@r f. Besen; yAar de häks Mistel 
(veraltet); man braucht jetzt 
gui,; Demin. ykorät. 

/Kurg m. Eichhörnchen. 

xkualg, s & ıi” ykuale krummbeinig 
(die Beine nach innen oder 
aulsen gebogen); s. gyAuäle. 

ıkuöy f. Rinde. 

/kuoy@ wm. erstes zersägtes Brett 
mit der Rinde; HG yAoya. Vgl. 
4. 70. 

Xkuong, f. ykuonai, Ochse (Kuh), 
der ein Horn verloren hat. 

glaug schlagen. 

glapai f. Schluck (gorg&e); gen dugn 
1; buo3 £ £n x. (trinke davon). 

lat f. Späne, Splitter. 

dlatrei f. Reihe, Anzahl y/at. 

xlei f f. Bodenrinne „par ou Pon 
fait descendre les trainsdebois*. 

zleifg Holz herabschleifen. 

xlei fts m. kleiner eiserner Keil 
mit Ring (/se), um Baumstämme 
zu schleifen; s. Jofi3. 

xlimerei f. bave de limace. 

ylimrg klebrig. 

ylötg fliegen; 43 u'he ylölg hä 
(fliegen hoch). 

xmäkg riechen, sd ymäk bug”, uft 
riecht gut, schlecht; s@ ymäk 
/o müy sent le moisi; — be- 
riechen: ge} (die Kühe) xmakp 
le lierb pu ver se &l A buon; — 
vom Geschmack: ymak ver 
ke gökel Ef (sens voir quel 
goüt ...); stm gmak je le 
trouve bon. " 

gnarelse mettre le nez ol il ne 
faut pas (schriftl. Mitteilung von 
Ilerrn More). 
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ymgl f. Schuh- und Fufssolble, 
zmgl di pi; £g mä le mil; 
s. ‘hlit. 

imirg eco dis @ mit Knoblauch 
reiben; /m£yxmirg hat mich 
beschmutzt. 

na fem. chenal en bois (en demi- 
cercle) pour amener l’eau; se 
dit aussi du creux d’un outil, 
de la taricre. 

xnadrglf. Eidechse, sand rid kei, 
sa mfs köm gn y. (ce n'est rien 
d’elle, c’est mince...); auch 
in HG. 

xnäı £. Von der Bedeutung 
„Hexe“ weils niemand mehr 
(s. Adks); — xndy de puo 
schimpft man die Jungen, die 
Früchte stehlen, yray de vec 
die Mädchen; s. noch buäjiä, 
krolg, 1. pel. 

ynodru; iy. ne nez morveux des 
enfants. 

nol Ss. hol. 

{nüdr, Anödr m. morve du nez; 
vgl. gno/ru. 

1.70 m. giron. 

2.x0 m. Dampf, der aus dem 
Kochtopf oder Kuhstall auf- 
steigt. 

3. Xe m. paquet de paille nettoyce 
servant ä couvrir les maisons; 
S. erleve. 

4. 7 m. das zweite zersägte Breit 
eines Baumstammes; S. yAuoya. 


xödg von einem, der schwerhörig 
und zugleich geistig wenig auf- 
geweckt ist. 

xolf., X. dendg an den Schuhen 
haftender Schnee; Erdscholle. 

xz m. Talg. 

yzlle, 1. Y&lel, schütteln; x. di 
kmdliar Wartofleln durchein- 
ander schütteln, um sie zu 
waschen und zu reinigen; auch 
zätle (einen Baum) schütteln. 

4.ablg schwefeln. Ä 
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yug trocknen (sccher), 1. Se your; 
Aug trocken (z.B. Heu, Wäsche, 
Ip häne a bi uf), f. yuäi; Ss. göt. 

wur f. essuie-mains. 

pa dick; %pd lgse‘ lait caille. 

4päsu f. Dicke. 

4 pawvru schüchtern. 

xpgni ein Kind entwöhnen; ein 
Kalb aufzichen, / @ ypfnt ıst 
entwöhnt; das Gegenteil ist 
ıl @ ko täsä (zu fäsı saugen, 
tetter); — intransitiv: Je fe 
«Pen die Milch der Kuh nimmt 
ab; eläypenei sie gibt keine 
Milch mehr; ge errz (o Igse‘) 
sie gibt wieder Milch, Plur. g/ 
grveng. 

ypgrätf. s. brö, 'hltt, c&. 

xPpidr f. (diy.) Dornen, besonders 
Brombeerstrauch, dieser auch 
nar yp-.; 5. mül. 

xpiygio m. Nadeln der Tanne, 
Föhre; Stachel der Biene und 
Wespe. 

wpiitf. Ähre. 

yßiel Spule am Webstull. 

xpüs (sd x.) es stäubt, von einem 
Schneegestöber. 

xpüsrei, ke ypüsrei ki fg! quelle 
tourmente de neige! 

Abuar 8. ca. 

ıpuo s. Jölfn. 

yprisg d läu spritzen, 3. XPrils 
jaillit (von einer Quelle). 

xpüri (se y.) von Hühnern, die 
die Federn verlieren, mausern: 
el ve se yp-s 3. XPür, 6. se 
ypürg;, Part. fem. & x pürgi. 

ytaj mask. Kuhstall, s. berfe, krap. 

xtal f. Stern; s. muoäi. 

xlädl, auch yland f., xl. de ber 
Butterfafs. 

x/ädlg aufrecht stehen; 1. £e 
qiädel, ti Ig g ylädlä tiens toi 
debout, f@Fteni e gt; no sog 
y/. nous sommes debout. 

xtge f. hölzerner Pfeiler, der in 


einer Scheune die Balken der 
bfn stützt; s. fölfn. 

x’eläd Kuhname (schwarz 
weilsem Kopfe). 

xlgnd auslöschen, 4. fe yledo; 
Part. deyte, f. deytes (xtes); % 
/mer & «eyles. 

xteruglf. Kelle (nicht yderug? OGD 
S. 113). 

xlerpu wm. (lokalfrz. /rıpu) tas de 
gazon et d’herbes seches qu’on 
allıme dans un pre communal 
pour le convertir en champ 
labourable; y/prpu nennt man 
auch dieses Feld selbst, das 
auf einige Jahre einem Dorf- 
bewohner überlassen wird, 
dann aber an die Gemeinde 
zurückfällt (vgl. Oberlin S. 86). 

x{t werfen; 1.— 3. yHi, 4.6. y/e, 
5. Y/e; Imper. y/ sid; Partic. 
Er yli 

xfıkai f. Seitenstich (point de 
cote), der schnell vergeht. Um 
davon befreit zu werden, fa 
gkäpe Ira fu dzu {n piär (drei- 
mal unter einen Stein spucken). 

x/ikg ein Schwein abstechen, in- 
dem man ihm das Nlesser ins 
Herz stöfst. 

X’ianeirei f. Streu. 

xtianı Kühen, Pferden frische Streu 
geben. 

xlöd, 3. Xlö; Part. y/ödü, drehen 
(tordre). 

xlofiu; id fg do bug yl. 16, temps 
lourd, chaud, sans soleil. 

yloig m. Stoppeln. 

x/ök m. ı!/, Meter hoher Baum- 
stamm, dessen oberer Teil ab- 
gebrochen ist (lokalfrz. chan- 
delier). 

1. yföpg, ö ylöp man erstickt. 

2. xföpg mit Blättern, Lumpen 
zustopfen, 5 / € yfope. 

ytüp. Werg; s. 4”. 

4lräbücf, Nagel der grofsen Holz- 
hauerschuhe; er ist vicereckig 


mit 


und so eingesetzt, dafs der 
grölsere umgebogene Teil die 
Vorderspitze des Schuhes um- 
klammert und vor Abnutzung 
schützt. 

/räbuci straucheln. 

{räil erdrosseln. 

y/räigp m. das Würgen, das eine 
Art Birnen (Würgbirne, poire 
d’angoisse, d’etranguillon) ver- 
ursacht: Zgra keio dng Ip Xlräip. 

wirekg (se y.) s’etirer; s. nerf. 

y/rg” m. Stroh; mälg dg yirg” den 
Schweinen Streu aufschütten 
(nicht yianı). 

x/ri f. Striegel. 

xfrii, 1. yirei, striegeln. 

xfricatf. seringue (auch als Kinder- 
spielzeug). 

x/rici lancer de l’eau avec une 
seringue, une pompe ä incendie. 

gülle s. yalle. 


ı (= {rz. au); /e veeveingre' (la 
vache va au taureau); S. ale, 1. 

i (übertragen aus „il y a*?), /e 
TE elü erualg (du bist geprügelt 
worden) neben /& elü g; 8. 
/Juarg, zükg. 

ı! Pronom. coniuncium er (es); 
singul. und plur. vor Vokal z, 
vor Konsonant 7, z £ er hat, 
ı! & sie haben; :.cäs, icatyg (zu 
ineilyas.aü); gl sie fem. 
sing. und plur. vor Vokal und 
Konson. e/d, e/cätg, mit Ne- 
gation £n, s. 1. fn. — Dat. m. 
f. sing. plur. Zi, ge li den, “Ali 
d£n ich gebe ihm, ihnen; ge 
WE dng; — i'hli den entspricht 
franz. il le lui, il le Jeur donne; 
— Akk. sing. /g, /e, ge Ig feip, 
“Ale feip wir tun sie, vor Vokal /; 
plur. 4 und 43 (nicht beliebig, 
doch kann ich Genaueres hier- 
über nicht angeben), ge 4 ei 
brgr, gelievü, gel frui. — 
In Verbindung mit Ze „ich“ 
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kann “Alp zu "hp, “Ale zu “hg, 
li zu “hr werden: /öm ke ‘hi 
e prälg mo liv. 

2” einer, unbestimmter Artikel, 
ı bü, Ü ef@ — bei schneller 
Rede 7; fem. £n (/äm). In 
absoluter Stellung dient i4, iyk 
als Zahlwort und Pronomen, 
auch als Ersatz für das der 
Mundart fehlende „soi®: /n 
J&@ mi pose gde e ik oder g 1yk 
/ü möjm man darf nicht immer 
an sich denken. 

!”digs fem. Alaun. 

iygiät f. die verkümmerten After- 
zehen an den Hinterfülsen der 
Kühe; Sporn des Hahns. 

517 (di5zp) sarriette, Pfefferkraut; 
bei Oberlin S. 95 ysoupe. 

Zog@ (auch 20 gär, dio vgär behüt 
euch Gott) veraltete, zur Mittags- 
zeit übliche Grufsformel. 

Zost, gen & mi i. fühle mich nicht 
wohl; in dpa?. 

i@v nur in der Verbindung ug d 
ie” (gucre d’ceuvre); Sen ralo 
ug dj. pas grand’ chose. 


kabu Kohlkopf. 

kabr de myig Maikäfer (nur in 
HG); vgl. ber. 

kahoi, kahoi f. Kürbis; I1G kahan 
(ajo). 

kay; do k.tö trockene, ungünstige 
Witterung; /9 frü si @ käy die 
Frucht ist kümmerlich; geizig 
(seltenes Wort). 

käif. Stück, ZAaidbe, d pe, de 
ca, £n kai do tote la (Stück 
von jenem Kuchen); £n Adi de 
$@ä HG. 

kakiı (auch kakuji) kitzeln, 1. kakei, 
3. im kakdl. 

kakiu kitzlig. 

kaklat f. Rühreier: di; ükd fg gro 
de fgrin. 

kuakle, 3. kakel, 6. kaklg, gackern 
(von Ilühnern). 
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kaltdr f. Kalender. 

kamyar S. brö. 

kat wenn (zeitlich): Ad /o sal sre 
rälre wenn der Roggen ein- 
gebracht ist; s. Aud, kudlt. 

käp f. s. figve, lokele. 

kas! m. egout en pierre (so hoch 
wie ein Rind). 

käiz, ekaz; ka — Jrä weil ich 
friere. 

küs Sau; S. mor. \ 

kastel do [une viereckige Oflnung 
im Ofen, in die ein Gefäls 
zum Wärmen von Wasser usw. 
eingestellt werden kann. 

kalaplä (de linüz) = cataplasme. 

katerwe; d achtzig Jahre; Ss. Augf, 
vet. 

kualrin S. sor. 

1. ke Relativpronomen Noniinat. 
und Akkusat. /p se, de se ke dät 
der, die, welche singt, / öm ke 
&gwü; frz. dont entsprechend: 
le fäm la ke sn efd A muo; 
li fäm ke lio; efä sp muo, — 
frz. ä qui entsprechend: /p se 
ke hi & dne (= que je lui ai 
donne); 25 üm ke 'hli g pralg 
mg liv; ke wird enklitisch zu 
k: lo se k cät derjenige, der 
singt; s. buriä. 

2. ke Konjunktion, gen zü mi ke 
zo Cälgns dals ihr singet. 

3. ke (fragend): Ae rob ke I mä 
[nicht ke r. as kt mar]; ke 
krüzu k ıl £ welche Tiefe hat 
er? kaskrp la was wollt 
ihr? Adlurkilä was ist die 
Uhr? gro kfkeifesla? womit 
tust du dies? 

4. ke (Ausruf): Agcalu! 8. dial. 

kebh wm. der Kübel verfertigt. 

kei, dT kei d s{p Tannenzapfen 
[nur in 116, als Plur. üblich; 
Genus nicht feststellbar]; s. ze. 

kcib Schimpfwort (wurde auch 
einer Kuh nachgerufen); s. 
bugr. 


krie m. weibliche Scham. 

Arivo m. Art Birne, s. Y/rdie;, eine 
Art grofser Kiesel (vgl. Aio 
Nagel); für Kiesel sagt man 
sonst Kain. 

reis brauchen einige für „junge 
Ziege*, s. ein; Kköis! Zuruf, 
um die Ziege fortzujagen; IlG 
geis Ziege. 

kck [u manchmal; s. /«. 

kekiyk (keki”) jemand. 

kgi (e kurz) Schimpfwort für cine 
Frau, k.deta! 

ker'hat f, Unterband (fil scparant, 
dans le sens de la largeur, les 
differentes parties de l’Ccheveau 
appelees 54). 

ker'hg& (auch ker‘h-) m. Kreuz 
(croupe des animaux); entre- 
croisement de poutres dans un 
clocher. 

ker'h£n (auch ker‘h-) f. Rückgrat 
von Mensch und Tier; partie 
pierreuse, surClevce d’unchamp, 
Isü le ugt ker'hen do dä. 

ker'hi li br£ die Arme kreuzen. 

kerig, 1. krei, weinen. 

Agrme m. pissenlit, dent de lion 
(Oberlin, S.80, di kermes leon- 
todon taraxac.) 

kerme m. Kesselhaken. 

k£rn€ m. Schnittwunde; "A m ge ding 
(mir zugezogen) 7 buo kerne. 

kgruai f£ war immer eine frei- 
willige Leistung für die Ge- 
meinde, zu der sich auch 
Frauen erboten. Die mit Geld 
ablösbaren Pflichtleistungen 
heifsen „prestations“. 

kerig, 1. £e kert, corriger, fustiger 
un enfant. 

keril fem. Gürtel. 

kerrg@ f. Peitsche; Infin. Agrrgd 
mit der Peitsche fortjagen 
(wenig üblich). 

kesh. Kessel; s. dasin. 

kesat f. casserole; Ss. kon. 

Ayscle Ss. podka. 


kg;g und dekg;g zerreilsen. 

keigr f. Kastanie. 

kgiggim. Kastanienbaum. 

Ketis nur in HG (als Spitzname). 

keuieg m. Deckel (kewiey gilt als 
veraltet). 

kerio m. kleiner Kübel. 

ki Fragepronomen; Ai k vi tola 
wer kommt dort? oder Alks 
iki(P) wi todla® dekiktgsla? 
chiktefdng sla? 

ki”3 fünfzehn. 

kialg f. Helle (clarte). 

kig; £ 04 k. höre gut; Aif von 
der Frucht, die dünn steht; 
le pat a kier Teig ist dünn; £n 
kier Ig£& Lichtung im Walde. 

kio (kiö“) Nagel (auch furoncle). 

kio®e nageln. 

kior, P. kio, f. Kig5, schlielsen. 

kiäj m. Herz; s. ma; wie mol di 
(de?) be cceur, moelle du bois, 
petit rond a lintcrieur du tronc. 

kiäcal f. Glöckchen, auch Kuh- 
schelle, aber runder, feiner als 
der kleper. 

kiü m. Linde. 

kleper m. Kuhschelle, länglich 
(ovale), aus Blech. 

klük, klük@r Menne, die brüten 
will. 

klükg, 6. klüko, von der Henne, 
die brüten will. 

kmä m. Apfel; s. gedafı, mälr, 

kmäliar Kartoflel; di big km. (also 
Maskul.?); während Ama mit 
„mittlerem“ a gesprochen wird, 
ist a in Ämdliar oflen. 

1. knäi f. s. 'hlil. 

2. knäi f. Spinnrocken; Ss. v. 2”. 

knaici f. quenouillte. 


knaud! kräftig in cine Frucht 
beilsen. 


knäpe le (im fg k.l.a), mit den 
Augen zwinkern. 

Anöf kennen; 1. Apng; Partic. br 
knögl wohlbekannt. 

äncle Mehlklümpchen, die mit 


12 3 


dem Sieb (ri) aus dem Mehl 
herausgesiebt werden. 

kp noch; sd ke pe (noch schlim- 
mer); ge /ermöl (zittere) Zo «de 
/Sra. 

ko, ko, U Ei ko* d sie (Sonnen- 
stich), 2 ko® där bouflce dair. 

kobi wieviel. 

kode m. egout, aqueduc. 

ködr t. (elsäss. Kötter) Auswurf in- 
folge des Hustens. 

kokäi Tannenzapfen, auch von 
der Föhre (pin) [nur in St- 
Blaise-la-Roche]. 

kokdmer f. Gurke. 

kökrg m. Motte (mite). 

kolä m. Mann, der sich um die 
Kleinigkeiten der Haushaltung 
kümmert (Topfgucker). 

kölä, a ko kolä do mi solg (je suis 
tout coulant dans mes souliers) 
bin ganz durchnäfst — auch 
Fäpig dau de mi sole. 

kole' collier (d’un cheval). 

Kolt“ (zu Nicolas), nur noch als 
Spitzname bekannt; ebenso als 
Spitzname Kolrs 1IG. 

kölg, kulo m. "Taube. 

kole m. Milchsieb; /f/ de kol« 
Lappen, mit dem man es um- 
gibt, um Uhnreinigkeiten aus 
der Milch auszuscheiden, die 
das kA durchläfst. 

kom wie? komaskötd (wie 
heifst du?) Agm ke tdi sla? 
kom aske 1 dı sla? 

köndl f. rautenförmiges Gebäck 
(nır zu Weihnachten). 

köpri, Imä köpri, auch ! mäl gtodü, 
Mifsverständnis. 

köf m. beliebige Erzählung; e dü/ä 
ıl E erkötg Io köl la und darauf 
hat er erzählt... 

kößrfie m. Frühling; 9 A. im 
Frühling; 116 Aöfer fie. 

kou f. Schwanz; — Stiel des 77er, 
der kesät; s. min. 

kouäl f. das männliche Glied. 
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kour m. Schwanzstück der Kuh; 
Ss. 1.20. 

kopf schneiden. 

kör Nielsen, /ey Ip kör; 3. kü: sä 
kü fie dzu coule dehors dessous 
(deborde); s. rfrer. 

kora Täonie. 

korbä m. der obere, sich scharf 
abhebende Rand des (entre, 
der cerpei. 

korbio m. Körbchen aus Stroh 
zur Aufnahme des Brotteigs — 
ohne Aorbda. 

korbo traverses en bois ou en fer 
places dans la cheminte et 
sur lesquelles s’appuient des 
perches auxquelles sont atta- 
ches les jambons qu’on fait 
fumer. 

kosg, f. kösnal, marchand ambulant 
de volailles, d’ceufs. 

ko; nähen, Partic. Aozü. 

koser Näherin (einmal AozFr). 

köt (kyt) Unterrock. 

köfre m. Ellbogen. 

kotre (kütr) f. grande bouteille 
entource d’osier (jinö), d’une 
contenance de 20 & 30,litres. 

koräi f. couvce. 

kovg, 3. kgv, brüten; mal Korg 
faire couver. 

korräs brütende Henne. 

ke‘hä wm. (lokalfrz. fer chaud) Sod- 
brennen (brülure qui monte de 
l’estomac lorsqu’on ne digere 
pas bien ou qu'on se baisse en 
piochant). 

k&y f. Zweig der Buche (vom 
Baum getrennt) mit (oder 
ohne) Verästelungen; man be- 
deckt damit die Beete zum 
Schutz gegen Vögel und Hüh- 
ner (nicht vom Nadelholz, s. 
re, fröf, “hme). Demin. kaydt. 

keyelrei f. Maufe kleiner Buchen- 
zweige mit Blättern und Ver- 
ästelungen, sn ä@kde (de?) k. 

kei (li k) die Iloden. 


kar, 3. ka, kochen; de tökstke 
während es kocht; Ja ked de 
ker avant de la cuire. 

kärceä m. eiserner llaken, um das 
Feuer zu schüren; agrafe; s. 
caron. 

kaersg, f. kersät, miserable, men- 
diant (veraltet); HG Ayrse. 

kersel f. Mäusefalk. 

I. kersoe m. Brunnenkrcsse. 

2.k@rsp m. cartilage (blanc et 
dur), oreille du cochon qui se 
mange. 

küsei f. Peitsche, insbesondere der 
Riemen; $f@k m. Peitschenstock ; 
p?d@ wm. kleine Schnur oben und 
unten am Riemen; an den 
untern pöd2 schlielst sich die 
eese@r f. (frz. meche) an. 

ku'hi schweigen; Imper. 44% Ip 
muze halt's Maul; Subj. ge vü 
kel (so!) te ku'has. 

ku’hin f. Küche; s. den. 

krj nur vom Wetter: /g fö (a/je) 
& k. ruhig (ohne Wind, mit 
oder ohne Sonne). 

1. Aut m. Löflel. 

2. kujl pflücken, 1. de Aui. 

kuig m. Schwarte. 

küc f. bezeichnet alle efsbaren 
Pilze, soweit sie nicht eigene 
Namen haben (mormy, rich, 
mgnät), dann eine besondere 
Art, die coucoumelle (so lange 
diese klein und noch nicht 
offen sind, nennt man sie 9022); 
mudr küc sind Giftpilze. 

kuliar f. Natter. 

kyrbäi f. Korb mit zwei Henkeln. 

kuriät f. Schnürsenkel. 

kute‘ f. Messer. 

kua'he m. Kalbs- oder Ziegen- 
magen, dessen man sich 
bedient, um die Milch zum 
Gerinnen zu bringen, 

kude Frucht des 

kudei m. veredelter P’flaumen- 
baum; s. fund. 


kuä (fragend) wann? Aud ke t 
m&dislar kua kege definrg 
(frühstücken); s. Aal, kuäl. 

kudia (ajö) m. Keil aus Holz, 
kleiner als der $ei/; auch aus 
Eisen, fingerlang, zum Spalten 
der Steine. 

kudeäl f. viereckiger, korbartiger 
Behälter aus Holz (4—5 Liter), 
in dem Kühen und Schweinen 
das /dcg gereicht wird. 

kudt wie viele? Audtäk vo, a? 
wie alt seid ihr? Auäl frer 
Aig? 

kuär f. Ecke des Zimmers, auch 
im Walde, do le kuar la. 

kuarg viereckig; kuarai Igel tüte 
carree; Subst. mask. brique 
carree. 


kuätim. grande demi-büche fendue 
(1— ı1/, Meter). 

kugiä, f. kugder, Duckmäuser, ca- 
chottier. 

kugeat (g le k.) im Verborgenen. 

kugei bedecken (doch nicht von 
der Kopfbedeckung), ver- 
stecken: 7 s Auge dedö versteckt 
sich drinnen. 

kuel f. Suppenschüssel; fr gros 
Aueläi Suppenschüssel voll. 

kuer suchen; 1. Age; Subjonct. 
1.— 3. kuer&s; ' Partic. Perf. 
kue; kuer dläu Wasser holen. 

kugrai mask. visite de jour. 

kues herbe & Robert, Geranium 
Robertianum. 

kugs s. 1”. 

kugsg S. UT. 

kugse@r S. IT 

kugt vier; fer kugt ur (s. muaränd) 
goüter; 2 @ prek g kugl er ist 
ganz gebückt. 

kuod f. Schnur; 4 Ster Holz. 

kuöy kurz; 3 kuöy mälg, £n kudy 
robät. 

kuon (d}5) f. Horn; Ilorn an den 
Fingern; — s. Altt. 
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kuönät (48) f. corne faite d’Ecorce 
ou de saule, ou corne de 
vache videe servant & sonner 
(kuönäl do häde); auch sirene 
d’une fabrique. 

krä m. la cr&te, le point culmi- 

nant d’une cöte, £/ /sü lo krd; 
doch wird nicht jede Anhöhe 
so genannt, sondern das Wort 
wird als Eigenname nur 4 bis 
5 Höhen um Belmont bei- 
gelegt, — auf dem Hochfeld 
lo krä do ed und /g krä di 
brebli, dann /p krä di dä di Mo, 
lo krä der Ile H&l und ein Ara 
bei den @ Salamd; — S. krayle. 

. kräy Hahnenkamm. 

2. kräy wachsen, {p be krä Baum 
wächst, 6. Aräyg; Partic. ıl £ 
kräyt. 

kray& m. Schmerz, den junge 
Leute in der Leistengegend 
infolge des Wachstums fühlen; 
„envie* petit filet qui se de- 
tache entre l’ongle et la peau. 

krayäs; lg lün & krayäs (a crois- 
sance) oder g/ kr& der Mond 
ist im Wachsen. 

krayd (4/5?) bourgeon; rejeton 
sauvage d’un pommier non 
greffe. 

krayle m. (Demin. zu krä) kleine 
Anhöhe; aufserdem (was kubie), 
die leichten mit Heidekraut, 
Heidel- und Preilselbeeren 
bestandenen Bodenanschwel- 
lungen auf einer Hochebene 
oder Anhöhe. 

krai Kreide. 

krä£ f. Kohlstrunk (trognon); auch 
le cur du chou; in Wilders- 
bach /p kras. 

krauäl f. ein Klettervogel (grim- 
pereau). 

krayg klettern. 

krap f. Krippe im Stall. 

krävg, 3. kräv; ıl d kravg, crever. 

kravgs f. crevasse, 


[on] 
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krge f. Krampf. 

krgmco m. kleine Schuld (dette). 

krepa m. Kröte. 

krer (eig); LZenlokre pa; 4. Se 
kreig; Partic. & eg Arc, glauben. 

kripplo; ek, ld, derer. 
niederhocken. 

krö" (Ü fe kr.) frisch (froid pi- 
_ quant); roh, ungekocht, dp 
krö* lard, de krou Ca, di krö“ 
kmdliar. 

krös f£. gekrümmtes, in die Mauer 
eingetriebenes Holz zum Auf- 
hängen der Sense; s. 3. fa. 

kröt (di krot madam) Zapfen der 
Kiefer, fings; s. ve. 

krolg, f. krotäi, schilt man Knaben 
und Mädchen, die etwas Ver- 
botenes tun: ynäy de krotg, de 
kroläi, Arple (Krptai) ketäde 
Ser slä (wird selten). 

kr@g f. Brotkruste; Schorf der 
laut. 

kragi (ob nicht keryi?), 3. Zery 
krachen: 7 if (Fulsboden) 
kery; croquer, Ip & köry i” 08. 

krie@ m. Karst zum Aushacken 
der Kartofteln. 

krübüca (fer Ig kr.) einen Purzel- 
baum schlagen. 

krük f. Krug. 

krızt, wird ähnlich gebraucht wie 
krole: krıfl de cuä, de Puo. 

krü hohl, 7 krü bo (Baum); tief, 
ale ko pü krü tiefer graben; z/ 
& krü de trä melr (tief). 

krüzı graben. 

krüzu f. Tiefe: ke Zrüzu k il €? 

kü, log Ip kü hinten ausschlagen 
(ruer); s. Adl. 

kre m. grand cuveau. 


ca warm, da /ö Sommer; pda ld 
in Sommer. 
ca f. Fleisch; s. gfayz, ki, peri. 


t Die Ouantität des e von 
Herrn Morel. 


cası beladen; gen rüt &dgei route 
empiertce; S. grfnf. 

cdytz, CARE, 3. C@. 

eäkrg, f.cakrai, verkümmert (chef, 
malingre); HG Sahrg. 

cäd, vom Hlahn, der die Henne 
deckt; ac fie Ss. buarbe. 

alu f. Wärme (2352 schwüle W.). 

cä Feld; o cd di Alö Flurname. 

ehr f. 8. &. 

eimuatg (dg €) Milch, welche die 
Kuh am zweiten Tage gibt, 
nachdem sie gekalbt hat (die 
erste wird weggegossen). Sie 
wird schr geschätzt und zur 
Zubereitung von Kuchen (70/ 
de &) verwendet. 

can m. Eiche; s. bei. 

einät f. Kettchen (der Taschen- 
uhr). 

edle singen. — Impf. Indik. se $ 
CHE, se Leaf, siedle!, 2. — 6. 
älin, 6. siel (elles), see), sel & 
— Futur. 1. cälrf, 2. 3. düre, 
4. 6. dälrg, 5. dälrd. — Kondit. 
‚1. CAträ (veraltet da/roi), 4.—6. 
eälrin. — Subjonct. 1.—3.(@lös, 
4.—6. dälgns, eälfs. — Als Passe 
defini scheint früher 1.— 3. 
cäle, 4.— 6. Eälfn (cäten) üblich 
gewesen zu sein. 

carai (& di) Wagenladung (Mist). 

caräi (ad) f. Aas (büte crevce). 

caräl f. kleiner Wagen. | 

earbofe d’un linge humide qui 
prend des taches noires. 

carer f. Weg, der, obgleich Privat- 
eigentum, doch einen Teil des 
Jahres von allen Wagen benutzt 
werden darf: 5 /e feige (öffnet 
sie — die 4 neben dem Hlause 
des Ilerrn Morel) eg /e Sg Cog 
— 23. April — ök främ glg 
Sg Aısel. 

eärt Wagner. 


T—3 nach schriftlicher Mitteilung des 


cärlei m. Bettstelle. 
carou f. Pflug: /e hai (age) la 
l&che reliant l’avant et V’arricre- 


train; rif (auch rg) versoir; 


söc Pilugschar; rel f. Räder; 
menzel f. mancheron; küfr fr. 
coutre; karcd m. crochet & 
’avant de la charrue — dient 
zum Zichen und kann mittels 
der mit Löchern versehenen 
fonel f. nach verschiedenen 
Sciten gedreht werden; dizcd 
m. Block, an dem die Aa f. 
befestigt ist; /ucat f. Yavant- 
train mit der szrei (s.c®); Cü 
partie de la charrue qui frotte 
contre /e rai (die Furche); 
£gkso piece servant A regulari- 
ser le travail (aufser Gebrauch); 

. eu (s. dies). — Dies alles gilt 
nur von den wenig zahlreichen 
älteren Pflügen, nicht von den 
neueren. 

cartg Fuhrmann. 

cas f. Hose; das evo bfld ehemals 
Hose mit, Latz (avec pont). 

casäl f. Strumpf. 

cäsinf. Kalk; s. draie. 

cale m. trochet de noisettes, d’abri- 
Cots, USW. 

Calg m. Kätzchen, Demin. zu ££4. 

ceiele pissenlit, Löwenzahn. 

erki” jeder; s.caR. 5 

eemim. Weg; £&. di Sg Gek Milch- 
stralse: da Belmont ausnahms- 
los evangelisch ist, muls der 
Ausdruck alt sein; — s. "All. 

&emnäf f. ist [nur noch in alten 
Häusern] der [offene] Rauch- 
fang, der von der Küche sich 
bis zur Spitze des Hlauses 
erhebt; in der dgmnäi ist der 
Kesselhaken (Agrmg)angebracht, 
darunter die 2; s. roiü. 

egmirg f. Hemd; s. röca. 

gnät (tEl de €.) t&te de pavot. Ein 
Aufguls von Mohnkörnern wird 
als Heilmittel gegen Schnupfen 
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empfohlen. In Wildersbach 
grenät (nur ältere Personen). 
eenfre m. Korb mit bogenförmig 
überspannendem Henkel. 
eenvrel f. chanvre piquant (galeop- 
sis tetrahit). 

ee, 3. Cr, egrld pigs den Platz 
wechseln. 

cem f. Hanf. — In Belmont wird 
heute kein Hanf mehr gebaut, 
aber ein Teil der Gemarkung 
heifst noch mg d em (S. mg). 
Auf die Hanfkultur bezügliche 
Ausdrücke sind nicht erhalten; 
die für den Flachs üblichen 
(z.B. Augs, kugse, s. 4°) galten 
möglicherweise auch für den 
Hanf. 

efn; egng, Kette; Ring der Kette. 

egpa m. s. fölrn. 

egpe‘ m. Hut; Lederstück am Joch, 
das den Kopf des Ochsen be- 
deckt. 

cepfr S. sepfr. 

Cermin f. charme commun, carpinns 
betula; Aa7 de & buisson de 
charme. 

eerpei f. länglicher, aus dünnen 
Birkenholzfasern geflochtener 
Korb ohne Handhabe, mit 
einer Öffnung auf jeder Seite 
für die Finger; Demin. £erpeiat. 

cerpele Zimmermann. 

Egrfgie charpenter. 

cgs@ m. drei bis vier Monate altes 
Ferkel, das laufend den Weg 
vom Markt bis zur Wohnung 
des Käufers zurücklegen kann. 

cesi fi@ hinausjagen. 

eeser f. Ss. kügel. 

eg; f. petite cabanc pauvre et 
delabree (ungefähr was Arbrl); 
s. Anhang v. Chr’zd. 

eelf. Katze, ohne Rücksicht auf 
das Gieschlecht, s. egf/rüs, ro/; 
deme dgl schon etwas grolse 
Katze; s. Cuto. 

&tar f. Bienenkorb, s. dgfrr. 
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£etrg chätrer. 

eetri m. Bienenstand. 

eflrüs Katze (das weibliche Tier); 
Ss. ale, gt. 

egraä m. Kopfkissen. 

cerei f. cheville; auch cheville a 
l’extremite du timon. 

eerrdm. kleine Ziege männlichen, 
eevrät weiblichen Geschlechtes; 
egrrät kleiner Haufe Grummet 
(regain), s. ca; in 11G Searat 
kleiner Heuhaufe. 

eerro m.chevron (in einer Scheune) 
pour y clouer les lattes. 

egrrä m. Reh. 

1.7 Hund; fem. sign, s. ale. 

2. ci bei (chez), S. «dd, der, gi. 

1% m. Quarkkäse, fromage Ecrascl 
en marmelade, avec de lacrcme, 
un peu de sucre, de la ciboule, 
du cumin, parfois avec du sel 
et du poivre; — /wo ik fro- 
mage seche au soleil, coupe en 
quatre, avec du sel, du poivre, 
des oignons, une gousse d’ail; 
on l’arrose avec du vin pour 
qu’il devienne „fort“. 

eikano (is &ikäno) sie zanken mit- 
einander. 

eis; au lg Cs, — den Durchiall 
(diarrhee) haben. 

eisus Abort. 

&ät f£ Abort; Menschenkot; de 
ciät de vie chiasse de ver. 

ÜRy (Cay?) teuer, sa kyt üdy; 
HG SICH. 

co* m. Kohl. 

«a? m. Leiterwagen (ä ridelles): 
lezin f. leche (Langwied); die 
vordere Gabel (Schere /zöc f.) 
läuft in die Deichselarme 
(örgsel f.) aus, zwischen welche 
die Deichsel eingespannt ist; 
die hinteren ausgebogenen 
Enden dieser Gabel sind durch 
das Reibscheit, szrei f., ver- 
bunden, das unter dem Lang- 


baum hindurchgeht und gegen 
dieses reibt; ygrng m. der Dreh- 
schemel, das bewegliche Quer- 
holz über der Vorderachse (gyr); 
edyi m. das feste Querholz 
(Achsenfutter) unter dem ygze, 
edya das entsprechende Quer- 
holz an der hinteren Gabel ; 
y4li m. die wagerechten Leitern 
(ridelles); yperat f. die senk- 
rechten, die Leitern verbinden- 
den Sprossen, rdf f. (Runge) 
die Sprossen aus Eisen oder 
llolz, breiter und dicker als 
die runden yperät, urre m. 
mit eisernem Ring verschenes 
Querholz, das vorn am Wagen 
oben, der Breite nach, die ya 
verbindet; drakg, auch ypuur, 
palonnier (Ortscheit),. 2rert 
sorpule, löde m. gekrümmte 
Hölzer, die mit Ketten oder 
Stricken am Wagen befestigt 
werden und zur Sicherung der 
Last dienen (dazu dreg/g serrer 
les Echelles sur la voiture avec 
des cordes). Über diese Last 
wird, um sie festzudrücken, 
eine Stange (Piel f.) gelegt, 
deren vorderes Ende nach 
Bedarf in eine der 4—5 
Sprossen greift, mit denen der 
obere Teil einer kleinen Leiter 
(yalat f.) versehen ist, die vorn 
am Wagen steht und sich nach 
oben etwas venjüngt. — Rüf. 
Rad, muiü m. Nabe, cCübr f. 
Felge, rg Speiche, sark eiserner 
Reit um das Rad, osat f. Ral- 
nagel (frz. esse); /ö (s. dies) 
Winde; mekanık die Ilemm- 
vorrichtung. 

c&& f. Last. 

Ark jeder, chaque (dagegen ek”); 
I koto ı” mark Ch; Cö@k Liv de 
bier (jedes Pfund). 

car fallen; 3. sd &@ es regnet, 
4. #e ccig, Impf. ge deig; Partic. 


ce, Ig ingr le; 3. fidäv, hötg; 
HG 3e seig wir fallen. 

e@v Liege, 8. millg,; mä di l&v 
Mumps, Ziegenpeter; grolser 
Heuhaufe, s. 52; HG sev, auch 
geis. 

Cükle, 1. ge Cükel, vor Kälte zittern. 

eüpä m., i cüpäd de lierb Gras- 
büschel; Haarlocke; Woll- 
strähne; Haarbüschel am 
Schwanz der Kühe. 

cuä Pferd; outil ne faisant pas 
partie integrante de la charrue 
et servant & la soulever; (ua 
do bug” die Art Marienkäfer. 

CÜü S. Carou. 


/a dient in Verbindung mit dem 
Artikel als Pronom. demon- 
strativ.: den di lg livla gib ihm 
jenes Buch. 

!ä m. Ratte. 

lazu f. Breite; Adjekt. /eg. 

la‘hi m. Mufse: 4 de bug la'hi; 
I & bug la’hi d erivg (as loisir 
d’arriver); z Pro (nimmt) dug 2, 
sg la'hi (tout son loisir). 

läyf., de läy Zunder; muoyg di. 
(Stück Zunder). 

Jäyat f. Brotschnitte für die Suppe. 

lacı lächer; s. ep. 

lä9 m. melange de son et de 
lait cuit qu’on donne ä& l&Echer 
aux porcs. 

lämg Ss. höt. 

lägät f. s.hötz, laygät f. la luette 
(oft auch /uä). 


Jätien f. Laterne; — die kugel- 
förmige Frucht des Löwen- 
zahns, welche die Kinder 


auspusten (frz. chandelle); — 
symmetrisch geschichtete Holz- 
stücke mit Zwischenräumen, 
um die Luft zum Trocknen 
hindurchzulassen. 

lag! (veraltet, für Zoe Louis), 
auch /oxd/ homme qui s’occupe 
Beiheft zur Zeitschr. f. rom. Phil. LXV, 
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des travaux du menage (nur 
wenigen bekannt). 

/äh f. Wamme der Kühe. 

lärd Speck; s. 2. bakg. 

/ätin f. demi-latte (gilt als französ.); 
8. fr. 

lavu, f. laver, lavaz, einer der 
wäscht (zum Infin. Zave). 

legi lassen, /ey lg kör lals es 
flielsen. 

lei m. Bett. 

lei (ele) Pronom. absolut. femin., 
elle, gro Zei mit ihr; s. Zü, mı. 

/£msi m. Schnecke ohne Gehäuse 
(limace); s. $uak. 

l£ns (di 1) Linsen. 

ler lesen; 4. £e leio; Impf. & 
leig, Partic. & ge de. 

kesä m. Falle aus Pferdehaar, um 
Vögel und Wildbret zu fangen. 

lese‘ m. Milch. 

/esi m. Bettuch. 

/esg m. kleiner Fuflspfad. 

lezin S. C&. 

letai f. (en bel Z) Wurf junger 
Schweine, 

/gtr f. Latte. 

Iyiv f. Lauge (eau de lessive); s. 
buäl. 

/«& m.; ly& d fi Knäuel Faden. 

1. 4 Adverb. fe da, “hliä ich bin 
da (j’y suis); ge W7 etü, auch 
Al, hi etü (jy ai etc); Ali 
esörl;, 8. ei. 

2. l{ Pronom. ihm, ihnen, s. %; 
sie (Akk. Plur. m. f.) /2 väns:, 
it vänlä (les voici, les voilä); 
Ss. dl. 

44” m. Flachs. — Flachs wurde 
früher in Belmont gebaut und 
verarbeitet, heutzutage nicht 
mehr. Die hierauf bezüglichen, 
nur noch wenigen bekannten 
Ausdrücke teilte mir Frau 
Rosine Scheppler mit, in deren 
Besitz sich auch die jetzt 
nicht mehr gebrauchten Gerät- 
schaften befinden: ı. on fait 
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risi (rouir) les /uade d 47 
(bottes de lin) sur un pre. 
2. Die Augs f. Flachsbreche, 
kleiner als die Hanfbreche, 
sert & Äufsf, a broyer le lin, 
kues@r heılst die Frau qui le 
broie; die eriy f. Acheln dienen 
als Brennmaterial. 3. Der sre ni. 
(seran) Hechel sert a rıfi le lin 
(a serancer): sre ist ein Brett, 
in dessen Nlitte etwa ein 
Dutzend fingerlange eiserne 
Spitzen senkrecht im Kreise 
stehen: auf beiden Seiten ist 
eine Öffnung: hindurchge- 
zogene Schnüre binden den 
sre fest; der Flachs wird durch 
die Spitzen gezogen, gehechelt; 
aus den x/7? f., den Abfällen, 
dem Werg, wird grobes Sack- 
tuch hergestellt. 4. Der södra 
(Schwingbrett) ist ein aufrecht 
stehendes, in einen Ho!zblock 
eingelassenes Brett, oben mit 
einwärts gebogenem Einschnitt; 
man legt die Flachsbündel über 
diese Krümmung und schlägt 
kräftig darauf mit der suggat f. 
Schwingmesser, um sie von 
Staub und kleinen griy zu 
säubern: dies heilst swegı 
schwingen. 5. Gesponnen wird 
der Flachs an einem eigenen 
Spinnrad, /0 pü file dg U”: knai 
f. heifst der Spinnrocken, /e 
frät das Trittbrett, womit das 
Rad in Bewegung gesetzt wird, 
le Spugl die Spule, /9 fadi die 
hölzerne Einfassung der Spule 
mit eisernen Häkchen, über 
welche der Faden läuft; Aeb/ 
ist der Flachshaspel. 

Zidi Montag. 

Jikö* Halfter. 

limg wm. espece de platane ä &corce 
plus blanche que l’erable (Piar). 

linuz f. Flachssame. 

liör f. Strumpfband. 


ist f£ bandeau, traverse en bois 
d’une porte. 

lin Pfund; s. &@%. 

/ir m. Buch. 

li m. Euter. 

Jivrg messen (mesurer), z.B. Milch, 
Getreide. 

ligrb f. Gras, Ze ligrd (nicht Zierb); 
s. hötai, Cüpd. 

ii m. Band (lien). 

ir, 1. fe lei, binden. 

lie (rer), lie; (g/@), ihre Brüder; 
Ss. mö. 

läyf. Egge; s. erpuir. 

liw®v fem. Hase. 

Imer f. (le Im.) Lampe; s. yffnd. 

Ine m. Ring (der Kette, der Sense, 
des Keils, nicht Reif am Finger 
bis); s. 3. fa, ylei fts, Seit. 

/ö m. Nisse (lente),auch junge Laus. 

/$, lg, 4 Pronomina coniuncta 
(s. 7): If vanla, U vänsı. 

/o bestimmter Artikel maskul. sing.., 
le fem. sing.; do di des Hundes, 
de fim der Frau, de on bfigs 
des jungen Mädchens, — vor 
Vokal d/e/@ des Kindes, d/ 
au des Wassers; ; duöd dem 
Knaben, g/g dgigs dem Mäd- 
chen; Plural: 43 dm, U fäm; 
diz öm der Männer, di fäm der 
Frauen; 7 dbuös den Knaben, 
ı /äm, 5 gfd den Kindern. 
— Als unbestimmter Artikel 
werden gebraucht: de (dp fe”), 
de (de «@ Fleisch), diz om 
Männer, d‘ fäm Frauen. 

/od schwer (pesant). 

26 (le L.) tribune, galerie a l’eglise. 

/ö fern, weit; 8. er. 

lotiz, dasselbe wie glei fts (s. dies). 

la Ort; Se wüdleg kek le irgend 
wohin; £ duö d /wz nirgends; 
s 4 1 bupo” le guter Acker- 
boden. 

l&st (l. Ip bateimä”), 6. i läse, 
ajuster les poutres, la charpente 
d’un bätiment. 


Zu‘her f. Mistjauche. 

lüär mask. plur. Spinnstube (veillee); 
ge ve ilür. 

Juräi f. dasselbe was Zür; & ge elü 
£ lg luräi. 

lustik &veille, gai (wenig üblich). 

/ug£ m. Miete (loyer). 

lü Pronom. absolut.; gro Zö mit 
ihm; zu Zö möm Ss. 1”; vgl. 
2. mi. 

!vä fem. Bierhefe; s. erlgve, re- 
gräzt. 

Ing, 1.gem lv, lo siö lfv;, s.är, 
kü, muär. 


mä;, £ € mä lg ki&y, mä lg tel, mä 
! dö; lg däi m fe mä, — Subst. 
lo mä mg$ä& Krebs (cancer); 9 
mä dı mäbr Rheuma; s. noch 
e&v; di mä (ao) croütes sur la 
tete. 

Maiöt nur als Spitzname üblich. 

maiu, f. -u, quia des mä (croütes) 
sur la töte. 

maiu m. und fem. Adjekt. besser. 

makemi! (— frz. cumin). 

mg! m. männliches Schwein (ver- 
schnitten oder nicht); s. I. vr&. 

mäläi f. aus Kohl, Kartoffeln, 
Rüben gemischtes Gericht. 

malbruk fem. Art grolser Schlitten. 

maledei f. Krankheit. 

male hi, gro m. grand maladroit. 

mal£v m.f. krank; Subst. /p malfv 
dä geri;, car malev krank 
werden. 

mälı m. Apfelbaum; s. Zmä. 

mält mäld (tüt d m. m.) alles ist 
durcheinander (pcle-möle). 

malur Unglück. 

mält f. Mörtel; s. drai@. 

mäjet herumziehender 
flicker. 

mät Lüge, der di mät lügen. 

mäle m. Mantel. 

mäli lügen, nur in f £n € mäh. 

mälu, f. -@r, Lügner. 

mar f., £n mar d kafg, auch Plur. 


Kessel- 
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I mar, di mar, lg mär ap vi 
marc du vin (lie). 

marikg eine Sache, eine Person 
begehren (convoiter); Z/£ 
marikg, I vurä bi l au (hast 
sie begehrt, möchtest sie gern 
haben). 

mari-$05) Marienkäfer; s. Zrsel. 

marmit f. Art Feldmaus, braun 
(grisätre sous le ventre). 

marpio (— frz. morpion). 

marlug; (— frz. mortaise). 

mazgt Ziegenname (in Belmont 
sind Ziegennamen selten). 

mazo$ Kuhname (schwarz, mit 
weilsgefleckter Stirn). 

mät und mäte Infın. (— mettre); 
s. eri, Partic. mäte, f. bi matai 
gut gekleidet. 

maler m. und fem. trefflich, vor- 
züglich: 7 mater pr£ (Wiese), 
cuä; £n m. fäm. 

matrg (s m.) sich im Kampfe 
messen, 27 s malrg, Ss @ malre. 

me f. Backtrog. 

me m. Gemüsegarten, 3. Fddı”; in 
me dem (s. dies) hat das Wort 
die weitere Bedeutung „Hanf- 
feld. 

me schwache Form des Personal- 
pronomens oblig.: en me rezon 
mi widersprich mir nicht; me 
zdns! hier bin ich; meist en- 
klitisch: 7 m /g dialge. Nach 
Imperat. me: di mg sage mir; 
Ss. m. 

me (sie) meine (Schwester); s. mö. 

me‘her d pier tas de pierres ras- 
semblees — nur in HG. 

ı. mei (muo dm.) Monat Mai; s. 
kabr. 
2.mei (me?) starke Form des 
Possessivpronomens m. f.: (/o, 
le) mei, fei. sei (der, die meinige, 
deinige, seinige), /£ Äe die 
ihrige; Plur. m. f. ZW mei, 4 tei, 
hi üi& (die ihrigen); /g not, de 

of der unsrige, die eurige. 
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Meiän Marie. 

mei, f. meier, reif; s. edafı. 

meier! reifen. 

mek nur, sämekifra müy, s. fr&; 
— beim Imperat. £/g mg warte 
nur; Pidte mek beklage dich; 
Se mek slä,; — im Wunschsatz: 
si holin mgR gro lie zuygglrei 
wenn sie nur einmal mit ihrem 
Geklingel aufhörten. 

mecä, f. mecät, bösartig (z. B. von 
Bienen). 

mecole Basilikum (elsäss. Mäuse- 
kraut). 

melf& m. (eine Frau spricht me//es) 
Maulwurfshügel; s. /id. 

meliytiedp Augentrost, Euphrasia 
oftticinalis: die kleine Pilanze 
erscheint im Herbst auf der 
Weide, wenn die Kühe weniger 
Milch geben!. 

meygo Mangold. 

menire m. Salamander. 

menvel 3. Carok. 

mf£i, 6. mfgg, essen; S. md. 

mgn m. Stiel, Heft (von Beil, 
Messer, nicht etwa von 3. /a, 
rle, kesät) ; Ss. figve. 

mgnät (menät) f. elsbarer Pilz 
(clavaire); s. küc. 

mflei S. figve. 

mer Mutter; Weibchen, besonders 
der Vögel, s@ gn mer; s. per. 

Meriän Marie- Anne. 

merkedi Mittwoch. 

mercä m. kleine schwarze Käfer 
„qui en  courant font un 
mouvement de la tete“; s. kabr 
und Glossar von La Baroche v. 
mercQ. 

mezüri (und mezurg) messen. 

met (de m.) morceau d’ctoffe, de 
toile. 

melnd jetzt. 

melo” Kinn. 


ı. mi Negation (daneben a), gr 
fe pa (oder mi) sla. 

2.mi (—= moi) Pronom. person. 
absolut., s@ mu ich bins (vgl. 
sälı,s@alü, säld, säng, sä 
79, sd 30, f. 307). 

3. mi — nmüfrer, S. mö. 

miy mask. die Molke, „le Iiquide 
qui s’ccoule du lait caille (bei 
der Käsebereitung); on le re- 
cueille, le cuit; betes et gens 
s’en nourrissent*. Auch in 
HG und Neuweiler (nach 
Herrn Ganicre), in St-Blaise- 
la-Roche (nach Frau Masson), 
in Colroy-la-Roche (von einem 
Freunde erfragt); in Rothau, 
Wildersbach, Waldersbach 
(OGD d!, d2, di!) — in den 
letzten drei Ortschaften nach 
Mitteilung von Frau Pfarrer 
Werner in Wildersbach (ge- 
schrieben wurde das Wort 
mich und miech,; ch ist phone- 
tisch y); in Bliensbach (Blanche- 
rupt, OGD dt) miche (so, nach 
schriftlicher Mitteilung von 
Herrn Pfarrer Rabavoye). 

micät f. kleines Brot (mu$ ein 
grolses). 

min, i fg lg min d dermi stellt sich, 
als ob er schlafe. 

mine Müller. 

mire m. Spiegel. 

mistie m. 1/, Liter. 

miäad f. wertlose Dinge, Unkraut, 
Kehricht: sn @ k de midd; 
Kopfschinnen, salete sur la 
tete des enfants. 

mialf. Amsel, nar mial Schwarz- 
amsel. 

miel f. Schleifstein (meule pour 
aiguiser les outils). 

migl f. Brotkrume. 

mi& m. Honig; HG «do mi£; s. tüst. 


1 Auf einem Blatt, das mir vorgelegen hat, mit einer Federzeichnung 
der Pilanze von der Hand Pfarrer Oberlins steht schon milchdieb. 


mnä m. bouton ä la figure. 

mo; mo ld temps mou, do mo Pe’; 
f. mol ist selten. 

mö (o/g) schwache Form des 
Possessivpronomens (s. 2. mei): 
mask. mö, fö, sö frer (mein, 
dein, sein); vor Vokal mn efä, 
In efa, sn efä, fem. mg, tg, se; 
ni frer, vol f., ae f. — Plur. 
mask. fem. mı, di, si frer, mi 
efä, I; efä, sy e.; noli frer, 
voll f., lie f.; notiz efä, voliz g., 
liez e. 

mödrg, 3. ! moder, schlecht gelaunt 
sein (grincheux). 

modr&, f. modr&z,, Hauptwort zu 
mödlrg. 

mol f. Mark, /e mol de t£t Gehirn; 
s. kidy. 

mole m. sumpfige Stelle. 

mom (2/8); ig mom ebi dasselbe 
Kleid; /g mom 003; mit Pronom. 
lü mom; Ss. 7”. 

mötäi f. attelage de renfort (bocufs 
ou hommes) pour monter une 
cöte; 7 m fara (faudrait) «de 
mdläi. 

mör, mür, 4. &e molo, mahlen. 

mor Nutterschwein; Demin. morät. 

mor!y morille; s. Aue. 

molä (alt mudta) m. Mitte; g mo/ä 
in der Mitte. 

mote' m. Kirche; in einer Familie 
sagt man sprichwörtlich: /a 
leyi 19 mote‘ 9 molä dp wileg 
Recht muls Recht bleiben. 

mötlät fe Wiesel; auch HG. 

m& Adv. besser; ‘A / fm m. je 
l’aime mieux. | 
meiä, f. maiä!,; ke maiät quelle 

pleurnicheuse! 

m&ii pleurnicher (d’un enfant 
grincheux); d’une vache qui 
gemit d’un ton plaintif (s. drer). 

mesie mit der Schaufel den Nlist 
aus dem Stall fortschaffen. 

mäff. Fausthandschuh. 

nu hi verschimmelt. 
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müy m. le moisi, s/@ ymäk Ip m. 
(sent le moisi). 

muiei Part. fem. nals (vom Gras). 

muji! m. das Mittel (le moyen). 

muiü m. Nabe; s. c@. 

mül f. Brombeere; s. 4Pidr. 

mula, f.mul&r, der (die) schmollt. 

mulg schmollen; 7 m & mulg (m’a 
boude). 


mür 3.5., stirbt; 4. murp, 5. murg; 
Part. muö, f. muöt. 

mure, f. muräi, Kuh-, Ochsen- 
name (ganz schwarz). 


murlät f. poutre qui repose sur 
le mur de la grange et auquel 
on cloue les chevrons. 


musä m. Versteck für die Kinder 
beim Spiel. 

müsg hineinstopfen; müs le dä te 
pas fourre le dans ta poche; 
se musg sich verstecken, müs fe. 


mu;ze m. Schnauze; Ss. ku“hr. 

mus;gräi f. Ohrwurm. 

muzla, f. muzl&r, sournois, ayant 
air füchl, 7” ug/ muzla. 

muzlg Etre sournois, avoir l’air 
füche. 

müt von nasser Wäsche; d’une 
personne en legcre transpira- 
tion; s@34 mül; Ip häne & lö 
mül. 

mijle ohne Hömer, f. £n mıflaf 
«@v; von Kühen, denen man 
die Hörner abgesägt hat, da- 
mit sie nicht stolsen; HG mo/ai 
sen. Ä 

mudei f. die Hälfte. 

mua m. Haufe (z.B. Steine); s. 
Jiä;, Ip gro muä (gros tas) sagte 
man früher für „hundert“, zu- 
weilen du gro muä für „200* 
(doch nicht weiter); z. B. für 
eine Kuh crhielt jemand den 
gro mund. 

muadı! Dienstag. 

mua'ho Haus. 
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muäle, f. muäler, der die Kirchen- 
glocke läutet (auch Frauen 
läuten). 

muäng (a/o), m. be Ig ve@ die Kuh 
binabführen, m. drahä hinauf- 
führen; muäng fflri mener 
paitre. 

muär (4,ö) minderwertig: muär 
öm böser Mensch; mudr red 
Kuh, die keine Milch gibt; «e 
muär lierb Unkraut; /ng «5Q £n 
m. lin leve sous une mauvaise 
lune (übelgelaunt). 

muardnd (a/o) f. Mahlzeit um 
10 Uhr (diner); Per m. goüter 
(um 4 Uhr); s. Augt. 

muarande zu Mittag essen um 
10 Uhr (s. muaränd). 

muarfn Patin. 

muargule kauen. 

muark 3.5, !” kemuark ma Mann, 
dessen Gesicht unsympathisch 
ist (Subst. mwark Zeichen). 

muarcä kleine Speckstücke, die 
man in die mals tut. 

muale m. Hammer, s. di. 

mugs, de mugs, nur die marmelade 
de müres (andere marmelades 
heilsen „confitures *). 

muö (ojg) Monat; s. I. me£. 

muof. Tod; s. rgyep. 

muoye m. Stück. 

mugyiä m. trognon de pomme; 
in Wildersbach muyia. 

muöc f. Docht. 

myöci schneuzen, muöf te; ylalke 
s muod Sternschnuppe (etoile 
qui se mouche). 

muocg m. petit morceau de bois 
avec de la braise. 

mseF m. S. dmSES. 

mie m. Webstuhl. 

mäy m. Mauer; 7 främüy s. fra. 


n Negation (enklitisch): ge zz ÄArg 
pa; le n vie mi du kommst 
nicht. 

nd, f. nal, sauber; sd de näl au. 


näg f. Schnee (gn dal dn), &g 
rulg en bäl denäg, HG na}. 
nayı schwärzen, z.B. die Finger 

(di däi), den Ofen. 

naiel f. Kornrade. 

ndii (s n.) ertrinken. 

nalg fortgehen; Futur. fe ort, te 
ore, TLvre, ge zrp, vo vra, I 
vrg. — Kondit. Je 70i (die 
Jüngeren sagen ge za), fe vrä, 
ira, Plur. zrin. — Imper. re 
ig — Part. £ ge nalg [auch 
Eg elü]; tot elur il € nal 
fruci (fortgegangen); 8. ale. 

ndmi nicht wahr ? 

när schwarz; 8. feryer, häy, miäl, 
sep. 

nälii reinigen, I. näfel; näldl Le 
schneuze dich; /e vg se nalei 
sie entledigt sich der 

nafiär f. Nachgeburt (grandes 
peaux que la vache expulse 
5 & 8 heures apres avoir vele; 
lokalfrz. de chevet). 

nerf f.; n. kA yirekäi nerf tendu. 

nee m. Rübe; savgg n. wilde 
Rübe. 

ni Nest; o ke ni! von einem 
Zimmer, in dem grolse Un- 
ordnung herrscht. 

ni...niz; ense mfgoniikni lat 
sie fressen einander nicht auf. 

nis (l 4 n.) hat einen unan- 
genehmen Charakter, ist grob 
(selten). 

a: iAE dläu il ya de leau; 
iR du mud (zwei Monate); 
iAenepud, S. au. 

na m. Nestei: : fa /£yı Io na. 

nafle, 3. Aafgl, faire le difficile 
en mangeant, manger avec de- 
goüt, malproprement; Substant. 
nafla, f. Aafler. 

nd nein. 

Aef neun; Nwf kmä (Äpfel); dey- 
ef mua'hp neunzehn Häuser. 

nü, f. agr, neu, fan Nerv robäl. 


no m. 5. fölgn; no do puo Trog 


des Schweines, plur. di /uö; 
i nö d cf! petite auge en bois 
pour donner & manger au chat; 
— Trog auf der Weide (/r#i) 
aus einem ausgehöhiten Holz- 
stamme, in den das Wasser 
einer Quelle geleitet und aus 
dem die Herde getränkt wird. 

nöidt f. kleine Kartofleln, die man 
beim Pflanzen oder Ausgraben 
ausscheidet und den Schweinen 
gibt (di pri de puö); sn ä ke de 
noidt. 

noil, Fe noi, nettoyer les pommes 
de terre et en enlever les 
germes. 

nonät neunzig. 

nondt f. Stecknadel. 

noti, noliy, unsere, S. md. 

növe (fo n.) ganz neu. 

ne f. Nacht; s. I. brän;, na lö 
(nuit temps) düsteres Wetter, 
ı fe do ne I6. 

n«‘hät f. Haselnuls; der Strauch 
hai de na'hät. 

ney Nuls; s. 3. fa. 

neylı (n&'hli) Nufsbaum. 

neio m. Fruchtkern. 

neri nähren; Kond. fe neröi. 

naetei f. Nacht, fn buön n.; lg grät 
nelei die drei Nächte vor Weih- 
nachten. 

nö m. Knoten (noeud), : nö d 
kuod; Io nu de guof Adams- 
apfel. 

nüdel Nudeln. 

nüe Weihnachten. 

nuäi f. Wolke, le nuai & fruei (ist 
verschwunden). 

nü m. Ei, : nü, aber diy ü, s. 


xkarf. 


o oder (ou). 
o& f. Gerste, 2/08 4 dei. 
dx Bär. 
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1.01 1.5., ge lol brer höre sie 
rufen, /57 du hörst; of hal 
hört gut, 97 düy ist schwer- 
hörig; £& gig wir hören; el dig 
sie hören; Fut. &oire; s. kig. 

2.oif. Gans; Demin. ojat. 

öl f. Öl, 201 & buön. 

ökli” Oheim; HG mn ökli mein 
Onkel. 

örsne, 1.& örsfn, saumen (ourler). 

örsp m. Saum (ourlet). 

os m. Knochen. 

osätf. Radnagel; s. C@. 

& Auge, lo dö d « Augenzahn, 
Plur. 73 &, dfrier di gro & 
grolse Augen machen. 

dy mask. und fem. Türe; s. de 
vier, Zur. 

&yi (hinausgehen), nur von Bienen, 
die schwärmen, sonst s@fg fid. 

@rso m. Igel. 

@l acht, &f mua‘hg acht Häuser, 
aber & £f (Tage); s. vet. 


u’he m. Vogel; u'he de “hlim 
Hühnerhabicht, Weihe. 

ur f. Stunde; klur kill a? ke 
ür ke $&? 8. kuft. 

ül bezeichnet das Weitergehen 
in gerader Richtung: ge re üt 
Ske Belfos, ül eg le Het (gehe 
bis Belfosse, nach la Hutte — 
Dorf und Weiler bei Belmont); 
ül der Belfos jenseits B.; Ap 
pi üt noch weiter, Französi- 
schem en outre entspricht Ag, 
£ gekp. 

ulei f. Nesseln. 

uvr& S. CE. 

za m. Sensenstiel; s. 3. /a1. 

uäd; pro uäd gib acht. 

yagsf. s. 3. fa. 

uagal f. Gerte, die Tiere fortzu- 
scheuchen. 

udy grün; gayia grünlich. 


I Bei Jen folgenden Wörtern mit + Fok. wäre die Schreibung vy- 
vielleicht richtiger; auf alle Fälle lautet » sehr schwach. 
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yayu f. Grüncs, das man in die 
Suppe tut. 

Uayterpg Waldersbach, Ortschaft 
eine Meile von Belmont. 

ual f. der Walm, Abschrägung 
eines Daches nach der Giebel- 
seite. 

uän Schleuse, Wehr. 

udlii, 3. uätei, 6. wälig, mit dem 
Schwanze hin- und herwedeln, 
wie die Kuh; se dandiner, 
faire le mouvement de la ba- 
lancoire. 

war (g le war de) s. de. 

wask td wo bist du? was Aete 
ve wohin gehst du? de uus 
ke I devi woher kommst du? 

vaträ m. Häher (geai), /o wafra. 

uff, 1.ufg, ugstl kekiyk zu einer 
Bufse (s. emän) verurteilen. 

ugsü m. der beste Essig, aus Wild- 
äpfeln zubereitet. 

„Ey f. feuchte Stelle auf einer 
Wiese, Pfütze. 

weil m. Herbst; oe zei! im Herbst. 

ufi f. kollektivisch, alle Getreide- 
arten zusammen; räfrg Ile wii; 
ie ui A ddo, Ss. vänat. 

ufr und u? —= frz. gucre; £& en 
£ uger (je n’en ai gucre); zer 
und ug d arfä; ug bi (gucre 
bien). 

uere‘, ware‘ Stier; Ss. /ähg. 

ues f. Wespe. 

ug;g m. Rasen (s. guezng). 

ugt m. f. häfslich (schmutzig ist 
deyled); sä ymäk ugt stinkt; 
dg ugt bo vilain bois (noueux); 
5. ker'hen; ugt Isü se buoc, sg 
mug Leckermaul; auch geizig. 

uelinrei f. Geiz. 

uidr m. Winde, 

uör (o/p) m. Glas; s. ziygie. 


p& m. pet. 

pa Negation; Ss. mı. 

pa; p. dsa pieu de clöture; pa 
d fig eiserner Hebel; 2& J_fuö 


runde, 3 m large Stange zum 
Fortschaffen von Heuhaufen, 
die man d@r de pä nennt. 

p&l m. Wohnzimmer; s. dfn. 

pal f. hölzerne Schaufel; p2/ de 
x/ai Stallschaufel zum Weg- 
tragen des Nlistes. 

pälg, ı1.ge päl, abschälen; (Kar- 
toffeln) schälen. 

palf f (-öf) f. Kartoflel-, Zwiebel-, 
Apfelschale; auch in HG. 

päpgig Patoisname der Pflanze 
„sabine*. 

par nchmen, 3. pre; Imper. pro, 
s. add, Subjonct. 54 k säns 
pern&s mi damit es nicht an- 
kicbe (in der Pfanne); Fut. 3, 
päre, Part. Pass. pri. 

pas f. Bauch, mä /e pas Bauch- 
schmerzen (von Alenschen ge- 
sagt). 

patühi, 1. ge pätüg, aufser Atem 
sein, keuchen. 

papinet f. Kochlöffel zum Um- 
rühren (s. ermowaf). 

papür f. Augenlid. 

ps f. Tasche (nicht ?ae)). 

pit Teig. 

pälg knallen, /g kügei (Peitsche) 
pät; fer pätg (claquer) 4 dai; 
knarren (vom Fufsboden). 

pallu, f.-er, Bettler. 

pavig m. Schmetterling. 

pe schlimmer, /4 pe; säkppe es 
ist noch schlimmer. 

pedri m. Rebhuhn. 

Ppedrin f. patience (Oberlin S. 86 
doe pedrine rumex acutus und 
obtusifolius). 

peNe 5. säysip. 

‚pei (ejg) f. Spreu; 2. dauön Hafer- 
spreu; Eisensplitterchen, das 
sich von der eyklin ablöst, auf 
der man die Sense dengelt; 
s. ylät. 

Ppeigs f. paillasse. 

peilgl sac A tabac. 

pri können; farlä pu pgiü (man 


mufs wollen um zu können), 
3. fü; Imperf. se $ freie; Sub- 
jonct. 1. Peiäs; Kondit. 1. Zeroi, 
3. derä; kizuraı pgerä wer wollte, 
könnte; plur. grin; — HG 3e 
pi (kann); 4. peig. 

pekü m. Weide; s. no. 

pfi m. Kamm; Fischgräte. 

peygl dicker Stock zum Schlagen; 
Stück Holz zum Zusammen- 
drücken der Garben. 

pfygle serrer les gerbes. 

p£n f. Balken (in der Scheune) 
„pour tenir les chevrons“. 

peuät m. homme qui s’occupe du 
menage (geringschätzig). 

per Vater; Männchen, besonders 
von Vögeln; s. mer. 

pere, 3. Perg, gären (nur von 
Heu, Wein, Essig), 7 Aöf de 
pere (hört auf zu gären); vom 
Brotteig zZ r/ev ga. 

peri wm. Birnbaum. 

1. fermät, 1. fgerma; £ ge permi 
— versprechen. 

2. fermät, P. permi, erlauben. 

Derme, f. permer, der (die) erste. 

permuong (s p.) spazieren gehen, 
4. Ing permong; Imper. permuön 
lg mek. 

pesgg Passage. 

‚pesöt passoire. 

deze m. Erbse. 

1. p£l de ynäy (eigentl. llexenfufs) 
Art Blatt- oder Feldlaus mit 
roten Beincn. 

2. p£tf. dererste Teil des Stammes 
(zunächst der Wurzel) eines be- 
liebigen Baumes. 

3. pet f. petits morceaux d’etoffe 
qui tombent et ne servent plus; 
5. Role, petle. 

peti, f. petit und pfit (nicht Zei) 
klein. 

peliu, f. peliuz, zerlumpt. 

pelle Traggestell mit kleiner 
Tonne (civiere avec baril), um 
Mist zu fahren. 
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p£tlle w. der Lumpensammler, der 
dreimal im Jahre ins Dorf 
kommt: man bringt ihm die 
Zeugreste (s. 3. /£/), die man 
gegen Tischgeschirr und an- 
dere Gegenstände umtauscht. 

‚pe£lnei f. Mohrrübe. 

p£tri weiden; Zi bei pelrg, el ä 
Petri, S. muäng. 

pevg m. Steinplatten einer Küche, 
Kirche, eines Stalles; Part. fem. 
pevai mit Steinplatten belcgt; 
s. /änve, HG pero dalle. 

pi Fufs; s. Altt. 

pik; € le p. de £6 bei Tages- 
anbruch. 

pikg (bo p.) wurmstichig. 

pilo m. Kaffeemühle, 

piloze m. Quendel (serpolet). 

pings f. Kiefer (pin); Ss. Argt. 

pıyköt (lg p.) Pfingsten. 

pinod (de savff p.) wilder Spinat. 

pipei f. Pips (der Ilühner). 

pipi Lockruf für Hühner. 

pipip (di p.) nur in HG, Tannen- 
zapfen; S. Zr2. 

pis f. Zange (vgl. ?is? pincer). 

pisat f. Klammern (zum Aufhängen 
der Wäsche). 

pisel f. Marienkäfer, bete du bon 
Dieu (rot, schwarzgefleckt); s. 
mari-$030. 

pıs!” Küchlein; s. Duidt. 

pisigF pucelage. 

pısro m. Fink. 

pit € vielleicht (häufiger als p&/ 
el); ungefähr: £ £ körä pt et 
en ur. 

pitlg f. Hosentasche; dö me pille 
(veraltet). 

piad, 1.— 3. fia; Part. fgdü, ver- 
lieren. 

piail falten. 

pian m. Ahorn; Demin. Piane. 

pianı m. kurzer und breiter Hobel. 

pid; (s p. sich beklagen), 4. ‘A no 
Pidze; Imperf. ge m pidzg, 4. 
Pidzin, Tut. 1. fidzrg; Imperat. 
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pi@ Ig mek;, Partic. mask. fem. 
hmgpiä, s pidz auch in IIG. 

piät Pflanze; Fulssohle ist ymg/ 
(s. dies). 

piäti, dpbe (de?) p. breiteWegerich. 

pidle m. Steckholz (plantoir). 

piäryi m. Petersilie. 

1. fig Schüssel. 

2. pig voll, s. kold;, f. pifn (vom 
Mond); auch trächtig und 
schwanger: / /& mätg Pifn (Vas 
rendue enceinte). 

pie YFalte. 

pie'hä (sa ı p.) Spalsmacher. 

Pig hi Vergnügen. 

pigmi Kuhname (schwarz - weils). 

piece Brett; s. 3. fa. 

‚pieci Fulsboden. 

piem Feder. 

pier (ele) gefallen, 3. fie; Subj. 
pie'h&s;, Part. pie; ime gde 
bi pie‘ (pie) er hat mir immer 
sehr gefallen. 

pigs Platz im Zimmer oder Dorf; 
£ lg p. anstatt; s. /£C. 

piet f. Stange; Ss. CE. 

pielin f. plaque en fer au milieu 
d’un po£@le, avec rebord faisant 
saillie; plaque en fer encastree 
dans le mur, entre le po&le et 
la cuisine, et souvent ornee de 
figures en relief (die heils ge- 
wordene Platte diente mit 
dazu, das Zimmer zu erwärmen 
— findet sich nur noch selten); 
Ss. 3. /@. 

pietu voller Falten (ride). 

‚pio® f. Regen; io" regnen. 

pier f. Stein, ?. de f@ Stein zum 
Schärfen der Sense; /. d au 
Wasserstein, einige Personen 
brauchen das deutsche Wort. 

pier'hät f. kleiner Stein; s. diädele. 
pier'hu, f. -uz, steinig. 

ples Kuhname (fast ganz schwarz 
mit weilsem Kopfe). 

plödr Blase (ampoule.). 

plolsak mouchoir tordu en forme 


de corde (schriftliche Mitteilung 
von Herrn Morel); HG Humsak. 

pe Laus; fe d fr&i Landassel, 
cloporte. 

pöda Ss. figve, kügei. 

podkä (s. kgsele) m. zinnerne Büchse, 
um den Arbeitern das Essen 
aufs Feld, in den Wald zu 
bringen. 

poil (se p.) lausen; 6. se poip (les 
poules) se pouillent. 

pöiu; ıl ä pöiu, f. poiuz, voller 
Läuse. 

poktergt f. Wachtel. 

pönd, Part. pödü, hängen. 

Po” (fi p.) ein wenig. 

pop m. Wickelkind (poupard) ; 
Pupille des Auges; — fopä d 
fiär vers blancs & t@te noire, 
longs de deux centimetres, 
qu’on trouve dans les champs. 

per arm. 

pös (0 Ip p.) man denkt es; fen 
Pos mi. 

pöt (Ser le p.) faire la moue. 

pilä m. polä d däbr, pP. d Iee 
Milchtopf; 20/4 d bökd, d fiu 
Blumentopf; petit champignon 
comestible grisätre, s. k£. 

peri verfault; ade perei da (Fleisch). 

p&s f. Stück; £rn duön P. lange 
Zeit; S. sor. 

pet m. f. häfslich: p&/ mua‘hp, bet. 

pü um zu, fü m fer pie hi. 

puyig m. Ferkel. 

puiät f. petite poule deja forme&e 
(grölser als die si”). 

puii wm. Hühnerstall. 

puke warum; puke ketf fe sla? 
Ss. /f£m. 

punä m. Pflaumenbaum, und zwar | 
der Wildling; s. Aua£. 

pungl f. Frucht des puna. 

pür f. Birne; s. edagı. 

purät gemeiner Lauch. 

pürde‘ fruit de l’aubepine ä baies 
rouges; in Wildersbach Zur do 
buo die, auch Dudrel. 


Purdgsi verjagen, verfolgen. 

purpg w. parpaing (pierre qui de- 
passe le mur). 

pusi s. drä. 

putg tragen; fn pül mi sie (die 
Kuh) ist nicht trächtig. 

puä& durch (par); dräasg pud Ip sig 
von der Sonne gebräunt; pxd 
fösi, puä tlöla par ici, par la; 
ip puä mi ich ganz allein; 
d vni Io Puä 30 (f. 307) sie sind 
ganz allein gekommen. 

puagl durchbohren; Puayı Sk e 
li; ös bis auf die Knochen 
durchnäfst. 

Puayön niemand. 

puäalg sprechen. 

puär (6), 3. pu@ (d/ö); Part. 
pudnü (dd), Eier legen. 

puärg Pate. 

puarmete Schneider. 

puarprel f. petite verole volante, 

pual& m. Loch. 

Puese‘ m. Zitze des Euters; tetins 
des chattes, chiennes, usw. 

I. ?uöm. poil; Sud dyire” Stroh- 
halm; wo d &i (poil de chien) 
Borstengras (nardus stricta); 
Ss. sölre. 

2. puö; ge puö die nirgends; fe 
bın € puö (fait bien & point) 
auf ernsthafte Weise; — Zi pu6 
(points) fluxion de poitrine; — 
Negation: ı ni en € puö. 

3. Duö Faust; s. zukäi. 

4. puö Schwein; Puo d Igse‘ Span- 
ferkel; sarf& puo Wildschwein 
(nicht siygie mit OGD $ 68); 
5. n0. 

Ppuöne d I” paquet de lin. 

puöt Scheunentor; Öse (cillet 
pour les agrafes). 

prä, f. präl; prä pu nalg bereit 
fortzugehen; $ @ prä d sme 
bin fertig mit säen, prä d sel 
fertig mit ernten. 

prac, lakg fn pr., gun bugn prüc 
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einen Schlag versetzen (auf die 
Hinterbacke). 

präcg (Isü li fgs) einen Schlag ver- 
setzen. 

präszäl, 3. präseli, 6. präszie, von 
weidenden Kühen und Ziegen, 
die gegen Mittag sich zum 
Ausruhen niederlegen; /e vge 
präzel. 

präzr&e m. Ort auf der Weide 
pekü (gewöhnlich ist es eine 


Baumgruppe), wo um die 
Mittagsstunde die Herde aus- 
ruht; HG präzre. — Präzre 


(statt Präzrü) ist einzusetzen 
OGD, Gloss. s. v.; Zeitschr. f. 
Rom. Philol. XXXIH, 418 und 
Melanges Wilmotte S. 241. 

prälg leihen. 

preii beten. 

preier Gebet. 

prek beinahe; & g prek ce. 

preis. po. 

prine wm. porte de jardin & claire- 
voie. 

psei f. Blase (vessie). 

pü mehr. 

püyät f. Harn. 

püyele (wörtlich pisse en lit) souci 
d’eau (nach Oberlin S. 87 di 
pichel&E populage des marais, 
caltha palustris). 

püyt harnen. 

püsla, f. püsl&r, der Flöhe sucht. 

püsle, ı. püsel, Flöhe suchen. 

pütasie homme debauche; fem. 
pülgn. 


ra, räd, raide, /g rdd ganz steif; 
schwierig, c@ ra g lirı. 

radıg gıolser Rettig, den man 
für den Winter aufbewahrt 
(man macht Salat davon); s. 
ravongl. 

rädii, 1. rädei, nachjagen, ver- 
folgen, dü pavwig ke s ralig 
zwei Schmetterlinge, die ein- 
ander haschen; von Kindern, 
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die spielend sich zu haschen 
suchen (s rädii pu s elrapg): 
alg ng rädiı. Von dem, der 
beim Mähen seinen Vorder- 
mann antreiben muls. Sich 
beeilen: ! m € Jalü rädii pü 
eseri me b5di. S.noch 1. fa. 

raftg m. Querholz des Schlitt- 
wegs (Knüppelweges); s. "Alt. 

räyei f., buön r. bonne averse 
(pluie, neige); Demin. rayiar. 

räyı stark schlagen: 7 m € falü 
räyi (um einen Klotz zu 
spalten). 

räi m. Raphanus raphanistrum 
(mit weilsen Blüten; die Pflanze 
hat sonst meist gelbe). 

1. rai m. Werkzeug (Schaufel) um 
die glühende Kohle aus dem 
Backofen zu holen. 

2.rai f. Rinnsal (grand sillon) 
zur Bewässerung der Wiesen, 
s. z7£; Ackerfurche, s. darou; 
cercles concentriques d’untronc 
d’arbre coupe. 

rat f. rigole ot !’eau court; s. rü. 

räii ausreilsen; rälıl 7 dö einen 
Zahn ausziehen; Partic. ra 
entwurzelt. 

räk f. Balken, der sich von einer 
p£n zur andern erstreckt. 

rakiä m. Zaunkönig. 

räkiäi f. raclde, TossCe. 

rakii den Schornstein fegen. 

rakiu d egmnäi Schornsteinfeger. 

ric schwatzhafte Frau. 

rädi schwatzen, k ds ke f räc? 

rämgs m. pelite serpe. 

raygolg avoir la gorge embarras- 
see, avoir peine A respirer! sa 
ruygol dedä so ko (Nals). 

raykına, f. raykinar, einer, der 
den Andern Streiche zu spielen 
sucht. 

rä f. Schweinestall. 

räff. Runge; s. da. 

rar (@/ö) ronger; le porc ra les 
bois de son table (s. 77). 


rän (#0) m. f. rund, egfe rn, 
tt rün; g le ran do mg, de 
mua'ho rings um den Garten, 
das Ilaus. 

rdp m. Y.feu. 

ras,;, £äAlgräs bin ganz heiscr. 

rai wieder bekommen (ravoir), 
6. ra; Partic. rerü. 

rap Feile des Schusters. 

ropina, f. en rapınat, geizig. 

rang, 3. ! rav, träumen. 

ravongt f. kleiner Frühjahrsrettig; 
vgl. radıg. 

röft die Sense dengeln; s. eyZlin. 

rbg£imd” 5; 1 erb£imä” besteht aus 
einem llammer (muäte‘) und 
der eyklin: dies ist ein grolser, 
etwa 60 cm langer Nagel, auf 
dessen Kopf die Sense zum 
Dengeln aufgelegt wird. 

rE m. Böschung des Grabens, 
Hohlwegs (ravin). 

rg m. branche nettoyce de sapin; 
disäarg: Ss. [röf. 

relgyi (se r.) sich setzen (sc tassser), 
vom lleu in der Scheune. 

refrämg, 1. ge refräm, 
schlielsen. 

refrötg unverschämt. 

rög (nur als Plural Z rg, räg) 
Verschlag aus llolzstämmen, 
oben in der Scheune, zur 
Unterbringung des yg (chaume 
pour le toit, S. er/grre) —; kommt 
kaum mehr vor, da heutzutage 
fast alle Häuser mit Ziegeln 
oder Schiefer gedeckt sind. 

regeräz f. Stück einer Kette, einer 
Schnur (um eine Kette zu ver- 
längern); eine zweite Leiter, 
die man mit einer zu kurzen 
verbindet; bout d’ctofle ajoute 
a une jupe. 

regrazit, 1. regrdzei, verlängern; 
r. Ig köt das Kleid verlängern; 
resrd;ii le led ajouter de la 
farine et de leau au levain et 


ein- 


le laisser lever une nuit avant 
de le m&ler & la päte. 
regrgäi tirer la langue & quelqu’un. 
reöeto Knospe; r. dbokg Ableger 
(bouture). 

rehäz f. kleiner Bienenkorb, der 
dem gröfseren aufgesetzt oder 
untergestellt wird, wenn viel 
Honig da ist. 

rehazi! einen kleinen Bienenkorb 
dem grölseren aufsetzen (s. 
reha3). 

rej£p, Partie. reygpüs rey£p eg le 
muö dem Tode entgehen; /2 
reyepü d en bel tu l’as Echappc 
belle; s. y£2. 

rge/kio m. Verschlag in einer 
Scheune, einem Hof, um ein 
Tier von dem andern ab- 
zusondern; Verschlag für 
Schweine aus Brettern oder 
Pfählen, im Freien, vor der rd. 

reykior l9 me den Garten mit 
einer Palissade umgeben. 

rexkrepii (se r.); dEL reykrepiei 
(poules) qui se ramassent sur 
elles-m&mes, se serrent l’une 
contre l’autre sous la pluie, 
“hi eg vü s reykrepii (ich habe 
sie gesehen ...). 

regllg (re-?), 1. reytgl, racler, 
ramasser (le foin). 

reyller (re-?) f. raclures de foin; 
s. fle@rt. 

1. rei m. /o rei der steile Abhang; 
Adjekt. säz.a rei dies ist steil; 
auch s@ 3.4 reiä und greid 
(letzteres veraltet). 

2. rei m. Bryonia alba, Zaunrübe. 

reid Ss. räi. 

reisig (se r.) sich schaukeln. 

rekieri eclaircir les legumes, les 
navets (Jngee) trop drus, en 
en enlevant une partie. 

rekmpsi wieder anfangen; e/rgk- 
mös von einer Kuh, die man 
dem Stier noch einmal zuführt, 
weil sie nicht trächtig ist. 
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rek&nti (linge) gris, mal lave. 

redi rutschen, se trainer sur ses 
fesses (von Kindern). 

remese vom Boden aufheben. 

rgmuong; “hli g remuong En buön 
flar habe ihm eine gute Ohr- 
feige versetzt. 

rgngle Ring an den Gardinen. 

reysle i“ puö casser les canines 
au porc et, parfois, lui passer 
un anneau par le groin pour 
l’empöcher de ronger le bois 
de la ra. 

rgg/o Art Pflaumenbaum. 

reuaii wecken. 

1. reperi laisser refroidir un peu 
le four, fa Igyi reperi lg fugy. 

2.reperi,; reperii bük ä säye 
einem Ochsen, der sdyg (= «de- 
peri) ist, wieder einen Kame- 
raden geben. 

repäi, ı. repei, füllen; fa repii 
lo wor. 

rer, ı. ri, lachen, rer 13 ekla laut 
lachen. 

res f. aus yind geflochtener Korb, 
grölser und flacher als die 
egrpei,; Hürde (claie) zum 
Dörren von Backpflaumen (an- 
scheinend nur in der Familie 
Ch. Morel bekanntes Wort, der 
es von seinem Grofsvater hörte). 

re;at f. gratin (ce qui reste au 
fond du pot). 

rezing m. Stachelbeere; di rgX 
rgzing petites groseilles rouges; 
rgzing d bök petites groseilles 
noires. 

rezong, £n me rezon mi widersprich 
mir nicht. 

restik wohlauf (dispos); richtig 
(von einer Verordnung, einem 
Erlafs). 

rel f. Maus; s. Fabp. 

relong (fu r.), & erfön wende um. 

revadre f. Kleinigkeit (bagatelle). 

rgväs f£ Körbchen, das man mit 
Heidelbeeren füllt, um es dann 
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in einen am Eingang des 
Waldes zurückgelassenen Korb 
auszuleeren. 

r£rzr mask. torrent, courant des 
eaux amences par l’orage: Ae 
grorgwer! erugt ver (regarde 
voir), ke rgrer ! Ig rfver kü 
(coule), Zurf (coulait). 

rgvokg reizen (agacer): 
rgvok mi. 

rxli; el& ryti (a rejet£), von der 
Fehlgeburt einer Kuh. 

ri nichts; s. ynadrel, serv. 

rıbä de dvete Schürzenband. 

riberle fem. Hahn am Fafs (eigent- 
lich der senkrechte Schieber, 
das obere Stück); Herr Nlorel 
spricht Zberie. 

riel S. Carou. 

rıeli Pilz, Eierschwamm (chante- 
relle). 

rigm f. Riemen, an dem die Schelle 
der Kuh hängt. 

rigmät f. kleiner Bodenstreifen in 
einem Ackerfeld. 

ı.r!/ f. Riflelkamm; s. die De- 
finition im Glossar von La 
Baroche =. v. 

2. rif (auch riy) m. s. darou. 

rifi riffeln, pflücken mittels der 
rtf (nur die Heidelbeeren dreögl, 
nicht die Preifselbeeren greze?); 
rifi Ig U”, s. 4”. 

rig m. Sieb für Getreide, Sand, 
Mehl (s. Anole). 

rigi sieben; 8. rlg. 

ric reich; rieäs Reichtum. 

rim mask. Schnupfen. 

a Rippe. 

1. rısi reilsen: rıs! r&d kräftig 
reilsen, 7. fie herausreilsen, 
r. bg herunterreilsen, r. fruei 
wegreilsen. 

2.nsı ss. 4”, 

rite, 3. el rit, von einer Kuh, die 
auf der Weide eine andere 
bespringt; man sagt von ihr 
s den rıler. 


en me 


ritär S. rilg. 

rkilp (g r.) rückwärts; s. halz. 

r/ö& m. horloge, pendule (möfr 
Taschenuhr). 

rna Fuchs. 

robät f. kleiner Rock; nach einigen 
Frauenrock überhaupt. 

röbry m.f. von gesunden, kräftigen 
Personen. 

rödü (il € r.) erbrochen (vomi). 

rög rot; S. sg. 

rögd (ry-), f. rögat, Ochsen- und 
Kuhname (ganz rot); statt röga 
braucht man meist füriä. 

rösäl f. rougeole. 

rorei 3., errötet. 

röig di bü rognon de bauf. 

röiü m. Früher hatten die durch- 
weg mit Stroh gedeckten Häuser 
Belmonts keine Schornsteine. In 
der Höhe des sehr geräumigen 
Speichers war die Küche durch 
eine Holzdecke abgeschlossen, 
die unweit vom Herd eine 
einen (Juadratmeter breite Off- 
nung hatte. Etwa 60 Zenti- 
meter über dieser Öffnung war 
ein auf vier Holzstäbchen 
ruhendes Brett angebracht, 
durch das etwa auftliegende 
Funken zurückgehalten wurden. 
Durch die Öffnung und den 
Raum zwischen den Stäbchen 
entwich der Rauch, zog durch 
den ganzen Speicher hindurch 
und trat auf einer Seite des 
Speichers, die offen blieb, ins 
Freie. Diese Vorrichtung hiels 
röiü: Ig muaho si € i roiü. 
Unter der Einwirkung des 
Rauches wurden Stroh und 
Balken des Daches geschwärzt 
und gehärtet. Heute gibt es 
in Belmont keinen rö7@ mehr 
(wegen Feuersgefahr wurden 
Versicherungen auf solche 
Häuser abgelehnt); die Häuser, 
auch die wenigen noch mit 


Stroh gedeckten, haben alle 
Schornsteine; mit dem Worte, 
das ausstirbt und das viele 
nicht mehr kennen, verbinden 
nur noch wenige die richtige 
Vorstellung. Dieselbe Bauart 
war auch in den umliegenden 
Dörfern üblich: »0& in HG 
und Neuweiler. In La Baroche 
(Gruppe E der Vogesischen 
Mundarten) fand ich keine 
Spur eines röfü. 

röca m. Unterrock, jupe (veraltet), 
nur noch in der Redensart /e 
Cmü'h A ko pü pre ke Ig röcd 
das Hemd ist näher als der 
Rock. 

1. röl m. Kater, /g eftrüs ve i röl; 
3. ale. 

2. gl f. Haufe, en rol ae bo £ 
frälg (s. dies). 

rödä m. Kinderreigen. 

rödı (4/ö) m. rundes, nicht ge- 
spaltenes Stück Holz. 

rösı (4/ö) m. Hengst. 

roper; il & en roper er hat einen 
Bruch. 

röpü; ıl& r. ist mit einem Bruch 
behaftet. 

rös; ige de r., taches de rousseur. 

rösu qui a des taches de rousseur. 

r93 f. ovaire de la truie, chevre. 

ro;äi f. Tau. 

Rot Name der kleinen Stadt 
Rothau, 2 Meilen von Belmont. 

rolä m. Rülps. 

role wegnehmen; role ik dla 
einen vom andern entfernen. 

röl£ m. rouleau, tas allong& de 
foin ou de regain. 

r&d; do r. tö rauhe Witterung; 
Ss. rısi, soflt. 

rüe Fels. 

rulät f., r. do'hnd Kniescheibe. 

rüp f. Raupe. 

rueli (lg r.) Öhmd; s. egora. 

ruf m. Wagenspur. 

rueti 3. iruel, erblicken; 3. erugfi. 
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rpet, sg rpgl bereuen, 'hmfrpe 
(ee) ich bereue; $& m £eg rpeti; 
Em£rpedemeg fa, ifatg 
rpel. 

rie räteau und rätelier. — Der 
obere Teil (/2# f.) des Rechens 
liegt schräg zum Stiel (kox f.), 
bildet also mit ihm einen spitzen 
und einen stumpfen Winkel; 
ädö m. (falscher Zahn) heilst 
ein Holzstäbchen, das im 
spitzen Winkel in einem Ab- 
stand von etwa 5 Zentimetern 
/et und ko verbindet. 

rirg m. Zugabe bei einem Einkaut 
(ce qu’on donne par-dessus le 
marche). 

rüf. Rad; s. c@. 

rü m. Bach; s. yergät; gro rü, 
pl! rü auch vom Wasser, das 
in der Gosse (raiät) dahin- 
schielst. 

rüng (ilär.) von einem verwahr- 
losten Acker. 

rvade turbulent (nach schriftlicher 
Mitteilung von Herrn Morel); 
HG s 4’ revädru turbulent, 
remuant. 

rvi;, £e rvi ich komme zurück; 
S. grvent. | 

rviggi, l&rvigyi hat umgeworfen 
(renverse). 


1.s2 in häufigem s@ 3 2 (cela 
est, c'est): s@z3 dbdrfm, säyd 
hai (vgl. sa 3 & drang). 

2. sd, f. sad, trocken (Holz, Heu), 
sie auön (Hafer); mager. 

3.s2 m. Abend, aber d5 suar, 
nicht 2. sd. 

4. sa Palissade aus Holz an einem 
Garten; Umzäunung aus Holz; 
auch £n sa d häi. 

5.sa Salz. 

sä’hö Jahreszeit, sah d frie 
Winterzeit; s. desa’hnäi. 

1. sai f. Kübel mit zwei Hand- 
haben. 
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2. sat f. Schweineborsten. 

saiäl f. grofse, in viereckigem 
Rahmen eingespannte Säge; 
Ss. saird. 

saiei f. ein Eimer voll. 

saigr m. Säger. 

sa? sägen und mit der Sense 
mähcen. 

saiu der mit der Sense mäht 
(faucheur); s. sein. 

sairäm. kleine Säge (die Schneide 
überspannt ein leichter Holz- 
bogen). 

saiü m. Flolunder. 

säl (sal) m. Roggen; s. füy@, 
Irgei. 

sali m. Salzfafs. 

sind (di s.) Asche. 

säyg (einige sprechen s@yg/), ce 
qui reste seul (d’une paire), 
depareille: 2" dükasayg bouf 
qui a perdu son compagnon 
de joug; vgl. 2. rein, Ss. 
saygig. 

säysigp u pfyE „ungerade oder 
gerade“ sagt man zu jemand, 
den man raten lälst, zu Kindern, 
wenn man ihnen z.B. die ge- 
schlossene Hand mit zwei, resp. 
drei Nüssen hinhält (beide 
Wörter kommen in ander- 
weitiger Verwendung nicht vor). 

.sd ohne, sd lg su; sdy gmi. 

2.sä m. parties de l’echeveau 
(Sevät) separces par les fils de 
la ker'hät; l’öcheveau a quatre 
sä (Lot, Gebinde, frz. Echecvette), 
chaque s@ environ 20 fils. 

säii bluten. 

säsi, f. säsit, diese (Pronom); s. 
alsı. 

said wissen; I. se di, 4. sgwp; 
Kondit. in sra pa, sän srä 
dür! dies kann nicht dauern; 
Plur. srin , Part. sgvü. 

särg, f.saräi (sarai), serre; op- 
presse (engbrüstig). 

särfi m. Kerbel. 


bet 


sar$ (de s.) Salbei. 

sarhng, 1. $e sar'hen, husten. 

sar‘ho f. Husten. 

sark m. Reif (cercle); 

sas f. Weide (saule). 

sätg fie ausgehen (sortir); heraus- 
kommen (bei einer Wahl); säfe 
epre nachlaufen. 

sätu Springer. 

sätrel f. Heuschrecke. 

sangf S. ngre, Puo. 

I.se sich, schwache Form des 
Personalpronomens: se ypürt 
sich mausern; se mg Ss. ni... 
ni; senale S. ndlit. 

2.se hinweisendes Pronom. m. f. 
sing. und plur.: /o se, de se, 
celui, celle; /ise d Bemö (auch 
li Bemd); Ig se (seltener sz) ke 
cdt derjenige, welcher singt; 
le sekemädng, lg mer ag se 
% & mä (de celui qui a mal), 
dg se (de celle), dise (de ceux); 
lg se ke “hi € ang derjenige, 
dem ich gegeben habe; se 
wird enklitisch häufig zu s, 
auch vor Konson.: 7 s mafrg 
(s. matre). 

3.se wenn, se S cälg; se £ dig 
wenn ich hätte; se / wenn er, 
auch sah sau; sieh, sed, sel. 

4.S£ mg, nur in der veralteten 
Wendung sg mg Ig äsı ver ı po 
— donne-le moi aussi voir un 
peu. 

5. sg, sg sie seine Schwester; S. zo. 

6. sg und s£hod, Zuruf, auf den 
Kühe und Ochsen zurückgehen 
oder stehen bleiben. 

sgg Jim, auch sg$ f. Hebamme. 

sgsg (FT) m. (dp s.) Sahne (creme 
du lJait); HG se5o”. 

1. sehö m. Schlag, den man je- 
mand versetzt, “Ali eg dng dbup 
s.; Schlag, den man erhält, 
wenn man gegen etwas stölst, 
3m gdngibug sehö, HG 7 bug 
seh‘. 


s. fuöc, e®. 


2. sehö s. 6. sg. 

. sei f. Sichel. 

2.seif., fn bel, £n buön sei gute 
Erntezeit und das Einbringen 
der Ernte, weniger die Ernte 
selbst; doch notierte ich ein- 
mal: /e sei sre räträi. 

3. sei f. Sägemühle; s. gräö und 
zergil. 

4.seif. Ruß; HG /e sei d sgmnäi. 

5. sei (lo, les.) Possessivpronomen; 
S. mei. 

sei, 3. 0 sel; Subj. ke £ seids, 
ernten; vgl. sai:. 

seiu, f. seiräs, einer (eine), der 
erntet (dazu braucht man die 
Sichel, nicht die Sense); vgl. 
saiu. 

s£e m. Sack; Demin. sgez, auch 
Hodensack. 

selt. Stuhl; Demin. se/a/ f. Schemel. 

sela, sla (nicht sgla) dies, dieses: 
in fa pa Jer sela, sela € valü 
(a valu). 

sel!‘'him. Kirschbaum; s. sl‘. 

sfmdi Samstag. 

sgmsg Kreuzkraut (senecon). 

senät f. Kuhschelle. 

sfyk fünf. 

s£p m. Tanne; nar sgp Edeltanne; 
rög s£p (auch air sgp) Rot- 
tanne. 

sepi” Tanne; PL sepi”. 

sepnä m. Name eines Tannen- 
wäldchens bei Fouday, ı Meile 
von Belmont. 

sepner f. Tannenwald. 

septäl siebzig. 

ser folgen, 1.se, 4. sexg; Impf. 
seug (sevg); Subj. seu@s, ser- 
(ke £ lg sev&s dals du ihm 
folgest) ; Partic. se; “Ale se. 

serzi m. Arzt. 

serkig Unkraut ausjüten (nur im 
Roggenfeld, s. diklg). 

serkie@ m. Jäthacke, auf der einen 
Seite Hacke, auf der andern 
zwei Zinken. 


Beiheft zur Zeitschr. f. rom, Phil. XV. 


ul 
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serz! Zigeuner; Buchweizen (sar- 
rasin). 

serv 3.5, sänsgrv.de ri dient zu 
nichts. 

ses! (ceci); sgs! @ bif (schön), sela 
ad big dieses — jenes. 

seläi und selai A tätons; aleeg k 
seläi tappend und tastend vor- 
gehen. 

sel! und sel fühlen, 1. de se; 
Partic. set, set. 

1.57 — auf ein Substantiv mit 
bestimmtem Artikel folgend — 
dient als hinzeigendes Fürwort: 
Io mgti si dieser Morgen; /9 sä 
si; s. noch deyäi. 

2. st frer seine Brüder; s. sp. 

sıd gewils; mg sıd, s 4vra aber 
sicher, ’s ist wahr. 

si kat fünfzig. 

sirei f. Ss. C&, Carou. 

siri; do siri pe”, do Pe käs. von 
schiecht gebackenem Brot (wie 
2. bakg, doch selten). 

size Schere. 

sizo Meifsel der Maurer. 

sivät f. Schnittlauch (ciboulette). 

siar f. Schlofs (serrure). 

sie Schwester. 

skabel f. Schemel. 

skr£ (di s.) Zauberkünste (sor- 
cellerie). 

sli‘h f. Kirsche; s/i‘h d älrg Moos- 
beere: die reife Frucht ohne 
Stein ist rund, rot und gleicht 
der Preilselbeere: sie hat aber 
viel kleinere Blätter und hängt 
an einem haardünnen Stiel. 
Sie reift im Herbst auf den 
huble (s. dies) des Hochfeldes, 
überwintert unter dem Schnee 
und wird oft erst im Frühling 
gepflückt. Angeblich wird sie 
so genannt, weil ihr Genufs 
leicht berauscht (donne de 
l’entrain); einige halten sie 
für giftig. 

10 
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sid, sif m. Sonne; /p sip ze be 
(geht unter). 

smäi f£ Von der Stelle ab, wo 
der Baum sich gabelt, ist der 
senkrecht aufsteigende Teil 
die smäi, die 2, 4 und melır 
Meter lang sein kann; un arbre 
dont les branches sont en &ven- 
tail n’a pas de smäi; — kleine 
abgehauene Tannenstämmchen 
mit den Spitzen sind smaz; HG 
le smäi. 

sme, Ö s£m, SACcn. 

smüi m. Schlaf; & ge smüi. 

smuil, 3. i smüi, schläfrig sein. 

sng, 3. ö s£n, läuten. 

snu einer der läutet. 

1.so m. Seite: /e/dUtsül so tu 
te tiens sur un cöte; & eg mäi 
sp (Schmerz in der Seite); 
auch so: Je zgäsie lg koue Isü 
i so®* (das Schwanzstück der 
Kuh neigt nach einer Seite 
hin, was ein Fehler ist). 

2. so” m. leichtes, kurzes Schläf- 
chen, fer i sp”. 

3.59 sein; Pronom. coniunct, 
mask.; s. mö. 

söbrä S. I”. 

söyii, 1. $e sofei, blasen und 
atmen; s. bramä”, düy, r&l — 
heftig. 

söe Pflugschar; s. darou. 

sole m. Schuh; s. Aola. 

sole$ m. Boden des Schweine- 
stalles (aus Holz oder Zement). 

sowiät (gen s.) Frau, die ihren Haus- 
halt nicht in Ordnung hält. 

söp; kier soyp dünne Suppe; när 
sop Kartoffelsuppe, mit Butter, 
aber ohne Sahne. 

söpt Seufzer: ir 2” grä sopis, ihr 
dgrä söpi. 

sor f. goldgelb (jaune brüle); pr 
sor 4, piät (von der reifen Ähre); 
sor katrın Goldlaufkäfer; gr 
sor p&s Goldstück; s. dedäile. 

sprja gelblich; vgl. spr. 


sorpule m. Stütze für Bäume, die 
zu sehr mit Früchten behangen 
sind; 8. dbrö, ca. 

söz5 (p/e) sechzehn. 

sölre m. Windstofs, der den Staub 
aufwirbelt; ud söfre erster 
Flaum der Vögel (vgl. frz. poil 
follet). 

sorg oft. 

sä f. Schweifs. 

suid m. Schwelle. 

sulg”, f. sulön, Trunkenbold. 

surs sagt man überall auf dem 
östlichen Abhang der Vogesen 
für „Quelle“, nicht etwa got; 
s. Anhang v. Goffe und die 
Schlulsbemerkungen zum An- 
hang. 

sug, 1. ge sou, schwitzen. 

suegät s. 4”, 

suggi Ss. UT. 

sre S.U”. 

sg, f. szgf, ahnlich, pareil (schrift- 
liche Mitteilung von Herrn 
Morel); HG: saı sog, gn swgt, 
un pareil, une scmblable. 

scer f. Gestell mit Fals, um Erde 
zu fahren. 


set f. Sester (So Liter); fr z£1 de 
kmäliar (Kartoffeln). 

ziygelrei f. das Schallen, Klingen, 
Tönen; s. mek. 

ziyle klingen, tönen (von einem 
Glas, einer Glocke), /p wor 
ziygel, sä ziygel klirrt (von einer 
zerbrochenen Fensterscheibe). 

0, f. 302, Pronom. absolut., frz. 
eux, elles: /% pud 30 sie ganz 
allein; 36/ (e/p) mym sie selbst, 
s. mom. 

;ukäi f. Stols (poussee brusque 
contre quelque chose); $ mg 
Ang en bugn zukäi, im dng en 
buön zukäi gvo sö Pd (mit seiner 
Faust). 

zukg stolsen: Life tü zukf; edle 
lü zukäi,; Ui lüzuke gpre nül 


puol (ist gegen unser Tor ge- 
stulsen worden). 

zung, 6. zung, klingen (tinter), s@ 
m szün dedö Di, gräi (in den 
Ohren); auch vom Summen 
der Fliegen. 


f...$, mit $ verjagt man die 
Hühner. 

Salat f. Glöckchen. 

Sale kekiyk einem Witwer, der 
wieder heiratet, eine Katzen- 
musik bringen (charivari) — 
[nicht mehr üblich, nur der 
Ausdruck wird noch gebraucht]. 

Salevrarı Katzenmusik für einen 
Witwer, der wieder heiratet. 

Salta, f. -@r, einer der schilt (sa/fe 
schelten). 

Saling Beiname (surnom). 

sanft Dachrinne (aus Zink) [frz. 
cheneau]. 

$arbongt kleiner 
kohlen. 

Seit m. grofser eiserner Keil zum 
Spalten von Klötzen (elsäss. 
Scheid-Wekke, Wekke = Keil); 
bo d seit die hölzerne Einfassung 
(montant); /ne eiserner Ring, 
der die Einfassung umschlielst; 
s. buaiä, kuäid. 

Sepfr (auch S£pf und cepfr) mask. 
mit einem Stiel versehener 
kleiner Kübel zum Schöpfen 
der Mistjauche, auch zum Auf- 
gielsen der Lauge bei der 
Wäsche. 

Sevät f. Strähne; S. Aer'hät, 2. sd, 
StrödlE. 

$he bis; ske k ge rvi bis ich zurück- 
komme; S. Puayxt. 

$lagy Schlag. 

$lenkre Wäsche ins Wasser tauchen. 

Slofkäp Schlafmütze; überhaupt 
„Haube für Frauen‘. 

$lyrpe alter, ausgetretener Schuh. 

$läzg, 2. fe Sins, einschlürfen (tirer 
les aliments en dedans). 


Haufe Holz- 
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snäk Schnecke mit Gehäuse; s. 
lemst. 

nüfa, f. $nuf@r, personne qui re- 
nille. 

Snäfg renifler. 

sök, Ausruf, wenn man sich brennt 
und dabei Hand oder Gesicht 
schnell zurückzieht, sok Zone; 
Sök lg pel! s. Sük. 

$op ein Schoppen. 

Sorge hinter den Kühen den Mist 
in den Sorgräb schieben (schrift- 
liche Mitteilung von Herrn 
Morel). 

Sorgrab m. Abzugsgraben für die 
Mistjauche in dem Kuhstall. 
sök Ausruf bei der Empfindung 
der Kälte, : fg $uk; s. Sök. 
Sueykg [ie durch das Wasser 

ziehen, spülen. 

Speldre branche qui, en cassant, 
fait une large dechirure ä 
’arbre (schriftliche Mitteilung 
von Herrn More!). 

Spiel kleine Spule des m/e (me£tier 
ä tisser le ruban). 

$pugl s. U”. 

Spreyge, & dSpreyge sla wir haben 
energisch und schnell ge- 
arbeitet. 

Stäk s. kügei. 

stampjle do lg brödimKot stampfen; 
reduire en purde (les pommes 
de terre); s. Sgmpfel. 

$tekel „Streich“, den man jemand 
spielt; s. fein. 

$iemig enlever les branches. 

$iempfel m. hölzerne Keule, um 
Kartoffeln zu zerstofsen. 

Stözle (En) gant qui ne prend et 
n’enserre que le poignet. 

stipr bätons d’environ I m pour 
eStidre (s. dies), parfois plac&s 
verticalement dans la hotte 
pour retenir le fourrage qui 
depasse la ynol; s. Aöt. 

Stögr, auch Slaugr f. Schlag, Beule, 
en Su g Ig Tel. 

ı0* 


148 


$tolprf schwerfällig gehen. 

Strödlf {rn ygral eine Strähne in 
Unordnung bringen (cm- 
brouiller). 


{dä m. Dach. 

fäyö m. Dachs. 

fäy& m. Roggenhaufen in der 
Scheune (nicht im Freien); die 
Ciarben liegen aufeinander: /@ 
mälg Ig sal e läyi Isü lg bäsei 
den Roggen ın Haufen auf die 
basei (s. dies) legen. 

1. /äj f. Tisch; s. gade. 

2. fai f. Hülle des Federdeckbettes 
(plumeau). 

/aiät f. Überzug über einem Kopf- 
kissen. 

1. /ak f. die verschiedenen Teile, 
aus denen der Zimmerofen 
(aus Eisen, Porzellan) sich auf- 
baut: /ermer, duziem, lraziem 
fäk. Der Ofen hat oben keine 
Platte. 

2. läk f. Schlag — nicht allgemein 
üblich. 

läke schlagen; /äkg li me” in die 
Hände schlagen; mi dd /äkin 
£sen meine Zähne klapperten; 
läkg Iy ugre den Stier kastrieren 
durch Zerquetschen der Hoden 
zwischen zwei Brettchen (jetzt 
verboten); Ss. prä; — Hakg 
geistig nicht normal (toque). 

tako m. Flicklappen auf einem 
Kleid (auch /@s); eine aus- 
gebesserte schadhafte Stelle 
auf einem Dach (coin plus neuf 
que les autres). 

lal f. Leinwand; s. Aler. 

fäle donner une ecchymose: 5 n 
£ lalg. 

falö m. Ferse; s. 3. fa. 

läler f. ecchymose, ecorchure non 
ouverte; auch von Früchten, 
die zu Boden fallen und an 
einer Stelle eingedrückt und 
weich werden. 


täne (a/o) m. Fafs. 

ldykät f. creme douce avec du 
sel et un filet de vinaigre qu’on 
prepare pour exciter l’appetit 
(se mange avec des pommes 
de terre). 

/dykg tunken. 

/änve (lan-) m. die einzelne Stein- 
platte, Fliese; s. perf; IIG 7 
ldme. 

/är zart, de lär &a (Fleisch). 

tat” Tante; HG tar (selten), ge- 
wöhnlich me /äl. 

lag Bremse (taon); s. buön. 

tärät f. Knarre (crecelle). 

arg, f. faräi, aufgetrieben (von 
einer Kuh, die nasses Futter 
gefressen hat). 

farii reizen (agacer). 

färe m. tas forme& de terre, de 
balayures, de gazon, de feuilles 
ramassces et qui sert d’engrais: 
ge pulg dg lära Isü Ig pr£ (auf 
die Wiese getragen). 

/äsi saugen (tetter und sucer), 
täsi dp mi® sucer du miel; 
Partic. /äs@; s. ypent. 

/@3 f. 4 Ster Holz, fn deme t. de bo 
2 Ster. 

at (de 1.) Torte. 

fatrel f. angeblich „cröte de cog“ 
(Pilanze); nach Oberlin, S. 88, 
pedicularıs sylvatica und p. 
palustris. 

ige; lg sie deine Schwester; s. mö. 

/e Pronom. coniunctum; /e cät du 
singst; feF U lsüi” so (Ss. 1.50); 
vor Vokal /: #2 dubist, /£ du 
hast; als oblig. /e vanla da bist 
du; At te ku'häs dals du 
schweigst; nach lImperat. /e, 
müs le (s. müsg), 1% te (s. dies), 
piä lg (s. pid;). Oft enklitisch 7, 
ketsaleruä dals du träge seist. 
— Pronom. absolut. ist /e in: 
le, lem 1 & di (toi, tu me l’as dit). 

/edo m. bugrane; nach Oberlin, 
S. 84 ononis arvensis. 


Ic'hoe m. Holzklotz (zum Unter- 
halten des Feuers). 

tei, de tel au lauwarmes Wasser; 
HG 7/ au lei; s. gleäi. 

teiä s. 3. fü. 

ig& f. Fleck, Ss. 7ös; — Stelle im 
Wald, wo man reichlich Beeren, 
Pflanzen findet: $£ & /rove En 
bugn Ig& de breöel, d epem, de 
“hnet (vgl. ital. macchia); s. Aig, 
pies. 

/ele Ochsen-, Stiername (fast ganz 
schwarz, nur mit weilsgefleckter 
Stirn). 

/£m und /£m abgemagert, er- 
schöpft (durch Hunger, Müdig- 


keit); /£m dofe! zu dünner 
Kuchen. 
lfm = te me (me?) frz. tu me: 


I£m durä dgvier  &j, 5. dgvier ; 
puke ke I£m di sla? warum sagst 
du mir dies? 

i£re m. Bohrer (tariere). 

terieps fein. Runkelrübe (die weilse; 
elsäss. Dirlips). 
/ermolät f. sumpfige Stelle, die 
unter dem Fufse nachgibt. 
/ermolg de fra vor Kälte zittern, 
I. fe termöl kg (zittere noch). 

lerud, f. teruän, träge. 

teruädrei f. Tragheit. 

ierze vesce des haies (umspinnt 
den Roggen). 

/et f. Kopf, mä le t&t Kopfschmerz; 
S. cenäl, mä, möl, rie. 

fi; A frer deine Prüder; s. 5. 0. 

fi Pronom. person. absol. gvo fi 
mit dir; s. 2. mi. 

fimg d lau Wasser verschütten; 
fe fim tu repands du liquide en 
mangeant. 

lin, ifin es donnert. 

lingr und /ner; lo Iner ec Isü Ig 
bo der Blitz (la foudre) ist auf 
den Baum gefallen; /o dner € 
cz fra von einem kalten Schlag. 

irä m. Schublade. 
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fir! ziehen; : Ar vom Röcheln 
eines Sterbenden; /är fir der 
Wind weht; Zr’ fie heraus- 
ziehen, /ir /p mek fie; Ss. söpt. 

fita m. Brüste der Frau. 

lid (— frz. Imperat. tiens, nimm!) 
fia le kaid pe” nimm das Stück 
Brot; #2 auch Lockruf für die 
Kühe, 4#d& vi (viens), grebät; 
Ss. Int. 

liar Erde, de gras liar Ton (terre 
glaise); s. Amdliar, popa. 

/ni und fen! halten; ge di, te di; 
en bi mi (sie behält nicht) die 
Kuh wird nicht trächtig; 5. 29 
/ng (leng); Fut. 3. /äre; Subj. 
ten&s; Partic. z/ € ini; Imperat. 
fi le; IR lg bato — dagegen fig 
als Ausdruck derVerwunderung, 
figlgväalä kevi;, hEsAme rer. 
S. fa, qtädle. 

1. /ö Zeit, ko pü d ld noch länger; 
do IG (0,0) ksdkha (während es 
kocht) 7 f@ lo rmug; grä lö s. 
grä; — Iö Wetter, s. 4. hal, 
küi, da 16 Sommer. 

.Zö (it) Spaziergang (faire un 

tour). 

3./6 m. hinten am Leiterwagen 
(s. c&) angebrachte Winde, ein 
dickes querliegendes, mit Öff- 
nungen versehenes Knebelholz; 
in diese Öffnungen werden 3 
bis 4 cm lange Spannhölzer 
(zperät) eingesetzt, mit deren 
Hilfe man die Winde dreht; 
an den yjgrä? werden Seile 
befestigt, die man mit der pie 
verbindet und die dazu dienen, 
die Last festzudrücken und zu 
sichern. 

4. /pm. Spinnrad; /g pü file dp li”; 
SE pr 

5./0o /rer dein Bruder; s. mo. 

6. /ö d mom tout de miÜme. 


tv 


fode Ss. ca. 
ijpgi, 1. Fe föy, stohmen (gemir). 
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/öi düg kt & „Tauber, der du 
bist* sagt man zu einem 
Schwerhörigen (substantiviertes 
1öi „du hörst*). 

föio m. Frafs für die Schweine: 
Gemüse, Runkelrübenblätter, 
Mohrrüben, kleine Kartofieln, 
zerstolsen und durcheinander- 
gemengt. 

fokele m. Kobold, der lustige 
Streiche spielt, z. B. ein kleines 
Kind aus der Wiege nimmt, 
es unter ein Bett legt und ihm 
aus einem Holzschuh Brei zu 
essen gibt. Auch das Alp- 
drücken wird ihm zugeschrie- 
ben. — Über das „Doggele“ 
im Elsals s. A. Stoeber, Sagen 
des Elsasses (Ausgabe von 
Mündel, 1892), 1. Bd., S. 37; 
Jahrbücher des Vogesenklubs 
(VIII, 1892, S. 175): Mittel, 
„s Dockala“ zu vertreiben. — 
käp de tokele mauve & feuilles 
dentel&es (guimauve). 

Ipei torcher (vgl. Zuo torchon, S. 
auch /rY?). 

/öla dort unten; s. bf. 

!ön (alo) f. dicker, viereckiger 
eiserner Hammer. mit einem 
Stiel, der in der Mitte des 
Hammers ansetzt. 

iön@ m. Kurbel des Mühlsteins; 
ipnd di däi Gelenke der Finger. 

föne m. Fals; Demin. /önl& m. 
Fälschen. 

fonei; 1. fe #. ich bin schwindlig; 
£&e tonei ich gehe fortwährend 
aus und ein; s. /örä, loin. 

fong! f. Achillea millefolium, Schaf- 
garbe. 

tonel Ss. Carou. 

lönä, f. törer, der fortwährend 
aus- und eingeht; s. Zonei. 

lonu, f. -u7, $ & te tonu bin ganz 
schwindlig. 

toner f. das äufserste Ende des 
Ackers, auf dem man den 


Pflug wendet und den man 
nicht bebaut: es wächst Gras 
darauf. 

/öng drehen; 3./ön (gerinnt, von 
der Milch; auch /göng caille) ; 
föne (e’p) terminus technicus: 
faire les miches (tourner la 
päte jusqu’a ce quelle soit 
ronde). 

lörgy (oje) Färse; s.£ufa; auch 
11G. 


lorlü gsen Ig feig alle miteinander 
tun es. 

/ösi hier; zi /ösi komm hierher; 
zne tösi vg düs ihr beide, kommt 
her. 

fote‘ m. Kuchen. 

tal Ziegel. 

i&s f. Heuhaufe, 
Scheune (nicht 
überwintert. 

/ubele w. die an der Kartofiel- 
staude hängenden grünen 
Fruchtknollen. 

üc f. Zeiger der Uhren (montres 
et pendules). 

/urd m. Haspel (devidoir). 

tüt alle: sp fül fruei (alle fort), 
vp ung lül, I onp tät, S. gfarca; 
— alles: g/ deyei tüt, s. deyiä; 
— ganz, u a tül dehodile, S. 
dghodle. 

fug, ı. fou, töten. 

{rab f. wilder Klee; de del trab 
(Oberlin S. 84 dae trable). 
ray (fray) drei; /ra fu dreimal, 

{ra fän, Iraz öm; 3. aylä. 
irakelrei f. Schmutz. 
fräklälschmutziges,unordentliches 

Frauenzimmer. 

frala, f. tralät, Schwätzer. 

/rakk, Subj. 3. /ral&s, schwatzen. 

/räc® m. viereckiges Brettchen, 
um Käse aufzubewahren und 
zu trocknen. 

/räs (d,0) f. abgesägtes, dickes, 
4—5 Meter langes Stück eines 
Stammes (frz. grume). 


der in der 
im Freien) 


frazigm. dritte. 

trät f. s. 1”. 

{r£ mask. Balken. 

/re m.; Tbup Ire däuw ein tüchtiger 
Schluck Wasser. 

Ireiä m. Strang am Wagen. 

Irei m., el Ei gro Ir. lebt auf 
grolsem Fuls; — Lärm, fer 
do Ireit, I feiu d treit. 

Irgm S. yeräl. 

Irfmfa m. Vogelscheuche (ein mit 
Kleidern behangenes Gestell); 
— homme qui se deguisait en 
Saint-Nicolaset entrait, masqu&, 
dans les maisons pour y dis- 
tribuer descoups (dieser Brauch 
ist verschwunden). — In Wilders- 
bach dm de yire”, in HG mgnk:. 

Irgm;ä m. Roggen (von geringerer 
Güte), der im Frühjahr gesät 
wird. 

freple, 1. £repel, mit den Fülsen 
stampfen. 

tres (eje) f. Spur. 

rt, (e/e) (si) f£ das Quantum 
Milch, das auf einmal gemolken 
wird (die Mundart braucht /rfr 
für „melken*). 

Irgs! restes de raisins. 

/rellä m. Trichter. 

Irgrig Ss. hlit. 

Iribüste (die Leute) zur Arbeit 
antreiben: Ze m fribüst gde. 

/rıf5 m. Revier des Försters, frz. 
triage (allgemein übliches Wort). 

Irika3 f. Zange. 

Irmf. (= fn käi d bo) bloc de 
chene, de frene coupe. 

Irinäi (fer £n !.) attacher un bloc 
ou des branches ä& une voiture 
pour la retenir un peu. 

Iring, 1. $e rin, schleppen (trainer). 

/ripu Ss. yterpn. 

Irö (ojp) sehr (tres), drö deyled 
sehr schmutzig; Ss. desa'hnai; 
Irö bi d kmä viele Äptel. 

/ro” m. Kot (fiente), /ro” dhlin, 
Irg” dom; Irg” degt (Katzen- 
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kot) ist Bezeichnung eines 

schlechten Apfels (fast aufser 

Gebrauch); (vom Pferd sagt 

man Ärff, von der Kuh 53). 
froße Herde. 

/rö; dreizehn. 

/r&{ m. brach liegendes Feld, 
das sich ohne weiteres mit 
einer Grasschicht bedeckt, so 
dals es als Weide benutzt 
werden kann. 

Ir@t f. Forelle. 

/rues m. eau de vie faite avec la 
lie du vin (Treberbranntwein?). 

{rije f. pied de salade, de seigle, 
sur lequel plusieurs tiges sont 
reunies, £n bel trije; auch fro<f., 
en trod de hai oder d Adi plu- 
sieurs buissons reunis; auch 7 
locp (s. toci) d hai. — Trac f. 
Flurname. 

I/rgei Infin. und Partic., 3. Zre 
(/ro), von der Feldfrucht, die 
gedeiht, dicht steht: /p sal Irgd 
der Roggen steht dicht; /p sa 
n Ir mi, in € mi Irdd, i 
Irfer€ kp wird noch üppig 
werden. 

/sa zäh; S. drgm. 

Isodrg, 3. i Isoder (einmal /sedfr), 
von einem Feuer, das nicht 
recht brennen will; von einem 


Gericht, das sehr langsam 
kocht; : fa mäte (= mettre) 
sid Isodre. 


Isü auf; fsü lo uezp auf dem Rasen. 
tüo Röhre. | 
fürbing von einer Frau, die in der 

Haushaltung tüchtig arbeitet. 


vädla, f. vadlät, unruhig, turbulent 
(von einem Kind, einem Kalb). 

zädle, 3. vadel, sich beeilen, un- 
ruhig scin (&tre turbulent). 

dks m. entre-croisement des 
poutres de la cage de lescalier. 

"a f. botte de seigle qui va Ötre 
battue. 
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rala volla; Frälägsg pu lg fu si 
genug für diesmal; s. zanda. 

valaä Knecht; s. ‘Ali. 

valü wert sein, sd ra, 4. Je valg; 
Kondit. s@ zarä dies würde 
wert sein, Plur. g/varin;, Partic. 
sela € valü. 

zänd, Impf. 3. vode, verkaufen. 

vanderli, &£ & vanderli bin unwohl. 

vänld s. vänsı. 

vdns! und vänlä sind neben väsı, 
vala (voici, voila) gebräuchlich: 
li (les) vänsı, I$ (le) vanld, me 
ränsı, le vänlä. 

vädel 3., zieht um (d&menage). 

vänäaj Partic. fem. vannee; de wfi 
v. S. ufl. 

värdıi Freitag. 

-dfio m. Fensterladen. 

zarte ausspionieren. 

1. vds de lu vesse-dc-loup (Pilzart). 

2. ds f. Fiest (vesse). 

vaserstrib Art Nudeln aus Eiern, 
Mehl und Milch bereitet (die 
eigentlichen Nudeln ohne 
Milch), die durch einen Trich- 
ter gepreflst werden (elsäls. 
Wasserschtrivle). 

1. vdsı fiesten; S. 2. väs. 

2. väsı voici; S. vänst. 

väse, f.-@r und -2;, der fiestet. 

var; ımav Witwer, fn var Witwe. 

ve d sep Tannenzapfen; 8. gi, 
kokät. 

vederstrub (£n v.) Borsten, die sich 
auf dem Rücken des Schweins 
ringeln. 

vfye m. Sarg. 

vei Leben; Je i de vei das Ende 
des Lebens. 

vi wilde Rebe. 

zrio Kalb; HG reio”. 

vek (de ©.) Wicke. 

@fe Kuh; de du; de vfe, Ss. flerei, 
gasätl, grebi, mure, vere. 

zendel Wanze. 

zer schen; I.uu, 4.2e eo, Suh). 
kel weis; Partie. Ale vwü. 


zere nom de beeuf (schwarzweifs); 
fem. zZrät Kuhname. 

zermel \Wermutpfianze, Artemisia 
vulgaris. 

zermin Gewürm. 

net zwanzig; Tel kılo, ver d, velg 
iyk (21), vete at (28), veinef 
(29), aber ven düs, zen kuft; 
5. kalerrez (d). 

vi (27°) Wein; s. gug£t. 

vi, f.vei, alt; /@ vni 77 man muls 
alt werden; ö 77 2, man wird 
alt. 

tas f. das Alter, fun del v. 

rikge; ge vik, 4. viko;, Partic. vie. 

el; & eg elü eva lg vıl ich habe 
(im Dorf) einen Besuch während 
des Tages gemacht; nale gra 
le vl; vetgelegeril geh nach 
Hause (um dort zu bleiben); 
Juig g Ie vıl sauvons-nous ä& la 
maison. 

zig m. Wurm; 8. 
geschwür. 

iermu, f. -u3, wurmstichig: 7 Amd@ 
niermu, £n pür viermuz. 

»iölt. Traubenbohrer (vilebrequin). 

„lü wollen; fa zlü pu peiü man 
muls wollen, um zu können; 
1.— 3. vü, 4.6. vie, 5. vlu, vla 
(die Endung von 5. ist sonst g; 
in St-Blaise-la-Roche und 
Plaine nach Herrn Morel z/r); 
— Impf. 1.—3. via, 4.—06. 
vlin,;, — Futur. 3. zur; — 
Kondit. de vuröi (plo), se $ pgie 
(möchte, wenn ich könnte) — 
die Jüngeren sagen 5 zura, 
2. fe vurd, Plur. vurin. 

vn! kommen; 1.— 3. I: ge ro, 
fe vi, len vi mi, el ervi kommt 
wieder, 5. ze zıng, 6. el erzend 
kommen wieder; — Imperat. 
zı, mg giläl (meine Ziege); — 
Fut. 1. zdre, 2. vdre; — Sub). 
cen@s, — Partie. om; el 8 omr. 

“of Pronom. coninnct. euer; 8. 
ol. 


ciäl; Nagel- 
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-ö/ m. Bauch. ze leer. 
z’öt f. Eierkuchen; fer de vot (aus vrou f. Warze. 
Mehl, Milch, Kirschen); 25/ de ı.vr& grolser Zuchteber (verrat 


pür ü omelette frangaise; s. pour la reproduction); s. mäl. 
cämualg. | 2.vr& m. Riegel. 
zofi frer, voliz ef@ eure Brüder; väy/i kleiden; Partic. d väyti, fem. 
Ss. md. vüyltei. 
Anhang. 


Dieser Anhang enthält eine Reihe Flurnamen, die einem auf 
dem Bürgermeisteramt von Belmont aufbewahrten Grundbuche 
(Livre Terrier) entnommen sind, das im Jahre 1745 in Rothau 
(11/, Meilen von Belmont) angelegt und geschrieben, Flurnamen 
der Gemeinden des Steintals überhaupt, mit grofser Ausführlichkeit 
jedoch die von Belmont verzeichnet. Die Schrift ist in französischer 
Sprache abgefalst, es kommen jedoch mehrfach Patoiswörter darin 
vor, deren Erwähnung wertvoll ist, da das Grundbuch 30 Jahre 
älter ist als die im Jahre 1775 erschienene Schrift von ]J. J. Oberlin, 
auch einige der hier überlieferten Ausdrücke bei Oberlin fehlen 
(z.B. sa sepp dürre Tanne, crü chene hohle Eiche, Zeafeu [= puate] 
Loch, Zemsu [heute /emsi] Schnecke, meix Garten, coulieuve Natter, 
und anderes, wozu auf die Schlufsbemerkungen verwiesen sei). Ich 
gebe mit wenigen Ausnahmen nur die Namen, die sich auf Belmont 
beziehen. Voran steht das Stichwort des Grundbuches; in Klammern 
folgt die jetzige Wortform, sofern ich sie ermitteln konnte und der 
Flurname noch in Gebrauch war. Aufgenommen sind auch einige 
im Grundbuch fehlende Namen, die ausdrücklich als solche gekenn- 
zeichnet sind. 

Den Flurnamen von Belmont schliefse ich eine Reihe von 
Flurnamen aus dem eine Meile von Belmont gelegenen Wildersbach 


(OGD d?) an. 


Belmont. 
Bumbo, Banbou (Bäabud), Wäldchen Douche, au bouche pri, au chanıp 
bei der Fregidenek (s. dies). du bouche (auch mit grolsem 
Berheu, au B., auch -heul, -heu.x B), a la rouye du bouche, au 
(7 Ber'he). champ de la vouve du Bouche, 


Bes Talmulde in Belmont (nicht Champ da Bouc (heute: ge Je löi 
im Grundbuch). | dog bie). 
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Boujagolle (6 mal), a 2. (Buzasızt): 
der Name ist den Leuten aus 
dem Kataster bekannt, die 


Örtlichkeit heifst heute: do di 


mat #4 (dessous chez maitre 
Jean). 


Chaffnir, au ch., 3. yafne s. v. 
Horre. 

Champ du Feu als frz. Bezeich- 
nung des Hochfeldes, kommt 
im Grundbuch wiederholt vor. 

Champe, au Ch. (cApe), 3 mal: 
beim Hochfeld, bevor man zur 
Ferme Morel kommt. 

Chemin, au neü ch., 3mal (o Nü 
egmi”). 

Chene, au cru, auch erä Ch. (in 
Fouday, nicht in Belmont). 
Chepis, yund ax Ch., 5mal (7 e£pr). 
Chezsd, au champ Ch. zmal, au 
Chezd 3mal (cge3&) — hinter 
dem Hause des (astwirtes 

Christmann. 

Chirgoulle, a Ch. (g yergüt), Bach 
zwischen Belmont und Belfosse. 

Chiry-peateu, au Ch., au Chiry 
poitü, mal (yürı! puale). 

Coulieuve, au champ de la coulieuve 
(dä de kulien). 

Courteau (le grand C., nicht im 
Grundbuch) — ein älteren Per- 
sonen bekannter Name, ohne 
dafs jemand weils, welche 
Örtlichkeit damit gemeint ist. 


Dehatle, a d., 2mal (g d’hat); vgl. 
Hatte. 


Enchs, a !E. (oe reykio), Felder 
und Wiesen mit einer Mauer 
aus Steinen. 


Frät (i F.), nicht im Grundbuch ; 
s. Zlovre. 

Fiever (o && 2 F.), nicht im Grund- 
buch. 

Fossate, d la f, zmal (/osät). 


Fosses, v J. (I fos). 

Fouriere, ala large f., au larges 
Jeurrieres (heute unbekannt). 

Fuartk (g lg F.) nicht im Grund- 
buch; s. Z/nre. 

Freidenek (g lg Fr.), nicht im 
Grundbuch, Häusergruppe bei 
Belmont. 


Gotte, a la golle du moln — in 
Belfosse (in Belmont nicht 
bekannt). 

Gottel, a la goltel, 6 mal (goie!). 

Goutty, au g., in Belfosse; au 
jardın du Gouty (in Belmont 
nicht bekannt). 

Gräbe (lg grä G.) trennt das 
Weichbild (ban) von Belmont 
von dem von Belfosse (nicht 
im Grundbuch). 


FTalleyes, y h., y alleiye, hallaiye, 
y halleiye (unbekannt). 

Halte, a la halte, devan la h, 
devan la hade (unbekannt); s. 
Dehatlte. 

Hase, a la grant h. (le grät häi). 

Hovre, au hovre (hovr) — Kollek- 
tivname: au hovre Millan (Milä), 
au hovre du Millieu, au hovre 
Millöxe (so 4mal); au hovre 
piron; au hovre Chammour! 
(dies in Belfosse). Z/ovr Mila 
und Aovre du milieu (so, in 
französischer Wortform) sind 
noch heute in Belmont übliche 
Bezeichnungen, aber von Aorre 
millöxe und A. firon ist nichts 
bekannt. Die einzelnen Teile 
des Aozre, insbesondere des 
hovre Mılä, haben eigene 
Namen, von denen im Grund- 
buch zwei vorkommen: a Re 
chofin, a Rechoffin (mal) — 
heute Hort — und au Chafnir 
(heute ya/ne'); andere sind: 
ge le Fuarik, 7 ylaäi, 7 yglök, ge le 
(dag le) Te de bö, o uft Puata, 


!Fieät, ori cd. Auch in Bellefosse 
und Wildersbach hat sich der 
Flurname Aovr erhalten. 


Kquär, a la grande k., au kgüarez 
(g /e kuär), hinter dem Weiler 
La Hutte. 

Kravatgnaker (nicht im Grund- 
buch), wohl aus „Kroaten- 
acker* umgedeutet, da dort 
angeblich ein Kroatenoffizier 
begraben liegt. 


Läc@ (nicht im Grundbuch), % 
hä L., Ig be L., Name zweier 
Meierhöfe (fermes), der eine 
unterhalb, der andere oberhalb 
der Ruine des Steinschlosses 
(Chäteau de la Roche). 

Lamnere, al., 3mal (g Zemner), 
unterhalb des Weilers La Hutte. 

Lemsu, au lemsu meix, 2 mal (heute 
unbekannt). 


Meitelet, au m., 4mal (mgtele), 
dtsch. Mättele. 

Meix; s. Lemsu. 

Minan per, am.p., au menanper, 
3mal (p mnäßer), beim Fried- 
hof. 


Naiszing, a N., a Naszıin, 3 mal 
(li Nasvfi — nasser Weg?), 
beim Aozr Mila. 

Nos, au champ du Nos, a ch. du 
no (no). 

Noye, ala N., ala Nouye, au prez 
de la Noüye (g le Nüi, Nüi), 
tiefgelegenes Feld. 


Peateu, poilü, s. Chiry. 

Perh& (le P) [nicht im Grund- 
buch], Anhöhe zwischen Bel- 
mont und Wildersbach (ver- 
schieden von Zerhen). 

Piene, o P., Name einer Flur 
hinter La Ilutte (nicht ım 
Grundbuch). 
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Puale (lo P) [nicht im Grund- 
buch] Talsenkung mit einigen 
Häusern in unmittelbarer Nähe 
von Belmont (frz. le Trou). 

Prayl, au pr., 3mal (freie); s. 
Rai pray.. 

Prayes, au haute p., y haule praye, 
3 mal (nicht bekannt). j 


Rai praye, au R.pr., 3wmal (Ra 
Praie). 

Rayes, aux courtes R., a la courle 
Raye, mal, — auch au courle 
Royes, y courte Roye (un- 
bekannt). 

Rechofin s. Hovre. 

Reeye, derriere le R., au champ 
du Rece, au champ derrier le 
Reeye (Rei). 

Rogny moln, a Rognv Molin (o 
Röi Mol), unterhalb des £äpe. 

Ronch, ala R., 3mal (g le röy 
[@/5]), bei der Zrgidenek. 

Rouge, a la Rouge Terre (i r05 
liar). 


Salomon, au champs S. (Sulam2d). 

Sepp, au sd sepp, z2mal (0 sa s£p). 

Servd, ruisseau de Serva [so im 
Grundbuch], Name eines be- 
kannten Baches, der auf dem 
Hochfeld entspringt. 

Steinmalt, au St., 3 mal. 


7ge (nicht im Grundbuch); s. 
Horrre. 

Trochy, sur le T., (Troci) Name 
einer Häusergruppe bei Fouday. 


Veyermall, au V., i veyirmall (i 

. veiermäl). 

Voichtinne, au V., — in Belfosse 
(2! zeylin). 

Volffen,; au Volffen Accre, ımal; 
so noch heute (oft nur ge Vo/f). 

Voüve, sur la woüye (weni), dessons 
Ja vonye, in Belfosse; s. oben 
v, Bouche. 


Wildersbach. 


Aus dem im Jahre 1830 angelegten, auf dem Bürgermeisteramt 
in Wildersbach verwahrten, mit der gröfsten Sauberkeit und Sorgfalt 
gezeichneten Kataster teile ich die wichtigsten Flurnamen dieser 
Gemeinde mit, soweit ich ihre mundartliche Lautform an Ort und 


Stelle bestimmen konnte. 


Voran steht die (im Kataster nicht ver- 


zeichnete) Patoisform, in Klammern folgt die französische Benennung 


des Katasters. 
AÄne (Pres des Aunes). 


Belsi (Le Belzy, Chemin du Belzi), 
mit s, nicht 3. 

Bes; Send (äjd) de uet bes (le 
Chenot de la Voöäte Basse). 
B’hei, U B. (Les Beheys); das 
Grundbuch gibt S. 27 au Behez 

Wildr. 


Frenä (2/ö) (Chemin du Frenot). 
Fr&; (s/z), de f. (l.a Fraise). 


Gl; Ie frad got (la Froide Goutte). 

Güti (Le Goutty); vgl. im Grund- 
buch (s. oben) Gouftr. 

Gr£p (les Grimpes). 


Högvr, le h. (les hovres); s. oben 
s. v. Horre. 


Arrıgüti (Pres du Chirigoutty). 
Nleif, le x. (Section dite de la 
Schleiffe). 


Kiai, g le Ä. (Section dite de la 
Thiaye, so! mit T); in einer 
Urkunde (auf dem Bürger- 
meisteramt) aus dem Jahre 
1730 (Abschrift eines Originals 
aus dem Jahre 1704) lautet der 
Name (laye. 

Amidite, ll K. (Le Qmitc). 

Knäb; !iK. (Le Knabe). 

Kol; s& de kot (Les Champs de 
la Cöte). 

Kovräd, le A. (La Covrande). 

Kri; lo Kr! sa (Le Creux Champ). 


Leid (Leyde). 
Liey (l.es Champs des Lices). 


AMaygöt (Pres des Mangouttes). 

Mg; le hamf (Les hauts Mein). 

Mersahän; Ile M., ein Wald (steht 
nicht im Kataster). 

Mezi; I m. (Le Mezy). 

Min, tsü le mın (Sur la Mine). 


Perhe, i P. (La Perheux). 
Praie (Le Petit, le Grand Praye). 
Pr£ do fi (Pre du Fumier). 


Reval, eg lg Reval (la Revalle; 


erwähnt werden noch ein 
Chemin de Revalle und le 
Chenot [senda/ö] de la Revalle). 
Roser (la Rochere). 
Rosät (la Rochette). 


Sası (Saucy). 
Sgvräy; lg Sgvrdy Kol (Severach- 


Cote) i 


Säpe (Champy). Im Grundbuch 
ist 5.28 au Champ in Wildresp. 

„ erwähnt. 

Sarbuni; Bes di Sarbuni (La Basse 

„ des Charbonniers). 

Send (4/0); s. Dgs, Reväl. 

Sepel; lg Bes S. (La Basse Cha- 

, Pelle). 

Sep (Te Chepy). 

S/£/ (Le Pre Stefl). 


To (2/6) (Le Thon). 


Vi, tsü lg Vüi (Jardin sur la Voye). 
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Bemerkungen zu den Orts- und Flurnamen. 


Zum Schluls ein paar Bemerkungen zu den Orts- und Flur- 
namen. Einige dieser Benennungen sind etymologisch durchsichtig; 
sie waren einst Appellative, werden aber heute in ihrer Bedeutung 
nicht mehr verstanden, gehören mithin einer älteren Sprachperiode 
an. Die wichtigsten sind: douche (au champ de la vouye du bouche) 
„ Ziegenbock *, heute Öok; büc lautet das Wort noch in La Baroche; 
in Belmont sclbst hat sich d# in anderer Bedeutung erhalten (s. 
Glossar s.v.); dafs mit -che die Laute cg gemeint sind, ist zweifellos: 
auslautendes lat. -cco wird vogesisch zu (resp. $). Im Grundbuch 
liegt ch = € noch vor in Chepis, Chezü; — ronch (röy, heute 
durch x/idr, Brombeere, verdrängt), das in den Vogesen selten 
geworden ist (s. OGD, Gloss); ca=y auch in Voichtinne, Chaffnir 
(zafne‘), Chirgoutte (yergät); — cdäpe campu + ellu;, — prayes 
prala; prayd pratellu;, — Berheu wird von X. Thiriat, La Vallee 
de Cleurie, Remiremont 1869, S. 264, in ansprechender Weise mit 
Briseux identifiziert, das auf dem Westabhange der Vogesen neben 
ber'he vorkommt und „essart“, „ausgerodete Stelle“ bedeutet; — 
statt zuuye > via ist jetzt nur demi” üblich; — Cheza ist wohl 
casa + :llu; vgl. egzat Gloss.; — mvoichline (weyfin) hängt etymo- 
logisch mit z£/ häfslich, zeinrei Schmutz zusammen; x entspricht 
dem s des afrz. wazste, waster. — Das in zahlreichen Ortsnamen vor- 
liegende gouffe (gij!, gl; es wird immer einem fliefsenden Gewässer, 
einem feuchten Ort beigelegt) muls einst die Bedeutung „marais, 
lieux humides, vallons frais* gehabt haben, die es nach Thiriat, 
l.c. S. 265 auf dem westlichen Vogesenabhange noch besitzt. Aber 
so oft ich auch in Belmont, La Baroche und anderwärts danach 
fragte, niemand wollte etwas davon wissen; stets wurde ausdrücklich 
versichert, dafs das Wort nur „Tropfen“ (frz. goutte) bedeute; es 
muls also seine alte Bedeutung eingebülst haben, — um so auf- 
fälliger, als die Mundart kein Wort für „Quelle“ besitzt und dafür 
das frz. source braucht. Geschwunden ist auch das Bewulstsein 
dafür, dafs gu/el und gafi lautlich und begrifflich mit g@/ zusammen- 
hängen. 

Ob im Jahre 1745, als das Grundbuch angelegt wurde, jene 
Namen noch als Appellative üblich waren und ob die Verdunkelung 
ihrer Grundbedeutung erst nach jenem Zeitpunkte eintrat, lälst sich 
nicht feststellen. Die Schrift Oberlins bietet hierfür keine Anbalts- 
punkte. Aber selbst wenn jene Bezeichnungen schon damals 
veraltet waren und nicht mehr als Appellative gefühlt wurden, so 
dürfte hieraus kein voreiliger Schluls auf alte Romanisierung von 
Belmont gezogen werden. Es ist nämlich denkbar, dafs die ein- 
wandernden Romanen Flurnamen, die sie aus ihrer alten Heimat 
mitbrachten, auf Felder und Fluren des Ortes, in dem sie sich 
ansiedelten, übertrugen, wenn diese durch irgendwelche Merkmale 
sie an bekannte Örtlichkeiten ihrer Heimat erinnerten: und dies 
konnte geschehen, auch wenn sie selbst jene Ausdrücke in ihrer 
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Grundbedcutung nicht mehr verstanden. Mit anderen Worten: die 
Flurnamen mögen sehr alt, die Ansiedlung selbst kann verhältnis- 
mälsig jung sein. Das Gesagte gilt z.B. von <Ape und «rt, die auf 
beiden Vogesenabhängen vorkommen; bei anderen leuchtet es 
weniger ein. In Belmont, Belfosse, Wildersbach wird man Wege 
nicht zouye genannt haben, ohne dafs man den Begriff „Weg“ 
noch mit dem Worte verband: die willkürliche Abänderung von 
„ai (später 701?) dg büc in löi erfolgte wohl erst, als das Wort nicht 
imchr verstanden wurde. Auch „champ du douche* und 7 ueyfin 
sind so konkrete Bezeichnungen, dafs sie wohl noch verstanden 
wurden, als sie gewissen Örtlichkeiten beigelegt wurden. Ein Teil 
der Flurnamen legt demnach immerhin Zeugnis ab für ein relativ 
hohes Alter der romanischen Besiedlung jener Ortschaften. Dafs 
diese aber von Haus aus deutsch waren, ergibt sich aus Ortsnamen 
wie Wildersbach, Waldersbach, denen keine romanischen zur Seite 
stehen (statt Belmont hat man früher Schöneberg gesagt), und aus 
Flurnamen wie Steinmalt, Veyermatt, Mättele, Freidenek, Volffenacker: 
in au lemsu meix (Schneckengarten) liegt Übersetzung aus dem 
Deutschen vor, wie die unromanische Wortstellung lehrt (romanisch 
wäre o m£ de /emsü, heute /gmsi); vgl. noch „au bouche pre*. Wie 
alt freilich die Romanisierung ist, läfst sich an der llHand der Orts- 
und Flurnamen nicht bestimmen. 


Zur Wortkunde. 


Digitized by Google 


Verzeichnis der benutzten Werke; vorangestellt sind die in 
den Anmerkungen gebrauchten Abkürzungen. 


Ad. = Adam, Les Patois lorrains, 1881. 

afr. — Godefroy, Dictionnaire de l’ancienne langue frangaise. 

Archiv = Archiv für das Studium der Neueren Sprachen und Litte- 
raturen. 

ard. = Bruneau, Enqu£te linguistique sur les Patois d’Ardenne, 
Bd. I, 1914. 

Behrens == Behrens, Beiträge znr französischen Wortgeschichte und 
Grammatik, 1910. 

Bernh. = Die Predigten Bernhards von Clairvaux, Romanische 
Forschungen, Bd. II. 

BISLLW == Bulletin de la Societe Liegeoise de Litterature Wallonne, 

BISPhV = Bulletin de la Societ€ Philomatique Vosgienne, ge annee 

x (1833/84). 
Brod = Brod, Die Mundart der Kantone Chäteau-Salins und Vic 


in Lothringen, Zeitschr. f. Rom. Philologie XXXV und 
XXXVI (das Glossar, Bd. XXXVI, S. 527 — 545). 


Cal. = Callais, Die Mundart von Hattigny und Ommeray, Metz 1909. 

Clairv. — Baudouin, Glossaire du Patois de la For@t de Clairvaux. 

Dosdat — Dosdat, Die Mundart des Kantons Pange (Zeitschr. f. Rom, 
Philologie XXXIII). 

elsäss. — Martin und Lienhart, Wörterbuch der elsässischen 
Mundarten. 

Fankh, == Fankhauser, Das Patois von Val d’Illiez, ıgıt. 

Gerardmer = X, Thiriat, Gerardmer et ses Environs. Paris 1882. 

Gerig —= Gerig, Die Terminologie der Hanf- und Flachskultur 
(Wörter und Sachen, Beiheft I). 

Hail, — Haillant, Essai sur un Patois Vosgien (Urim£nil), 1882. 

Hail., Flor. popul. = Haillant, Flore populaire des Vosges, 1886. 

Heuil. = Heuillard, Etwle sur le Patois de la Commune de Gaye 
(Marne), 1903. 

Horning, Proparoxytona = Horning, Die Behandlung der lateinischen Pro- 


paroxytona in den Mun.larten der Vogesen (Stralsburger 
Programm, 1902). 
Jud, BIDR. = Jud, Bulletin de Dialectologie Romane, Bd. III. 
Jud, Was verdankt=— Jud, Was verdankt der französische Wortschatz den ger- 
manischen Sprachen (Sonderabdruck aus Wissen und Leben). 
Lab. = Labourasse, Glossaire abr&g& du Patois de la Meuse, 1887. 
Beiheft zur Zeitschr. f. ron. Phil. LXV., 11 
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Lahm 
Lorr. 
lyon. 


Marchot 
ML. 

Mel. Wilm. 
montbe. 
Morv. 
OGD 
Pierrec. 


pik. 


| 


s. hier S. 7. 

Lorrain, Glossaire du Patois Messin, 1876. 

N. du Puitspelu, Dictionnaire Etymologique du Patois 
Lyonnais. 

Marchot, Phonologie detaillee d’un Patois wallon, 1892. 
Meyer-Lübke, Romanisches Etymologisches Wörterbuch. 
Melanges Wilmotte, s. hier S. 1. 

Contejean, Glossaire du Patois de Montbeliard, 1876. 
Chambure, Glossaire du Morvan. 

Horning, Ostfranzösische Grenzdialekte, 1887, s. S. I. 
Juret, Glossaire du Patois de Pierrecourt (Beiheft sı zur 
Zeitschr. f. Rom. Philologie). 


= Jouancoux und Devauchelle, Etudes pour servir & un 


Glossaire &tymologique du Patois Picard. 


Projet de Dictionnaire = Projet de Dictionnaire Gencral de la Langue Wallonne. 


Rom. 
Rous. 
RdA. 
Salvioni 


Sim. 
Streng 
Tapp. 


Tati 


Thir. 
Urt. 


Urt. Neuchätel. 


Zauner 


Zeitschr. 
Zeligz. 
wallon. 


| 


Liege 1903 — 1904. 
Romania. 


= Roussey, Glossaire du Parler de Bournois, 1894. 


I 


Revue d’Alsace. 

Salvioni, Note Varie sulle Parlate Lombardo -Sicule 
(Memorie del R. Istituto Lomb, di Scienze e Lettere, 
Bd. 31). 

Simon, s. hier S. 8. 

Streng, Haus und Hof im Französischen, 1907. 
Tappolet, Die alemannischen Lehnwörter in den Mund- 
arten der französischen Schweiz, 1913. 

Edouard Remouchamps, Tati I’ Periqui, ed. Haust, Liege 
1911. 


Thiriat, La Vallee de Cleurie. Remiremont 1869. 


= Urtel, Vogesische Miszellen (Archiv für das Studium der 


Neueren Sprachen, Bd. 122 [1909], S. 369 — 379). 

Urtel, Beiträge zur Kenntnis des Neuchäteller Patois, 1897. 
Zauner, Die romanischen Namen der Körperteile, Rom. 
Forschungen, Bd. 14. 

Zeitschrift für Romanische Philologie. 

Zeligzon, Lothringische Mundarten. Metz 1889. 

Body, Vocabulaire des Agriculteurs (Bulletin de la Societe 
Litgeoise de Litterature Wallonne, 2© serie, t. VII). 


I. Die. Suffixe. 


L ist Abkürzung für La Buroche, B für Belmont; Wörter ohne weitere 
Bezeichnung gehören der Mundart von La Baroche an; eingeklammertes (A) 
besagt, dafs der Ausdruck in den Anmerkungen zur Worterklärung behandelt 
ist. Die einzeklammerten Zahlen verweisen auf die Paragraphen. 


Die wichtigste Erscheinung auf dem Gebiete ıst die, dafs das 
Suffix orius oria, aufser der gewöhnlichen Verwendung, in L und 
B auch zur Bezeichnung lebender Wesen (Menschen und Tiere). 
dient (30).,. Aus anderen Wörterbüchern über das Lothringische 
und Vogesische, namentlich aus den Arbeiten von Callais und 
Haillant, kann ich ähnliches nicht belegen. Meyer-Lübke hat 
(Romanische Grammatik I, 416. 534) im Piemontesisch-Waldensi- 
schen ein Personen bezeichnendes weibliches oria nachgewiesen. 


1. acia] Öuelgs, grifigs, kervfs (kravgs B), warögs, pinfs (auch B), 
rbücgs; B: erkosgs (A v. erngdür), födes. 
2. alis und ard] sind in L lautlich verschieden, während sie in 
B zusammenfallen: 
alis: dresg, /nd, ge'5ä, mif (A), $n5 (A), /Zrgm35 (A); in B: 
Dresa, nd, muä, Irgmfä (A v. käma”), Iremzä. 
ard: garda (A v. ga“de), gienä, Sng'ka (A v. Sne'ke), Inura, 
sämtlich mit Femininum auf -2/ (25); mit fem. -@äd > ärda 
biaca -äd, figtra -äd, yasa -äl (v. was grün); — in B ist zu 
-@ ein Femin. auf -@r üblich, grfiz grfler, töla toner (30), 
zuweilen auf 4, buala bualat (25). 
3. äna] org”, (Jölen B), Feten; B: ker'hen (A). 
4. aneus, anca] halbgelehrt: Agreg (A v. kg), eirg& B, Srengei. 
5. antem] Adjektiva: bdoli@ -äl (A boli), graid, hei -äl (v. her), 
kajät (v. ker), leid -al (v. tft), B: groia -at, fd -ät, heid 
(v. Agr), köla. — Substantiva: greid, fena -äAl, kolä (v. kölg) 
/v@ (A) auch in B, fiaid; B: bfta, groiä, korba, ke'hä, krayä, 
egsa, muarca, Pig’ ha, pold (A), feid, tona, Irgiä. 
ı1* 
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ou 


Io. 


11. 


antia] B: areeias, krayds. 

aris] grffe (A), pulg, sölf (auch B). 

arius, aria] erfährt eine doppelte Behandlung: a) auf £ (e), 
f. -zZr, b) auf -:. 

a) Perme -£r, dere‘ -Er, a®re! -Er, luce, mäle (A), pode -£r 
(A), fer, keine‘ -er, kuser; — Bi: dere -er, flfer (= fız. 
gencive mit Suffixwechsel), Carer, /mer, swer. 

b) 2 besonders in Bäumenamen: dämesi! (A v. dam&s), 
kreli, malıi (A), peri, serzi, gogr, Jam; in B: Zudel, selhi, kebli, 
eeiri; — als einziges Femin. vanilir L. 

In Zusammenhang mit anderen Suffixen: drgdli (11); in B: 
hayli (A v. (A)asiat), hüsrä (25), Präsgre (A v. prasii). 
aticum] /erm£e, frütge (A), müzlge, pelnge, savfe; B: yafgs, 
ker'h£& (A v. ker'h£n), lugg, mse£, Irıgg. 
atus, ata — jiatus, iata.] Die Participialendung atus, ata 
wird zu g, @i: &älg -äi, skong (frz. &corne), in B yAuong, ykuonäi; 
desejnäj (frz. desaisonnee), in B desa'hnäi. 

Hauptwörter: dnai, fieral, fmäj, gabäi, smäi (A); B: 
ylikäi (A v. Steg), seläi (zu set fühlen). 

iatus, jata wird inL zu 3 7, in B zu & ei: dedr@äi f, -i, 
dr&st f. -5 (A), gnaifl -i, korst -ie. Hauptwörter (weiblich): 


berji, dresi, frait, fe'ji, pänı; — B: fol, f. föcci. Haupt- 
wörter: ber'hel, dresei, fuiei, fraiei, puönd. 
ellus, ella — ic-ellus.] ellus ist sehr stark vertreten. Ad- 


jektiv: nöres. Hauptwörter: gene‘, gräle‘, gäse (A), lese‘, müre, 
sötre‘ (A), — in B: eepe', Zute‘, mirg, nach ‘k und y tritt, wie 
es scheint, & für g ein: Aua’he (A v. Auge‘), ye (A v. SC), 
u'h@, veye. — ellus hat noch verkleinernde Kraft in Lane‘, 
bosne' (v. bg5$), B: duoyle, galge und wohl auch /azvele Gras- 
mücke, wo es zweimal gesetzt ist; ökize' wird kaum noch als 
Kosewort empfunden werden. 

Weibliche Hauptwörter: drebel (A), dosel, grozfl, Smgl (A), 
sngl; B: fuoyel, "hmgl, gmgl; — gäse‘, in B murg, vere bilden 
ihr Feminin auf -47. 

ellus wird, besonders in L, zur Bildung von Verben 
verwandt: g/aslı, elräsli, hänele, höple (v. höpe), dicig, uäsli (vgl. 
frz. verdelet), rgstlg, skuätle, Smglg, torle; B: Cüklg, püslg, rextlß. 

ic-ellus: darje (A), B Aayel (A v. (A)asiat). 

ellus in Verbindung mit -arius (8): Aayl, — mit -ata 
(10): /gslai (A), — mit -ittus (25): mösl& (= morcelet), /Anla, 
B irgetlä, mälte‘ (A), — mit @iz (30): toreleiz,, — mit one (28): 
£ipne‘, pelsne' (v. pelsp), pi”sne‘. 
eolus] Die Entwicklung ist unklar; in B: £errü, lemsi mit ? 
aus ü, vgl. Zemsä im Anhang und OGD; AKiü (kid L); des 


13. 


14. 
15. 
16. 


17. 


18. 


19. 


20. 


21. 


22. 


23. 


24. 


25. 


165 


(wieder 3 aus &? /esä L); mutü B, mül L. Durch Zömcieu 
limacon (Hail.), woraus /emsü, ist für dies Wort Suffix eolus 
gesichert. 

frz. erie] schr beliebte Endung: dert, broiri, fia”lgri, &ri, 
uelünri,; besonders produktiv in B: Ögirei, hödrei, hoveirei, 
ıpüsrei, ylieneirei, kayglrei, ugtinrei, leruädrei usw. Auch im 
Wallonischen sehr verbreitet: dzöstreye, solröye Dummheit, 
djaloserdye Eifersucht usw. (Tati S. 147). Vgl. frz. buverie, car- 
rosserie, mercerie usw. 

frz. eron] ein Deminutivsuffix; in B: Aökrö (A v. alie), Pisre. 
icus, Ica] /prmi, ufi, pst; B uftei, psel. 

iccus] Koi (A), vielleicht Date, B Ans. 

icius] B 975g (A v. ersng), L ersnö ist durch das Verbum ° 
beeinflufst; Zelsg, Pelsne'. 
ar-icia — (e)r-issa] Es ist schwer, die Vertreter beider 
Suffixe auseinanderzuhalten (s. hierzu A. Thomas, Romania 
32, 182). Auf das erste werden yAgmräs B und kvwwräs (wohl 
zlın k.) zurückgehen, auf -issa weisen dödräs, däsräs, dikänräs, 
B: fürds, seiräs (zum Maskulinum auf -z dieser Wörter s. 29). 
icüla] arai, knai [mit icula, nicht ücula wie guenowille), konäi: 
in B botai, gräi; zu smui s. A v. smöt. 

icula] /frei, vielleicht Zre? (einen sicheren Beleg für -aculum 
kann ich nicht beibringen), B egwei, in L cer@i scheint der 
z-Laut durch den Labial bedingt: 

ilia] gskvei (A). 

frz. ill-on] im Bernhard nowu-illon, s. navig (A), dudig, Katig, 
kevig, lapie, pikig; B: xpiygio, keip (A), korbig, puyip; -ıll- in 
Verbindung mit Suffix -2, -4 (25): füridä, lariä (v. Carät), 
spiygia, carpiat (v. Carpen), Egviät, B kuriät, rayiät (s. v. räyei); 
— mit -2 ard (2) sori@ä B; — mit -u feliu -uz B. 

Im Bernhard 149, 25 ist in vardianz; grünend und re- 
splandianz -il- bereits zu 7 vereinfacht; dieses 3 (oder -eier) 
hat die Infinitivendung i abgegeben in gerzi (A), gäygi (A), 
$lerni (A), tönt, Toni. 
inus, ina] -inus: 2gs7, dddi, mölt (v. 2. mör), pisi”, serzi (A); 
B: egmt, sgpi” und die Kosewörter ök&”, tat”; — in Ver- 
bindung mit andern Suffixen: A&sna, kafne, sepnä B. 

ina: feiyk (= fagina), Z/in (A), Zefin, dermelin; B: ku“hin, 
cermin, Cäsin (A), lezin (A v. präzit). 
itia] nur durch (A)pfäs, zeiäs (vrds B) vertreten. Kein Beleg 
für -5 (— frz. -ise); zu miolr!, vgl. miö (A). 
ittus, jitta] mit ellus das häufigste Suflix: era, &upa (A), 
gripa, deeidä, geriä, B: Akmä, pold, suiä (A). Femin. a"sal (A), 
bösat, fuiat, gre'bät (A), kmät (A). — In L bilden die Wörter 
auf 2 ihr Feminin. auf -2/: gond, Fonäl (2), vereinzelt auch 
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26. 


27. 
28. 


29. 


30. 


31. 


in B: Zuala -äl, maeiä -Al, rapıni -At, auch /ralg und vad/@ 
(vgl. hierzu 2); in L auch Seal -al, Säfnei -at (s. 30), 
gase‘ gasät. 

-d -ät steht in Verbindung mit -ellu in mos/a, uaglat (11), 
mit -inu in Azsnd (23), mit -one in fafte (28), kosndtl (A). 
Itus, Ita] wird in L zu -T f. -7, gs/rept -1, fem. deri (v. dr), 
repient -1, rast! -1, fem. gfgfri. Diese Laute dürfen nicht mit 
-7 -5 aus jatus, iata (10) debr&cdt -i, dr&gt -i (A) verwechselt 
werden. 

In B: -/ f. -ei: peri perei, fierei,.gerd. 

ol(l)a] drasia®/ (A v. dräs), pida®l (?), tona”l, via®l (A), B wid. 


ww... 


one] ist zahlreich belegt: 2959 (A), Aalmücg (A), kiejp, räng, 
skürg; B: gugg, ykurp, Ig’hg; verkleinernde Bedeutung hat es 
in caätp LB. 

-one erscheint in Verbindung mit -arius (8) do/ner B, — 
mit -ata (10) desginäi, -ellu (11) Supnei, pitsng, — -eron (14) 
pisre BB — Icius (17) örsp B, rise, — -ill- (22) närip, buäg; 
— prip (= fız. pelaison) ist mit ationem gebildet. 
orem]. Adjektiv: mıiz. Substantive (abstracta): gräiu, grösu, 
rödu, späsu. Zu Benennungen von Personen auf -u, bödu, 
däsu, cikänu, B seiu lautet das Feminin. auf -räs (18), bödräs, 
däsräs, oder auf -@r (30), B: blu beter, fein feier, mälu mäter ; 
L nfgu hat als Fem. nfgät. 


örius, öria] dient zunächst zur Benennung von Gegenständen, 
belei, efon@r, grozai, B präzre, täre (= frz. terroir), vor allem 
aber ist die Tatsache bemerkenswert, dafs mittels -örius, -öria 
Eigenschaften von Personen wie in lat. amatorius verliebt, 
meritorius verbuhlt bezeichnet werden, und dann auch die 
Personen selbst, die Träger dieser Eigenschaften sind: die 
Grenze zwischen Adjektiv und Substantiv ist hier nicht leicht 
zu ziehen. 

a) In L lautet das Maskul. &i, das Femin. &i; (aus öria 
+ ösa): geffnei f. egöfnäiz, Argenfai -eiz, Ierie -aiz, tölei 
-eiz, Ireiad -aiz, bruiei f. braieiz als einziges „sächliches* 
Adjektiv; Safnei f. -eiz und -At, Siekaf Siekät (25). Auch von 
Tieren: rbineis, spfnei (A v. sp£nt), /oreleiz;, ist @i in /ramulei 
Zitterpappel ebenso aufzufassen ? 

b) Belmont kennt ein Femin. -#r, während das Maskulin. 
(mit Ausnahme von räse f. -er und -&;) -@ > ard (2), seltener 
-u ist: buaia buai@r, deyia deyier, grfiä grfiar, güfä Sufar, 
hovia -iär usw.; kein Maskul. haben dey/gibler, kozier, Rugsar 
und ril@r (letzteres von einer Kuh). Zu den „-Maskulina wie 
bftu (zu beter) s. 29. — S. noch 35. 


ösus, 0sa] bildet Adjektiva auf -u f. -23: Jeriu feriurz, pırzlu 
pirylay (A v. pirzig), serrü -u;, Ifpru -ur (A), B: fierhu -w, 
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pölu -uz, viermu -uz3. Substantiva: /nay, (auch B), Zistray (A 
v. Ziftru). 

32. -sc-] seltenes, nur durch /iamg@ (A) und Joras, B /örfy ver- 
tretenes Suffix. 

33. üca] darö, vra, B Caro, vrou. 

34. üculus, üucula] ind; in vr& L und B scheint der z-Laut 
durch r bedingt (vre, vrei, vrg OGD, vro Callais); vielleicht 
sig (A); — B gernil. 

35. üra] ist in L reichlich vertreten: /ersür, forür, frödür, gädlür, 
kälsür (v. kätse), kracür (v. kradi), rükür, ropür, zbr&iür, 3fgür, 
tälür, vestür, B ferger, rop&r (auch OGD /gryer); ob hier 
& auf Z beruht, ist wegen der Länge des Vokals zweifelhaft; 
man könnte auch an öria (30) denken, das nach Meyer-Lübke, 
Roman. Grammat. I, 534, im Waldensischen für üra eintritt, 
z. B. rulöiro Bruch; vgl. noch Aamyer in den Anmerkungen 
zur Worterklärung. 

36. ütus, üta] wird in L zu -äf. -zi: devnü devnig, fotü fötui, tädü 
jädüj, vändü -Ui, vnü vnuj, e Ig säntüi (v.sänt); B rödü, ropü, 
t. födou. 


II. Zur Worterklärung. 


Stichwörter obne nähere Bezeichnung gehören der Mundart von La 
Baroche an, Stichwörter mit beigegebenem B derjenigen von Belmont; von 
zwei durch einen Strichpunkt getrennten Stichwörtern ist das erste aus La 
Baroche, das zweite aus Belmont; lauten die Wörter in beiden Mundarten 
ähnlich, so folgt auf das Stichwort das Zeichen =. Die etymologischen Grund- 
formen oder Substrate (lateinische, germanische, keltische) sind in gewöhnlicher 
Schrift gesperrt gedruckt. 


alig; kökrö) ale ist frz. arluison; olhon (Hail); — Kökrö ist 
vielleicht cog mit Deminutivsuffix: coucheriot (Lab.), couchere 
(Ad. v. cog); vgl. Zisre B; Labourasse gibt craucron m. 
ciron, mite. 

amäa“l) dagegen amöt (Cal. 127), aumonde (Hail.); a/mander demander 
avec insistance (Lab.). 


aygp; ägp] @gö Fanklı. 147. 


äne'; Ane] durchweg im Norden und Osten (pik., ard., Hail, Urt., 
OGD) mit Suffix ellu; aune/le (Heuil. 70). 
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a®“sät; osdäf] von obicem Zeitschr. XXV, 615; schweiz. 475 (in 
Chesicres, Waadt, von mir gehört), ard. ö/ in denselben Ort- 
schaften, in denen erpicem zu :zrp wird (Bruneau v. essieu, 
herse). 

ärkt] zu arcuatus? aber die Zrki sind nicht gekrümmt; wallon, 
airketle cintre, arceau d’une voüte BISLLW og, 58. 

äru] fo fgr äru (Urt.). 

ätu B] ist in diesem Sinn französisch. 

ba, Cämuatp) 55 OGD (a, o aus g), afrz. def von dbeier gerinnen 
(ist afrz. dester bei ML. gesichert?). Da sich im Osten keine 
Spur des s findet, ist die Herleitung von fränk. beost, dsch. 
biesimilch zweifelhaft. — eämualp von $dn (jaune) matp (s. dies 
Glossar L), gleichsam käseartige Masse? 

ba“sti] ard. duestir, frz. boifs)tiller. 

barje‘) afrz. barızel; — borhe auf couvi (Ad.); boworof oauf gäte 
(Hail.) zu bouori baril (ib.)? 

bäs B] von bissus Zeitschr. XXI, 450 (bessos um das 9. Jahrh. 
in den Statuten des Klosters Corbie, s. Jud, Archiv 126, 113); 
davon bissicare bccher; in derselben Ortschaft dausse und 
bocht! (Ad. v. bEche). 

bati=] batiie, getauft Bernh. 35, 16. 94, 27. 

b£n B] zur Bedeutung vgl. den grenier (Urt.); etwa beeinflulst durch 
süddeutsch darn, pl. dern, Demin. dernle Heuschober? Zur 
reichen Bedeutungsentwicklung von gallisch benna s. Jud, 
Zeitschr. AXXVIIL 46. 

benyte B] gall. bansta Korb, wallon. 545/7 petite manne, Marchot 22. 

bernd) eig. bienvenant; schweiz. more male veniente (Fankh. 147). 

berät, ber'hei) —= fız. brisce. \ 

bes; dbeifs] dgs scheint aus Ödeigs zusammengezogen: aus *bgies, *beis 
erklärt sich ard. duesfl, schweiz. desä/ (von mir im Berner Jura 
in Vicques, Soyhieres, Courchapoix gehört); mit den letzteren 
identisch ist afrz. bassselle; $ setzt unbedingt -is voraus. 

bestabüd; hägdr] drstaäbüc ist batard bouc, begrifflich erweitert wie 
Cifnt, vgl. bukiy kg£b bouc-chevre (Rous.), metz. chanchenne (Lorr.); 
weiteres bei Behrens v. bougar. — Jhägar ist frz. hongre. 

bif] vgl. afrz. difer tromper, diffe und differie chose d’apparence 
trompeuse; also Vortäuschung einer ernsten Arbeit? 

binäi] binaj laps de temps, diniat, en bon binai (Lahm 86; 73), von 
biner zum zweiten Mal hacken, pflügen ? eig. die Zeit, während 
der man hackt? 

bis; bie] gall. bertium, frz. berceau. 

bjäs!=] von germ. blettian; vog. a beweist, dafs der Ton- 
vokal e ist., 

blöd] \yon. blauda blouse, blaute f. blouse (Lab.); dtsch. oberels. blod 
RdA. 36, 13. 


! Man würde wallonisch dess (nicht det) erwarten nach gos’ gofit, 
awous’ aoüt. 
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b6d) = frz. bourde, 

doli] bullire + eier (iller); boliant vif, agile zu dolid remuer vive- 
ment (Hail.); it. do//Wre in Unruhe sein (Diez v. bolla). 

böd] ard. 5ös, bonte (Lab.); aus bötina umgestellt. 

bdevi] boy gri (Lahm 82); Age? Augenblick (Urt.); :;y Agvi espace 
assez long, Dem. in Agungy espace assez court (Sim. 298); 
Sim. 97 schreibt bonjez (j aus A); von (h)ave le temps que 
dure un „ave“ (Hail. Ad. s.v.); vgl. span. en un credo. 

börg) beur! m. bouderie, moue, füre so beure (Hail., assez rare). 

bör£ne,; berfe]) aus Stamm barr- (in barreau) und der vor- 
römischen Endung -anca (-inca wäre zu -4 geworden). 
Form und Bedeutung des Wortes schwanken: dowrangue (Hlail.) 
ist ein Halsband für Kühe wie (A)asp L, dairrainche (Vagney, 
RdA. 27, 145) une passerelle; in darä$ separation dans une 
ecurie (Dosdat, Zeitschr. XXXIIH, 33) könnte -4 -inca sein. 

borigde, buriädg] auch bei Hail., Lorr., Lab.; Iyon. dorriau, f. -auda 
grausam; von frz. bourreau; -’o ist keine Patoisendung. 

bös; eel@r) bös kann büttja Fals (ML.) sein. Nach Jud, Zeitschr. 
XXXVIN, 62 ist Ögier capisterium, afrz. chastoire (zweimal 
bei Godefroy belegt); auffällig ist aber, dafs den heutigen 
wallonischen und vogesischen Formen das s fehlt (vgl. wallon. 
foist! Förster mit forte B); captoria würde beiden genügen. 
Doch ist noch g£n/re canistellum und men/re, wenn es 
ıminister + arius ist (beide in B), zu berücksichtigen. 

2. bös] box Wasserblase an Händen und Füfsen (Zeliqgz.) — das- 
selbe wie ı. 5ö$ Börse; pik. boursiau bosse & la tete, tumeur; 
morv. borse enflure. 

5050; buoya) buyd, buya buisson (Cal. 86); douchon buisson 
(Heuil. 72); Doisson Ezech. 54, 13. Mit „Buche“ hat das 
Wort nichts zu tun. Wo Aet für Buche gebräuchlich ist (Hail.), 
bedeutet douhhon Busch. 

beb& B] zu bau(bau) Wort, mit dem man Kinder schreckt (ML.). 

b&i] boi f. ampoule (in Remilly, Rom. V), bowille, beuille f. ampoule, 
pustule (Lab.). 

b&lö] it. bollone, frz. bouillon Aufwallung (Diez v. bolla); beule 
bouillonner, beulants bouillon d’eau sortant de terre (Hail.). 

büb; buöb] das deutsche Wort hat in den Vogesen und zum Teil 
in der Franche-Comte „garcon“ verdrängt, bezeichnet hier 
aber nicht den Hirtenjungen wie in der französischen Schweiz. 

bü'hp BJ buteonem — die Form des Ostens, 5ü3ö (Lab.); be}ö 
von mir in Delemont (Berner Jura) gehört. 

busi=] Grundform ist dusie Cal. 107; von *bottiare Rom. 
32, 198 zu frz. bouter (s. Diez v. botta)? /usie (Zeligz.), Pus! 
B ist Öusie + pousser. 

bu3£; bözg£] oft Kose- oder Schimpfwort (Rous., Hail., Cal.); g könnte 
sonst nicht belegtes Suffix -attus sein; auf -accus weist aber 
häufiges dosgk (Ad., Lorr.), pik. bousague (Name einer Frau bei 
Jouancoux v. brisaque); trotz boze/ petit crapaud (Sim. 177) 
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darf man nicht mit Cal. ($ 48) an Ableitung von 5ö Kröte 
denken (Stamm bott-; Clairv. Morv. boter?t). 

buarbe B] wallon. wardau larve qui se loge frequemment sous la 
peau des betes A cornes. 

brafg)] = bäfrer; nprov. draff (Diez). 

brai, bräi;, brai&,braug, bräug] frz. brai Teer, brau Kot (Bernh. 
29, 39); it. drago (Diez). 

bräkg =] Iyon. dracö briser, afrz. dracon branche d’arbre — zu 
dtsch. drechen. 

brä=] ahd. brand Schwert, afrz. ran! lame de l’epee, drandır 
eine Waffe schwingen; drandid balancer (Hail.); dr@ gleichsam 
Dauer eines Schwertstreiches. Auch wallon. bran m. poussee, 
secousse; Juner un bran donner un &lan pour mettre en branle, 
davon abgeleitet drandiner (Projet de Dictionnaire v. dran). 

brädo] bröda branche de bois sauvage (Fankh.); apr. dJronda und 
insbesondere schweiz. dronda depouille d’un arbre ebranche 
(Bridel); s. Jud. BIDR, S. 68; in L wird 9 zu 4. 

bräs B] (so auch Illail., Morv., Lab.) von brancia, einer weit- 
verbreiteten (it. Örancia, port. branza) Nebenform zu bdranche; 
davon abgeleitet bräst IL, bräsit B schaukeln, ursprünglich von 
der Bewegung des Astes, bräsie"! Schaukel. 

bräf] gallisch brittula Zeitschr. NNNIL, 17; montbel. brofelle; bretgl 
in Damprichard (Mem. de la Soc. de Linguist. de Paris, Bd. XI). 

örebel =] brimbelle (Lab.), zu mhd. bramber Zeitschr. XXVII, 530. 

örfm ==] auch bei Sim. 226, Ad., Hail., Zeligz.; drenne fragile, 
cassant (in Vagney, RdA. 27, 145); Morv. dreme, draime sec, 
cassant und sterile, infecond (auch von einer Frau); gehört 
vielleicht zum Stamm bar- (frz. Örhargne, bol. braina für *beraina 
inculto, sterile), über den Jud, BIDR. ı3 ausführlich handelt, 
ohne jedoch m-Formen heranzuziehen. 

drö B] dro.d fiy Mistwagen, drossi, drossie di fie conduire du fumier 
(Urt.), auch Zeitschr. XVII, 233; von birotium mit Wandel 
von /i zu ss. 

brod==] zahlreiche Formen mit d (brodde Sim. 85, OGD drod/t aus 
fünf Ortschaften) lassen sich lautlich nicht mit it. droda, mlat. 
brodium (Diez v. brodo) vereinigen; daneben kommt gleich- 
bedeutendes dodere (Hail.) und drod (Lorr., OGD) vor. 

2. bröst] Iyon. dro(f) m. jeune pousse des arbres; vom germ. Stamm 
brüst- sprossen (ML.). 

1. ör&y B] in gallisch brisca schwankt die Quantität des z (Jud, 
Zeitschr. XNXVII, 25); & weist eher auf ;, während a in dra.xe 
Bernh. 155, 41 2 fordert, wie afrz. dresche. 

2. br&yi B] zu drusgue, it. dbrusco (Diez)? 

brüäf] man vergleiche csdroufer imposer ä gqn en faisant des em- 
barras (Dict. General); schweiz. se dreyf/ä se donner beaucoup 
de peine, wo allerdings &v z wiedergibt (l’ankh. 44). 

däm&s) dumast cerises rouges et aigres (Urt.), demeuhhes cerises 
aigres (Hail., Flor. popul. 67) deckt sich bis auf das d (dama- 
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scänu) mit it. amöscnoe (ze aus o+y, $=sc); zur Betonung 
vergleiche man noch lig. darmässina (Salvioni 108). 

däfüri] dandjuri, dandjuran qui €prouve du degoüt (Sim. 234); 
von afrz. dangier dominiarium mit der Bedeutung „re- 
pugnance“ (Gewalt, Widerwille gegen die Gewalt). Das Zeitwort 
ist sonst nicht nachgewiesen; zum ä“-Laut vgl. Güräggt Gira- 
goutte, güröfle giroflce. 

däsi—=] aus däsie (Cal., Zeligz., Pierrec., Fankh.); es fordert mit 
it. danzare, dtsch. fanzen ein Substrat mit g (/?). 

defg‘) lo defg‘ dessein (Lahm 86); y @ /£ d pisi Bedürfnis, z Arev 
de f£ d y ola (Rous.) (il creve de faim, meurt de faim, daraus 
de/g?); das Masculindum nach „desir“, „besoin“, die aber 
keine Patoiswörter sind ? 

dexlgd B] aus fränkisch laid mit agglutiniertem Pluralartikel, z.B. 
deslaides mains? s wurde zu y bevor es allgemein im Artikel 
des verstummte; vgl. etwa dona? Sommer (ÖGD) aus (temps) 
d onat. 

deme'dal) dmeydale medaille (Sim. 94); deme‘ halb weist auf die 
Grundbedeutung des Wortes (halber Denar); s. ML. v.medialis. 

JE£m$al, daäm'hal] dominicilla (a der Endung weist auf ?) be- 
deutet ım ganzen Osten „Magd“: wallon. damhelle tille de ferme; 
im Berner Jura hörte ich «döza/ Magd; afrz. demoiselle servante 
(dagegen donzelle jeune fille); -cilla nach ancilla? 

derzg; derze] unbekannter Herkunft; kann ich anderswo nicht 
nachweisen. 

desmidti] vielleicht verderbt aus amianfir (Bernh. 150, 25 und oft), 
anienler aneantir Rom. 36, 254; man trennte a-nianlır und 
ersetzte a durch des- wie in wallon. aisterminer (statt exier- 
Tati, Gloss.), didemniser (statt ind- Heuil.), delamenter — lamenter 
(Hail.); 3 ist, wie oft, — eier, iller. 

devete‘; dvele] devantier mit Angleichung des a an die e-Laute. 

devigr; dfvigr] Neubildung des Infinitivs vom Partic. Perf. Der 
Vokal der ersten Silbe ist unklar, deapertus mit Einmischung 
von »n-? Formen mit anlautendem d kommen auch im Walloni- 
schen und Norditalienischen vor. 

diygnä; dfla]) zu (d)fs! bildete man nach „ceci, cela“, „voici, 
voila* dfla „de cette manitre la“ ; zur Nebenform diys: (Hail., 
OGD v. dina) findet sich nicht diyla,. sondern diygnd, Iygna; 
iynja (Lahm. 71), diyng (Hail. mit eg. aus a). 

döiä; da] in L apia digitu + ittu auch vom Würfel, weil frz. de 
beide Bedeutungen hat. 

dpang] dpane sn ardjan (Sim. 164), afrz. despaner mettre en picces; 
von pannus Tuch, Fetzen. 

dri”] eg dri” en pieces (Lahm 72); gehört wohl zu frz. Zrille lambeau, 
wozu eine »-Form nicht nachgewiesen ist. 

drog B] droge, dreuge, dröye (Hail., Flor. popul. 190. ırı. 194), wallon. 
dräwr, drow (Marchot, Gloss.); afrz. droe, drove,; in Le Tholy, 
wo gedecktes g zu @ wird (OGD. 88) weist dreuge (bei Hail. 
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ib.) auf ein Substrat mit 9. Von *dreaugia, zu mbret. dreaug 
Lolch (ML.). Frz. auch aroc(k). 
dröm B] dröma f. enflure causee par une guöpe (Fankh. Gloss.). 
dröpr£m] von droit und proximus; außrome seulement (Thir.). 
dr&fi, Irjci] von einem weitverbreiteten Stamm drüt üppig, 
fruchtbar, Vb. indruticare (Jud, Archiv 124, 392); d ist in B 
an / angcglichen, wo auch vortoniges # als # erscheint, so in 
kurg Eichhörnchen; auch Iyon. /ruch? pulluler. 


gänci, ehäci] die Grundform hat on, das in L zu 4, in B zu 8/5 
wird; die eigentliche Bedeutung ist nach Hail. v. arhoncht 
attaquer franchement et vigoureusement, empoigner; ohoncher 
apprehender au corps, saisir fortement quelqu'un comme pour 
le terrasser (Lab.). 


Ebgs; £bgy) ambehh f. mauvais outil, terme de mepris adresse aux 
femmes de rien (llail.) 1; emdedche f. instrument ou personne plus 
embarrassante qu’utile (l.ab.); #dey der überall im Wege steht 
(Zeligz.); — metz. dbry recipient quelconque, äbech panier tr&s 
profond (Rom. V); wohl dasselbe ist Iyon. embaiss! „parait 
repr&senter l'idee primitive d’un appareil destine a envelopper 
et maintenir le faix de la bete de somme* (cin etymologischer 
Versuch bei Puitspelu). 

gblä] aiblın charmant BISPhV 47; auch in Vagney, RdA. 27, 145; 
afrz. abelir plaire, abelissant agreable, 

edäßfi—] afız. alargier, ad + tardicare mit Angleichung von / 
an d; alarzel, alarzıe Bernh. 30, 9. 91, 2 weist eher auf ad 
+ tardiare. 

e/izes gfu3g] spindelartig (s. fäz) aufschielsen. 

e/Gtri] efötri (Thir.); efaude faire deperir (Ad.); f/alr (Rous.); 
afauti qui a !’estomac delabre (Lab.), von a und /aufe Mangel 
an Nahrung, mit - Einschub. 

£gös] Agosse enveloppe de l’oreiller et du plumon (Ad.). 

eherng B] aihernee etourdie (BISPhV 40), dhairn‘ affaire, empresse 
(Hail.); von Aarrnais harnais, train, embarras (Hail.); vgl. wallon. 
eherni harnacher und dtsch. in Harnisch bringen. 

gkäl]) = d contre; aiconte A cöt& BISPhV 50; de conte pres de 
(Hail. v. conte); a ist entnasaliertes 2 aus Ö. 

ekru] Adjektiv zu afrz. ascre horreur, acrou auch in der Franche- 
Comte (Rom. 31, 355; 306, 255); auffällig ist das Fehlen des s 
in L; von ascra Schorf, Grind (woraus Ekel?) (ML.). 

glesi] eich! sen aller comme sante (Sim. 92); vgl. d/exa timide (Urt.). 

glmgl; älmfn] aus Zamelle umgestellt, wie zahlreiche a/-Formen 
beweisen, z.B. a/m:le (Hail.); der weibliche Artikel /e kommt 
nicht in Frage. 

elmg&)] elmouche (Hail. v. Imouche); es ist durch g/mg (allumer) 
beeinflufstes myo“ muceus B Rotz, Lichtschnuppe (ML.). 


ı Vgl. wallon. usteye I. outil, ruse, enjöleur, (ripon, vaurien (Tatl, S. 134). 
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em$rv,' it. ammorbato; ammorbare ungesund machen, verpesten, 
anstecken — von morbus; zb zu rv wie in orze. 


emei] — frz. amouiller. 
gnat; nonät] nonät eigentlich „petite nonne“; in end agglutinierte 
» der Artikel das anlautende r: gnn]onäl; on wird sonst in L 
2 zu 4: wurde entnasaliertes a unter dem Einflufls des Artikels 
/e zu eg? gnaf auch bei Urt. 


gde”; edi] = frz. andain; gehört vielleicht zu anditus, wozu 
Zeitschr. XXXIV, 535 ausführlich gehandelt wird. 


nei; afede] enei ist afız. anuil ad noctem. 

gugstt) palst lautlich zu vocitare. 

er; är] ist weiblich wallon., voges., Pierrec. 

grafli]] ist die mundartliche Wiedergabe des frz. rogner; ranyı und 
eranyi rogner (Sim. 91); röie dem Feld des Nachbars ein 
Stück wegpflügen (Zeligz.). 

erä] eran il ya un jour (Sim. 304); grä@ gestern, vorgestern (Urt.); 
afrz. errani! promptement, precipitamment. 

gre't; griy] erig ist arista mit 2, das von A. Thomas, Essais de 
Philolog. Franc. 243 in languedoc. arısce aristulum nach- 
gewiesen wurde; auslautend wird s/ in alten Wörtern zu y, in 
kräy, kr&y u.a.; ericius (Gerig 63) ergäbe eris; zur Bedeutung 
sei verwiesen auf gr? di Ziy arctes, dechets du lin (Cal. 5), 
ergk aräte de poisson et dechets de lin (Gerig 84). — Zu greit 
aresta s. Zeitschr. XXI, 449 und weiter unten /e'f. 

er£tlg] eretit m. (Sim. 187), gietle (OGD v. erflal) mus altes 
araneaetelaris sein; in B /a/ de fer. 

eräi] er'hr le bet OGD; „arranger“ als technischer Ausdruck der 
Landwirtschaft. 

grivg, rgrivg] airrıve donner ä boire et A manger au betail (Hail.); 
se rairive sarrange, von einem Mantel BISPhV 45; s. river 
Diez Il, wo aus Berry river le Zit „die Bettdecke einbiegen“ ' 
beigebracht ist. 

gerngdür;, grkoyfs] letzteres von Ag, nähen; la piaga dassezzo si 
ricucia, Dante Purgatorio 25, 139. Sollte £rnedür mit dtsch. 
nähen zusammenhängen? Elsäfs. Majete f. Näharbeit; Vernäjter 
m. ein durch Schrammen und Narben entstellter Mensch. Mlit 
le rnaudure Narbe (Sim. 188) vgl. elsäss. NoAf > Naht? 


grödi,; erölg] letzteres gleich afr. enreorter, zu retorta von retor- 
quere drehen. 

ergle] zu route; äräla (Rous.), enroufer (Clairv.), d’une voiture qui 
s’enfonce dans une orniere, est arr&t&e par des obstacles. 

grudd] rugt, rö& Cal. 47, von retorta, afr. reorte bei Godefroy in 
derselben Bedeutung; bei Cal. ist = rf; gedecktes 9 diph- 
thongiert vor 7; d ist auffällig, stellt aber das Etymon nicht 
in Frage. 

gruiyke] rouince, rouinsier ruer (Hail., Ad.). 
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ersngs örsng) zu oresson (Lothringer Psalter) aus ora Saum + 
icius: infolge später Synkope wurde rs nicht zu $(y) wie in 
metz. ayö. 

esä] enne essa sommet, faite de toit, de montagne (Sim. 170); son 
sommet, a son au sommet, a Ja son [wohl richtiger a !'ason] 
d’in äbre (Lab.); afr. jusqucs a som; von suümmum; n L@& 
aus ö mit Entnasalierung. 

gseivi; gsevi] esseyvr, echeyrı, !chayrı (Sim. 90. 342) ist adsequire; 
-ch@ aus betontem sgyu, sieu, Se, nicht durch Beeinflussung 
von afr. chevir venir a bout; vgl. Ser folgen (Brod., Gloss.). 


eskvei] scopilia Wiener Studien 25, 107, apr. escodr!ha; weit ver- 
breitet (lyon. “querilles, Cal., Lab.) als Streu, Kehricht; die 
Bedeutung „Futter“ kann ich nicht weiter nachweisen. 

£32; eglri] g5i ist vom Plur. apes abgeleitet; zu dyfri s. oben dos. 

eSmodi] ehhmoudi forcene, faire endiabler (Thir. 388). 

gSuäi; eyuäi] Swai, yuäl ist femin. zu Sag, yue, also ursprünglich 
e Suaäi mözg in das trockene (vor Regen geschützte) Haus? 

Z5t, Zf) von astraca Estrich mit frihem Abfall der Endsilbe; auch 
lyon. afra, ei(!)tre (Lab.), afr (Rous.) sind weiblich: unklar ist 
är di fe ätre du feu (Cal. 93, Ad., Hail.). 

estaw; pit Et] 2chlonwbee (Sim. 104) peut-Etre bien; ste de, sie 
vielleicht (OGD); = & sıfö/ bien; afr. mais fosf diras per aven- 
ture; ou /ost (oder vielleicht) dit-on per aventure Bernh. 73, 11, 
74, 35; Iyon. detout, betoubin peut-Etre bien; wall. mu/wg (moult töt) 
vielleicht; — s’/£ pouf peut-etre (Hail.), s/apoın? probablement 
(Lab.) scheint „si töt & point“ zu sein. 

2. £$/g] nach ML. von *stannius; weibliches Geschlecht, da man 
/g Sig trennte. 

glg; yigc) yigk ist got. stakka (ML.): das s-lose £/fe ist fr. attache. 

efräsli] zu /räst flechten, mit -e/-Suftix wie in rgpasitle (zu Ps), 
efäsli zu fas (s. dies), wäs/i zu 4as grün; s. oben Suffixe $ ıı. 

gveri—] von apricus; der Osten sagt nicht adri, sondern lautlich 
richtig grri mit 5 zu v; zur Bedeutung s. Zeitsch:. AXI, 449. 


fädr] wird elsäss. faäfr Feder sein; vgl. den Kuhnamen pifmi zu 
Bigm Feder. 

faflg] faxto Hülse von Bohnen, Erbsen OGD; von faba mit dem 
Doppelsuffix -ittu und -one; s. Suffixe $ 25. 

Fäi) Fee fata; lo Peuye des Zriye le Puy des Fees — Ortsname (Hail.). 

faäs =] von fissa zu findere spalten; fr. fesse ist den östlichen 
Mundarten unbekannt; dafür Agnd L. Fosse perche (Hail.), Clairv. 
foce petite perche, wall. /esse branche d’osier BISLLW 10, 252 
gehören wohl gleichfalls hierher. 

2. fe't; 2. fet] zu dsch. First; wallon. figs, sp. enhiesto „auf- 
gerichtet“ setzen ein Substrat mit g voraus; ebenso das 
Vogesische und die Formen der Franche-Comi&, wo 7 zu alo 
wird, $. Zeitschr. XXI, 454. Die vogesischen Belege hätten für 
sich allein nur geringe Beweiskraft, da sie zu einer späteren 
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Wortgruppe gehören, die s eingebüfst hat, z.B. /e'4 fet Fest, 
ine'd Ginster, mät L Meister, mafre (sm.) B sich im Kampf 
messen, meistern, gre'/ (s. oben); doch mufs man fragen, ob 
der Schwund des s in gt, prä f. prät, et Infin. „sein“ nicht 
eine andere Erklärung erheischt; schwand hier das s etwa, 
weil es sich im Satz eng an das folgende anlehnte und so 
Kurzformen entstanden ? 
fen B] ist lat. füscina. 


4. fi B] afr. fi sorte d’affection cutanee qui vient aux bccufs, fi 
Warze in vielen Mundarten (Godefr.), von ficus. 

fis; fiäy) Sieg, fiey (Cal. 25) — von förus, auf das die Be- 
deutung von fel überging. 

fiat, fies =] fyaisse (Sim. 226), jiad ist flaccu; mit $ aus £ 
fiache (Hail.), auch ig (letzteres bei This, Die Mundart der 
französischen Ortschaften des Kantons Falkenberg, $ 59); /Zes 
ist flac(c)idus; dunkel bleibt fake, fiak, da sonst ce vor 
allen Vokalen zu € wird, z. B. in d£@ fr. bac, bac Bock. 

Siamge, fiämgfy] fiamgy (Dosdat, Zeitschr. XXXLII, 71), fiaimouche, 
fiemoh flammeche (Ad.), fiammesse (Hail); xy weist auf ein 
seltenes Suffix -sc- (-Zsc, -asc), das oft umgebildet wurde; 
s. toräs. 

Siegel; figve) flagellu; in den häufigen »-Formen (fierg‘, figbe 
Cal. 108), figve OGD, figve‘ und figif! (Dosdat, Zeitschr. XXXI1, 
8 89) ist © hiattilgend wie in mau maturus (Hail.), [dagegen 
mei L], figrer Farnkraut B und OGD = flicaria für fili- 
carıa, daneben /aleifr OGD. 

figri =] von fragrare stark riechen; j=/, das aus r durch 
Dissimilation entstand; /iger@ ba“ heifst die Eberesche „a cause 
de l’odeur de l’ecorce fraiche“ (Hail., Flor. popul. 68). 

Sigflrg) faittre (Hail.); das » wurde wohl von „flatterie“ über- 
nommen. 

fi&ri==] eigentlich zur Aufnahme der fleurs de foin bestimmt 
(menues graines et debris de foin); vgl. bei Fankh. S. 201 
P& (= fleur) „poussitre ramassee dans la grange et renfer- 
mant les graines des graminces; (berndeutsch: Heublüem)“. 


/iu B] fiu Augenentzündung, ophthalmie purulente bei Cal. 50, 
“ der auf fleur, flueur > &coulement hinweist. 

flesStre B] nach Tapp. 37 heilst im Berner Jura fastre mit Mörtel 
bewerfen; der Mörtel selbst heifst dort vielfach „Pflaster“. 
Das in dieser Form im Elsafs unbekannte Wort läfst auf Ein- 
wanderung aus der Schweiz nach Belmont schliefsen (s. die 
Einleitung zum Glossar von B und weiter unten soreräb). 

/mäi;, fäf&r] letzteres zu g/@ft infumigare. 

/wiä; fia] ist fodientem (Jud, Zeitschr. XXXVIN, 64); unter den 
beiden Stichwörtern finden sich die Bezeichnungen für die 
Maulwurfshügel. 
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/rätı, frgci]) von fracticare? andere bedeutungsverwandte 
romanische Wörter pflegt man von fragicare herzuleiten 
(ML.; Gerig ı5, 59, 80). 

frälg; ı. fräalg] von frele > fragilis —= dünn? 

Sränd; /rög] de fran$ branches de sapin (Lahm 75); /ranche 
epis ou panicules de l’avoine (Heuil. 82)1; frz. frange Bernh. 
133,9; nach dem zu Präzr® Gesagten on frondea wohl 
zu fröz geworden. 

fräzg B] zu fresum (frendo); betontes g wird zu a; frase qui 
se brise aisement (Ad.). 

res =] aus fragum + /ramboise Zeitschr. XXVIL, 513; s. auch 


pem. 

Sröd; födrg) fröd aus födr umgestellt? durg aus efondrer ge- 
kürzt (auch ard. /ödre, Bruneau v. emporte). Beachtenswert 
wäre die Einschränkung der Bedeutung auf das Eitern eines 
Geschwüres. 

/rütfe) auch wallon. frutege toute esptce de fruits. 

füminga; mä mgf&ä] nach aufsen (fü foris) fressend; vgl. dsch. 
Ausschlag (Urtel, Archiv 130, 89); femingä& in Girag. ist wohl 
an /wi Feuer angeglichen. 

fürja —] entspricht frz. „fleuri* mit den häufigen Endungen -zl- 
und 4 > -ittu. Die Lautentwicklung ist fjer!, fiür!, zuletzt 
fürı, da den vogesischen Mundarten die Lautfolge zö wider- 
strebt: vgl. difür! defleurir (Sim. 119); als Kuhname jfieurie 
(Hail.), auch wallon. f#oreie (Body v. no), ard. Aor:. 

fütla, köter fie] fülad foris tempus „die Auswärtszeit“ wie man 
auch im bairischen Hochgebirge den Frühling nennt; /üf/@ aus 
der Vorstufe fie tg OGD; — Akökrfie „um“ die Auswärts- 
zeit; in den Südvogesen sagt man «sifie exire foris OGD, 
hhifteu (Hail.). 

gäd] vielleicht „Gafter* Gartentür, Gitter, das in die romanischen 
Mundarten der Schweiz übergegangen ist (Tapp. 22. 54). 

gäygi] weitverbreiteter Stamm: gaygige schlottern (Cal. 143), gar- 
guiller secouer vivement (Lab.), gägglil aller et venir (d’un 
objet suspendu) Fankh. 176. 

ga®de]) von gaudere; wohl auf gelehrtem Wege eingedrungen; 
Diez I v. godere gibt pik. se gaudir sich freuen. 

gile‘, gilö, grlü] Man vergleiche etwa: schweiz. did, djıld Kinder- 
wort für Kalb (Tappolet, Archiv 131, 112), grfe/ä* petit agneau 
(Fankh. 46); elsäss. gıt, giltele in der Kindersprache. 

1. gid; gläi] beide Wörter decken sich lautlich nicht mit fr. glane 
(d’oignons) Diez I v. glaner, zu gallisch glenare (ML.). 

giet =] der Diphthong 2 im Vogesischen, Wallonischen, Räto- 
romanischen (auch Morv.) fordert eine Grundlage derbita, 
nicht darwita; derbitas ist in den lateinischen Glossen 
(Wiener Studien 25, 98) überliefert; von herpetem ist ab- 


I Ebendort entspricht frz. frange ein franche. 
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zusehen; dasselbe Wort ist fr. dar/re Flechte, aus derie mit 
r-Einschub. Die cymrischen Formen /arwden, taroden „Flechten“ 
sind, wie mir J. Jud brieflich mitteilte, nach Ernoult, Glossaire 
moyen-breton S. 146, in der Anlautsilbe durch das häufige 
Präfix /ar beeinflufst. 

goi] gäll le nei enlever l’Ecorce des noix (Urt.). 

gulg =] auch «egule und gül, gule Kegel, mit dem man wirft, — 
elsäss. gullen, gülere rollen, Guller grolser Spielkegel. 

gre B] mit derselben Bedeutung auch OGD.; afr. graal zu cra- 
talis (ML); man erwartet etwa graie, s. pl. 

gre'bät, gre'bi; grebi] zwei weitere Belege für greda/ und einer 
für grebi OGD.: vgl. grivd, grivotte nom de bauf et de vache 
de couleur grise (Hail.). 

grin; grfn] aus gränica Zeitschr. XV, 494; weitere Belege finden 
sich Zeitschr. XVI, 242. 

" gr] Morv. graite; oft gratele Rom. 37, 375. 

gri, grite, grilu] gri von grevis, der vulgären Form für 
gravis (Bloch, Rom. 42, 255); in griig grevitatem für grav- 
und in griiu ist die anlautende Silbe durch gri beeinflulfst. 

geripä] gripet montee raide et courte (Heuil. 84), gripot (Lab.); 
vielleicht vorromanisch, s. Jud, BIDR 70, wo auch k-Formen 
(cra, crapa) beigebracht werden. 

grei=] resgraei L; greui grelotter (Ad.), scheint verwandt mit 
grülg grelotter de froid (Hail.), grülf trembler de froid in 
Pierrecourt, das Juret mit Meyer-Lübke zu mhd. griuwel 
Abscheu stellt; graz ist wohl gleichfalls ein mit (Zi) erweitertes 
griuwel. 

gäse', Fasat; $äs] janck, jangotte (Hail), Fräsg (Rous.), von juven- 
cus (junger Stier) + ellu, Zeitschr. XIV, 382; von A. Thomas, 
Nouveaux Essais 287, auch in der Franche-Comte und in 
Poitou nachgewiesen; — gas ist Rückbildung aus fäse. 

FE; £i] von Graf und Behrens, der das Wort aus dem Pikardischen, 
Wallonischen und Metzischen belegt, auf mhd. jän (jahr in 
Grimms Wörterbuch) Reihe, Linie, Strich Arbeit zurückgeführt ; 
gein m. equipe d’ouvriers travaillant de front sur une m&me 
ligne (Lab.); der südlichste Beleg in Le Tholy (dep. Vosges): 
jain Reihe der Arbeiter, die Kartoffeln ausgraben (s. Thiriat, 
v. hhyon). Das Wort wird durchweg behandelt wie canis. 

gibg, gibat] jıpe gambader, folätrer (Pierrec.); gidl£ gambader, 
prendre ses &bats (Hail., Lab., Ad.); afr. grder s’agiter, giberesse 
qui aime ä folätrer. 

fin B] zum weiblichen Geschlecht vergleiche man /a jeune das 
Fasten Bernh. 135, 16 und oft. 

£ögg) das Französische hat „se doguer* frapper & coups de t£te, 
de corne, Morv. doguer donner de la tete & la maniere des 
beliers. Behrens 8ı nimmt an, dals das Wort aus dem Nieder- 

Beiheft zur Zeitschr. f. rom, Phil. LXV. 12 
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ländischen eingedrungen ist und verweist auf mndl. docken, 
mfläm. docken frapper, battre, westfläm. dokken klopfen, schlagen; 
wie sich zu dem d dieser Wörter £ von fögf verhält, kann 
ich nicht erklären. 

fa'5; Fey) lothr. auch Züs, $%y neben j@y (Brod, Zeitschr. XAXXV, 
$ 5), wallon. jeu.xhe; la geuse Rachen (der Feinde) Bernh. 165, 37; 
176, 15; die Grundform muls o + si gehabt haben, s. Zeitschr. 
IX, 498; durch das bei Marcellus Empiricus überlieferte geusiae 
wird der Ursprung des dunkeln Wortes nicht aufgehellt. 


g&@st B] sollte dies eine Ableitung von jus Brühe sein, gleichsam 
Satt entwickeln? Man erwartet treilich 3, nicht s; doch gibt 
Godefroy jussel jus, potion. 


fuäi] von jugum + ata; vgl. jeus manteau de la chemince, jau 
entablement de la cheminee (Behrens 143). 


3laxä“l] von acidula (s. Salvioni 9); / ist der vorgesetzte Artikel 
singul.; zum Anlaut 3 siehe das zu Z/ajär und 3/08 Gesagte. 
3lajar; ynadrgl] zum ersten Wort stellt sich giegiarda lucertola 
(in Nicosia, Salvioni 87); der Anlaut erklärt sich aus dem $ 
della seconda sillaba richiamato davanti alla vocale (in unserm 
Fall Konsonant) iniziale, wobei ich mich der Ausdrücke 
Salvionis bediene, der zu dem Lautvorgang noch andere Bei- 


spiele bringt. — yradrgl verstehe ich nicht (yradrel noch 
OGD und bei Urt.). 


zlin, 'hlin] über die Ausdrücke für Tannzapfen handelt aus- 
führlich Jud, BIDR 14, wo auch gallinelta und galleito del 
pino vorkommen. S. noch gö, 1. de‘, kik in L. 

z/gsi] Elohhl, de l’arbre dont on a enlev& une lisquette d’&corce 
(Hail.), afr. eslorssıer exluxare; 3 vor / (vgl. zla®de, ziıt, zler) 
ist durch Angleichung an $ zu $ geworden. 

ine'd, “hnel] von genesta, nicht -Ista, da 7 zu a/o wird; zum 
Schwund des s s. oben feit. 

(h)ädng!) afr. hardr& sans coquille, pik. harde; adre ceuf sans co- 
quille (Heuil.); (A)ädngl aus hardrel dissimiliert, bevor r vor d 
verstummte; gehören gr hal in Belmont und metz, Agdlü ceuf 
dont la coquille est molle (Rom. V) auch hierher? 


hälbrä) pik. albren (halbran) mauvais sujet; Aaldr& vif (Urt.); das- 
selbe wie Aalbran junge wilde Ente (Diez 1 s. v.), halberent 
(mhd.) junge Ente (ML.). | 

(h)äbei, gerit] häbei Brettergestell, das dazu dient, die ver- 
schiedenen Arten Kartoffeln im Keller zu sondern (Urt.); — 
gerif maisonnette pour d&poser les outils (Gerig 146); schweiz. 
garftla maisonnette dans les vignes (Zeitschr. XXVI, 162). 

hädle; Ir£r] metz. hädieg balayer, hädler Besen; wallon. Adie saisir, 
enlever (Marchot 58); Aandlaie nettoyer les Ecuries, enlever le 
fumier (Lab.); elsäss. Aand/e” mit der Hand berühren, fassen; 
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demnach Aädle von dsch. Hand; /p Add Euter wäre post- 
verbal!. 


ha®ig; hölg] wenn es zu dsch. halten gehört, mus mundartliches 
hölte mit früh vokalisiertem / zugrunde liegen; vgl. etwa 
ka“pe couper L. 

2. häpg (besser 225g); Ape] von Eugvrov eingepflanzt, fr. enter, 
altostfr. emper (Bernh. 173,4 ist emp‘, nicht „empue* das 
Richtige) mit der dem Östlothringischen eigenen Behandlung 
gewisser Proparoxytona, Ss. Zeitschr. XV,496; XVI, 242; Horning, 
Proparoxytona; empotare wurde erst spät zu empodare, 
dessen d dann schwand; über ahd. zmpfilon, ımpfon, die auf 
der ostfranzösischen Wortform beruhen, handelt Jud, Zeitschr. 
XXXVID, 14. 

hargötg =] hargot? (Ad.), hargof cahot (Thir.); in den Mundarten 
der Franche-Comte sargoter. 


(h)asiät, hayg!] zu hard Weidengerte: hayg! hard-ic-ella, wozu 
bei Aasidt noch Suffix -Itta- hinzukommt; Ads9 L aus *hasel 
mit Suffixwechsel? oder aus Aard + illon? vgl. hadıon (Ad.). 

hg£i] Ahaigis (Hail.), schweiz. adzg Hecke; von *hagium, zu dtsch. 
Hag + Suffix arius? 

herkle; harking) herguine, harguine chicaner, herguind chicaneur 
(Ad.); vgl. Aerking in der ursprünglichen Bedeutung eggen (Urtel, 
Zeitschr. XXVI, 682); so ist wohl auch Aerguime remuer (Ad.) zu 
verstehen. Beides von Afrk L. 

hfru B] heru, f. -u3 monstrueux (in Remilly, Rom. V). 

hibet B] pik. houpe, wallon. Audel Zeitschr. XVIII, 254 (auch bei Body 
houbelle petite hutte); von ahd. hüba, mhd. ZZaube, Streng 46; 
Streng weist 43 auch cappa in der Bedeutung „Hütte“ nach. 

hokle] okl£ branler, osciller (Pierrec.). 

höci B] verlangt ein Substrat mit ce und hat mit „hausser“* nichts 
gemein. 

höpe; hupg] höpe appeler quelqu’un (Sim. 389); daselbst wird auch 
eine Interjektion Aöpe (hola! employ& pour que les gens s’arr&- 
tent) erwähnt, von der das Verbum wohl herkommen wird. 

(h)egat] hadjatte petite huche (Sim. 413); Aafat kleiner Hand- 
koffer (Urt) — von hütica; & hat nur am Wortende Be- 
rechtigung, A& L. 

h&mlg] von der Interjektion hem; hemme (Sim. 388) soll allerdings 
Verneinung und Zweifel ausdrücken; höm& avertir secretement 
au moyen de l’interjection Aem (Remilly, Rom. V); Aem auch 
in Bournois; vgl. noch Aem im Lied in Götz von Berlichingen. 

h@rs;, hgrtis v. hersu] postverbale Bildungen zu Aarsi: wie erklärt 
sich /? 

har$tlg) elsäss. ZZurst Busch, Hecke. 


1 5 Belege für Add gibt Urt. (Zeitschr. XXVI, 671); in B Z4v Euter von 
über (s. OGD v. v). 


12* 


180 


2. hu; hös] hosse malpropre sur sa personne (Ad.); houzofte croütes 
qui couvrent la tete des jeunes enfants (Lab.). 

huble B] elsäss. Zube! m. abgerundete Erhöhung des Bodens; zu 
fränk. huba (NML.), also haubenartige Rundung? s. auch Aröft. 

xgvai BJ = excavata; Aharvaye Name eines Weilers bei Remire- 
mont (Hail.). 

ıkuäleg B] auch gyAuälr; fr. Ecarteler mit Schwund des /? 

löte B] exlovitlare aus exvolittare (fr. voleter) umgestellt; rumän. 
zbora exvolare; surselv. Zeuld fliegen (Roman. Forsch. 16, 844), 
wo = ex ist. 

ınodru B] elsäss. Schnudernase Rotznase. 

2. 15 B] AAö m. atmosphere vicice par la respiration, vapeur des 
etables (Hail.). 

4: x6 B] Ahon m. planche de rebut (Hail.), Arö premiere (?) planche 
scice (in Rcmilly, Rom. V); vgl. A@fı, ykuoya. 

ıpidr B] ob von spinula? doch findet kein Konsonanteneinschub 
statt in den Nexus m’/ (ersang gleichen), n’r (zdrdı Freitag). 

ıbuo B] erinnert an it. sporto Vorsprung (Diez 112). 

xterpu B] zu exstirpare ausrotten; wallon. s/repßer enlever la 
surface d’une partie du sol en jachere pour amender le 
reste,; afr. eszreper, estrepeure d&frichement; esterppet (les vices) 
Bernh. 142,2; wie die Endung -# > osus lehrt, mufs y/erpu 
von einem nicht erhaltenen Substantiv abgeleitet sein. 

kaböse‘] vgl. Morv. cabosser > bossuer. 

käy B] day und käöy sec, insipide, peu frais (Cal. 70); von dtsch. 
karg ? 

kalmüdg] von mouchon tison donnant de la fumee sans flamme 
(HailJ und dem häufigen pejorativen Präfix Aa oder Aal. 

käma”; Irgmfä) die Vogelscheuche gleicht einem cam.nd mendiant 
a craindre (Sim. 229); cdmant qui mendie avec bassesse et 
persistance (Lab); — /rgmfä ist triumphus + alis: be- 
grifflich bildet den Ausgangspunkt triumphare > illudere 
bei Du Cange; die Vogelscheuche höhnt und täuscht; die 
Bildung ist spät, da #4 zu /, nicht 5 wird; das Wort ist auch 
sonst im Osten bezeugt (südvog. y/rö/a prahlen, y/röfu Prahler), 
ebenso in der französischen Schweiz (s. Zeitschr. XXXI, 21). 

kamyar B] Iyon. commissura vehicule A 4 roues pour charrier du 
bois; on traine souvent le bois au moyen d’un avant-train, 
c.ä d. d’une paire de roues; lorsqu’on ajoute une autre paire 
de roues, le vehicule s’appelle commissura (auch commissuri, 
s. Puitspelu, v. essoliuri, der aus Forez noch cozsure beibringt); 
— lat. commissura compages, iunctura; in Belmont be- 
zeichnet es wohl die feste Verbindung der Deichsel mit dem 
Wazgenkasten ; statt y erwartet man s; zur Endung -er siehe 
Sufüxe $ 35. Lautlich unklar sind: pik. camorsure avant-train 
de la charrue (la forte piece de bois centrale cambree & la- 
quelle on attache la vol&ee); kämösar, kömösar zweiräderiger 
Wagen (Urt., Neuchätel,, Gloss ). 
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kaön; kahöi] kahün (Zeligz.), cahogne (Lorr.); cahole, co‘'hole (Hail., 
Flor. popul. 117); cahoute, cahourte, -ourde (Lab). In den 
Vogesen fehlt jede Spur des r von cucurbita. Ausgehen 
mufs man wohl von altprov. cogorda, cogorla, nprov. cougourdo, 
eougourlo (Zeitschr. XXXVIL, 51), schweiz. Zugrda (Fankh.), Iyon. 
corla. Voges. cahole könnte cou(gJourla (r vor / fällt, z. B. in mig/ 
merula Amsel) aus cucüurbula (statt .bita) sein; nur weist 
eu in mehrfach belegtem caheule (s. Hail.) auf gedecktes 
(nach OGD $ 88); in cahoute cucurbita fällt z vord, f — 
Für kuon, kahöi bleibt nur die Annahme einer Beeinflussung 
durch Psöne paeonia (Hail. v. frome) und eschaloigne,;, — a ist 
durch dissimiliertes #-« hervorgerufen, A, resp. $ (kafong Urt.) 
durch den Hiat nach Ausfall des c. 

ka"pe‘ d mi] wohl von ka“pg schneiden, afr. copon morceau, Eclat; 
Morv. coupiau d mie fragment detache du gäteau de miel und 
couliau rayon d’un gäteau de miel; Iyon. cofiau de miar rayon 
de miel. 

katgr] afr. catherre bedeutet Schlagfuls (Urtel, Bulletin du Glossaire 
des patois de la Suisse romande 12,6). 

keip B] aus cunnus + z//-on (s. Suffixe $ 22); vgl. gip unionem 
Zwiebel; nicht = cunneone mit N\el. Wilm.; Aprin (Zeligz.), 
konon (Bridel). 

keis B] nach Tapp. 46 wird schweiz. geiss mit Vorliebe beim Fort- 
jagen des Tieres gebraucht. 

kfk, kral) cogue trognon de chou (Hail.); caugue de jolte trognon 
(Thir. v. jotte); Zra& von griech. cardia Herz? (s. cardıiolum ML.). 

ken, k£i] von cania als Femin. zu canis, ein im Rückgang be- 
grifftenes Wort, wie die Verwendung zeigt; für Hündin sagt 
B Sign; auch Zeligzon bemerkt, dals er Ag? nur sporadisch 
hörte, meist habe sich das französische Wort eingebürgert; 
cagne f. mauvais chien (Hail.). 

ker'hfn, ker'hg& B] entsprächen französischem croisaine, croisage ; 
auch im Rumänischen (nach Puscariu, Etymolog. Wörterbuch) 
und im Engadin bezeichnen crufse, kru$ das Kreuz (Körperteil). 

kerne‘; körng] ist buchstäblich er/neau, von crena Kerbe (ML.). 

kgst; ketgg) lo kastindji (Sim. 428); Aastfär, Akeglff (Urt) — von 
castanea, halbgelcehrt wie #/renga@i von extraneum; elsäss. 
kgst Kastanie. 

kewigst; kevify) cooperculum; / scheint epenthetisch wie in 
damest (s. dam&s), nach brot, krast, kröst. 

kiotf‘] lo quyoleye motte de terre (Sim. 188); /rofd Schneeball 
(Tbir. v. stohu); vgl. giete Gloss. v. Belmont. 

kmäl, kmä] ist pommette, pommel, mit „Umspringen“ des 2 zu 4, 
pmät > kmät. 

ı. knäl B] wohl dasselbe wie Anai Spinnrocken; pik. clogne bäton 
qui a la forme d’une quenouille. 

knaucı B] von dsch. Anautschen (s. Grimms Wörterbuch) in etwas 
beifsen, so dafs ein Geräusch entsteht. 
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knüp) elsäss. Knuppe, auch Auswuchs an cinem Baum. 

Koltie =] Colitche (Sim. 178); zu Suffix -iccus s. Zeitschr. XIX, 171; 
AN, 340. Man beachte die pejorative Bedeutung in papıs (zu 
papa) einfältiger Greis, mämı! (zu maman) dumme Alte, Acdıs 
(zu Nicolas) dummer Kerl (Cal. 68; Brod XXAVI, Gloss.); Agtıs B 
(zu Catherine). 

kolm] auch Auy/m, wohl Rückbildung aus cowl/emelle, colemelle, der 
bekannten lenennung eines agaricus; von lat. columna 
(A. Thomas, Essais de Philol. frang. 275). 

köf; kudcat] von concha Muschel, in den Vogesen, der Schweiz 
und Italien weit verbreitet; in L erwartet man kö£. 

köpa"t] composta; jüngeres Wort wie die Behandlung von s/ 
(sonst = $tf) zeigt; wallon. Asporsse (BISLLW, 2° serie, Bd. 7, 
S. XIV) conserve de rejetons de chou rouge confits dans du 
vinaigre; neuchätel. 24pü/a Sauerkraut (Urt. 1. c.); elsäss. gumbist 
choux confits (RdA. 36, 23). 

köplg] copie, d'un bois qui a travaille, s’est d&jete (Ad.). 

korö] ard. körö branche seche tombee d’un arbre (Bruneau v. 
branche), wohl von cor Herz (das Innere des Astes); — 
korö Perle des Rosenkranzes — corail. 

kosnät; kosg] von lat. coctio Makler, afr. cosson. 

k&S; k&y] von coxa; bedeutet ausschliefslich Ast (grosse branche 
partant du tronc) ebenso wie wallon. 2oy. 

kai B) der Form nach das Femin. zu qu(i)etus; couil (dc.) A 
couvert, a l’abri (Lab.). 

kual] da französischem ca- mundartlich bäufig A- entspricht, 
bildete man irrtümlich Auä/ zu carta. 

kugje‘; kua'ha@] die Formen mit 5, “% sind weit verbreitet: Augsg 
(Urt.), Aouehd (Hail.), couechd (Ad.), Agj? estomac de chevreau 
(Rous.), Clairv. cap, Iyon. guınziau, quösiau,; von *coacellum 
statt coagulum + ellu: g muls sich früh an das anlautende 
c angeglichen haben. 

kufei==] von coacticare zusammendrücken. 

kufraäi =] Beachtung verdient das männliche Geschlecht; die 
Bildung ist unklar; vielleicht postverbal zu einem Verbum 
kuärti bavarder dans la rue (Brod XXXVI, ı24 und Gloss.). 

Krä; krä] kr& ist der Name einer „section* inL (s. S. 6); östlich 
cristu-, Nebenform zu crista; Iyon. crest (phon. kr?) sommet 
d’une montagne; cr@ bei Belfort; Arayte B ist Arayt + ellu-. 

kräc) & wird bestätigt durch cerpd, crad OGD; in crochotte triton 
(Hail.), Arasg/ (Cal. 34) beruht $ auf & und nicht auf is; Arad 
hat demnach mit graisset Laubfrosch (ML. v. crassantus) 
nichts zu tun; wegen des schnarrenden Geschreis des Tieres 
denkt Callais an Zusammenhang mit Aräsie spucken, in L Araä£i. 

Are'z] ere's Spalte (auch obscön) OGD; creze fissure (Ad.); dazu 
s-lose Formen: crazlle fente dans un mur (Ad., Lab.); ard. Arei, 
kräi (Bruncau v. fente). 

krg£l) crelotte petite prune (Lab, Hail.); zu pik. creyue prune sauvage? 
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krfne, krfd] von *cranca, aus cancer umgestellt. 

krgi] croye chetif (Sim. 226) — wohl der nördlichste bekannte 
Ausläufer des im Trovenzalisch:en, in Norditalien und der 
Schweiz heimischen kelt. crodius; statt Äroi erwartet man 
eher Är@i, da 9 + } sonst zu @i wird, /ei Feuer, krei Kreuz. 

Are; grü] /e kr& (Sim. 181). Nach Jud (Archiv 126, 1306) ist grü 
dasselbe wie germ. grut Grütze, fr. gruau; doch ist es vielleicht 
mit crusc- identisch,'auf das die südostfranzösische Är&-Gruppe 
zurückgeführt wird, da Ar& und greus (letzteres bei Lab. und 
Ad.v. sons) mitten im gräü-Gebiet auftritt und der Plural grüf 
(= sc) sich nur aus erusc- erklärt; Wechsel zwischen g und 2 
wie in camba, gamba. 

krasi;, kräyi] fränk. krostjan knirschen (ML.). 

krüäi, keruäi] das Wort erscheint hier in der ursprünglichen 
Bedeutung von corrogata (zusammenbitten). 

eaf] vgl. it. schiafo (Diez ]). 

eäkreg B] BISPhV 50 in manre pi chicr‘ (von einem sötre‘). 

Cala”) Iyon. chaulan! jeune homme porte a l’amour; ebenso chaland 
(Thir.), also ardent, enflamme, von calere; Gegenteil: non- 
chalant. 

1. cab; Cäbr) sab, säbr (Urt.), von gall. cambita (vgl. Horning, 
Proparoxytona, S. 30). 

2. cd#] caulis: der Raps gehört zur Gattung brassica Kohl. 

capolü] hhopold s’agiter, se remuer, hhopola der den eifrigen spielt 
und nichts leistet (Hail.). 

carpeR; E&erpei] die Bildung ist nicht durchsichtig: -g7 kann 
-anea und -inea sein; afr. charpignier metire en charpie; 
charpagne engin de pöche. Grundbedeutung: carpere Fasern 
abstreifen. 

cäsin B] it. calcına, rätoroman. /yaudina. 

eäle B] wallon. gualelet trochet de noisettes (BISLLW 16, 193); 
chätelot grappe de fruits (Heuil. 25); Morv. chätelot, chätelicot; 
—- chäteau, wohl ursprünglich Kinderwort. 

1. de") cei cöne de sapin (Urt.), che (Ad.); zu caput Ende, Spitze: 
dous chies de dous coroies Bernh. 103, 34; 8. lin. 

2. dei; täy&] lo techeye tas de blE (Sim. 424); ee und /ese tas de 
gerbes (Rous.); #chhd (Ad. v. tas); lautlich genügt taxillus 
Klötzchen; verschieden davon ist /&s B. 

dendt =] chanolte graine de pavot (Ad.; Hail., Flor. popul. 28), chanotte 
pavot (Lab.); von canus nach der grauen Farbe der Mohn- 
körner? 

eepa B] esgpä frapper, en le tenant, du linge sur l’esfpur f. planche 
rectangulaire sur laquelle on lave au lavoir (Rous.); man kann 
an cappa denken, id quo aliquid superinduitur (Du Cange), 
also in Belmont das über den n9 gelegte Brett (?). 

eesar, küge‘) letzteres von corrigia Riemen, Peitsche + ata. 

egzät B] Iyon. chazar maison ruince; zu casa schlechte Hütte 
s. Jud, Zeitschr. XXXV1, 19. 
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egrrät; egorä]) auch cör B von capra dienen häufig zur Be- 
zeichnung eines Heuhaufens, ebenso metz. 5dokd/; über ähnliche 
bildliche Benennungen s. Zeitschr. XXV1, 149 und Behrens ıgo.. 


eik —) do chique fromage blanc auch auf dem Westabhange der 
Vogesen, Gerardmer 155. Vielleicht von Zieger, das nach 
RdA. 36, 564 im Oberelsals, in der Schweiz und Baden 
fromage blanc bedeutet. 


dign?f] „chie en nid“; chie-on-nid le plus jeune oiseau de la couvee, 
le dernier ne des enfants (Hail.); /sx2/£ „chie en lit“ dernier 
ne d’une famille ou d’une couvee (Rous.); Zsingi le dernier 
cochon d’une portce (Fankh. S. 36 und 218, wo die gegebene 
Deutung unrichtig ist), ze] ist nidus. Das Wort wird ins- 
besondere von Ferkeln gebraucht, weil nach Mitteilung eines 
Landwirtes das letzte einer Tracht oft auffallend klein (wie 
eine grolse Ratte) ist. Zur Begriffserweiterung vgl. bestäbi£. 


eöm] aus vorromanischem *calma (calmis) unbebautes Land; 
s. Jud, BIDR S. 12. 


Cüpä =] choppot toupet, huppe de la poule (Hail.); Morv. chouperte 
meche de cheveux; cAoppes houppelande, Roman. 38, ı5 (in 
Urkunden von 1363/84); schweiz. /schoup f. touffe d’herbe 
laissee au bord de l’andain (Tappolet, Bullet. du Glossaire 8, 8); 
elsäss. /schuppe an den Haaren ziehen RdA. 36, 557; zu mont- 
beliard. /schoupo? toupet heriss® verweist Behrens 263 auf dsch. 
mundart. schoppe, schuppa und auf Schopf (Grimms Wörterbuch). 

3. Zä, 15] wallon. /£; /d Pierrec.; von lendem; dagegen Iyon. /indes, 
frz. lente = lendite. 

laf) laf OGD; lofre levre (Lab.); a, o aus £; oberitalienisch Zefre 
(Zauner, $. 380). 

läzi; la’hı) lat. licere > dossır. 

layat B] liska Riedgras, feine Brotschnitte (Wiener Studien 25, 103). 

/ala] Naturausdruck zur Bezeichnung des Stumpfsinnigen, siehe 
Zeitschr. XXV, 738 zu sp. lelo. 


läd] auch bei Lorr. und in Clairv.; Jandre perche de clöture (Lab.); 
mhd. Zander Stangenzaun (Streng, S. 144). 

läye; lezin] s. präzii. 

/a$; läy] &sca mit vorgesetztem Artikel; Jahhe sorte d’amadou 


blanc et dur qu’on trouve dans l’interieur des h£tres (Ad.); 
auch /oAhe BISPhV 215.; afr. esche; vgl.iska (ML.). 

/£slai] gleichsam „lacelee“ (vgl. fr. ficele), zu laqueus. 

Jlis;, li&y] der rätische, vogesische, wallonische Diphthong des Ton- 
vokals fordert herpicem. Nach Jud, Archiv 124,403 hat 
sich möglicherweise in Nordfrankreich ein fränkisches Wort mit 
dem lat. hirpicem gekreuzt, zumal frz. kerse mit festem A 
altbezeugt sei. Dabei ist aber auffällig, dals gerade die nord- 
östlichen und östlichen Formen kein A haben. Frz. Agrs ist 
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schon in die Mundarten gedrungen (Brod XXXVI, 352). Die 
Untersuchung über % in Aerse muls auch Aauf, hamegon, herisson, 
ostfr. h@s, wallon. Aas > as de caur (Tati, Gloss.) und anderes 
bei Heuil. berücksichtigen. 

liStru] vgl. nitrus femme malpropre (Rrod XXXVI, 536); zu afr. Zis/re 
— liste (Diez I v. lista, listra); mit einem Saum von Kot verbrämt 
(höhnisch); s. 457 B. 

/mül] aus allümelle zu (e)Imül umgestellt? 

ine B] aus anellus mit vorgesetztem Artikel (/ene, /ene). 

lo} =] dsch. laubja, das in der Behandlung von di von rubeu 
> rouge abweicht; ebenso schweiz. /zig galerie (Fankh. 103). 

lotiy =] lotiz Ring mit Eisenstück, der als Bremse hinter dem 
Wagen nachgeschleppt wird (Urt.), elsäss. loffıse" Werkzeug 
mit Ring. 

lovät] Iyon. loivi gibeciere de berger — von lupus, lupea, 
ursprünglich „Wolfsfell“ (). 

/&t] Iade maladroit (Sim. 161), von lürdus für lüridus, blafs, verstört 
(ML.). 

lür =] Lahn. lour!2 (Hail.); in der Franche-Comte bvre, von lu- 
cubra Nachtlicht; Jlucubrare bei nächtlichem Lichte arbeiten 
(anders Behrens 155); s. Zeitschr. XXV, 612. 

ise‘; I4x&)] von glomiscellus, zu glomus Knäuel, mit starker 
Verkürzung (A. Thomas, Essais 330). 

lüzür, lu‘her) eg lei (Sim. 418); Zure (Lorr.); von Iotium 
(*lautium) Urin, Zeitschr. XXI, 486, wo italienische Formen 
mit p mitgeteilt sind. 

lv =] le Ivan (Sim. 184) von levantem (s. Diez v. lievito); da- 
gegen Jo levain Bernh. 65, 14. 

3. Ma] verlangt ein Substrat a + r}"*-; in Gerardmer mö (vgl. 
po > part) OGD v. ma; mer, mgy da wo art nicht a, sondern 
ge wird (ib.); genügen würde dtsch. marsch f., das allerdings 
niederdeutsch sein soll. 

2. mä, f. mä$] wallon. mug; vielleicht Kurzform aus mauvais; afr. 
f. pl. maeses, maestö > mauvaisete. 

mäkei] mal cuit, pik. maucui! jeune homme faible. 

mälgigs] auch OGD; manyue-ayesse pie grieche (Hail.); aus afr. 
manc mancus < manchot, mutileE und gigs Elster (also un- 
echte Elster); c wird lautgerecht zu & 

mälg‘; muälge] malöye sacristain (Sim. 155); wallon. märlı,; aus 
matricularius, vgl. bei Du Cange s.v.: ex matriculariis 
pauperibus eligebantur qui campanas pulsarent. 

malgev =] malehabitu; OGD aus 16 Ortschaften belegt; 8. /gv. 

mäli —=] von mälum abgeleitet; bezeichnete vielleicht früher den 
Wildling; Bridel gibt mei. pomme sauvage, mela pommier 
sauvage; der veredelte Apfel wäre durch den Handel ein- 
geführt worden und gleichzeitig der fremde Name, s. kmät; 
so erklärt sich das Fehlen von mälum Apfel; dasselbe gilt 
vom Wallonischen. 
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mälte‘; mal] von masculus; auch in der Schweiz (Archiv 131, 92) 
wird es von männlichen Tieren gebraucht, gleichgültig ob ver- 
schnitten oder nicht; mäde‘ ist masculus + ittu + ellu; die 
gehäuften Suffixe des Stimmungswortes (Ausdruck von Tappolet) 
weisen auf die Wichtigkeit des Schweines für den Landwirt. 

mäsä] mansa kolg (Lahm 78); afr. mansarf apprivoise, pigeon ramier; 
von mansus zahm; man beachte die Erhaltung des z vor s. 

ma*“l;, möl] ma“! (möl) de tet Gehirn, ähnlich auch in Spanien und 
Süditalien (Zauner 10, 419). 

märd, märci] marsi batire en grange comme & coup de fleau, 
dazu märsa fli&au (Pierrec.) und mit erweiterter Bedeutung 
unser märd! mit einem Knüttel schlagen (?); von german. 
marhan treten (ML.). 

marö] zu afr. merrain dickes Holz? marien branche principale d’un 
cep (s. Adam v. marın). 

me’her B] von maceria Mauer, Einfriedigung; normann. mugzigr 
maison menacant ruine (Streng 35), daher wohl die Bedeutung 
Haufen Steine; pik. masiere bord d’un bois, fosse, — ein viel- 
deutiges Wort. 

mfgn =] manicum, mit ostfranzösischer später Synkope; s. if. 

mgtei B] maintagne (Ad.),; ard. malan, mpflan, zu norınan. und afr. 
maintien partie du manche du fleau; die Endung ist änea. 

mez3e'; m£f] von mansum Landgut, mit Verengerung des Sinnes. 
mgStüri)] auch wallon. mesfeurer semer un me&lange de cereales; 
mestüri aus mestürie mit einem durch & bedingten }. 

miy B] ist gall. mes(i)gum, wie x==sg(c) und das männliche 
Genus beweisen; man erwartet aber e statt z. Mit Sicher- 
heit darf man annehmen, dafs aufser in den genannten miy 
noch in einer Reihe benachbarter Ortschaften vorkommt; 
von Hrn. Pfarrer Werner in Wildersbach wurde es mir auch 
für Bellefosse (dtsch. Schöngrund) bei Belmont bestätigt. Das 
bisher nur für Westfrankreich nachgewiesene Wort ist dem- 
nach auch in Ostfrankreich bodenständig. 

miö] wohl afr. migno/, f. -ofe caressant, gracieux; gays et mungnos 
(Godefr.). Derselbe Wandel von -gr- zu ı scheint vorzuliegen 
in miofriz kleine Nelkenart L, miof3 myosotis (Urt.): vgl. dazu 
fr. mignardise variete de petit aeillet und zwo/se ceillet mignar- 
dise (Lab.). 

mitd, mi@d] merda in abgeschwächter Bedeutung. 

mid; muä] von meta -+ alis; vielleicht *metum, auf das son met, 
lo mal das Ziel Bernh. 78, 28. 32. 34 zurückzugehen scheint. 

mnite, mnit 5v] pain mnit, jau mnite (Heuil. 113), aus dr < be£nit. 

modä) — fr. mordet. 

möf; myf |) afr. moufle;, von einem unaufgeklärten Stamm muff (ML.). 

moiät] aus mor(el) + ıll-ät? ri > i wiein Maiot, Aleiän B, Meyan 
(Hail.) zu Marie; — vgl. mure, murät B. 

mokäl] lomb. mpk spuntato, mozzo; lucches. mucca vitellotto con 
corna cortissime (Archiv. glottol. ital. 16,457). 
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morig]) aus murru Schnauze + z/-on. 

mprkgr] dtsch. Meiker. 

moSo; £rf2] mo3o ist mulsionem, zu mulgere melken (Behrens 350). 

mö&f] dtsch. Muf Schimmel, muffig. 

majäa] meuol, meuyot poussiere fine, residu du vannage (Hail.); 
mei rebut (Remilly, Rom. V). 

macig] afr. musiel partie de la jambe + zll-on; aus mestio? 

merät] von moria Salzbrühe. 

maergä)] mergä (Urt); mirge (Cal. 91); mirguet (Lab.); bianc-mirguet 
(Hail); » aus s (Diez Il v. mugue); 2=ard, da alis zu 9 
wird. 

marhedä)] marhaidan qui degoüte (Sim. 234). 

mudre‘] muccus + orem + arius (?). 

müt B] mustes, enmustir feucht werden Bernh. 9, 2. 178,6, von 
mucidus, sonst meuche moite (Hail.). 

mütlf, miftg] von weitverbreitetem vorromanischen Stamm mütt- 
(Jud, BIDR 12); morv. moussof, it. mozzo (muttius?); elsäss. 
mulzhüchn Huhn mit kurzem Schwanz (RdA. 36, 133). 

myuark B] e margue mau (Hail.), Iyon. morgua mau (d’une mine de 
malfaiteur); gt houme-lä z margue mi bin ne marque pas bien, 
semble dangereux (Lab.). 

mue‘iä; molä] die schweizerischen Formen weisen bestimmt auf 
medium tempus; in anderen Mundarten ist & unklar, Beein- 
flussung durch frz. temps ist möglich: mouefd und mouan (Hail.). 

mygl; "hmüs)] 'hmüs von ahd. milzi mit häufigem s-Vorschlag 
(milsa in Judikarien); z vor /Xors. wird vog. zu z, 0, da“ 
capillos, 50, zu < illos. Das Wort ist alt, da es vor der 
Vokalisierung des / aufgenommen wurde. 

na“ji] von nausea; fait »ozse (ennui) Bernh. 116, 33; wallon. na‘ 
inüde. 

nävio,;, naig] nucale + zll-on : nouuillon Bernh. 109, 10 (vgl. 
auuillons Stachel ib. 158, 21); in nävip ist o-u zu a-u dissimiliert. 

nö B] afr. noc (auge), prov. nauc auge A pourceaux! nauc > navicu 
zu navis (NL.); elsäss. zoch(2) Dachrinne. 

neyli B] zu n&3ol Walnuls OGD = nucem gallicam gallapfelartig 
ML.). 

dd] oo sind Zi od „fete du village“ aus 5 Ortschaften der 
Gruppen D und E belegt; /2s o.We (Sim. 275); woher ? 

2. 5] Übersetzungslehnwort (Ausdruck von Tappolet): von den 
Deutschverstehenden wurden „hören“ und „gehören“ als „ein“ 
Verbum gefühlt und beide Bedeutungen auf 9% audire über- 
tragen. 

ei; d&!] del ist dücta (vgl. conduif condüctum). 

@lig) ülte (Lahm); prov. empeltar, frz. empelt! Rom. 33, 346. Für 
das Sprachgefühl war das Wort eine Zusammensetzung mit 
emper (s. häpg),; der zweite Bestandteil des Compositums wurde 
als ein Synonym von emper aufgefalst und zu einem besonderen, 
selbständigen Wort gemacht. 
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75; &y] häufig ist die Form py; daher eher von ostium als von 
üstium. 

uä =] man denkt an german. zrord, wörp Sensenstiel; in Vagney 
(RdA. 28, 145) sagt man derrowaula demancher une faux; doch 
kann Z in L nicht alis sein (dies wird zu 9%); nach Haillant 
„dans la montagne ze signifie proprement mächoire, talon et 
non manche de la faux“. 

uas;, k&v de haks] uds viscum mit 7, ebenso vehhe (Hail., Flor. 
popul. 96), während fr. gu mit zahlreichen andern Formen 
(Salvioni 103) 7 voraussetzt. 

uas; uey) = fr. gäche (gachis); dazu wohholg remuer, agiter, von 
Flüssigkeiten (Hail.), zowahhota vaciller (Thir.). 

ualrä B] Adam v. geai gibt 4 weitere Belege. 

ufi] wäje (Ober-Elsafs, RAA. 36, 561) gäteau aux prunes, raisins, 
usw. 

ufi B] postverbal zu zwwöni säen (Fankh. 92); zegying herbstlich 
werden, zu gi! Herbst (Cal. 113). 

ugre‘ B] worr&E (6 Belege bei Ad. v. taureau); zoerauie vache qui 
va au beuf (Hail.); zegri& Etre en chaleur (Dosdat XXXII, 127). 
Vielleicht zu mlat. waranio, it. guaragno Hengst; Grund- 
bedeutung wäre „Erzeuger“. 

ufs =] fränk. zeepsa (ML.). 

uff =] zu vastare; waiste (Lothring. Psalter VI, 13); zuaster be- 
deutet schon „beschmutzen* Bernh. 35, I. 42, 30. 

pal=] ist fr. poele Oten; aus pe(n)sile mit gedecktem £, daher 
nicht Zuel. 

pä@tlüji, pätlü'hi] von phantasiare Beklemmungen haben (ML.); 
auffällig ist der Suffixwechsel (-ütiare, vgl. menuisier, -usiare 
pertuisier). 

pas; pfyo] elsäss. Zasch Wurf beim Würfelspiel, wobei die gleiche 
Anzahl Punkte oben liegt. 

pe!) pel f. Bratpfanne (OGD); 77 Pfanne (Zeligz.); gilat kleiner 
Kochtopf mit Beinen und langem Griff (Urt.); aus patella 
erwartet man jaigl, vgl. mei maturus, reie pratellu (hier 
S. 155); frz. Lehnwort oder Kurzform aus paig/? 

pems ep£&m] bedeutete wohl ursprünglich „Beere“ [ungenau Zeitschr. 
XXV1ll, 528] wie im Rätischen: poma d chan ungenielsbare 
Beere (Pallioppi, Dizionario dels Idioms Romauntschs); sur- 
selv. /yma diinevra \Wacholderbeere, Rom. Forsch. 16, 836. 
Vielleicht bezeichnete /£m einst noch andere Wealdfrüchte: 
/re; (statt fre%, /rey) ist nicht einheimisch; in allerdings weit- 
verbreitetem maö/ > morum ist / auffällig; statt rezine' wäre 
re5- richtig; in Zng6 ist 5 lautwidrig;! drebel grä mer L, grezel 
„Preifselbeeren* B sehen aus wie Notbehelfe; s. noch Agsf 
und mäli. 


I Urtel gibt Zeitschr. XX VI, 677 zu jnüd, "Aungbd 5 Belege. 
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Demi; Apnı] Apr zu wallon. Zorn, got. brambesi Zeitschr. XXVIII, 
525; 5. ffm. 

perf =] fr. jarer un fruit, zurecht machen, hier zu voller Reife 
bringen. 

2. pt B] Morv. Zatte f. racine d’arbre ramifiee; rempatter recouvrir 
les racines. 

pida*!] pidöle toupie (Hail., Ad.). 

piei] fiych“ pousser un cri pergant (Hail.); Zincher jeter un petit 
cri comme la souris (Lab.). 

dDiykof —] -iy weist auf Entlehnung aus dem Französischen wie 

| in /iylg färben. 

pirjlg; pier'hät] von petrica, nprov. Peiregd empierrer, sardin. 
pedrighina, Zeitschr. XXI, 458. 

pisni] von pisi”; püsnate, püsiatg, püsig, manger comme un poussin, 
travailler lentement (Brod, Gloss.). 

DI8tlg] pisteld trepigner (Ad.), filter marcher sur le pied de quel- 
qu’un (Lab.); von pistus<pinsitus zu pinsere stofsen (Diez I 
pestare). 

pit; pict) pertica; gehört zu den Proparoxytona mit eigenartiger 
Behandlung der vorletzten Silbe; s. mgn und das v. &äb er- 
wähnte Programm. 

piäd; piäa;,) zu Pia, s. prazii. 

Pirtin B] pialine plaque de fonte qu’on place debout en arriere 
du foyer (Lab.). 

pöda B] = pendant, zu „pendre® (Belirens 211); Dodant d’dröye 
boucle d’oreille (Hail.); ebenso vom Dreschflegel ard. pada. 

pode‘] = „pour Dieu“, der um Gotteswillen bittet; f. 2oder nach 
den Wörtern auf ?r < aria. 

pem] eigentlich die an Ostern geweihte Palıne. 

pönel; puneg!]) zu prunus; Morv. Zeurnelle, r vor n fälit. 

pöse‘; Pugse‘)] von deiz > pectus + ellu; jedoch von Zauner 481 
zu prov. fousso, Iyon. possi gestellt. 

pörd] /o pairo Kanzel (Sim. 339), /o fouro (Lahm 91); wohl von 
pröthyron (ML, afr. frosse Umfriedigung in der Kirche, 
hinter welcher der predigende Geistliche steht: Schwund des 
ersten > durch Dissımilation oder Umstelluns zu Poshy'rron. 

pösng)] aus pour + sonner, rs = S: four qui sonne-t-on? on sonne 
pour ... 

peidö] pouce + dugt; pollex nimmt manchmal ein verdeutlichendes 
digitus zu sich (Zauner 450); Z aus # in Zug? 

1. puiäl; grabele] puiat Genick zu podium Anhöhe; oiof petite 
pente (Almanach messin, 1854). 

pp) schon lateinisch püppa Puppe. 

pür —)] zu püride vgl. gspiyg de pür dei aubepine, Gottesbirne 
(Urt.); Durde fruit de l’aubcpine A baies rouges B; fourre do 
bon Dieu (Hail., Flor. popul. 74); pär de Vü$ Muttergottesbirne; 
poirotle fruit de l’aub&pine (Heuil. 45). 

pugtai] „Zuspitz“; dipointis quer liegendes Stück Feld (Heuil. 78). 
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präsiti, präzre B) präzil ausprandium-+are, f/röyr&eprandium 
+ aria + orium; franzıd faire sa sieste, Pranziire apres-midi, 
pranyteuye Ortsbezeichnung (Hail.); dagegen fragner parquer 
(Lab.), wallon. randjire sieste apres le diner (Tatil, S. 157), Iyon. 
pragniri sieste. Im Ostlothringischen wird » (+ di, g2, gt, gi) 
zu 5, nicht zu & (3): fida5 B plangere — nicht erst aus einer 
Vorstufe piaf, da es dann pi‘ lauten würde, vgl. mg essen; 
weitere Belege für Pia, Piaz s. OGD S.ı00 und Ukrtel, 
Zeitschr. XXVI, 688; — /ein B longus + ina, im Bernh. 
oft eslonzi€ = dloigni, auch metz. /ösen Langbaum Rom. 5, 218; 
läzg L ist unklar; — rggräzi L, regräsii Bre + grandiare, 
afrz. ragrangier —; s. noch $öls. 

Dieselbe Behandlung zeigt congeries in Iyon. conzirı 
amas de neige entassce par le vent und wallon. conzire (con- 
sire) amas de neige (s. Projet de Dictionnaire v. consire). 

preldä) 2 pradan presure (Sim. 184); Zernan und frodan (Thir. 295); 
letzteres muls wie /rg./@ ein von prendre regelmäfsig gebildetes 
Particip. sein; dabei ist zweifelhaft, ob es im Vogesischen 
uralt oder Neubildung nach dem französischen Infinitiv ist. 

prine B] priendye, prand, praund (Ad. v. porte A claire-voie); pround 
(Lab.); wallon. fournar (Grandgagnage); praund aus porta- 
nellum, pratonellu, Zrao- frond(?); rind aus portinellu, 
protin- priton-, prigne (?). 

rabi; rapind) \yon., Clairv. rapiat homme avide; rapıng zusammen- 
raffen L. 

rädii BJ rädie < raidiller, &tre rude avec quelqu’un (Cal. 143); 
Morv. enridi s’obstiner; wallon. kori tro reüd > trop vite (Tatı, 
Gloss.). 

rai —] exradicare; esrai Rom. 5, 267; Ersatz für ex- bietet 
Sie, fü foris, rat fü L. 

räkg) lautmalend; rigue (Hail.). 

raygole =] Morv. rungot, \yon. ranyuet, räle d’un mourant. 

rä —)] Etymon unsicher (s. Streng 81). — soue, saw Schweinestall 
in Tannois, Westlothringen (Zeitschr. XVI, 475), kommt wahr- 
scheinlich von lat. südes (Du Cange suda) Gepfähl; prov. soft 
mit festem 4 auch su/a, suto (s. Streng 77) käme von einem nach 
stipitem gebildeten *suditem (Caesar Bel. Civ. 1,27 ibi 
sudes stipitesque praeacutos defigit); s. Streng 76fl. 


räs =) rancidus; rance (Hail.); — bedeutet fast ausschliefslich 
„heiser*. 

rebrost] aus rebrousser + (rebourser), raibreuhhe (Thir.); raibreu- 
hhous (Ad.); £ ist vom Verb. reöraesli (vgl. repestie, zu pas 
Stück) bezogen. 

regräszi; -3di) s. präzi. 

reist; rei] reychte (Sim. 274); r£ist genügt nur ein nicht belegtes 
recidus; denselben Vokal zeigt raıte (phon. £) cöte rapide 
(Hail.), während 04 (ib.), rd, rdd B rigidus ist; nicht in 
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Betracht kommt afr. rosste, ruiste (les rosteces des montagnes 
Bernh. 44, 28). 

2. rfd; rıi&] Iyon. drdii, rät. drafy und ra/y; zum Abfall des d 
vgl. afr. raoncle neben draoncle dracunculus Geschwär; sollte 
voges. 7 durch mhd. riter Getreidesieb hervorgerufen sein? 

reygle B] rengle m. anneau passe au nez du porc (Rom. 36, 290 
— aus St. Omer). 

1. repfri B] raiporid habiller & neuf (Hail.); rer! attiedir (Ad.); 
raparıllier wieder in Stand setzen Bernh. 21,6. 30, 37. 

rfs BJ] das auch westfrz. Wort ist hier kaum bodenständig; von 
riscia, zu riscus gr. gloxog (A. Thomas, Rom. 38, 574) 
mülste es rä2y lauten; r&tia (zu rete) würde zu räs. 

reskaint, rekanı] resguaynı mal soigne (Sim. 231); rekeugnd ride, 
ratatine bei Haillant, der das vieldeutige Wort vielleicht mit 
Recht auf rencogne zurückführt. 

respömes erpäme) von „paume“ Handfläche; rurdouarmaie mouve- 
ment de rotation imprime au fuseau par la frictiion des paumes 
des mains (Ad.); dieselbe Bewegung beim Ausspülen des 
Eimers; rarpouarmon eau que l’on verse dans le seau pour le 
rincer apres la traite (Ad.). 

rezing B] zu rezing d bok vgl. raisı d boc groseilles noires (Hail,, 
Flor. popul. 86); prov. docarez raisin noir (Rom. 32, 189); 
ahi d bok oseille de bouc, alhpt d bo bei Callais 83, der do 
als Kröte deutet; ezrelle de bo oseille (Lab.); &i d bo (ceil de 
crapaud) myosotis (Urt.). 

rgSp] aus regelp B zusammengezogen ? 

reSling] von tonare, dessen 3. sing. oft 4 lautet (Bund OGD Sı); 
enne chaine restenanfe (klirrend) Gerardm. 153. 

revadreg B] vielleicht reradrei zu bessern; rgvödrel f. objet de peu 
d’importance (Rom. V); rarvauder marchander, debattre un 
prix (Hail.) — eigentlich petit objet qu’on marchande ? 

rgäni, erggng) lat. *gannare zu klass. gannire kläflen, — in 
erweiterter Bedeutung. 

rif; ı. rıf) zu mhd. rifeln durchhecheln. 

2.rıf, riy B] riy von mhd. riester; afr. riestre Pflugschar, Pflugsterz. 

rlekg] r’uykiö von Vögeln, die ihr Nest verlassen (Hail.); re/ıgue 
d’un nid abandonne (Ad.); von relinquere, das als ge- 
lehrtes Wort in die Mundart Aufnahme gefunden hat. 

rlöä] aus dem Nominativ relief + s, relieus, je =ü? Ngl. 2. sü, 
— gleichsam was beim Zerlassen übrig bleibt; r/i relief 
March. 74, re/&/ Zeligz., beides mit anderer Bedeutung; rü (Ad.) 
aus rläö verkürzt? Vgl. zemi saindoux (Ad.) zu „remettre“? 

rmäi, germyali] von medicare; in einem Teil des Gebietes 
scheint Beeinflussung durch mälum vorzuliegen (Brod 
XXXV, 25a). 

rmi;, ermii] remie (Sim. 101); ermaäil (Cal. 63); von vlat. rumi- 
gare statt ruminare; rg in den Südvogesen und im Jura. 
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rnäflge, rıifle, rnufle, nafle) die drei Formen stehen zu- 
einander im Verhältnis des Vokalablautes als Ausdruck einer 
Gesichtsgebärde; auch ze L; zu germ. nif Nase (ML.). 

röig] rotulonem; schweiz. ro/, rol2 rouleau de foin (Bulletin du 
Glossaire 8, 18); raue f. amas long et £troit de foin sec (Lab.); 
Clairv. roule rouleau de foin sec; Iyon. rou/a rangee de foin sec. 

römg) elsäss. rume” der Stall; rüma den Stall säubern (Tapp. 66). 

röy B im Anhang] wallon. röy, pik. eroince;, man erwartet rös, 
pik. rös; spät synkopiertes rumiz > rumicem erklärt beides 
(roinsse Dialog. Gregoire lo pape). 

röci] rhonchare; y%, /. in röyie, röfie (Cal. 109) ist lautmalend. 

rölE B] raut£ foin repandu sur la prairie pour secher (Thir. v. 
lonne); rode, rooule fourrage sec allong& (Ad.); Morv. route f. 
ligne de gerbes; wallon. roie rangee, ine role di five; route 
„file, rangee* (Godefr. 2. route); lat. rupta. 

rud; ruf] rouain (God.); ruf = rotanum, prov. rodan; in L ist 
& Ittus. 

rüsi] klingt an ital. zussare schnarchen an; Etymon unbekannt. 

rpa”] df rpa*, mit eigenartiger Verwendung der Präposition; in 
Berry &re de santd für en bonne sante, im arrondissement 
d’Aubusson demoura de pacienso rester tranquille (A. Thomas, 
Nouv. Essais de philol. frans. 236). 

röü =] rivus; auffallend ist die Schreibung rw im Bernh., doch 
auch esdif Ähre ib. 147, 40. 

rüle, rieli] lautlich würde rieullE (Godef.) „regle* regelmälsig 
gestreift, genügen. 

rvisti] ervister visiter, fureter (Ad.); it. rovstare herumstöbern 
(Diez lla); — von revisitare. 

4. sa B] s@ (OGD): sepes Gehege, Zaun. 

sat, sei; sall, sell] sayı faucher, s£yr fauciller (Sim. 91); beide 
von secare mit bemerkenswerter Differenzierung der Be- 
deutung: in s& ist e aus dem betonten lateinischen g ent- 
standen, in sa’ das a aus vortonigem e. 

salardı) lehrt, dals voges. saläd OGD aus salard entstanden ist. 

säyg =] singuli mit 7=aj; s. paS L, säygie B. 

savu; sau] in aru, savu, dau B bleibt a vor folgendem #, wird 
im übrigen zu g. sgvü, gvü, senp. 

s£äng] zu sagina Fett; Zsgima graisser avec du saindoux (Rous.); 
in sgäing wurde Z mitizu; vgl. figjei flagellum, v. /igei L). 

2. s£i; 1. s£i] nicht ohne weiteres von sicilis oder s@cula, das 
zu sai geworden wäre; vielleicht ist es durch s@ „mit der 
Sichel ernten“ beeinflulst (s. oben sär); ard. si! (Bruneau v. 
faucille) scheint dtsch. Siche/ zu sein. 

sengo; sgfo] — frz. saindoux; in sgiindo verband sich { mit d zu £. 

s£p =] aus sappinus rückgebildet; *sappus hätte s£ ergeben. 

serzi =] les appellations „Grotte des Sarrazins, Chemin des 
Sarrazins* semblent indiquer une invasion musulmane en 
Lorraine (v. Mahoumet bei Lab.); häufiger ist jeupeien (Ad.). 
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sföng] 3 /ong abblättern (Urt.); dfauner couper le haut des feuilles 
und /aune fane (Heuil. 54; 108); fazenes, faunes (Lab. v. 
atiochons); gehört de/ging B hierher? ard. fon, fan, fen. 

sirei B] zu sıiri wichsen; das Reibscheit wird eingefettet. 

skäf, skafig; ykarf, kafig] afr. escafe, escafillon, escrafe; ahd. 
scaf Gefäls; elsäss. Schafele Schale, Hülse, Kruste der Krebse. 

skäl; kai] caye, cayatte (Sim. 254); got. scalja Schuppe; ard. ska? 
Schieter; da dieser leicht splittert, ergibt sich die Bedeutung 
Stück; Iyon. dchaille petits Eclats de pierre mince; zum spora- 
dischen Schwund des anlautenden s in B vgl. /edle neben 
xtelai, Irg”, L Strg, kuel, L sAuel. 

skg‘] aus (je ne) sazs quel; affırmativ und oft pejorativ gebraucht: 
sgqu£ dröle, bizarre, original (Hail.); wallon. sayuin, -ine adj. 
quelconque, mediocre (Tati, S. 119). 

skie'; 3. hal] hailid dess&che, disjoint, von Eimer, Fals (Hail.); Ae/e 
mit derselben Bedeutung (Ad.); über size‘ kann ich nichts sagen. 

skösai] skösai Sonnenuntergang (Urt.); zu (ab)sconsum. 

skrä] wallon. Arou kalt; von crudus kalt, feucht mit s-Vorschlag 
wie in S/rugl. 

slö—] vielleicht mit Suffix -üculus gebildet; so und zrod Riegel 
(Cal. 30. 54); auch wallon. sp/g Zeitschr. XVII, 262; nicht 
beweisend ist im Bernhard so/os/ neben genoz, oroilles. 

smäi —] smei (Cal 9) aus summum + ata; an cimalia der 
Wiener Glossen ist wohl nicht zu denken. 

smöi, smoiä; smuii, smui) somniculare; der o/s-Laut ist wohl 
durch den Labial » bedingt; somillement das Einschläfern 
Bernh. 112, 36; s. smu? OGD. 

sad] wird auch ohne Ergänzung gebraucht: sa srau Iroß melle sna 
< ce serait trop fade sans cela (Sim. 409); je rıud sno(s) je 
reviens sans (l’objet cherche) Hail.; aus se...non: la vie nen 
habitet en noz cuers se par la foit zon Bernh. 50, 29; que tu 
nes poies avoir s’ per Crist zor (ib. 170,19); non und nomen 
wurden in L zu nd, 

1. sg B] sensus: £/ a de ste sä ki de ce cöte ci (Rous.); in Bournois 
und Belfort (RdA. 28) ist das Wort weiblich. Bemerkenswert 
ist die Bedeutung „Seite“ des Körpers. 

sd; sp”) ist die östliche Form von somnus: son (Ad.), sö Brod 44c; 
son (Hail.); Iyon. szin sommeil; somme Bernh. 119, 17. 129, 30 
ist wohl gelehrt. 

sole‘] solarium der höchste Raum des Hauses, Söller, Speicher. 

sör] saure (couchons de s.) porcs de deux a quatre mois, auch 
soure (Ad.); sonre f. troupe de porcs conduits par un marchand 
(Lab.); Clairv. sourie, source troupe de jeunes porcs; nach Jud 
(Was verdankt, S. 11) ist das Wort deutschen Ursprungs. 

sölre‘; sölre] von sot, gleichsam Tollköpfchen, nicht von „sauter“; 
siche Zeitschr. XXAIJ, 21. 

s@i; 4. sei] allen Formen des schwierigen Wortes genügt weder 

sücida (Zeitschr. XXXIL, 23) noch *sudia (ML.). 
Beiheft zur Zeitschr. f. rom. Phil. LXV. 13 
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sapä] seupa gorgce (Thir.); seup>/ gorgce, lampe (Hlail.); zu nieder- 
deutsch supen saugen, ahd. supphan, mhd. super schlürfen; 
zu der Wurzel sup trinken gehört auch fr. sowper, urspr. humer, 
avaler un liquide (s. Paul llerzog, Die Bezeichnungen der 
täglichen Mahlzeiten in den Roman. Sprachen, Zürich 1916, 
$ 329). 

swäl] ist neben chouelte oft belegt; afr. cuefe Rom. 41,450; suolle 
(Ad. v. chat-huant), swosle (Heuil.), ard. suuzt, Iyon. suella (Puits- 
pelu v. civetta). 

suf; sog] = „si fait“; smd, swete semblable (Hail.); wallon. s/a:. 

suggi B] vielleicht suaviare, afr. sougier adoucir. 

suid B] eine ähnliche Verkleinerungsform im proveng. swugiel, suiel 
Türschwelle (Mistral). 

spgnt; ypenT) wallon. span: (on za > ein Kalb) entwöhnen; pik. 
empanir, prov. espanar; von fränk. spanjan, elsäss. späne" ent- 
wöhnen. Die intransitive Bedeutung, die ich aus deutschen 
Wörterbüchern nicht belegen kann, ergibt sich aus der Grund- 
anschauung „die Milch entziehen“; — sffnai das Kalb, das 
aufgezogen wird. 

spöri] sporie &mictter (Sim. 101); Ahpeuri faire tomber le poil, la 
semence (Ad.); von /gr Pulver. 

späji] häufig von Schuhen, die Wasser ziehen: wallon. uhr (Mal- 
medy); morv. foujer prendre de l’eau dans ses chaussures ; 
Clairv. Suger; vielleicht ist s das Pronomen reflex. se; Adam gibt 
se spuht laisser l’eau penetrer dans ses chaussures; vgl. Ao/@ B. 

sre B] = fr. söran; das wahrscheinlich keltische Wort ist im Östen 
mit Sufilx -csius gebildet (s. Gerig). 

2. sä] wird eine Nominativbildung sein: nach Vokalisierung des 
] wurde ce/s zu sieus, si@, dies aber zu sö wie die Ochse zu 
bü, monsieur zu mösü, dieus zu dü; man vgl. noch rlä. 

zbigsi] sebigs? Öter les germes des pommes de terre (Lahm); 
schweiz. dipfsi Öter le sommet des pousses de la vigne, biofse 
pampre (zahlreiche Belege bei Gignoux, Zeitschr. XXVI, 161); 
bdesi pincer (Fankh. 119); als Etymon wird schweiz. Dlofzen 
stofsen (?) gegeben; — breusses ramilles (Lab.). 

3£/=] aus sexta (pars); 3 ist unklar, und in Erbwörtern wird 
sonst s(x) zu Sl, %- 

zla®dg; “hlödg) exlucidare liegt nahe: allein man erwartet ü, 
nicht o, und 7 <{ ie, nicht g. 

11; “hlit) vgl. it. Za zlitta, wallon. selite femin. 

zöbg] sp. zumbar summen — ein Schallwort; vgl. zzreg in Belmont. 

$a] ya, f. yäy dürr, trocken (OGD); afr. eschars, aschars geizig, 
Rom. 5, 287; it. scarso. 

Sädge; yädg) ahd. scarti, altn. scard Bruch, Einschnitt (Diez v. 
cardo). 

$äi; yadı] aus exlubricare mit starker Zusammenziehung (?); 
hhloiat, hhlöier traineau, glisser (Ad.); hhauyant und Ahloyou 
glissant (Thir.). 
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Säk] von diesem Ausruf sind Sag verbrannt, s@kfs Brennessel ab- 
geleitet. 

Salat, giygläl] wallon. glingons, guingons substance charnue qui 
pend au cou des chevres; glingoffe Schelle, glinguer schellen 
(Heuil. 83); glinglofter zittern, vom Glas (Lab.); giyrlät (aus 
gliyglät dissimiliert) bedeutet also Schelle, und dies wird 
durch salat Schelle und Warzen der Ziege in L bestätigt. 

$ei] von exsiliare (so schon Lorrain); exsilium dissipatio, de- 
structio (Du Cange); gehört auch deyi! B hierher? 

Semai; ygme) pik. dcamiau; echamlol (Lab.); beruht unmittelbar auf 
lat. scamellu und nicht auf dtsch. Schemel, das allerdings die- 
selbe Bedeutung hat. 

s£p; 1£P) vielleicht nach einem mehrfach bezeugten Adj. Ahaippe 
echappe, sain et sauf (Hail.), Morv. zichappe (de r.) sain et 
sauf; Clairv. ddchaippe. 

Serpät; gerpätl]) gerppt (Cal. 83) und zahlreiche Belege OGD ı51; 
der Anlaut $ % verlangt ein Substrat mit sc (scarpellu= 
scalpellu NMlulomedicina Chironis, ed. Oder S. 454, it. scar- 
pello); das Wort deckt sich lautlich nicht mit fr. serpeite. 

Sinp; yinö) Ahhinon lanitre faite d’une jeune pousse de coudrier 
(Ad.); fränk. skina Schiene (ML.); elsäss. scärene f. dünner 
schmaler Weidenholzstreifen zum Flechten von Körben; Holz- 
streifen zum Gebrauch der Korbmacher (Grimm v. schiene). 

sispat] Süspat Wasserspritze (Urt.). 

slapät] elsäss. schlembe. | 

Sleif; xleif] elsäss. Schleife Holzpfad zum Schleifen von Holzlasten. 

Slurpge B] elsäss. Schlurbe alter niedergetretener Schuh. 

Slüzg B] elsäss. schluze saugen, lutschen. 

Smgl;, mel) die Form mit $ (X) ist weit verbreitet: med, rögmele 
ressemeler (Cal. 83); Ahmed (Hail.); smel (Rous.); Smel de sulg 
hörte ich in Courchapoix im Berner Jura. Da $(/) sc fordert, 
deckt sich unser Wort nicht mit frz. sernelle; lautlich wie sach- 
lich würde scamellu ein befriedigendes Etymon abgeben, da 
die Sohle so gut wie der Schemel ein Ünorodıo» ist. 

$mglg] hhmelle fouailler, rosser (Thir.); smf/a corriger severement 
(Rous.); s. auch Adam (v. frapper); von sm£/ Sohle, vgl. dtsch. 
„versohlen“. 

Sna®l; ynol] afr. chenole, wallon. chnole la nuque chez l’homme et 
chez les animaux; arc en bois qu’on met au cou des bestiaux; 
ard. eng! collier forme d’une hart tordue et replice sur elle- 
m&me (Bruneau, v. collier): von cannabula [zu canna Röhre, 
die Bedeutungsentwicklung ist unklar]. Vielfach, auch in den 
Ardennen, ist in dem Wort der Nexus 2’/ anders behandelt 
als in tabula, stabulum, z.B. in L sn@"J, aber /gi, $/97, in 
hhnoje (Xd.) ist DI DE 

$nds; yndy] von geniscus (zu genius), das bei Du Cange unter 
den nomina daemonum (Zeitschr. XVII, 218) aufgezählt wird; 
doch ist das Etymon bestritten (s. ML.). 
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Sng'kg] elsäss. schneike, herumschneike ausschnüffeln (auch nach 
Naschwerk). 

nd; na) im Osten meist weiblich; wallon. chend f. BISLLW 
11, 446; alılyon. chanal f.; chenau f. gouttiere du toit (Lorr.). 

soft, yafıi) Sofie ist Grundform: eschaufiez Bernh. 61,25; von 
caleficare? aber müfste das Ergebnis nicht # sein? Über 
im Lothringischen erhaltene Formen auf -ficare, seynifier 
sanctificare u.a. s. Rom. 36, 446. 

$öfs, yds) von axungia; mit Artikel Zy]säs; gi nach » wird zu ;, 
auslautend s (s. frazi); £ ist wohl erst sekundär im Nexus 
ns entstanden. 

3. 5ö”] für 70%, wallon. zysö 1ltis, zuwchau (Lab.); von vissium 
BöFsue Zeitschr. XVII, 230. 

2. 5d%, 3. Xo] Ahoöu paille dont on a separ& le grain, hhooüber 
battre des gerbes (Ad.); elsäss. Schaub schön geordnetes Dach- 
stroh; schweiz. $öd auserlesenes Roggenstroh (Tapp. 32). 

sörlai, 1. X%0] zo ist aft. escorz, soWlal wohl aus so"s/ai (zu afr. 
escorguel, Deminutiv zu escorz) escorguel + ata; yoyei Schols 
voll (Cal. 83) bestätigt diese Annahme, da das zweite y nur = 
rs (g) sein kann. 

$fpe) von *scalpare; es kommt zu den von A. Thomas (Nouv. 
Fssais 260, 365) nachgewiesenen Vertretern von scalpere 
und scalpire kratzen hinzu; Sopekä ist buchstäblich „gratte 
en cul*. 

Sorgrab B] bei diesem Wort wird von Martin-Lienhart auf die 
Schweiz verwiesen, von wo es mit /es/re (s. dies) eingeführt 
sein wird; $o/grab Schorgraben, Ablaufrinne im Stall (Tapp. 
21. 70). 

Sei; fütg] ersteres aus subilare (statt sibilare — unter Einflufs 
des Labials 5 mit lautmalender Verstärkung des Anlautes); — 
fülg ist afr. flauter, fleuter, fiütg (ÖGD belegt); zur weiteren 
Lautentwicklung vgl. oben /üria; dahin gehört auch aus L 
das Kinderwort /igz'e/4 mit Konsonantierung des # zu z. 

Sugmg]) von schwärmen, das nach Tapp. 4ı in der französischen 
Schweiz vorkommt? lautlich bedenklich, da r vor m sonst 
nicht schwindet. 

Spailg) das deutsche Wort spalle wird aus dem Ober-Elsals be- 
zeugt, RdA. 36, 371 (v. ritzle). | 
Spär, ypuar] got. sparra (ML.); auch afr. und spanisch; aber 
der Anlaut 52 statt sd weist auf späte Entlehnung aus dem 

Deutschen hin. 

stä, stäl] yn chla de vi une goutte de vin (Sim. 254), s/a petite 
goutte de liquide repandu (Thir.); von stillare; von Früchten, 
gleichsam tropfenweise abfallen (s. auch ML.) 

Stekg, ytikg) dtsch. stechen; deutsches ch wird zu 4, ob in jeder 
Stellung, bleibt zu untersuchen; /rakf L ist vielleicht dtsch. 
„sprechen“, obwohl der Schwund des s unerklärt bleibt, souyua 
fureter, chercher (Tbhir. 5391) dtsch. „suchen*; das weit über 
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unser Gebiet hinaus vorkommende dräke L Hanf brechen ist 
nicht beweiskräftig; Räboy dtsch. Rombach und ähnliches 
(Cal. 23) ist wohl junge Bildung, da Tanach in L zu Zäang 
wird. 

Stfn; hödg]) chtin tres fatigue, Epuise (Sim. 76), H£n fatigue (Lahm 79); 
die Bedeutung entspricht dem it. s/zanco, den Lauten nach ist 
es Erbwort; — afr. Aoder fatiguer ist bei Godefroy aus den 
heutigen nordöstlichen und östlichen Mundarten belegt. 

Sterni; ylianı) in dem ganzen Gebiet wird sternere durch 
*sternire ersetzt; > vor n fällt in der Regel, daher yiianı 
lautgerecht ist (vgl. noch Anz bei Hail); 3 ist -eer oder -iler, 
wie 6. Plur. desterng (v. desterni) lehrt. 

$tgi; xfai] männliches /o staule Bernh. 54, 29. 68, 10. 

Si5lat; yteläi] von ställa Stern; auch wallon. s/eulette (Body v. no) 
als Kuhname. 

$t&d] elsäss. badisch s/uuf poteau indicateur (RdA. 36, 379). 

$tr£m] chtremme timide (Sim. 226), von extremidus (tremidus 
steht im Wörterbuch von Georges); Gerardmer S. 154 s/rgmg 
(er) zitterte, Imperfekt eines Verbums, das ich sonst nicht 
nachweisen kann; vgl. extremescere erschrecken (MI..). 

$tristz; yiriei) strici, trinsi eclabousser, seringuer (Ad.); wallon. s/ri@ 
seringue de sureau (Marchot 20), zu Belmont y/rwat seringue; 
wallon. s/riei arroser, s/rıca pomme d’arrosoir (Projet de Diction- 
naire, S. 8). 

$trug‘) wallon. sirivai, stirwvai pelle de bois dont on se sert pour 
remuer le bie. 

Süsgl) = surselle, das anlautende s wurde an £> rs assimiliert 
gleichwie in xzx2° sourcil (Zeligz.). 

faburu] die Endung z==orem, also ursprünglich Trommler, 
fabor Trommel Bernh. 142, 39. 

tänve B]| ob Tenne-weg? „Bevor der Besucher in das Haus 
eintrat, überschritt er die Tenne“ (Jud, Was verdankt, S. 14). 

täsvge]) täs zu /ası L und B saugen; von titta Zitze wurde 
tittiare gebildet; Zacieref er sog Bernh. 96, 34. Nach dem 
Volksglauben saugt der Salamander die Milch der Kühe. 

/ävö;lao] von tabone (Archiv f. lat. Lexikogr. u. Grammatik 6, 168), 
das die Volkssprache neben tabanus, Iyon. /aran kennt. 

le'o; teil, eleii) zeigt wie malgv (s. dies) späten Ausfall des nach- 
tonigen Vokales, tepidu, teil), ter; s. Zeitschr. XV, 405 fl. 
Während male altfranzösisch nicht bezeugt ist, hat Bernh. 
teves 89, 37. 123,11 (von einer wenig eifrigen, lauen Ge- 
sinnung), aferir lau werden 141,8. 108,3. Heute ist sein 
Ausbreitungsgebiet viel grölser als das von malew: es kommt 
auch in der Franche-Conitte vor; im Berner Jura hörte ich 
av IAäv in Vicques, /ar fe in Courchapoix; rätisch /er“. 

/fm =] tenuis; in Zn(e)v(r) fem. Bernh. 52, 2 wurde vor Labial 
zu m, vgl. ce'mb L, e£fm B Hanf und djemme janua Zeitschr. 
AXX, 457° 
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/£pru) temporosus; wallon. afimprou, timprou hätif, precoce; 
schweiz. (Fankh. 45) /öpYureiva vache qui fait le veau en 
automne, temporiva (Du Cange hat temporivus). 

/gri] terie contrarier (Sim. 101); afr. /arıer (Rom. 5, 285) — von 
interritare aus inritare + territare (ML.). 

timgB] tümed verser, renverser par maladresse, culbuter (Hail.); /z@mg und 
lümg OGD; dahin gehört /erzre' Wagenkasten, derleicht umkippt (vgl. 
tombereau zu „tomber*); z aus ö vor m, wiein jimg —= fumerL. 

fiylg) auch OGD 65 mehrfach belegt; es ist Lehnwort aus dem 
Französischen wie Prykg/ (s. dies). 

/Ir] vom Infinitiv Ziri abgeleitet oder beeinflulst; afr. /ere Reihe 
(Diez s. v.) würde wohl zu /ir; vgl. fir Stein und fir dritter Teil. 

tif, tig; tid] die beiden ersten sind wohl nur Varianten (unter 
Einmischung von Formen von /ni) des vielleicht uralten Lock- 
rufes /a (dies auch noch in B v. Aeedle); Morv. /i@ interjection 
dont se servent les charretiers pour mettre les boeufs en 
mouvement; a interjection pour appeler ou chasser les chiens 
(Hail.), les cochons (montbel.); wallon. Arie /aie sert & appeler 
les vaches (Body v. cusse). Man beachte noch elsäss. da da 
nimm; #@2 kann lautlich nicht von /uz halten kommen. 

/oie —] Hauptwort abgeleitet von afr. /oos/ier „durcheinanderstofsen, 
mengen“, das in den Mundarten weite Verbreitung gefunden 
hat; auch afr. entoniller, gtöil entortillere B, von Jouancoux 
(v. detouilloir = demeloir) und A. Thomas (Nouv. Essais S. 392) 
auf tudiculare zurückgeführt, von tüdücülus Rührlöffel 
(ML). — In einem Gedicht BISPhV 53 kommt in über- 
tragenem Sinn /ourllon als tourbillon (de la danse) vor. 

togi B] /ohhen® se plaindre souvent de sa sante, /ohhesse respiration 
difficile (Ad.); Zoyje stark husten neben /£sie husten (Cal. 83) 
— von tussicare. 

10%; Iy&) touche aiguille de montre, d’horloge (Hail.). 

töne‘)] bone portion de pre entre deux raies d’irrigation, /onnd foin 
rpandu sur le pre (Ad.). 

tongl B] Ze tonel achillce, Schafgarbe (Urt.); Yonnelle achillca mille- 
folium (Hail., Flor. popul. S. 105). Ein Pflanzenname turnella 
ist dreimal belegt in den Althochdeutschen Glossen von Stein- 
meyer und Sievers 3, 1975; 4, 30014, 3622, In einem alt- 
deutschen Glossar aus dem 9. Jahrhundert (s. Fischer-Benzon, 
Altdeutsche Gartenflora S. 189) wird /ormentilla (erecia) mit 
turnella glossiert. Die Schafgarbe hat mit /ormentilla nichts 
gemein; aber die Mundarten springen willkürlich mit den 
Pflanzennamen um. Lautlich kann /ong/ turnella sein, da 
vogesisch 7 vor » schwindet. 

toni; tonei] tonie (Cal. 143) kann Zourniller oder lournoyer (aus 
-cier) sein; vgl. vurdım;, resplandianz; Bernh. 149, 23. 

toräs; törfy) lorey auch OGD; krehh (Ad. v. genisse); 6 Be- 
lege für /orgy bringt Urtel, Zeitschr. XXVI, 67135 5, x ist seltenes 
Suffix sch, -a5 < isca, -f4 < asca; s. flumge 
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fuküa; gde] /ukü aus Soul! und quf(i)etus, eigentlich ganz ruhig 
(weiter); vereinfacht aus /oAue OGD 506, focwe BISPhV 56, 
tokoe (Hail. v. longue); fokug wurde zu /Zukz wie mue, fue 
(mois, foi) zu ma, fü; — gde ist afr. ades. 

Ipine‘, Ipinig] Verkleinerungsformen zu wallon. /üßg m. pl. vaisselle 
(Marchot 137), /epiy (Dosdat 45), Iyon. /opin, prov. fopi (Diez 11 
v.topin); zu dtsch. topf. 

Irämb; trab] lö trammpe (Sim. 421. 428); im übrigen begegnet 
in den Vogesen nur nichtnasaliertes /rad, fröd (auch OGD); 
fräbi hörte ich in Moutier (Berner Jura); die volle Form ist 
frambl- mit ao aus e; wallon. /rimblenne; b auch in span. frebol. 

Iräs B] zu trunceus verstümmelt (ML.). 

irem39; tremyaä] wallon. irimeu grain d’Cte, menus bics qui ne sont 
que trois mois en terre; /rmors (Littre); von trimensis + alis, 

Irelei; trgtlä] trela (OGD mehrfach belegt) — von einem aus 
traiectorium verkürzten tractorıum, it. /ralloıo. 

Ir&y B] {rehhe (Ad.), afr. frie, frihe (anno 1272), dtsch. driesch 
brach liegendes J.and (in Grimms Wörterbuch); bereits von 
Grandgagnage richtig gedeutet. 

Ir&£, tredi] 2 tertchie buisson (Sim. 188); oberengadin. /ruefy, 
tic. fröis sentieruzzo, Sp. /rocha führen auf vorromanisches 
trogium (Jud, BIDR 7); /radi ist das längs der /r&‘ 
Wachsende. 

Ir@ät BJ] 2 treuyte (Sim. 96), fr@t, ire! OGD; die Länge des 
Vokals und der ;-Nachklang sprechen für trocta, nicht 
trücta: vgl. A& hütica, ga jüstus. 

frü3; trugs) druse Hefe (ML.); s. Grimm v. Drusen, elsäss. 
Druesenbr ä"ndeiwin. 

ür; igv] opera kommt fast nur in der Verbindung ug dür, ue diev 
vor, buchstäblich „guere d’ceuvre“, pas grand chose; “ aus ie; 
weitere Belege OGD 79. 

vänla, vänsi —] so viel wie va (vois) nous la, va nous ci; afr. ve; 
me ci; veul-c, wveul’la le voici, le voila (Lab.); wallon. vo-v'-/a 
voi-vous-la; zto-nos-chal voi-nous-iei (Tati, S. 143). 

valluy] elsäss. Wandlus Bettwanze, rät. antläs (Gartner, Rätorom. 
Grammatik, S. 31); in Lüttich wandıon. 

va*t; völ] wallon. vöfe crepe de farine, lait et ceuf battus enscmble 
(Malmedy), von voltus für volutus; vgl. frz. rose; siehe 
cämyuatg B. 

vär] drarou woher, pa varou par ol, varou wo (Sim. 98, 269, 270); 
vorou wo? (Lab.); var wohl aus zarou gekürzt; in B deua, 
duä gegen, zdr und «wä geht auf ein ver zurück, das selbst 
aus versus gekürzt scheint; in versus wäre rs zu $ ge- 
worden; auch it.ver: in ver la costa Dante, Purgat 2, 131 
u. oft, daneben zzverso (ib. 3,15). 

vdsıi —| zu vissire farzen; s. oben 3. so”. 

ve dsgp B] ve Kalb, nicht in B, aber OGD 39 mehrfach nach- 
gewiesen: s, bei Jud, BIDR 14 va«a, raccherella in der Be- 
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deutung cöne de pin; — oder re vectis, frz. zu, das ich 
aber sonst im Osten nicht belegen kann; vgl. schweiz. fire 
Tannzapfen und membrum virile (Tapp., Arch. 131,99). 

zeno, veio] eine eigenartige Umstellung des nachtonigen z fand 
ich in L: zero, reio B (raien Cal. ı); senp (seero Sim. 188) 
sitella + onem (sai//on seau en fer-blanc, Heuil. 94); rufn? 
Öhmd (rweni Lahm 78) aus rugiiy (Cal. 113); mönz frz. moyen. 
Weitere Belege kann ich nicht beibringen. 

@£s/T] man erwartet vg$/ aus vascellum ["gy& B], oder ze34 aus 
vasellu + arius; vor / haben die s-Laute eigene Schicksale; 
man vgl. $la5a®l und 3/08. 

orkg =) neugebildeter Infinitiv nach afr. veskiwet, Partic. veseuit, 
Bernh. 114,25. 146, 11. 

z:/ =] in den älteren Bedeutungen von villa Landgut, Land- 
haus, Dorf (Streng, Haus und Hof, 12); alla & vgl passer une 
partie de la journee chez un voisin pour causer tout en tra- 
vaillant (Rous. S.4 s. v. 2 2£/); wallon. zere village (nach Grand- 
gagnage fast aulser Gebrauch); z'%/ Dorf (Pierrec.); man beachte 
den Lockruf für Kühe feed vÜU L. 

ilür) aus zirole umgestellt, betontes freies g wird zu ä; wallon. 
viroule mit derselben Bedeutung. 

virba"l] 2 zisbowle buis (Sim. 428), 273607 (Ürt.). 

ia", vigl] 2 zyowle la viole (Sim. 178); 7zo“/ viole = instrument 
de musique quelconque (Dosdat 43); wallon. zz.//e instrument & 
corde et & roue, c.ä d. A manivelle; Porgue de Barbarie s’appelle 
encore aujourd’hui a Namur riode (Projet de Dictionnaire v. 
vierlete). Der Traubenbohrer wäre demnach z/io/ genannt 
worden, weil er mit einem Hlandgriff versehen ist, und in L 
bezeichnet es nun eine beliebige Kurbel. 

1. onü,; mnü] znü was an einen kommt, anfliegt? zum Lautwandel 
v — m vor n vgl. oben (v. mnilg ) mnit aus benite, datt; hier- 
her gehört wohl auch dr m. Warze (Urt.). 
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S. 30 v. fröd, Z.1 1. le, Z.2 frödre — 5.59 v. uaslil.sa — 5.00 v. 
päsen ). en st. en — S.70 1. rrigsi (erwies) — 8.75 v.5pd, 2.21. est.g 
— 5.761. zlatde st.-de — 5.81 v. Sid. santü — 5.82 v. Slofin, Z. 3 
l. Stofiu st. -fin — 5.99 v. betl.can — S.104 v. döz 1. dozgn st. dog- — 


Ss.ıımv.2.fül.fii — S.114 v.£oll gftst. gt — 5.122 v. 3. ke 
2.3 1.Est.£ — S.140 |. zweimal ränst.rän — 5.146 1. ziyglest. zeple 
— 2.147 1. nik st.sn- — 2.150]. fönd st. -nä 


Druck von Ehrhardı Karras G.m.b.H. in Halle (Saale). 
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